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guptvorftgnllc llez eiftwercins.

Mltte lanuar

""ten cler scnriltleitung lürs neue

Uereinsjalir.

'inz.. °"l'l«yend«m Januarheft beginnt das Eifelvei-

h»hi^ '°.U seinen 23. Jahrgang. Infolge der «ewallig er-

<li>gz ^Müühren liegt die Befüichluna nahe, daß Vi« Vei-

^l^n"^ Mitteilungen der Schiifllcitung spärlicher zuflieizen

^!> ^"^ ^" Kosten lassen.sich vermiwdern. wenn die Sen-

»l! ^^ °^ Diuckjache (Manuskripte. Geschäftspapiere) in fiche-
^»n«., "^"M ohne persönliche Bemerkungen, n-ur mit dem

^l!°<,il°^°^"> °n ^en Unterzeichneten abgehen. Noch liegen
l<! ^. ° Tchliftstücke vor. die wegen der Blattbeschräntung

!eh! ^ " I«h»e zurückgostellt werden muhten: diel« werden
'°i,ie ° "" ""b «ach zum Abdruck kommen, wie es das

"i,5 ^" ° Monatsheft in seinem trefflichen Hauptbeitrag be¬

ll^ ^u^t. U,h,„ ^ch um neu«, zeitgemäße Beiträge aus
'»i ^, >l- und Ortsgebieten des Vifellundes bitte ich herzlichst.

!< isi °^ °"2 den Innenbezirlen des Eifelgebietes. Mehr denn

>"ü,Z <,„"°"be nonnöten, für die Pflege des heimischen Volks-

«l,^'" Kräfte in der großen Gemeinschaft des

^>nd«i°°^^2 zu sammeln und neben der Förderung ides

^°" u ^°"^ ""^ ^'^ «eisttuen Schätze der Heimat aufzu-

"'» die '^ "^" ö" beleben. Mit ungefchmäller Schaffensfreude
b°ü „ "chviftleilung das Vereinsorgan des Eifeivereins zum

^!>l°^ ^""u°lftätte aller Heimattreuen und volkstümlichen

^«lei w.!^" gestalten: auch alle neue n An r eau ng en nach

I ^^I«i!u ^ ^" ^'^^ ^" ^'° bm der hochbewährlen Ver-

l !>""3 ^ "^° Unterstützung und wirt I amste Veibrei -

»!h^°.h°ute. schon der hohen Kosten «egen. nur in großer

L.
gesichert uwl» oon Dauer ist.

lchey s, ui bit^ ich auch herzlichst um Unterstützung zum monat-

'^'Ilenl^ "wichen Ueberblick. Der Kosten wegen fallen bei

^lich^ .Östlichen Neuerscheinungen in der Regel die früher
7^ Ei„ °beisichten und Ankündigungen heute foit. so das, es

l°Nllli l ^ unmöglich wird, auf allen Sondergebieten
«send zu unterrichten.

^ü>iss° ""Nl Eifeloerein begonnene Schriftensolge über popu-

^i ^ /^fUiche Darstellungen: Aus Natur und Kul-

^s«, ^>f°l wird noch vor Ostein um die hübsch illustrierte

^t y> ^ «llslunl> e von Prof. Dr. Wrede - Köln ver-

l ^5w° . ' ^" Herausgabe weiterer Schriften dieser be-

^bi«! " Sammlung steht jetzt unter Leitung <,cs Herrn
»^ An«, < Dl- <3 ° rius ,^, Menllu. der hierzu Anregungen

t« Hier fiü-i.' <«!l!^!. 'Uiwgen gleichfalls «eine entgegennimmt.

!«,'"^n l> "!>'"v^>l> >«en »riuellniüen >i<i^i i,r!,,>u>!>«^,> <i"»

,Xz ^"°°ueme und weiteste Verbreitung zu sichein. Voraus-

I^'re ss ° lLifelforschcr auf allen Stoffgebieten eine höchst

^"Ne» . "legenheit. den Ergebnissen ihrer heimatlichen For-

» ^'Nill'n ^ ^'^ Verfasser in der Volksseele zu lesen und «e-

Alü,,,,!^ auch für rein wissenschaftliche Eifclstudien eine
^^. "h« Anpassung m der Daislcllun« zu meistein ver-

.„,,
°ei Eifelbücherei und in unferm Eifel-

^»„...^'Vlu seu m. beide in Mayen, besitzen wir mertoolle
^«>te„^°3 für geistig« Eigenart, für Volkskunst unseres Eijct-

°ioDarf ich

^

auch hier im Namen de: bewährten Leiter

lt^°i^a.lündungen. ver Herren Vüäxrwait «-tudienrat
""nseioatur Peter Hörter. die Bitte aussprechen.

auch deren selbstlose Bemühungen durch reichliche Zuwendungen

im neuen Vereinsjahn' ',u uiitevstützen.

Gin herzliches Frischauf zu neuem Schaffen für Heimal und
Boltolum!

V o n n, den 1. Januar 1U22. Ze nde».

?lN33i?3rvN5XS326X3N
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Stet^' auf!

2um neuen?utir.

R. von Groote. Bonn

Und wieder ward zu Grab getragen
Gin alte« Jahr. —
Was war, - das war"-------

Scblieh' mit ihm nicht die trüben Klagen.
Die's gestern Vir geuracht!
Pergif, die Nacht,

Und denke an das Tagen! ________________

Steh' auf! — Schon will der Morgen grauen.
Und träume nicht!
Zum Licht! - Zum Licht
Sollst boffnunasooll Tu aufwärtsschauen!
Las Jahr beginnt!xn Lauf-------
I>-t,t heikt's. Steh' auf!
Steh' auf mit Gottoertrcmen!

Steh' auf! - Gs gilt ein großes Schaffen! '
Ter Teutsche stiebt/,
So lang er lebt.
Und wenn auch taufend Wunden^tlaffen.
Es rast im Smrm oie Zeit -
Laut ruft das heut'-
Tie Kraft zusammenraffen!

Und willst Tu Riesenkraft erlisten,
Dann zieh hinaus
Aus Eladt und tzaus!
O daß sie 's alle — alle wüßten.-
Im Frieden der Natur
Ta lannn Tu nur

Zum Ledenstampf Dich rüsten! H M

«VlNeXNt3kV'5kN^V533t3i2LkNe23X^^

5»n »eilsägen lür 625 edrenmal

^

'^

niüsstü ciii^bis ZI.^Dczcmb« !!,!?!!

Nachen
Adenau
Ahrweiler
Alsdorf
Aiideroach
VcurnÜ!
Wmitrichcim
Nillnirn
Vlcii»!
Bolleudi'rf
Ä'I'IN,
VrMlal
Briict
Nriüil
i>^lllii,gcn
Call
Cliikago
Coblcnz

300.
150,-
,-',<! ^
,,V,,
I«0.

5>0 -
10!),-

ÜO
100, -

!!!,',

IN, .

!0>

M. Com,„er» 50 M
Daun <i - 2«,
lireiild 23<>.
Düren ,«X»

„ Düsseldorf 92X

(5lMug 1(.'<!
,l>0lf LU- .

„ Erstlal 20'
„ rilci lcx>— .

5<,0
„ >chcn !5u>>

Eiipeu llX»!
««cmiind llX»

„ «Äudoelicig 20«'
., Hcllciühal AI,
„ Jülich 5»,
„ ,',!>l!'erg ll»l

«ülncr Eijeluerein .'>"<!.— "

,i
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O,»V. «üln 26".—
H_»..U». 5t,e»;an 50
Oemeinde ^u^era'l, 10»,-

Manderscheid 300.

'.vi.

O.»> Mannagen
VtuyeU'Stadt
Vlapen-Lanb
Mechcrnich
Muntjoie
M,.Olndbach
Vlniütereifel
Miillenliach
Vlenenaht
Neu,',
NidcMeu

i0>»,—
300 —
2»«,'
100-
!00
20!)-
150-

50,
5»',

30>.-
5» -

Od Niedermunderschcid 200,
O.-G. 9cml,der«

^ Prüm
. Pellenz

slenmssen
9il>einbc>ch
stuetgen
S>,arlonis

Scheuen
, ., Scheiden

Sicffbnrg
, Solinssen
. Speicher

Slolberg
Trier
Ulmen

„ Viersen
„ Virncbnrg

207 50
100 —
2,0-
100.—

?,',,.
4«.-
35.—

2, 0,-
^!!

30 .—
100 —
150 —
2"0,
23 l.—
30>-
100.-
250,—
100.—

O.'G. St. Vit!) >052.- M.
„ Weismcs 75.— „
„ Wieedorf W'.— ,
.. Znlpich 300.- ,

Bnsal!lal'a-I,,dustlie
Mayen 2,',«».— „

Iustizr. Dr.Alis, Noun 100.— „
Fritz Adrian, V.'M, l>0 — ,,
C. Nouchö, («crnlstein 50.— „
VlaiiiuDiepqen, Aachen 50.- „
Lmil Han»c,nann,

Berlin 500.— „
TI>eo Hannen, Cöln

Mülheim 25 „

C. Heincn, LllSli'im >0.— „
Prüf. M Küruicke,

Bunu !00— .,

Pei Maus, Dillinssen 20.— .,
Banldiretlur Merken«,

Geilenkirchen 50.— „
Franz ttlattfr, Münaers'

dorf. M,°<«ladl>nch 100— „
Ernst Renland, Nüm 1000.— „
Neajlsanw,Dr.Piuten,

Aachen l»0.- „
Dr, PüMe > „
Heiur. Syr,,, Wen 20. - „
^liculausWeüci, Trier 2»10— „
lHd.Welleusleiu, »iatüil,. 3i!>.— „
Pustieireiär Wi,itlcr,

Aachen 5.— „

Nentmstv. Schüttle,
Snarl'rüeleu 20 — „

^,,s!>e,»un 2502,».!>0 M.

siückstiludiq sind noch etwa !><» Ortsgruppe» >nit dein Äciiraa,. Die
O«sa,nlk>sten des Ei,ieü,ua s betrassen 30 0»).- Marl, Dr,„>iend
iitien «>r u,„ wrilere Spenden,

Aachen. Dl. Vonachten, Schatzmeister d. E.-V.

Nie ^olenbeltattung in alter 2eit mit

velHNlleresNerücKsiclitigungllesilorcler-

untl fiocdeilel.

Von Peter hör t e i-Mnyen.

Der Tod war von jehei dem Menschen ein unbegreifliches,
luichterregendes Ereignis und man tonnte nicht glauben, daß
mit dem Tode alles zu Ende sein sollte. Man dachte sich ein

Fortleben des Menschen oder dessen Seele entweder im Grabe
oder auf der Welt in anderer Gestalt oder in einem Jenseits.
Daher auch der Ahnenkult und die Versorgung des Toten mit
allerlei Gebrauchsgegenständen. Nach Berichten alter Schriftstel¬
ler mußte bei einzelnen Völkern dem toten Manne sogar des¬
sen Weiber, Diener, Pferde und Hunde ins Grab folgen. Vor

dem Grabe hatten die Alten eine gewisse Scheu, und man suchte
durch Daibringung von Speise und Trank die Seele des Ver¬

storbenen zu befriedigen, dap.it sie nicht die Lebenden belästige:

denn nach Ansicht verschiedener Völler konnte der Geist des
Toten den Lebenden mehr schaden als ein Lebender.

Die Furcht vor dem Toten drückt sich auch in verschiedenen

Giabgebräuchen aus, so das Belegen des Grabes mit schweren

Steinen, und nach Ansicht mehrerer Forscher sind die Hocker¬
gräber der Steinzeit ebenfalls ein Beweis dafür. Diese liegen
niimltch mit hochgezogenen Beinen entweder auf der Seite oder

auf dem Rücken. Die betreffenden Forscher nehmen an, daß
man dem Toten die Beine an den Oberkörper festgebunden

habe, damit er sich nicht aus dem Grabe entfernen könnte. An¬
dere denken an Schlafftellung. Man habe sich den Toten schla¬
fend gedacht. Beispiele, welche die Furcht vor dem To'en deut¬

lich ausdrücken, finden sich noch viele in den alten Vcllsbräuchen
bl» zur Neuzeit. Auf diese näher einzugehen würde zu weit
ftihren.

Anderseits bezeugen aber auch gewisse Bestattung^
und die Versorgung des Toten mit allem Nötigen ^ ^

und Anhänglichkeit für den Verstorbenen über das Grab y' ^

Die Litte der Bestattung und der Beigaben ist !° "',^
wir überhauot das Dasein des Menschen auf der Welt l.! ^

len können. Das Neandertal-Slelett. welches die Ar<M° ^

Häuser und Klaatfch bei Le Monstier (Dordogne) au«!^
mar nach deren Bericht in Schlafftellung (nicht in M^
lung) hingelegt, der Kopf nach rechts, ruhte mit der .^
Wange auf dem Ellbogen des nach hinten erhobenen z,

Armes, während der linke Arm nach vorn gestreckt ^,5
der Stelle der linken Hand lag ein vorzüglich gesmU-^
Feuersteinbeil. Der Kopf ruhte auf flachen Feuerste"M

Alfo hier schon eine regelrechte Bestattung mit Veiga°° .,
Doch ich habe nicht die Absicht, hier die NestattUNgsalN ^

anderen Gegenden zu beschreiben, sondern beschränke m>« ^
auf Funde der Vorder- und hocheifel und auf solche, n>e
selbst gesehen und aufgezeichnet habe. , <j1

Aus der Steinzeit, aus welcher im genannten Gebtt 5

viele Wohnplätze aufgedeckt wurden, find gut beobachtete ^
funde noch fast unbekannt, ebenso aus der älteren
Bronzezeit

und w't

^«,

>
"'!>.

Aus letztgenannter Zeit sind Grabfunde im -^
lllMÜ« überhaupt selten. Wahrscheinlich ^'«r unllere <^'
dieser Zeit sehr schwach besiedelt. In der Steinzeit, wew
2000 vor Christi endet, war die Slelettbestattung voih"
d. y. der Tote wurde unuerbrannt der Erde Ubergev"

der Bronzezeit wurde die Verbrennung der ^
allgemein Sitte.

Aus der jüngeren Bronzezeit um 12NN v. Chr. >!"',

in unserer Gegend auch noch wenig Grabfunde im "'
Museum. Nur 5 Vrandgräbeifunde befinden sich dol^

Beigaben bestehen jetzt aus Nronzewaffen, Werkzeugs
Schmuck, dann noch schön verzierte Tongefiitze und in ^.,
grübein Spinnuirtel. In der Uebergangszeit von d«

zur älteren Eisenzeit um 1000 0. Chi. und den nachs"w^< ^',
Pelioden war unseie Gegend stall bevülteit. Aus der '

Eisenzeit (genannt hallstattzeit) mulde allein in de

von Kehlig und Geling fast 70 Giabfunde gehoben. V ^
beackerten Boden liegend, fprechen doch viele Anzeichen
daß früher über jedem Grabe ein Hügel, wenn auch ein

aufgebaut mar. Bei verschiedenen Gräbern fanden sich ' ^
Entfernung von 1—2 Meter im Kreise SchiefervlatteN.

stellt. Da diese in so weiter Entfernung nicht mehr 3UN>

der Urne dienen tonnten, mutz man annehmen, b°ti«ch>'

Einfassung eines Hügels gedient haben. Zweimal f""^. ^
Urne in Eiform, von Schieferplatten umstellt: oie 2p>^
jedesmal nach Westen. Man kann hier an einen 2""^
denken, da auch noch andere Anzeichen dafür gefunden

Alle dort gefundenen Gräber sind Vrandgräbei, d. h,° ,,
wurde auf einem Scheiterhaufen verbrannt, die übi>s '
benen Knochen wurden gefummelt, in eine Urne gelegt u
mit den Beigaben in die Erde gestellt und zugedeckt

Hügel darüber aufgebaut. Nur bei einem Grabe lo« .

Brand festgestellt werden. Der Merkwürdigkeit halb^,
ses Grab hier genau beschrieben. Unser Arbeiter si'^' ,

Tiefe von 40 Zentimeter auf eine liegende Schieferplat,,^ ,

ter diefer lag ein Schädel mit dem Gesicht nach Osten, a >^ ^
der aufgehenden Sonne gerichtet. Oberhalb des SaMe <

noch zwei Schieferplatten. unterhalb, alfo nach Osten ^ ^
vier, dahinter standen 2 Platten aufrecht. Die 8"").,<2V
des Plattenbelllges betrug 175 Zentimeter, alfo die 2n«» ,^ >^ ,
Menfchentürpeis. Der betreffende Arbeiter hatte 1
von dem Funde benachrichtigt: ich war auch bald zur

konnte die ganze merkwürdige Grabanlage genau "^
Die Erde unter und neben dem Plattenbelag lieh ick ",l«<^
Richtungen duichgiaben, aber von weiteren Mens« >.

fand sich nicht mehr die geringste Spur, auch lein Vl^,
scheint sich hier demnach um Teilbestattung zu handeln,
ja in anderen Gegenden mehrfach schon beobachtet M» z>

man es hier mit einem in weiter Entfernung von ^>H<^
platz im Kampf Gefallenen zu tun, hat man die ^..
verbrannt, dann den Kopf in der heimatlichen Erd<

"!
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>' den «,°l'« andere Ullllche vor? Ml wissen es nicht. Un-
! ^e!b«n 2 °" fanden sich noch einige Scheiben uon Gefäße»

<,d ^ <l°U wie die der Vrandgräber und unter dem Schädel
'><hl»?, 51" Tonliidchen von ? Zentimeter Duichmessei. viel-
°ü^/" «»nnensymbol? Die Beigaben, verschiedene oft schön
'"tden, s"b°> wahrscheinlich mit Speise und Tranl gefüllt.

^«n n," ^^ Urne gestellt: oft bis zu 10 Stück. In nerschie-

'd°s>k' ^°"den s'ch "°ch Anhänger, Armbänder, Ohrringe
^°",e ^ ^ Zentimeter lange Gewand- oder Haarnadeln aus
'^N!5n " deckte man die Urne mit einer Schüssel oder
. 3m.°> « <>" und übergab sie der Erde.
^iih«' ">>°nt ist auch die Beobachtung, daß man in diejenigen

'Hoien , "°^° "'"" den Beigaben nach als Frauengräber an-
^>e> «,« "' die meisten und schönsten Beigaben fand. Dies
'"!» »,"l °>ne geachtete Stellung der Frau in dieser Zeit hin,

^ Nin? ^bt doch nur demjenigen die schönsten Sachen mit
'««i^ °! °en man auch im Leben geachtet und geehrt hat. -

.'">! t^"d in keinem Grabe gefunden worden. Es scheint
H, . «»liebende, ackerbautreibende Bevölkerung gewesen zu

''"">de,^"^ lhre Nnsiedlungen auf «utem, anbaufähigen Boden
^>! sch,, "«den. Doch läßt sich dies daraus nicht mit Sicher-

''hunn "' denn "uch religiöse Ansichten können die Aus-
>« u °°n Waffen als Grabbeigaben verursacht haben.

' ^eis, "Utleren hallstattzcit, 8—7 Iahrh. v. Chr., wurde
"^ !il°""""a der Leichen weiter geübt. Aus dieser Zeit
.« »i?» /"f den Mayener Tteingruben, bei Boos und Keh-
^° '° «riibe ' «... .

^«n ^°ch dies,

Araber, zum Teil unter Hügel, zum Teil in ebener
ch diese werden ursprünglich auch unter Hügel gelegen

"°Ni! gewaltige Gefäße werden jetzt als Graburnen be!^ ?,! l »rwaülgc wesane weroen 1?!,! U!!? v,lul'u.,.^'>

^"'>"e!p ^°en manchmal einen Durchmesser bis zu NN
> de« ,^°' ^iner H°he von NN—65 Zentimeter. Diese birgt
>e >," "ichenbrand. und als Beigabe gewöhnlich noch eine

"°l«n "^' " ^^er und 2 Becher, also meist 7 Gefäße. Die
^ien ^l" sind jetzt mit Graphit geschwärzt und mit Z,ck°

^ein^ ""d Kreuzstrichen bemalt. In einem Gefäß fanden
>2 G, ,"este von Salz, ein für die damalige Zeit sehr lost-
>,, °""«- Bronze wurde in diesen Gräbern keine ge-

i.^ied! ""^ °l"wlll ein Eisenmesser.
>l«z ^ «n ganz anderes Bild bietet das 5. Iahrh. Ein
/ 'Mef ! "lt anderem Grabritus macht sich bemerkbar. In
,'lche senden Zeit Brandgräber ohne Bronzebeigaben, jetzt
^h«ü z "°stattung mit prachtvollem Vrcmzeschmuck. Die
»,^I^ ^"Mrgen, mit Steinen umstellt und manchmal noch
>H««n Es ist eine Vorwelle der keltischen Vevölteruny,
, lkif«, " festen kommend, an den Rhein vordringt. Da ich

^ <5«5 "^latt, Mai-Nummer 1917. vier der bestausgestat-
'''b»nn"'°l beschrieben habe, kann ich mir eine weitere Ve-

.3^^« «sparen. ^ ^
^ 5ei.^llhihundert waren die Kelte » i» unserer Gegend

>?°ltiin?»"°lt. Ihr« Gräber finden sich unter Hügel längs
^^'>ch°n Straße Neuwieder Becken—Mayen—Voos—Kel

^ " I'°° ^."b! auch im Walde bei Kaisersesch. meist auf An

-"hah ' entweder in Gruppen oder auch einzeln. Die
«> in, ««"""chmal eine ganz gewaltige Ausdehnung. Vin
« ' »°n ^°"ener Hintelwald gelegener hat einen Durch-
>» °'"lm ^ ^"«. Schon öfter mag ein Waldspazieigiingel
i ^«tt f, °>esei Hügel gestanden und die schöne Aussicht be°

'^ V.«?°°n. ohne das, er eine Ahnung hatte, daß er auf
.^«e Fe stand.

««,, ^ugel bergen einmal Brand-, das andere Mal Slelett-
!, °ls»ere deutet auf eine Mischbevöllerung hin. entwedel
1 ^°l!zl. °°" °lnem vorheigehenden. ihlc Toten verbrennen-

!,'3ah''°"me. udei es machen sich schon Einflüsse von den
K ^>»e^ ° Chi- von Norden vordrängenden Germanenstiim-

? N«i ^' Die Hügel bestehen meist aus lockerer Rasen-

i, »ruh ^wndbestattung setzte man die Urne auf die Erde
»» 'Uf "I nur wenig ein und häufte dann den Hügel dar-

>«^°ll!f> Slelettbestllttung wurde entweder eine Mulde

!,><, "lange in den Felsen gehauen, odel es wuiden
>»,.dl>^ fonwände in dei Länge der Leiche aufgesetzt, man

°»f «>> " 2«che mit dem Schmuck in die Erde und stellte»de»' ^^'lye mir oem «lymu»l ,» «»-
°n den ssüßen noch ein Tongefäß

Als weitere Beigaben fanden sich Bronze-Arm- und hals,
ringe und hier bei uns zum ersten Male Fiebeln (Sicherheits¬
nadeln), ferner Vernsteinringe, auch einmal ein Eisenmesser.
In einem Grabe derselben Zeit aus dem Eulgemer Walde bei
Kaisersesch fanden sich ein Dolch und zwei Speerspitzen. Die

zum Teil schon auf der Drehscheibe hergestellten Gefäße sind gut
profiliert und auf verschiedene Art verziert. Sowohl in Brand-
mie in Slelettgräbern kommt meist nur eine Urne vor. Nur

in dem großen Hügel im Mayener hinterwalde standen zwei
Urnen nebeneinander: die eine enthielt den Leichenbrand. die
andere Erde und einige Haselnüsse.

In dieser Zeit scheint schon ein starker Handel zwischen dem
Nheinlande und Südfranlieich. der griechischen Kolonie Masilia.

bestanden zu haben, denn griechische Arbeiten, wie Bronze-
Schnabeltannen, Eimer und Stücke von rotfigurischen Tonnafen
wurden in Gräbern bei Weihenthurm und Urmitz gefunden.

Selten sind wieder in unserer Gegend die Grabfunde des
2. Jahrhunderts. Das Mayener Museum besitzt nur den In¬
halt eines Brandgrabes aus Volch, 2 schön abgedrehte Vasen
und 5 Vronzeringe. Eine unruhige Zeit scheinen die letzten

Jahrhunderte vor Christi für die damaligen Bewohner gewesen
zu sein. Schon im 3. Jahrhundert drängten von Norden Ver»
manenstllmme nach dem Rheine und der Mosel vor. und im

letzten vorchristlichen Jahrhundert drangen von Osten her die
Sueben bis an den Rhein vor und machten gelegentlich Ueber-

fälle auf das linke Rhelnufer: dann wurden von Agrippa am
Ende des Jahrhunderts die Ubier auf das linke Rheinufer ver¬

setzt. Diese geschichtlichen Berichte weiden bestätigt durch unsere
Grabfunde. Germanengriiber aus dem Ende des letzten ,or-

christlichen und dem Anfange des ersten nachchristlichen Jahr.
Hunderts wurden gefunden auf zwei verschiedenen Stellen bei»

Ettlingen und auf einer Stelle bei Kottenhoim. Auch die Ger¬

manen übten Vlllndbestattung, aber ihre Gräber liegen nicht
unter einem Hügel, sondern im flachen Felde. Man kann auch
nicht annehmen, daß es ursprünglich Hügelgräber gewesen seien,
dafür liegen sie zu nahe beieinander, öfter nur 30—4N Zenti¬

meter. In Gruben von oft nur 40—50 Zentimeter Tiefe st'llte
man die Graburne und Veigefäße, wenn solche vorhanden, hin-

«in. Fünfüiml mar nui eine Nrmbe von 40 Zentimeter Tiefe
ausgehoben, und dann die Vrandreste einfach hineingeschüttet.
Die Urne mit dem Leichenbrand ist oft mit einer Schüssel bedeckt
und die anderen beigegebenen Tongefäße stehen nicht in der

Urne, sondern meist nebenan. Alle Tongefäße sind im Gegen¬
satz zu denen der Kelten meist roh ohne Drehscheibe hergestellt
Als weitere Beigaben finden sich mehr Waffen, als Schildbuckel,

Lanzen und Messer, dann viele große eiserne Drahtfiebeln und
vereinzelt auch bronzene. In einer Urne, welche daraufhin un-
terfucht wurde, fanden sich verbrannte Menschen- und Tier¬
knochen zusammen.

Als die Römer um die Mitte des letzten Jahrhunderts n.

Chr. Gallien eroberten und das linke Rheinufer besetzten, ließen
diese die eingedrungenen Germanenstämme sitzen und machten
sich diese dienstbar. Dies kann man daran erkennen, daß noch
bis um die Mitte des 1. Iahrh. n. Chr. Gräber vorkommen, wo
neben römischer Ware echte germanische Gefäße und Waffen als

Beigaben benutzt werden. Nach dieser Zeit verschwinden auch
diese. Der überlegenen römischen Kultur gegenüber konnte die
germanische nicht standhalten.

Auch unter römischer Herrschaft wurden in den

eisten Jahrhunderten die Leichen noch allgemein verbrannt.

Solche VraliMellen wurden mehrere auf den römischen Vrab-
feldern gefunden. Auf dem Scheiterhaufen wurden neben der

Leiche meist bessere Gefäße, wahrscheinlich gefüllt mit kostbaren
Gewürzen, aufgestellt. Bruchstücke von dort gefundenen Gefäßen
und solchen in den Gräbern gefundenen paßten öfter genau zu¬
sammen. Diese sind also von der Brandstelle in die Gräber ge¬
kommen.

In den ersten Jahrhunderten der Rümerherrschaft hob sich
der Handel und Verkehr ganz gewaltig. Fremde Waren vor

allem Glas, Tigillata und Vronzesachen meiden eingefühlt und

diese finden sich jetzt auch als Beigaben in den Gräbern. Auch
auf den Grabbau wird bei bessergestellten Familien mehr Sorg»
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falt verwendet. Grabtammern weiden angelegt und fogar schön

gearbeitete Tteindenlmiiler aufgestellt. Ueberhaupt sind die
Grabanlagen und Aufbauten sc» neischieden, das;, wenn ich hier
alle beschreiben sollte, dei Raum in diesen Blättern nicht aus-
leichen würde. Deshalb will ich nur einige vom Mayener Ver¬

ein ausgegrabene Grabanlagen näher beschreiben. Auf dem
großen, römischen Gräberfelde links der Nette bei Mayen fand

man einmal in geringer Tiefe unter der Oberfläche einen hau-
fen Steine, darunter viele keilförmige Gewölbefteine. Dann

wurde eine Umfassungsmauer, von Ecke zu Ecke gemessen, in
einer Länge von AM Meter, noch 50 Zentimeter hoch, in Schich¬
ten von kleinen behauenen Steinen aufgesetzt, freigelegt. Die
oberen drei Schichten waren ausgefugt und mit roter Farbe
nachgezogen, ein Beweis, daß das Grabgewölbe frei gestanden

hat. Im Innern fand sich eine dreiteilige Tuffsteintiste mit
schwerem Deckel, welcher zum Teil aufgehoben war und mit

einem Stein untersetzt. Jede Abteilung mar gefüllt mit Lei-

chenbrandiesten und zwei zerbrochenen Nlasgefäßen. Das Grab
war, wie der Befund lehrte, vor sehr langer Zeit ausgeraubt
morden. Auf dem Deckel und daneben fanden sich nach unge

Nach Dr. Hermann Stending. Römische Mytholo«'^ ^
man vom 9. bis 11. und IN. Mai die Lemurn und Ü^" ^'

an diesen Tagen die Seelen der Verstorbenen als 2^e°, ^.
ster, Lemures oder Larvae. ihre Gräber verließen. ^ .„P
meine Totenfest beging man außerdem am Ende des ^

schen Jahres vom 1«. bis 21. Februar, die pa,,-«»!»^''^^«
sonders am letzten derselben durch die Feralia, durch ^
gung von Speise und Trank an den Gräbern. Dem"«« ,,.!
man sich also, daß die Seelen in den Gräbern weiter le ^
zu gewissen Zeiten diese zu verschiedenen Zwecken verl«
den. Es märe nun möglich, daß man durch dieses 20«'^

Urne oben bedeckt war, einen Ein- und Ausgang ^^.«si!

Die Beigaben sind je nach dem Stand des VeerM^ ^
verschieden. Einmal ohne jede Beigabe, das andere ^

diese sehr reich. Obschon in dem ersten Jahrhundert °«v«?

noch sehr teuer mar, finden mir doch vereinzelt ^^M«'
Beigaben, ferner kostbaren Bronzeschmuck. Sigillata-M^/
Götterfiguren meist aus Ton. Bei uns kamen in <"l° ^,!
Venus, Viktoria, Fortuna, zweimal eine Matrone »"
eine opfernd« Göttin, vielleicht Nbudantw.

/^-se,',
,, , ^ ,

Irabfunor auS der Gegend von Mayen.

fährer Schätzung etwa 5U Stück zerbrachen«, mit roter Farbe

bemalte Tontellei, zum Teil noch ««füllt mit Tiertnochen, also
Reste von einem großen Totenmahl. Tuffsteinlisten als Grab-

behaltet finden sich sehr oft, dann aber auch die Aschenurnen
mit Schieferpllltten oder Steinen umstellt. Andere nahmen eine

große Weinamphora, schlugen diese entweder der Länge nach
oder quer durch und benutzten den einen Teil als Aschen-
urne oder als Deckung des Grabes. Wieder andere ver¬

wendeten große Glasgefiiße oder Tonlrüge für denselben Zweck,
und ganz arme Leute gruben einfach ein Loch in die Erde,
schütteten die Nrandreste hinein, bedeckten diese aber liebevoll
mit einer Schüssel oder einem Teller,

Mehievcmale ist mir folMiüd« auWesallon. Eine Tonuine

oder Krug war etwa zur Hälfte mit Leichenbrand gefüllt und mit
«mom, Gesäß bedeckt. In Hen llbeiien Teil Äer UlM' ,!0lll von d«
Seite ein!Loch eingebohrt, «iinmat auch in IxnV^twn. Di« Löcher

waren ursprünglich eingebohrt, wie der Befund lehrte, und sind
nicht durch eine Verletzung bei der Ausgrabung entstanden.

Vielleicht gibt uns der römische Ahnentul! einen Anhast,

el"t

Auch der Stand des Beerdigten läßt sich ^" «>'

So fanden wir einmal als Beigaben die Werkzeuge ^,e H
arbeiters. als Carnies und Simshobeleisen. wie diese ^ L,

Schreiner gebraucht weiden, dann Lochbeitel ^ <l'
einer Säge und noch andere durch Rost nicht w M

vom

von einer

liche Werkzeuge. Ein andermal

dessen Sonde, Reibtafel und kleines Fläschchen. ^» '<D°

dergiab dessen Spielzeug, eine Rassel in Form eines ^ ^«

>j

^ dem Grabe e'"^.
In ew^<l<l

Aber auch Sachen, welche auf irgend eine Leidenlch°<., >">.
treffenden hindeuten, wie Würfel und Tiinkbech« ^i >.
malten Tiinksprüchen. wie: schick mir Wein usw. "'" ß<

Konstantins hält sich die Brandbestattung in unser ^ ^
wie Münzfunde in den Nraburnen beweisen. Von d« ^^, ^

scheinlich unter dem Einflüsse des Ehristentums, wil°^ ,l>.
nicht mehr verbrannt, sondern unveibrannt. entwe ^

die Erde, oder in einen schweren Tuffsteinsarg a.^^, ^>^,
Nähe der großen Städte, wie Köln und Trier, wird ^l ^
bestnttung schon etwa 1NU Jahre früher eingefühlt' ^<

sich dieser Einfluß schon viel früher geltend machte'
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^°rel ^'"' tonnten, wurde die Leiche belleidet und mit
«ich " "«gelschuhen versehen, wie die hiesigen Steinarbeiter

Al> m°"^ trage», in den Laig gelegt.
U j^ ^°i»llden eischeinen jetzt viele Glassachen. da diese
>«i^. "l'einlande selbst hergestellt werden und deshalb billig
">>e»k" """', ""' einem <2rabe 4 »der ^> Gläser ist leine
^N'e„ ' ^""" »och Tongefäße. Bronzeschnallen und Münzen,

^'il".^'lt leite»,
'tt!h^ ""sang de« ,',, Illhrh, eruberten die Franken, vom Nie-
^°>!d . ""'»end, das ganze linke Rheinufer und die Mosel-

'üll,,^ besonders hciusig finden wir ihre Friedhöfe auf dem

^iü^ °" Nlaifelde und der Pellenz. Die gebirgige Hocheifel
'°n »« >'e den Besiegten überlassen zu haben, denn westlich

^ »^1" ^'"° l>'2 setzt nur bei Ulmen, als die eisten in

^«"'^"n». einige Gräber festgestellt. Auch die Franken
.'Kn «? '^" Te-ien nicht, und ihre Gräber liegen öfters in,
l«h>e^. anstatt der Tuffsteinsärge weiden jetzt Tuffsteine oder

- '°>nni ' ^"^ Aufnahme der Leichen zusammengestellt, oder
'"gemauerte Gräber, oder mit Steinen umstellte, vor.

wird die Leiche einfach frei in die Eide gelegt.

^ 'nie,,

^ R«""' ""b Finuengiäber sind leicht zu unterscheiden.
>«nn» »ll.4 -----7.>„. »«.«._ "Ing- und Kurzschmert,

Grab. Die Germanen
das Leben

^lf°i! ^.'" «'dt man seine Waffen. Lang
''ten ,! "°nze. Messer und Dolch mit ins Gr..
" 3ei,,. Kriegervoll und so dachten sie sich auch
," °°n '^' ^ur die Seelen der im Kampfe gefallenen wur-
>!,,„ > den Walküren zu ihrem Paradiese der Walhalla ge¬

rben - ^"" wurde mit ihrem Schmuck beeidigt, mit schönen
> l,'»,'" bellen eingeteilt und mit Halbedelsteinen (Alman-

M«,^ "M, Broschen in Feligranarbeiten. versilberte und ver

'^nd ^°wandnadeln und Gürtelschnallen. Halsketten, be¬

wiesen ^'°^' T°"' Achat- und Vernsteinpeilen. Gerade
^°»>ll ^'"uckgegenstllnden entfaltet sich die eigenartige
>!ch'^° Kunst. Einmal fand sich in einem Grabe aus dem
'b«ü ^"llnochen liegend ein Hundestelett. ein anderes Mal

i Vlj, °"' Männeigrab mit Waffen ein Pferdeslelett.

^>t >> °" Ausbreitung des Ehristentums verliert sich die
^ de. ^^bbeigaben langsam, besonders nachdem Kaiser
,'"> ^ ^«fze diesen heidnischen Brauch aufs strengste ver-
>"°". ll>V ^"^ !" "" "lter Brauch ist so leicht nicht auszu-
>G.^° i" findet sich denn, wenn auch selten, in viel spä-
3 ^t«.. " "ls nochmal irgend ein Eefäsz als Beigabe. Für
^^ "umsfuischer war die Litte, dem Toten Waffen,
^o, ""d allerlei Gebrauchsgegenstände mit ins Grab zu

>^!h^°" .»lußem Werl, denn nur dadurch lätzt sich heute mit
''",. feststellen, welchem Boltsstamme die Gräber ange-
'lez "u, welche Kulturstufe dieses Bolt stand und noch

kin neuer eilelmsler.

'eniat Pflu m m . Vorsitzendem der O.-G. Prüm.

^" »euer Eiselmaler ist der S.W.-Eifel erstanden. Willy
. !ü ,,,^' n . ein Münchner kam einige Woche», bevor die Blitt-
!» Vl<>n>? b^nnnen und der Eifelherbst in seiner vollen Echün-
?>> »^"7> »ach Plüm. In eifrigem Studium hat er sich in

c''!«,,, ^^'ute gefunden und i» kurzer Zeit Bedeutendes ge-

' E»»d

'»UN, °^ "" ^ Dezember in der Aula des staatlichen
^ltin ""ter den Auspizien der Ortsgruppe des dortigen

„''"di! "'" kleine Ausstellung veranstalten konnte. Ein
! ">>I«iz >e Ausstellung zeigt so recht das Können dieses jungen

' üiol,' ^"" W. KUHnlein ist ein Könner und wird sich noch
°V Gemeinde erwerben.

':», t"Ni,, einen Leite der Aula waren Rötelzeichnungen.

,? '"«ll!!'. "'^ ^«itläts von Prümer Herren, sowie Studien-
t, ^ ,.nellt. Auf der anderen waren die Oelgemiilde. Por-
>^>°«i^ ''egt Kühnlein, denn er ist ein sehr guter Zeichner.
^ >>ei «?>? Eharatteristische herauszufinden, zu idealisieren,
i^," ^.-lUlitlichleit Zwang anzutun. Von seinen Studien-

"^tzen "" "uch manche in den Besitz des bayrischen Etaa-
"">» und an manchem Werke stand der Vermerk —

verlaust. Seine Radierungen zeugen von einer gemütvollen Auf¬
fassung und liebevollem hineinncrsenlen in den Gegenstand. Sie
lind überaus fei» und zart. Eine Radierung die „Mutter des

Künstlers" zeig! eine Zartheit der Linienführung und Anord¬
nung, die uns im Beschauen »nicht müde werden Iaht. Ein an-

oeres „Abendfrieden" ist recht stimmungsvoll in seiner silhouet-
lenarügen Ausführung. Aufs feinste und kleinste ausgearbeitet
lder Hintergrund dürfte etwas fchiirfer sein) ist eine Studie
„Alt-München" u. ü. lauter Kabinettstückchen.

Run der Hauptzweck der Ausstellung. Kühnlein hat von der
Cijel gehört, von ihrem „Dunstblau" -^ Lila ist die Farbe, die
ihm um meisten liegt und derentwegen er in die Eifel gekom¬

men. Und nun hält sie ihn, nach seinem eigenen Geständnis, fest.
Er will ganz Eifelmaler werden. Die Eifel hat es ihm angetan,
und sie hat ihn schon zum Meister des „Dunstblau" gemacht,

jener Mischung von Lila und Grau, elfteres aber vorstechend,
das besonders zur herbstzeit in den Abendstunden wie ein duf¬
tiger, von Feenhand gewebter Schleier über der Eifel und ihren
höhen legt. Das macht ihn auch dem Cifelnerein besonders
empfehlenswert - und noch ein Umstand. Schon seine ersten
Gemälde sind gut! Lchneelandschaft, Abenddämmerung über
Kirche und Kloster Rieder-Prüm. Diese Gemälde zeigen beson¬

ders das „Dunstblau". Dann folgen aber zwei wahre Meister-

werte. Die „Niederprümer Brücke" mit Blick zur buchenbestan-
de»«n he'lid. Das ist ein Glanzstück und ermgte allgemeine Be¬

wunderung der Besucher der Ausstellung. Wie herrlich der
Wasserspiegel unter der Brücke zu zittern schien und wie erschaut
und doch idealisiert die falbe Vuchenwand der Held herübergrützt!
Mehrere Kopien wurden von dem Künstler bestellt und auch das
ist ein Zeichen der Anerkennung. Das Meisterstück der Ausstel¬
lung war die „Kirche von hontheim" (bei Prüm am Fuße der
Schneise!> mit Hör Schneif^l im hintergrundj — Wivoei i,m

„Dunstblau". hiei abei etwws stark nuiZelvanen. 'den>n es ist nicht
Abcw3, sondern Mittagszeit, Mälchenhaft ist diesel Hintergrund
und das Kiichlci» liegt "so verträumt und nechonnen! mitten

dlllin. Und alles ist so ,zart in Farlwn, so schmelzend weich uuü
ein Dust liegt darüber, >der zum Herren sprichi. Das Kirchleii,
erzählt und spricht zu uns vom Eifelherbst-Zauber. sDas Bild
Hin,g in den Besitz einer Pi,ümer Fwmiiie Ü5»r.)

Wir fehen in den jüngsten Bildern Kühnleine ein Hinein¬
finde», einen Forlfchritt zur Bollendung. Wir dürfen darum die

berechtigte Hoffnung hegen, noch recht viel von seiner impressio-
nistifchen Kunst zu sehen zu bekommen. Bei der anläßlich der

Pfingsttllgung des Eifelvereins in Dann stattfindenden Kunst¬
ausstellung aus Eifellanden wird Kllhnleins Kunst eine weite»?
und umfangieichere Wüidigung finden.

Ner NlumenfteMge.*)

Eine Eifelgefchichte,

erzählt von Theodor Seidenfaden.

Die Freifrau von Ha l enfe ld in der Eifel ging an einem
Tommeimoigen traurig durch ihre Herrschaft und fand auf einem

Berghnng eine kleine Blume von blaszblauei Farbe, die so lieb¬
lich duftete, da« sie darüber das Leid um ihr totes Kind oergasz

und zur Burg eilte, ihrem Gatten davon zu erzählen. Der ließ,
weil sie das Blllmlein nicht abpflücken wollte, einen Knappen in

Wehr und Waffen daneben stellen, es Tag und Nacht zu schützen.
Nicht lange danach wurde die Frau so trank, daß sie zu Bett

liegen muhte und trotz guter Pflege gegen den Herbst dahin
siechte. Des Knappen, der bei dem Blümlein aushielt, auch als
die Stürme tobten und Nachtfröste kamen, gedachte keiner mehr.

Als aber nach einem Jahre voll Trauer der Ritter zum
erstenmal wieder auf die Jagd zog und er mit andern Herrn
auch über den Beighang ritt, standen sie plötzlich vor einem

*) Aus dem foeben erschienenen Büchlein „Die Teufels-
schlucht". Rhein. Geschichten, erzählt von Theodor Seidenfaden
Hausen-Bücherei Nr. 127. Herausgegeben von Johannes Mum-
bauer, Hausen-Verlag. Saarlouis (s. Literarisches).
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zartblauen Blumenhllgel. dessen Duft die Luft weithin so an¬
füllte, daß die Pseide freudig aufwieherten, die Reiter abspran¬
gen und sich zu dem Hügel neigten. Da erblickten sie unter ihm
mit bleichem Gesichte einen toten Knappen in Wehr und Waffen,
der die Hände über dem Brustpanzer faltete, als betete er.

Nun erinnerte sich Herr oon hal«nf«lld >d«r Blume sein«!
Gattin und des Knappen, den er zu ihrem Schutze bestellte. Weil
ihn der Treue wegen die blaue Vlume so wundervoll eingespan¬

nt« halte, der Ritter seine Vergeßlichleit auch sühnen wollte,
baute er neben den seltsamen Hügel ein Kapellchen, in dem er
dem Knappen ein schönes Vegräbnis bereitete.

Alljährlich aber wanderten die Vauern der Umgebung herzu

und beteten an dem Grabe für den Nlumenheiligen. wie sie den
Knappen fortan nannten.

das wichterloch unweit Speicher.

Eine Eifelsage, poetifch gestaltet

oon Bürgermeister Axer <->- l8»5 in Speicher).

Vor tausend Jahren, so sagt uns die Mär,
— Doch leiste für Wahrheit ich l.ine Gewähr —
Zu Speicher - wo Villa „Graf Moltle" zu sehn —
Soll damals ein wunderbar Wunder geschehn.

Dort hausten — nur 1/, Fuß waren sie groß
Die Wichterchen tief in der Gide Schoß.
Im „Wichterloch", ganz in der Nähe der Kyll
Gruben die Wichterchen Silber ganz still.

Bei Tage die Wichterchen nie waren zu seh'n;
Des Nachts nur durfte der Aufstieg geschey'n,
Dann schwärmten im Mondschem bald hin sie, bald her,
Die Spuren vor'm Wichterloch zeigten dies sehr

Einstmals war in Speicher eine Hochzeit ganz fein,
Mit Mufll — das pflente dort üblich zu !em.
Die Wichterchen liebien musl'alijchen Schmaus,
Das loclte sie auch zu dem hochzeitlichen Haus.

Doch war es o Jammer, eine mondhelle Nacht,
— Die Wichterchen hatten nicht alles bedachl —
Sie wnrden bemerkt und wurden verfolgt,
Doch nicht — w,e in Nüinberg - gleich auch erdolcht.

Denn wenn auch sehr Nein, so doch liefen sie schnell
Nor den hochzeitlich' Gästen und dem tzundegevell
Sie liefen und stürmten dem Wichterloch zu,
Der letzte verlor dabei just einen Schuh

Gin Schuh war's von Silber, doch ganz federleicht.
Mit Summet gefüttert, so zart und so leicht;
Von Silber — wie man bisher dies nicht gelaunt. —
Jetzt wirds vom Projessor „Aluminium" genannt,

Der tzochzeiter brachte den silbernen Schuh
In .Strunlseclen' in die sichere Truh.
Ob er auch gebuttert im selbigen Schrein?
Uns dieses zu sagen siel niemand ein.

Doch völlig verschwunden die Wichterchen sind
Zur selbigen Stunde mit Keael und .Kind.
Des hochzeiters tirben werden vielsach genannt
Und sind bis zum heutigen Tage bekannt.

ein vorgelcfticnMcnes HingwaN bei

Weingarten in <ler 6ilel.

Der indogermanische Vollsstamm der Kelten, der im Alter¬

tum sich von Süddeutschiand her üb« das ganze westliche Europa
ausgebreitet hat, ist es wahrscheinlich gewesen, von dem viele

vorgeschichtliche Befestigungen bis auf unsere Zeit sich erhalten
haben. Unter ihnen nehmen sog. Ring- oder Tteinwälle in un°

serm Westen die erste Stelle ein. Im Taunus, in der Gifel und

besonder» im hunsrück. sind bisher viele dieser sog. Fli«hburg«n

festgestellt Worden. Eohaufen ^beschreibt d«ren i» i""^ O»
über das Vefestiaungswesen der Urzeit «in« ganze Mn^. j,
den« sich den Sachverhalt so, daß die Neoöiteiung ent»" ^,

»eihlllb dieser Befestigungen selbst oder in nichl U> l"".M<l
gebung gewohnt hat,' im letzteren Falle waren die dci >^

Orte nur zeitweilig, in Fällen der Gefahren itmich «>M ^^»
berutzt worden. Die letzter« Ansicht dürfte viel M B ^Kl
r«i>l die Wälle sich Wenigstens bei uns in den <fenann ^,

Argen aus Berggipfeln befinden, wobei dann die 2^' >p
der Lösung der Wasserfrage wohl einen stnndiffen «lui«

sehr fraglich erscheinen liehe. „ .^ >'

Vor etwa zehn Jahren suchte Herr Professor H " ^ ^
Münstereifel. durch die Meßtischblatt-Bezeichnung eine« ^
»l» Burgberg bei Weingarten an der Bahnstrecke Eu«lil«e" ^

steieisel, diesen Berg auf, um wach etwaigen Nurgresten^ . ^

Gr fand zwar keine Burg, erkannte aber einen ^ ,',i«h»'
baren RingWall auf dem Neigplateau, Eii!i> nähe« ^M.^/
mar bis vor kurzem unterblieben, bis jetzt noch ^'N ^ ?
sich eine günstige Gelegenheit dazu bot. Aus Anres ,

Herrn Pfarrer Reinartz von Weingarten ist nun «n ^7
nen Stellen durch Anlegung oon Querschnitte» durch "

das Nefestigungssystem aufgedeckt worden. ,^,M>^
Der Verein von Altertumsfreunden im Ri>ei»lanl0e ^ f<

seine Mitglieder an einem heitern herbstsonntag zu e

stchtigun« ein. . ^
In einer Biertelftund« erreicht man 00m ^uy»l! l ß!

garten den Burgberg südöstlich des Dorfes. Oben ""^<B

hielt Herr Professor Dr. Üehner. nachdem er d'° , M l<"
vorausgeschickt hatte, daß der Altertumsverei« am l. v' ^^!
Vjährigcs Bestehen habe feiern können, an Hand von ^ ,^!
Material einen erläuternden Vortrag über Ringwäue ^^

gemeinen und diesen Weingartenei im besondere». ^ .^^, >

ist, das; bei diesem Werke der Befund sich mit d"","^ ,N'1

Befestigung deckt, das Cäsar im ?. Buche des ^"^^0«^'
ges beschreübt. Bei Gelegenheit der Belagerung "^.M^
(Nourges) schildert er das Verteidigungssystem der <"« ^
folgt (VII. 23). Alle gallischen Mauern haben etw° > ^/>

Einrichtung: Auf dem Boden werden grade Ballen" Aj^

Stück der Länge nach nebeneinander und mit zwei 3"°,^ «>

voneinander gelegt. Di« Ballen werden inwenidig s^^
klammert und dann alles mit Erde bedeckt: m der 6 ^i<

werden die Abstände zwischen den Ballen mit ^ohen ^i>,,

völlig ausgefüllt. Ist diese Schicht verlegt und «""" ^
kommt die zweite Lage Balten mit ^«mseGen Abstoß ^<
aber so. daß nicht Ballen auf Balten trifft, jeder ""^«>»

Eteinlager genau in demselben Zwischenraum fest Al ,»!«'
haltew wird. So wird das ganz« Werl Lag« für '-^^i ^
»icngefügt, bis es die verlangte höhe der Mauer ^ ^H!^

Der regelmäßig« Wechsel der nach geraden Linien ^
Balten un!» Stein« gwt dem, Werte ein gefälliges u

niHes Aussehen, ist «bei auch von wesentlichem N"y^ F,
^tltdtverteidigung. w«il gegen Ken Brand der St"NHteü>

>n Widder aber das holzwerl schützt, welches ""^^1«/
enigstens 4U Fuß Länge und inwendig gehörig ""^.

den
w«

wcder durchbrochen, noch auseinandergerissen wenden ^

Den Bau unseres Ringwalleg haben wir un« °^-^
«l!o,^>'

denken, daß man in gewissen Abständen zwei Leihen ^^
den Norden trieb, diese quer mit Ballen oder BannM',^ ^
band, dann Stein« um die Pfähle baute und 'den

>

^

.̂°?<

3

^

Ra""
»and, dann »rein« um o>,e '^aylr «uie un» l>,r,> ^'',,<< ^

Mitte durch Erde auffüllte, sodaß die Mauer »"^^^
einen festen inneren halt belamf. Im Laufe der

sind aber diese Wäll« doch mehr oder minder auseinan ^<

»nd dadurch sind statt der Steilwände Böschung«" ^ A
wie wir sie jetzt bei dem Weingartner Ring seheN'^H
gleichwohl noch die Anlage deutlich erlennen lassen- ^> ^

und ähnliche Art mögen die lleineren Ring« «"^" ^'F
auch derjenige auf dem Alttönig im Taunus, nla>c "^
Riesenzyllopengemäuer von 228 UU0 Kubilmeter bei "»^,«
im hunsrück, das der von ZUsch kommende Wanderet

angelegten Treppen ersteigt. ^ l^

Di« Eingänge zu solchen Ringwüllen, darauf w"^^
besonKer« auftn«lts«m> sind stets so angelegt, daß dtt



»ll»l»»r«,n,bl«N

!.^

^ich ^"' Belagerten seine rechte, unbedeckt« Seite bieten muh.
>»«! ,. 'lM n°n Boiwäll«n wild diele Notwendigkeit noch oer-.. — Voiwälley wild diese

'Mein, ,duß der Eindringling durch die Lage des Ein

'''tun«, 5 ^orwalles M derjenigen des Hauplmalles zur Dar-
»>i^ b'°l«i Wjz^ gezwungen wiv!>. Das Alter des Wein-
'Ali w/''"««». der einen Umfang von zirla 399 Meter l>ei
!«y,""^ oon i?s> Meter hat. schätzt Professor 2ehn«r auf

^, ^"" Hahre: er >wäre dann zu Cäsars Zeiten errichtet wor-

^ 2l7">.^'p"lche Ring »uf dem Alttönig hat 1150 Meter,

^enyousei UM» Meter, sein Vorwall 85« Meter Umfang,
^lri ' d«n> Rundgang um den Hauptwall, der auch einen

'«H y,? aufweist, sah nmn die verschiedenen Querschnitte, die
»n ^ "?<llung,des Humuswdens Tteinmassen erkennen ließen.
»N^ " Vorderseiten noch die eingerammten Pfühle festgestellt
' Ken, ""^n. Es sind nämlich noch die Löcher zu erkennen,
K«>W °^l° Pfähle steckten, und zwar an der gegenüber dem

Plenen Noden verschiedenen Farbe der Erde, die diese
l«i>,̂ "" füllt. Auch die Querbalken sind hier noch sestzustel-
^ 5 bee. Umstand«», daß sie durch Brand vernichtet morden

«>«h,?°" h°t<« sich 2000 Jahre wohl nicht erbauten, wohl aber
«t^ '«"hie, »wi> diese ist noch an mehreren Stellen vorhanden,

hl», "',ld noch die Holzart feststellen, die Wiese Kohle geliefert

^Nill!^ ^'gentümlichleit dieses Walles ist noch, daß ihm
Ablick^nvoraelayert gewesen ist: dieser ist übrigens auf u«r-
^ ^ 3^'l« dckdurch entstanden, daß man >die ausgehobene

«ßtz^l Füllung zwischen die aus die oben geschilderte Weise
Äu> ^^'umenen Steinmauern verwendete.

^n<l l3" ^'"»mall stand schon im Mittelalter das Wein-
'^> sick "^' ^"^ beute durch ein eisernes ersetzt ist,- »on ihm
«i! z,^ °'n Khr schöner Blick auf die Gegend, die zur römisa>en

'^int > ^ ^" besiedelt gewesen zu sein scheint. Nach Westen

^ lln^" ^lche von Billig. In dessen Nähe
5>t,^'"" Strahl oon liier nach Bonn lag.>,

Durch den Wein-
!der noch

die Ni»^, «^« »i,i»?l^, «« >^7lr»^ ^n^f« ^^ römische Nel-

« "««t <ssl ^""-------------------------"' ^....."»' ^"^' ^
°^ti!ck ^ng die römisch« Wasselseitung, uon
^....2" sehen ist. und in Weingarten selbst ist an der jetzige»

° eine umfwngleiche römische Villa festgestellt worden

" >< .z»^» ^» ^» o» ^» >»»^»^« ^» ^» ^» ^» ^»^» F ^» ^» ^» «».>»

dl

«ur
^ geplante rallperre im Mrtal.

^Nc/^uzem brachten wir tm Vereinsblatte die
f'>°I^/W >m Ahrtllle der Bau einer «rollen Da
Uly'/, bevorstehe. ______ ____ . ,
U« iib» ^ berichtet« Herr Vaurat Per et in
j^ibo^l dieses neue Unternehmen. Da es sich
?llll<,^ u^,« kÄMl»? mirtlckaktlicker NedeutU'

tur«e Mt-
Talsperre un-

In der letzten Sitzung des Kreistages
" ' in aussührlichei

' hier um «ine
Non höchster wiltschllftlicher Nedeuwng, für das

«<7i,, «»Vbelt. deren Ausfiihrung über 309 Millionen er-
^iz ^.">«nen die Ausführungen des genannten Nericht-

l> ««i -"'^ eine befoitdere Würdigung.

ii,lh!».V?uptzweck der geplanten Talsperre ist! Schutz vor
»» It^/>^r zu schaffen, den das Ahrtal so bitter nötig hat.
,^?>bnii ^'"U"N ^^ °uf dem Standpunkt, daß das Pro-
I^^i,,» °2 auch ungeheuere Kosten verschlingen merde, zur

l^ «^.kommen müsse. Der erste Plan einer Ahr-Tal-«"he Allerdings!l,? »i^'v^ Naurllt Schmitz aus Lennep zurück, «ueou,»,«»
^"tly^f ^ssen, Entwurf 1919 fallen lassen müssen, da er dem
Kim dus^ ^^ "^°^ Wasser zu entziehen dwhte unid bei
^" ^Dührung vier Kulturen ihrer Vernichtung anheim-
'l!d ^>?l> ^"' ^'"^ "^^° Uebeiarbeitung de«! Projekte«
^ "^ e? Abelstand beseitigt. Es sei nunmehr ein« Sver-

,^ Trierbachs, des Hauptniedeischlagsllebiets der

h^"t, übrigens der einzigste!! Ttelle des Ahrgebietee.
n i°« «."och eine Sperre größeren 2tils möglich ist. Dort

^ Hektar Waw und Wiesen in di« Sverre einbezogen

^3, l K??^^^ '"ird 31 Meter hock), die Staubreite wird durch
^^^'^meter detragen, die Stauläng« N Kilometer. Di«
^ ^«t? "^ °"s Ntuchsteinen ausgeMrt. Etwa 175 000
»7» l,^" Mllu«rmllssen weiden benötigt. Bei dem Stcm-
<!? Xiw V erbach ist auher einer Ueberleitungsstelle aus der
Hd^ <«ierbllch in der Nähe der Nohner Mühle noch ein so-
N^^ "»chwasserschutziaum »arg«s«hen, der für zweite Hoch-
V«g.«««N leevgehalten werden soll. Man hat den mittleren
^'ln ^?!serzuifluh im oberen Ahrgebiet auf Grund von Sta°

,'^°>e ^ ><»« °,<.^«« ian< hig 1g,y aufgestellt wurden,5ü
^illi'"

den Jahren 1991
onen Kubikmeter berechnet.

am Ilierbach ist noch eine tleinere Stauung bei Schuld geplant
di« 14 im Geläwde beansprucht, eine Ltaulünge von 1,6 Kil^
meter hat un« ein« Staumauer ion 9.5U Meter Höhe bekommen
soll. Von dort aus wird das gestaut« Wasser durch Ttollen in
ein Kraftwerk geleitet werden,, das unterhalb Schuld projeltici!
ist. Weiter unterhalb Schuld ist dann noch ein sogenann
ter Ausgleichweiher mit einem Inhalt oon 179 KnMmeter

gedacht. Man trägt sich mit >dem «edanlen. aus^r diesen niM'
ren Anlagen an geeigneten Stellen im Ahrgebiel noch weitere
Neine »ammelbecken anzulegen. Man hat berechnet das, mm,
etwa 159 Quadratkilometer des Niederschlaggebiets der Uhr
durch diese Maßnahmen absperren ,wird. Das sind etwa 1? Pro
zent 5es gesamten Niodeischlaggebiets. Allerdings weriden die
geplanten Anlagen keinen absolut ausreichenden 5)ochwusseischütz
bedeuten. Aber, wenn man bedenkt, daß immerhin 29 25 Pro
zent der Hochwasseimeny« zurückgehalten weiden, so wird doch

Außer dem Staubecken

Marl. Am die Frage, ob auch in der wegend von Altenahi
noch ein Staubecken möglich sei, um Wasseimeiügcn aufzuneh
nnn, die bei plötzlich niedergehenden Woltenbrüchen, unterhalb
der Stau,becken im oberen Talgebiet zur Ahi zuströmen, erwwert^
Nllurat Peret, das ging schwerlich mehr. Es käme höchstens eine
Itauung des einmi oder anderen Seitentales der mittleren Ahr
in Frage, aber eine solche Anlage würde sicher vorderhand an
oon hohen Kosten scheitern.

H» F ^» ^« >B,0>» >M ^» .M ^» ,»»>M^» ^ >B ^» ^» ^»<M ^» ^> o» ^» ^» ^»

Ver KMÄbann cler «Smer DomKircns

im 0e§ling.

Von Lehrer Tillmann Eremer. Jülich, ftüher Eupen.

(Nachdruck verboten.)

Die Kölner St. Peterslirche besah neben andern großen
Illgdgründen, so beispielsweise zwischen Köln und Aachen im
Propsteiwalde. bei Neuh u. «. Orten, auch im Oesning zu beiden

Seiten der Urft und Olef einen großen Iagdbann. der ihr vom

Könige Ludwig, wahrscheinlich von „Ludwig das Kind" ge¬

schenkt worden war. Am 2b. Juli 973 bestätigt Otto 51. zu
Aachen auf Vitien des Kölner Erzbischofes Gero die Grenzen
dieses Iagdbannes. Heinrich IV. erweiterte oder ergänzte den¬
selben durch Urkunde vom 7. Oktober 1U69 durch den großen

Kermeterwald und angrenzende Gebiete. Innerhalb der fest¬
gelegten Grenzen, die früher sehr ungenau und summarisch ge¬
wesen zu sein scheinen, durch Otto und Heinrich, aber durch Fluß¬
läufe, alte Straßen und Berge bezw. Fluren genau bestimmt
werden, sollen alle Tiere im Walde und im Wasser der Kölner
Kirche gehören. Der Wildbann scheint sich nur auf Edelwild
zu erstrecken, wenn es in der Urkunde heißt! omuex !»(!8ti0» ,6
«8t cLrvog et cervÄ8, also auf Hirsche und Rehe. Grundeigen¬
tümer wurde die Peterslirche innerhalb des Iagdbannes nicht.
Für uns ist die Schenkung und die Nachweijung der Iagdgrenzen
insofern interessant, weil durch die Erwähnung verschiedener
Ortschaften im Verlauf derselben ein Helles Licht auf das Alter

der Oeslingsbesiedlung geworfen wird. Meines Wissens ist
die Nachweisung der erste gelungene Versuch, wohl deshalb, weil
die Urkunde, bezw. ihre Abschrift viele fehlerhafte Orts- und
Flußbe^cichnungen zeigt. Möge die Fassung nach Vinterim und

Mooren Erzd. Köln, II. Aufl. I. Vd. S. 352/53 bezüglich der
Vestiitigungsullunde v. I. 973 hier folgen.

^D»t Ineu» <zuic!»,» juxt» Aulp«, li«, (>ui «tiritul O»jsnn
<Oeich) idi ioeipi», b»n>!» »lo!>i«pi»e, Onlon, »upsr »vlvllm,
<;«»« äiuitur 0»ninK (daher die Benennung Oeftlmgen)
„«que »6 «uäsobsiu, smuß heißen Ilukß«l>«im — Roitzheim,
j. Becker, Det. Münstereifel 2. 265^ ,jux»» l!n»>«n <,,ioä

»»quo N«lts!<t »<i t?i!i»m, «t »d «o Ine» p«r vi»m »nliv»-
ssnrnm u«quu »6 U<l!K«im, <!« ll»>Ksim n«q»s »<! ij«l<:!>« m,
<I« lissotieim uxqu« »<i v»<^um Ks»p«n»t»>ssy in »qu» qui
ctieitur Nil« (MUß heißen Kilo) «t in6« u«<z»s »ä Klulsokolät,
<!« 8t>i!s»k«6t int,-» »itv»m qu« äioitur >Vltl>» n»<zu« «6
tl»»snro<l«, uüqn« »<! W»!t«nlc>ä« «t » W»It«nlo<I« n»qu»
»Ä 8t, Vitum in foi-o. l>«!i! » 8t Vitn»np«r,^ot«n« mo»t«m
'i"qn^ ,i<1 .,<^>«n, qnl> 'lieit»,- ,Vn,!>l>!<> ,! ,!<> ,Vm«!o n'qn« »l!
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XV,>i-l«eteI<! «t ckvinck« u^,^u« in VV«««nku!<It, <l» W»!»«!nlul<!
»»,>>>« I^»«,,!»!»cni, <l« X»<>i>b>l>,<:!>t »»q»n »6 <>»>«,»!«!>, <!«
6»i«r»i«I> »»c>n« »<! »,,»„»> qus »liritni l/ränt» »,<l nontsm
Wienn!»»»!, ^« pnntn >Vicbm»nn> »»>>»« »<> v»<I»,„ !<><m«!,-

Sehen wir NNÜ den Vorlauf der vorhin angeführten Gren¬
zen etwas genauer au. Die Grenzlinie begann also bei dem
Dorfe Geich bei Zülpich, dann lief sie über Zülpich bis zu dem
Ölte Noitzheim an der Eist (Arnafa), diese aufmälts bis zu
dem alten ausgedehnten tarolingische» Kötngshofe Tundorf, den

König Zwentibold im Jahre «!!« dem Kloster Prüm, wenigsten!,'
zum größte» Teile, schenkte. Von hier folgte fie dem Höhenzuge,
wahrscheinlich einer alten Straße bis U,»/.l'<>l,l.xi ^iiimn, d. i.
Gottes- oder Notsfeld an der Li»de. Es wird eine weithin sicht¬

bare Mart- oder Scheiolmde im Guttesfelde gewesen sein. Viel¬
leicht haben wir das Gozfeld oder Gotsfeld in dem Johannis
l'üschchen zwischen Blantenheim und Blankenheimerdorf, oder in
der Nähe zu suchen. Von der Linde im Gottesfelde folgte die

Grenze dem Wege durch die »uliva^cn-tiiü, d, i, wörtlich über¬
setzt: Einzelumherirrende». ux^x, <u! !>i,!>!>, <>!>>,, Wer sind nun
diese „Einsamumherirrenden bei Dllhlheim"?

Im 9. Jahrhundert hatte der Eifelgaugraf Matfried den
Meierhof Dalhenn, heute Dahlem, seinem Vasallen Ortbert ge¬
geben. Mit diesem tauschte König Lothar, «5,.'>- «>9, Güter aus,

Lothar wollte in dem großen Walde zwischen Dahlem und
Schmidheim eine neue Kolonie gründen, daß man lUO Morgen

Land beackere und UM« Schweine im Walde mästen tonnte. Das
war im Jahre «N? am 2ll. Januar, Sechs Jahre später, i, I,
!>?:!, uimmt die Festsetzung des Jagdbnnnes Bezug auf die An¬
siedler und nennt sie Solioagorum, andere bezeichnen sie mit
Hagestolde, d, i, „Indieheckengestellten", Ob die Kolonie le-
benstrn'ft-iy wurde, ist sehr zweifelhaft '),

Von Dahlem aus ging die Grenzlinie bis Bercheim, lies

Bereheim, d, i, dos heutige Berck, das der Tage nach eine ur¬
alte Pfarre gewesen sein soll, was Vecter in seiner Detanats-

geschichte von Vlantenheim aber nicht gelten lassen will. Von
Veit lief die Grenze über die Nespenstege, d, i, ein Steg oder eine

Brücke über die Knll bis Etulesfeld, heute Laudesfeld, In einer
Grenzfestietzung des Klosters Prüm gegen den Hof von Thommen
o, > ^III heißt der Ort- Eturesfeld: von hier durch den Weiß-
buchenwald nach Hasenrode, heute Atzerath bei Mackenbach im
Ourt'll!: in'» hier in'es Wuller^e nach St, Vith ^n> soro, !i^ i,
bis zum Wendepunkte auf dem Markte oder besser Gerichtsstätte,
die meistens auf eine,» öffentlichen Platze war. Einen Mllitt-
plntz wird 2t, Viti? dnmuls wob! jchmerlich gehabt hmbe» ->,

Von St, Vith lief die Grenze über den Aetens Monte»,
zur Ämel Der Name Actensmontem hat sich in dem heutigen

Manien Älesberg, kurz uor Amel erhalten. Auf der Spitze stand
bis zur frauzöfischen Revolution der Galgen für den Hof von
Amel, Heute steht dort auf einsamer Höhe ein Kreuz, von dort
au« wundervolle Aussicht auf Amel und Umgebung, Von dem

Amelwasser ging die Grenze nach Wertzefeldl, heute Wirtzfeld
und uon dn durch den Dreiherrenwald über die höhe auf das
heutige Gemiind zu, Sie durchschnitt die Fluren: Wesenfeld,
heute Wiesenhard. ferner Nuenbracht Neunruch? und Guier-

nich. Dieses Nuieinich ist eine sehr weit sichtbare Höhe ober¬
halb Dreiborn zwischen Olef und Urft. Auf dem höchsten Punkte
sieh! las „GifielinMniumchen'', eine mnchtiye bveitästige Marl
buche, die stuudeuweit sichtbar ist. Von hier folgte die Van»,
grenze der alte» Heerstraße, die über Dreiborn und Herhahn ins
Tul der llrft hinab sich senkte und bei der Vrllcke des Wichmann,

»6 pm,U',ll Wicnmünni dieses Bergwasser überschritt, um gleich
darauf auf der rechten Seite steil den Berg hinanzufteigen und
auf Dütligg und Heigarten und Zülpich zu führen. Die Brücke
des Wichmonni müssen wir in dem heutigen Gemiind suchen,

Wichmunni dürste Brückenwärter oder Wegegelderheber gewesen
sein: eine Siedln,ig zum Jahre !!?A für Gemiind ist also durch

^ Nach Lmü'precht, Deutsches WiütschuftslVben !Il, S, 12^'!
bedeuten Hnistnldi oder Eoliuagi Ansiedler.

^ lieber den Ursprung und t»en Na,»e» von St, Vith spiiter
einmal.

l in <5e^"^5<
,.dies ist Fabel d>

bis M» 2cünn> ^,,

den Jagdbann erwiesen
Königsboj gestanden haben
,Nün!,gsihof, I, dein t>os ^Iinze Oles^e'n.e,

geholte, also die spätere» Herrschaften Dreiborn, 2ch>"^ ^i

Reiferjcheidt, war das alte Walburn, uon dem bei b">t^.^
berhof die letzten Neste sind. Zwischen der Vrücke ^'',^

mann, und dem Anfangspunkte Geich bei Zülpich buH 5.
die Grenssc eine Für! wnduin bei Fro»,en,uuerle), die ^ ß<
dein Orte Füssenich zu suchen ist. Von Füssenich ""'"^,^
dann wieder Geich, In dem Jahre !!?!! bestanden a^' -F

Zülpich: Geich, Noitzheim. Tondorf, Dahlem. Veit, ^"°^
Atzerath,, Hl.i,nll,elode. Ti, Vith, WiitHM, <sie,ni«n>d ""«

schelnlich Füssenich, ,,zl
König Heinrich !> , ergänzte die eden umschiiebene« .,,

gründe noch bedeutend durch die Hinzufügung des Keime ^ ^
Dieiheiiwaldes durch Urkunde vom ?, Ott, U><>9, d, '^ °"" s„l

fluß des Heilbaches bei dem Schlosse Heimbach ("",^^^^

l l,>i!ff<!ki,e!,) in die Nur, diese aufwärts bis zur ElM"^,,,,!
der Ertensrui, diese aufwärts bis zur Höhe >"' >' .^

Nach Vinterim und Mooren wird das Schloß "°H«
zum erstenmal in der Urkunde Heinrichs vom 7, ^lt ^

wÄhni, allem imiy, denn bereis im Ia,i>re !<»> iibeiga^'^^,,«!
auf dem Sterbebette feine beiden Schlösser Aspel «m ^.,,
rhein und Hengebach in der Eise! dem Gerhard von b" ,

Kami» er fem« Witwe und feine noch kleine» Töchter !

lttt^

,^

Ner Nucdendocdwala bei «ler plarr

uns aem «ftemaligen «lolter lUens"

«elsftr!

Eingesandt von der Ortsgruppe Düren,

Den meisten Nawr- u»>,^ Wanderi>e>!,,!l>le,! ^,ir<» d>as " „»><
Wald- und Wiesental der Wehe bekannt sein, das >'" F
Jägerhaus üner Scheuenhütte, Wenau nach Langerweye« '.^

deren Wasser südlich Juden in die Inde fließt, D" ^,,,
Teil dieses Tales dürfte unterhalb Schevenhütte liegen, ^

der Talseite ein breiter Wiejenleppich. am Verghanl! ^B
licher, etwa 20«jähiiger Vucheuhochwald die "lteyl ^

Pfarrkirche und das,ehemalige Kloster Wenau einrahnn^^i>
ältesten Teile aus «ein i:!. Iill!hrhun>o>ei! stam,N!etr. ^^^^<h<^
schöne Vild ist in Gefahr, durch Kahlhieb des heüM"

lchnappe!^, zum Spazierengehe», zur Vefiieo:yu,n,g ^^,lHaf!^

fühle vorhanden ist, daß er neben kulturellen auch wil'> ^^
Zwecke zu erfüllen hat. befonders in der jetzigen 3^^en^
betannt ist uns aber auch, daß wir unsere trostlose ^ ^
nur überwinden tonnen, wenn die Liebe zum ^uterlan «»-

lässiy gepflegt, vertieft und oerinnerlicht wird. H«uM"^ i"'

Kiaftquelleu dieser Liebe siud neben de,m Verstehe» ° ^
hüllnisses der engeren Heimat zum großen Vaterland ^ !>
nen und Würdige» der Orte, welche Träger der Oeicy ,F

engeren Heimat sind und der ganzen Gegend ihren ^^it>^.
drücken, dazu die ungetrübte Freude an den land!^ ^f
Schönheiten der Heimat, die durch ihren Zauber das o

Hochwaldes zerstört zu weiden.
Uns ist wohl bewußt, daß ein Wald nicht nur

zöhlter Taufende Erhvlungssuchender werden.

Ein solcher durch seiue jahrhundertealte Geschichtet'
ihm von der Natur geschenkten reichen Nahmen bevorzug ^

ist Wenau u, wird es nur bleibe», wen» seine Umgebung ^
Zustand erhalten bleibt, der auch fernerhin seine <l«^
traft behält und auf den
würde aber nach dem geplant

sicherlich nicht mehr der Fall sein.

Neben den idealen sprechen auch gewichtige uxl'^stl'
Gründe für unsere Bestrebungen. Durch die geplante ^>
wüstung würde das Wehetal einen seiner Hauptreize

Besucher erhebend ei""^^
>ten Abtrieb des Buche»»""

-) Auf den Hof WalbUren und die Entstehung del
Hengebach hoffe ich später einmal zurückzukommen.
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^ur«
üt„,° ^, »«minderten Besuch ein großer wirtschaftlicher Scha-

Ä>^ ""grenzenden Ortschaften entstehen.
«tten "^ d'e Gemeinde Heistern würde schwer betroffen sein,

'"" !N^"'"' 'ür die Wasserleitung in diesem Walde liefen, Mü

Auch

<°!,i»^U""a> wenn nicht gar Versiegen dieser Quellen nach dem

ß-, wuß zweifellos gerechnet weiden,

,ilei2°U° Hilfe ist erforderlich, da mit dem Abtried in der
Wen Zeit begonnen werden soll,

>inw ." lichten wir an alle, die mit uns den Schul, der
^Nen <^" Denkwürdigkeiten und Schönheiten aus den ange
^'Üick binden als unbedingt erforderlich halten, die ebenso
^^ wie dringende Bitte, uns in unseren Bestrebungen zu

^»nd><"' ^°" VePlnnlten Kahlhieb in eine Du^rchsoistunig mn-

"ftrage des hauptvorstandcs des Eifel-
" ^ r e i n 3 für die Ortsgruppe Düren,

Karl Boosfeld.

^l»ch^ Die Negierung in Aachen. Abt. für Domänen und

'°"Tin "' wir für die geeignete Stelle zur Entgegennahme

mit lautem Freudenruf- ,.E-ich*) hon en Stölp gefangene eich
hon en Stölp gefangen!" Der Inhal! des Sackes wurde unter
sucht, und siehe d», es ^o», ein ^ifchoüer zum Vorschein, Dem

Knecht wurde -,wa> gralulier!^ jedoch unterließ es der Bauer
nicht, ihn über das wahre Wefe» des „Stölpenfänglens" aufzu¬

klären, dergestalt, daß man dabei eigentlich überhaupt nichts
fangen falle, sondern nur solange im Wasser stehen und de» Lact
aufhalten soll, bis man fo schlau würde, wieder wach Hause ,u
gehen.

Iuiwifcke» war die Kunde uon dem Ausgange des „Stöl
penfängleus" auch zu de» Dorfburschen gelang!. Der Fischotter

stand nicht auf ihrem Programm, Daher wollten sie von dem
Erlös, der aus dem Verlauf des Pelzes erziel! würde, ihren

Anteil haben, da sie ja auch an dem fangen schuld seien, Aerger
lich über solche Unverschämtheit warf der Bauer die Burschen

vierkantig zum Haufe hinaus. Der gute Knecht hätte natürlich
redlich geteilt.

'.üicht immer geh, das „Stülpenlängten" so herrlich aus.
Durch das ,,im Waffer flehen" find auch schon schwere Erkran¬

kungen vorgekommen, und es wurde mir auch ein Fall mit töd¬
lichem Ausgang erzähl!.

5tslpen lsngken.

mm^r.

lich od.'r

Von Lehrer Hubert Vung. Essen-West

^l^^ Mas gehört dazu? Nicht viel, nur ein du
'''blick Mensch, einerlei, ob alt oder jung, männlich ....

»I H °lj„ ei» Mensch, ein Lack oder alter tiefer Kord und
'"«en .^ ^"ner Nach oder ein fflühchen, und das Stolven-

^°n» lochen.,,««.' Weiten^ Was i,^^, ......l Was sind Stülpen? Gar nichts! Ein Ph.,»-

">»!, "^, njchi einmal ein Phantasie ge b ilve, das etwa
«h,/"° <fuß haue. Na also- „Stolpe» sängten" ist also

Ewigen!"
^ wn"''"' ^"-' i"ll denn das? Ich sagte schon vorhin, da«
"iifs, "' Stülpen sängten einen beschränk«.,', Menschen haben
'^i Und dieser soll durch das Stülpen fäogten „veräppelt"

^/^M^gen" oder wenn Sie wollen, „zun, Narren gchal!,'n"

^<>t«n ^'ner wahren Begebenheit will ich Ihnen das näh>.','

^ !lin ^'e Meüendoif" Nein! Das ist ein Dorf mit tau»,

^««n ,?°l>n,ern im Westen des Kreises Bitburg, an der Enz
^«K»«, .^" hatte ein Bauer einen Knechl. - di^ Zeit der
^»^>°"tu<
^"ich '"^ nichts zur Sacke und ändert auch an der Wahr-
,"' übe!/.. °er im Rufe eines „Armen im Geiste" stand. Und
, ^ '"utigen Burschen des Dorfes mißbrauchten diese „Ar-

?'!! „,"' ^ "" ieiner Tölpelhaftigkeit zu ergötzen. Also be-
'^, i,^''> auch ih„ „Slölpen fänglen" zu lassen. Alan erzählte

^>Nc»,? ^"^ l«ie" „Stölpen"; das seien recht teure Tiere.
'" ,n ' "endete ihn, abends nach dem Essen mit Stolpe» fan-

^>! ^. «°hen, E2 sollle aber niemand von dem Plan erfahren,

>^ "'! sich dann wohl »och mehr, als erwünscht, beteiligen

^ 3n «'^"erseils auch oon Neidern die Stölpcn verjag! wur-

^ei». "kUchkei! beabsichtigten die Burschen jedoch mit d.'in
?>i>i, Uebut, das, ihr Opfer nicht uon unerwünschter Seile auf
^ "erde. Fui beslininiten Ieit traf man sich an bestimm'.er
">°ih, " °rr Enz, D,'r leere Sack war auch mitgebracht. Der

'^oss ''"lNe ins W.,s,„ stei.ge». den Sa.t aufhalten und gm
"'^„ > "°ß ^ Stölp" auch gefangen würde. Beim geringsten

>>i w'"'' der Eact schnell zugehalten werden. Die Burschen

^>K„ 5 !'"h "un einer nach dein andern mil allerlei durch

^.^ """nden. und fie versprachen, bald wiederzukommen.
^",c,°?' l"lUe so lange warte». So war bereits eine Stunde
,>?" h""' "hne das, ,de Stölp" gekommen wäre Auch die «ur

^'" Un!°" ""<<' "'cht da. Die saßen uielinehr hinter warmem
> K«, .t'ssen ihre Vütze über den von ihnen Angesühilen.

^«i^ ' !">>rle plötzlich „n Neiße» a» feinem ?"» «"'" """

^ ^ii""",. diel! er die Oeffnung schnell zu u
"li«^' Das ;aope!!e imuier noch, und der

"N'N schwer. In fei»er Freude lief er z» fei»c»> Bauer,!

act Wie ih!»

»d fvrang aus
Sack war uel-

^ftomm«n. seine HSmesgsiiver untl

^smerltratzen.

Bon M. Pfeiffer- BüNingen ").

Verfolgt man d'ie Provinzialslraße von Sl. Bill, »ach Ulf-
Ii»,ge» «Troisvierges) bis zum freundlichen Dörfchen lsirüfflin

gen, welches M) in ei»,cr lalmulld« unter allen, träftiyen
Buchen und schattigen Naumriesen ausbreite!, fo zwei.zl sich a»,
der rechten Seite in wefllicher Nichtung der We,z nach dem alten

Pforrdorf Thommen ab. Wir üwrsleigen eine» !Iei»e» hölxn-
rücken am Kirchhof und an der sehenswcrie», jetzt reftmi

riertcn, alten Kirch« vorbei, gelanyen wir in die Mitte des
Dorfes,

Vor uns im Dale breitet sich der glänzende Spiegel des 27
Moraen groszen Thommener Weihers aus, der die Mühle mit

Wasser versieht, niemals austrocknet und von dem Waldinger
Bach gespeist wird. In westlicher Richtung erblick! das Au>g«
einen sterilen künstlichen hüyel, den „Steineina»»", »ach No-vd
oslen >c»e» „hochtumslniopp". diese beiden Hügel sind der Sage
nach Nömergläbei. Nach einer Notiz im Pforiegister zu

Thommen ist der hochtumslnopp i,m Jahre !^,'> auf Veran-
Insfung der Universität Bonn durchgraten worden. In einem
etwa l! ^uß im Quadrat umfassenden Lteinbehälter fanden sich

vor: 1 Achatstein, 1 Urne. 1 zerbrochene reitere Urne und 1

^a»V!nspitze ohne Schaft.
Der Steinemann ist nicht ouichgraben worden, seine Kuppe

mit 1 Kirchlein drauf, ragt heute noch als un>gelüstes Näisel
i» die üveite Umgebung hinaus. Vom Befitzer Johann Theiß

in Espelei ist nämlich vor ungefähr A7 Jahren eine Kapelle auf
der Spitze erbaut worden. Der am ,^uße ^es Sleinema»» vor¬
bei fließenöe Bach hn^, Escheldnch, derselbe müwdet an der

Espelei Mühle in den Oudlelbach.
Pfarrer Vormann, in seinen Beiträge» zur Geschickte der

Ardennen, verleg! hierher die Kämpfe "der Eburone». unter
Ambiorir gegen die Unterfeldherren Sabinns und Eottn des

Julius Eäsnr, im Gegensatz zu Veitholet un^d äußeren, welche
dielen Schll>uplatz bei Witten zwischen Aachen und Mastricht
oder an die Saar der oberen Maas ver'leige».

Auf die weiterer! ssorschunyen ldes Pfr. Bormann über die
weiteren Üayer der Nömer Eieero und Labienus bei Dllhnen.
Dnleiden' uni, Niederiramsach einzugehen, würde Uler den Nnh-

nien dieses Artikels hinausgehen, ich möchte nur noch ermähnen,

l?aß Bormann den Ort Adnatnea nach Thoinma» oder St. Biib
„erlebt, wo die Römer ihr Lagergerni herholten. Nach diesen

', Der Vcrwsser, Vurützendci oei 0>H «>>!Ii„„c n ,n '.!!e»'H'lI«ie„, i»
als hoher >)Ichlzi^e> wohl t>a, älteste läüae Mi!>ilie0 »e« <5!leloelcin«,, noch
heule lüftia und e!« be»eister!er lilfelsre»»». Die «chrisi!



«1
«il«lv«rein,blatt

Kämpfen fei diese Gegend in Tombis, ad Tombas, ^ in, - an,
zwischen den Gräbern; in späteren Urkunden Tomben od«

Thommen genannt. Im Vartilarium ,d« Abtei Prüm pag. 35

findet sich «ine Urkunde über die Befreiung der TraMtabgaiben
«der Abtei, Kiese ist datiert vom 25, Jahr des Kaiserreichs in

Italien und zwar von Kaiser Lothar aus dem Kaiseckichen
Schloß in Thommen, ein Beweis, daß die fränkischen Könige in
Thommen «in Palatium Reyium hatten, worin sie sich zeit¬

weise aufhielten. Normann führt an, daß nach der Meinung des
Pfarrers Thielen, dieses Schloß i/, Stunde südlich von Thom'
inen, an dem sogenannten Cchloßgartenplatz gestanden haben soll,
Neitholet in seiner Histoir« eclesiastiaue et civil« du buche de

Luxembouig, erwähnt einer Urkunde d«s Kaisers Ludwig
vom Jahre 814, wonach derselbe der Abtei Staoelot, den Zehn¬
ten der Kapelle in Thommen, gleichwie seine Vorfahren dies
getan, abtritt. Nach Normann befand sich in Thommen ein
Hosgerlcht, welches von 2 Meiern verwaltet wurde, darüber soll

noch eine Ultunide aus dem Jahre 112? vorhanden sein. Der
Rümeistiahe von Reims über Allen, Wampach. Steinemann,
St, Vith. Amel, Mirfeld, Richelsbusch. NUllingen,, Wichfeld,
führte nach den verdienstvollen Forschungen des Schuliats Dr.
Esser in Malmedy, Wer Zülpich nach Cöln, Line andere Rüincr-
straße von Tongern über das hohe Benn kreuzte nach Dr. Esser
die Straß« Reims-Völn an der Vereinigung der beide» Weiche-
bäche aus einer ansteigenden Heide, ^bei Wirtzfeld, »reiche Wen»

geslnopp heißt und dann weiter über Müllingen und Iünle-
llllh (Icorigium) nach Trier fühlte. Ob die Fälschungen des
Dl. Esser in Buchform erschienen sind, entzieht sich meiner

Kenntnis, ich habe sie vor langen Jahren im Kreisblatt für
den Kreis Malmedy gelesen. «Nein nur im Kreisblatt. Die
Schrift!.) An dem Kreuzungspunlt der beiden Römerstraßen
soll ein Römerlager namens Woiica gestanden haben. Uebel
die Römeistillßen, welche das Gebiet dei Eifel und Aldennen
duichzogen, soll noch eine alte Kalte ezistleien, die sich vielleicht
in dei Eifcl-Bücheiei in Mayen voifindet.

LlterMesMPemlllilltes DD

1, Deutsch« Zeiten nennt sich ein« Sammlung historischer
Erzählungen, die bei Thienemann in Twttyai?t erscheint
und das Stieben und den hohen Fl!ug deutschen Geistes in Glück
und Not durch lebensvolle BW« veranschaulichen will.

Uns interessieit daraus besonder« Carl Ferdinands
«Pseudonvm für dem Berliner Arzt Di, van Bleuten, ein ge¬
borener Bonner und alter Freund und Gast >der Eifel), Vifel
erzählnng Normannenfturm. Ein «ich "bewegtes Bild der schreck
liehen Normannenzeit des 9. Jahrhunderts entfcülte! sich im
Kerzen unserer Vifel, "besonders im Tal« der Kyll und in der
zentralen Kulturstätte dieser Zeit, der Karalingeoabtei Prüm,
In keiner Eitler Schul- und Volt°>bibliothet darf das schon in
2. Auflage erschienen« Buch fehlen und vielen wird es nicht nur
Kurzweil für muffig« Etundien, sondern auch Verlständni« hei¬
mischer Veryaimenheit und Gegenwart und Trost in einer der
damaligen an Not und Schrecken ähnlichen Zeit in der Vilenm
nis bieten, daß deutsche Tatkraft und Tüchtigkeit nicht zum ersten
Male unser Volk aus Nacht zum Licht führen, muß,

Bonn. Schulrat Dr. Naedorf,
2, Die Teufelsschlucht heißt eine recht hübsche neue

Sammlung rheinischer Geschichten, erzählt von T h« od o r S e i -
denfnden, (Verlag Hausen, Veilagsgestllschaft Saarlouis^
Preis in gefälligem VirManb 6 Ml.) Die Erzählungen sind echt
nollstümlich. in fließender und doch recht knapper Ausdrucks-
weise abgefaßt und behandeln recht sinniac heimatliche Stoffe,
darunter auch viele Legenden und Sagen des Vifellandes. Das
Büchlein ist allen Freunden heimischer Poesie und vor allem
der Lehrerschaft ,zur Vernriendung im Schulunterricht recht dring
lich zu empfehlen. Z.

3, Das Eifelland in der Presse. Am 20. Dez. bringt die
Vob lenzer Zeitung eine höchst lehrreiche Abhandlun«
über «in« Vif elm andern ng, die gemeinsam vom Vifel-,
Hunsrück- und Nlltu«missenschaftl. Verein Voblenz nach dem
Mllifeld, dem Nettetal und dem Vultungebiet am Laacher See
«nier ssührnng des MuseumMrektols Günther »niermom-

t

«n«l^
men wurde. Dieselbe Ausgalbc beachtet auch über di« ,^ M
lese an, dei Aht. veifatzt von Heim. Ritter. — ?' ^
nachtsnummer der Nitbuiger Zeitunc, hvbt "^,l«<
über die Nitburger StcüÄtratssitzung vom 17. Dez. "M^Mi,?
hochhe«rzille Spende eines in Detroit in N.-Amerilu le«^ ^
bonnen NitibuvgeiL John Wagner hervor, der '."'" ^a«

^u "wohltätigen Zwecken übermiesen hatte. - Die T r >v^M'
eszeitung bespricht am 15. Dezember erneut b'el^ste'

folgen des schändlichen SchüMWels, der an der luremw ^^
Grenze im Ourtal mit Vieh und Lebensmitteln getriei«^ z,
^ Di« Kölnische Voltszeitung bringt '" M, ° ^

Gedicht von Heinr. Ruland: Sturm in derV>!^^<>
Abhandlung über „Novemberstimmung im Monl"^,,

Land", sowie einen Beitrag von Hans Hoitz: Nanm^,^
Siebenyebivglc, morin auch der Naturschutztätigteit i^<^ D
Erwähnung geschieht. In der Sonntags'ausgabe desftim h,
tes vvnl 4. Deg. Wildert herm. Rrtter Eifel er ^"^^
ten in alter Zeit und in Nr. 955 vom 1. Ja«. >i,,j",^
Kindheitstagen der Moseldampfschiffa^F
Die Kölnische Zeit ung schreibt am 31. Dez. von ' ^,
Forschungen 'des Berlinei Professors Alb. P l e n k ,,"^ ^M
irischen Diluvium" und in gleicher Ausgabe brinqt ^ ^<,gW^
ruf der Ortsgruppe Düren Kies Vifeloereins „Der Buchen ^ ^,
bei Kloster Wenau in Gefahr". Aus Hannover wird "'^p
über den ,Schne « la uf in der Vife l" geschrieben, -^

am 2«. Dez.H Fauch die Luskiichener Ieitun
Auch die Westd. SpottMung „Der Mittag," Anchlel, !^

,> furchten. U)en g«Mlll«len grauen ^"^te^ «
verschiedensten Haushaltungen nicht ^,,,<ril,^

r> baß sie in Mt gefühlten sM,ttsch«n HUFsi

Personal in sanitären Anstalten erscheint, wird N.«,^'
über eine Tagung der Hebammen, vom 21. Nor», '". 5«mll,^
richtet. Nach einem Referat über den neuen Gesetzen^^M
das lHcÄllünmenwesen ergriff in der Nesprechun«.,,eN',<!! °,
Mart in das Wort, wandte sich gegen die AusNiM^^M

führte u. a. foügendes aus: „Die von, der Referent!" ^« ^,
Konkurrenz der gebildeten Flauen sei. so «kläre " ^ ^
mann, nicht M fürchten. Den gebildeten Frauen lon"^. ^
Arbeit in den
.ringe wohl an. .
burtshils« leisteten, abei auf das Land mit seinen
Einrichtungen lönn« man sre nicht schicken,

einmal solche gebildet« Flauen in "" 'tt<^
der Vifel denken, das wäre doch eine lN° Hl^H
Möglichkeit, dabin gehörten Hobammen, die °«H «ßl^
kreisen stammten" usw. Ueber die TtellunMnhn« " s,< «>^
sors zur Hebammensray« «,ollen wil hi« nicht richte^' ,^el ^
in dei Versammlung ausgiebig beleuchtet: auch 'um.Fl^

sondelbaie Auffassung von der Opferwilligkeit de» ^ ^
Frauen, die >in der Fürsorgetätigleit da Halt mach ^ ^^
fem und etwa unsauber ist. Aber die Mißachtmm ' ^M ^
ietzung der Eifelei Landbenölk«lung und ihrei BeY« sie ^
dient die schärfste Zurückweisung, zumal. " ^^
einem Vertreter der gebildeten Stände ausgeht, oe^. ,^s
breitester Oefsewtlichleit seine Worte abwägen ^«'^
Wort« sielen in ein« großen Versammlung, sie «m«^

den Vifel« Schueespoit in ernei längeren Ubhandwn!! K<
Dc^.: „Auf langen Hölzein durch die <k^.7..«,il>!
24. Dez. schiwert das M o n tjoierVollsblatt «n« M
lchaftliche Lage der Eifeler Grenglie >1«.^ ^

Mayener Voltsze-itungidrückt in Nr. 293 ihre GeMgwMH
üb« das eifreuliche Wachstum des Vifelvereins "^.^, !<iA I
aebiet. ^ In der Dauner Gifelzeitung wird ^"^ ^
Inhalt des Vifeloeieinsblwttes an Hand des vorliU'^M
haltsVcr^cichnisses «warme Anerkennung gezollt und ^<^l!»'
briilgt Aufsätze üb« die Fische der E'f".th.

sViktor Nllur) und den R ingmall >bei Wi l l w« ,^^, c^
Der Vonnet Genelalanzeigel vom 3. De«. e>^, ^
Nächtliche Wanderung zum Steinellvel» O

Heinr. Kessel im Anschluß an die AhrweAer. ^lc"^
mchreren Eifeüaetreuen unternommen hat. — Di« -" ^i^
Volkszeitung in Düren ^brachte am 4. ^"g <M'
Eiselfahrt von Karl Braune-Köln nach Dr. OcUer»,'^ v
Heimat", ferner am 6. Aug. 1921 einen beachtensn" ^ ?

Mel über Oedlandlulturen im Kreise Dürens ^
Verfllss« sich namentlich mit den Bol«ifelgeyen°«' <l>
Mehrfach besprach das Blatt auch den Plan einer I " " ö
bei Nid eggew-Ierlall. ^

4. Die Vifel« „Saudörl«". Auch über eine W<'^
die t,aö Eifelland voi dei Oeffentlichl«t in ävgst« A l^U
stellt müssen mir in voiliegendei litelariischer UeblrM» stsll>^
Bericht geben und dazu Stelluny nehmen. In der A. ^1»^
„Die Sanitätswoche", die in Berlin für oa-,g.
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.' «II^? ""'" in ganz Deutschland verbreiteten, Wochenschnst.
^'<h<ii,?-!^ ^>>e Auffassung wicht zu der ihrigen machte. Der
^ '>'?suhiei Äcg Verbandes der Gemeinde- und Staatsaibel-

^ l?!r ^ V°>m, Herr Sport, übersandte der Schriitwtuna,
^rH,, ^"chenschrist mit einem Anschreiben, das allen Eucl-
^Un? °."° Km heizen spricht! Als Mitglied des Eifelver-
'^ Än° °^ ^eichnftsführei des genannten Verbales ubeireiche
^'^2, °"'ig« Exemplare untrer Wochenichiift ..Di« San^-
^>,^! 'welche in dem Bericht über die Sitzung in Elb«rreld
'"ü'°„^!^i selbst von gebildeten und leider der Enel ganz
lün^^^n unsere aanze seit Jahren geübte Tätigt in

^di,»^°'> Weise zertreten wird. Es tut einem wehe, Wenn
"l! »„„^^«"heiten der Visel tennt unld ckazu weis,, welche Op,ei
Ft«!lwn Weisen der Veuölterung gebracht worden sind, um die
Ml« ! «chönhcilen und stillen Erholungsplätze in diesen
3°»A p"n möglichst vielen Menschen bekannt zu machen.
M "° wissen. taß diese Zeitschrift in über 55 NM Stuck ««-
«ei N..U"n noch viel mehr Leuten gelesen wird, drunter von

^««^"den, so nehme ich als selbstverständlich an, da« der
^<ii> S°'°d des Eifelnereins nicht dazu schweren kann wenn
^«Il> -«""" mis solcher Bildungsstufe, wie Pros. Martin-El-
^> ^ ^ ^illiti«ei Weise vcrgißl". Diesen abwehrenden Wor-
^« An5^°nnten Arbeiteioeitreleis, die zugleich ein« «rireu-
>!!>5 Innung der jahrzehntelangen Aufbauarbeit des Enel-
^l»ill> "'lMlten, möchte ich noch namens der Schriftleituns
^lcn!^ ^'"n« des haupluoistandes hinzufügen, das, es recht
^z». 5>O. daß aus 'so.che Weise immer nieder gestört wird..
M«^ ^,«°Iumd>,!!l, unseres trauten deutschen Voltstörpcis von-
^">^>, ° PNeae der heimatlicbe. der Wanderlust, der ner-
>i N,°"^n ^Uh'luna zwi-clen Stadt und LanX Und immer
Aolet «v^'e reizvolle Vifellandschaft. die als Zielscheibe solch
PI^> „^.^«wendüngen nvißl'rnucht wird. Ich lenne meine
^"> »n>, «rundlich, von der Vcnnhelde bis zu den Vultan-
K <Ül>n """ MlliengMi, ich habe aber auch manch andere land-
.,^, e ^2 I„, ^nd Auslandes bereist und ohne ,edes Vor-

^f'l offenem Auge durchwandert. Mit lau'en^,
Vi^Uiidcn, denen der Eiselverein di« eigenartigei

NN von

genartigen Reize

^il w^?'"es erschlossen hat. tnnn ich nur das allgemein«
»>i,i«!! °"holen: Di« Vifcl ist ein Kleinod an uerschle-
.. ^,!em Landschaftsreiz, sie bietet, wie kaum ein andere-

^"lle. ei«« Fülle von Einzelladern, die mit lede
">«e

».?" IN^<> eine Fülle von Einzeln Sern, ne m^i ,eu«

Mh^°nd«iung auch neue Raturschönheitcn hervorzaubern.
ii^fsl«! gebettet in die prächtigen Talgrllnde. angellebt an
^ ,. lyewdeu Waldeshänye und thronend aus luftigen höhen-
^ch N ^'e stillen Dörflein, so schmuck, so freundlich, so
,7^1 schart n,n das trantc Kir^lein, daß man mit rechter
K, ^>'Na Eimfchi hält und nach erfrischender Wanderung,, be-
i. Al ^»hastem. freundlichem Menschenschläge, in Wahr-
»Ü°°n i?'er ist gut sein, hier möchte ich ««!«"-
Z>j^' Unrast und nervösem Getriebe «er Großstadt. Daß
H ^ ^ entlegene Döiflein sein modernes Vollsbad hat, daß
Hülii^elleichi ^ifahrenen Dorsstillsze ein Borstentier land-
..'^/^2"»i!^ »,!,>,'ich auf i^cr anareiizenden Dunffstatte tum-
,-,'. tz^'. Mhört Viiu Van'^lebe,! hier wie anderswo und ,',r,rd >in

! "Iiis, ^>chl!ich n>u,fgc>woge,i durch die herbe um stahlenoe
'l, !i,,.^"n., 5^err Professor, das E!sellaüd bimt teine Sau-
'^l^"" schmucke ländliche Erholungsstätten in rc^voN-

"^"!,u„yk. Eist wandeln und schauen, dann urteilen!

»i tlen in rc^voll-
dann urteilen'

Zenker, Von».

Aus llcn LlHruMil

'«,^l!ik^"'Mund. Gillndungsbeiicht. Auf die Anregung
'l^ °w?^n der Ortsgruppe Essen-H., Herrn Tragbar, an-

^ Lichtbildeivortiages. fanten sich am 21. Ott. 1921
>ü ^"»dsleute vom Rhein, der Mosel und der Nifel zu-

« ew« ein« Oitsaruppe Dortmund zu giüwden. Man
V^°!?»" Neschäftssührenden Ausschuß, ^der die. oorbereiten-
^f^lw!''.erledigte und sür den 27. Ott. die erste Vcrsnnm-
' ^ >««. °l, auf die in den führenden Tageszeitungen hinge-
VNüt ^ 3« dieser Veisamnilun« wurde der Vorstand und
H, ^l>^ Newählt ^,^ ,,^,^^ ^, ^„ engeren Vorstand die her-
^^ ltil^'nblliius, Kaufmann, als 1. Voisitzender! Eduard

>> ^Nbahnfi,^^^lh^mt«l, als 1. Schrntwart: Phil,
^t V"ü«nieui, als 1. Kassierer. . . ^,..

vnz Z°rschenl>e entrickelte sodann in turzen Zügen
Zrele h«s Vereins und schritt sodann Ml Äuntel-

lung der 5:atuten, ^ie von der Versammlung und später von
Herrn Eehoimint Kaufmann genehmigt ,»urd«n. Als Vereins-
lotlll ruurde c>ie Höoe.psorte, hüvelstraße, festgelegt, in dem
jeden 1. Mittwoch des Monats ein« Versammlung und an den
i»igen Mittwochen Stammlischabende im gemütlichen V«r-
einszimmer stattfinden, die durch Gesang, Musit- u,rd populär-
wissenschaslliche Vorträge goiürzt werden. Außerdem wurden
je ein Ailln«r- und ein Werbeansschuß gebildet, deren Beschlüsse
uno Bekanntmachungen zunmmen mit denen des Vorstandes
in einem Monatsprogramm zusammegefaßt, im Beilehisver«in,
am Markt zur EiMchtnahme aushängen. Zum Schlüsse wu>rd«
noch die Gründung einer Nibliolhet beschlossen, deren Vermal-
lung Herr Lehrer Relles freundlichst übernahm. In ihr sollen
hauptsächlich Werte über unser« enuere Heimat, Kie Gisel, Platz
haben. Vis heute hat sich die junge Ortsgruppe gut ent,wicl«lt
und zählt schon über 80 Mitg.ieder. Ter Verkehr innerhalb
des Vereins ist sehr rege uno ist die Hoffnung berechtigt, daß
die Ortsgruppe wachsen wir», zur Pflege von Ratur und Hei¬
matliche, blühen in landsmtinniicher Kameradschaft und godei-
Heu zum Frommen unserer Heimat, der Eisel. In diesem Sinne
rust die Ortsgruppe Dortmund des Eifelncreins, die erste auf
westfälischem No:en, den Schresteroereinen ein Herzliches
„Frisch Auf" zu.

O.G. Zülpich. Viel Kn-nmer wegen Papieroerschmendung
macht die iDl:»giuppe im allen Toluiac.um dem ocrehrlichen
Schriftleiler des Eiselneieinsblattes grundsätzlich nicht, aber ab
u,H zu suhl! sie doch drs Bedürfnis, von sich Kunde zu geben,
wenigstens, wenn ^as besonderes „los" mar. Also!

Ermutigt durch die schonen Erfolge der allmonallichen Eisel-
lllende. solric uon 5cm zeitgemäßen Gedanken geleitet, alte her-
lömmliche u>D ortsübliche Gebräuche zu erhalten uwd zu sür-
dern, lu.'. unsere Orlsgruspe am 31. Dezember ihre Milg.iooer
und Gäste zu gemeinsamer Siloesterfeier ein. Das Vereinslotal
beim „Tchinitze Jung" Halle sich, vorausahnend, daß an diesem
Abend leine Wanderungen geplant und keine Iahrcsablechiiun.
gen gehalten würden, in festlich geschmückte Räume mit einer
spicaeiglll^en Tanzf.äche verwandelt. Vom Vergnügm'gsaus-
schuß waren in rühriger Welse alle Vorbereitungen für ein gutes
Gelingen getroffen unl) eine zahlreiche Eifelfamilie fand sich in
fröhlicher Stimmung ein. Gedlegen« mrifttalische Darbietungen
eines tleiixn, nler wohye'chulten Streichorchesters wechselten
in bunter Reihe nb mit lustigen Liefern, Gesangvorträgen, hu¬
morvollen Reden und Mimiken, meisterhaft vorgetragen von Da¬
men und heuen der Ortsgruppe. Slofs dazu Leierten in über¬
reicher Fülle alle die kleinen neckischen Zwischenfälle auf Wan¬
derungen und Eifelllbend«» des verslosfenen Jahres. Selbst der
„hohe Vorstund" bekam seinen Teil ab.

Als der veii'twürdi'ge Au.gcnb.ick des Iahresw«chsels nahte,
scharten sich die Festlellnehmcr um den Vorsitzenden. Bürger»
,neiilVl Melchers, nm unter seiner bewährten Führung die
Schwelle des neuen Jahres mit dreifachem „Frisch auf!" zu
überschreiten. Als dann zum Tanz aufgespielt wurde. ,^ar ljung
und alt dabei. Stundenlang!

O. Gr. Riedermenoia.. 18. Dez. Heute fand die diesjährige
Herbst-Generalversammlung der Ortsgruppe Pcllenz des
Ei fc l vc r e i ns, untcr Beteiligung von etwa 5ll Damen und
Herren statt. Roch Eröffnung der Versammlung machte der
Vorsitzende, Herr Dr. Müller, zunächst die erfreuliche und mit
großem Beifall aufgenommene Mitteilung, daß das Eletlrizi-
täwiert RauschermUhle 50ll ..« für die Ortsgruppe überwiesen
habe. Weiter war ein Schreiben des Vorsitzenden des Gesamt-
verein« eingelaufen in dem die Ortsgruppen gebeten werden,
für das Denln al der gefallenen Mitglieder, das in Man ver¬
scheid errichtet werden soll, und zwar mit einem Kostcnauf-
wai'de von W llAI .«, einen Beitreg zu geben. Di« Versamm¬
lung beschloß, für diesen Zweck 200 ^t zu opfern. Es .wurde
beschlossen, am Fastnachtsonntag mick«: einmal ein Winter¬
fest, wie es allen Anwesenden noch von früher her in ange¬
nehmer Erlnnerunig ist, abzuhalten. Da die Eiselvereinszeit-
schrist de» nächst allein 12 ^t pro Jahr lostet, muß der Mit-
glield«rbeitiag naturgemäß auch erhöht weiden. Es soll für
i<>22 ein Iahiesbeitillg von 2l> ^t erhoben werden. Zum Schluß
sprach Hllupllehrer Schu m a ch e r-Krust über das Thema
Geschichtliches aus unserer Gegend. Der Vortragende entnril-
telte in e'ner cinstiindgen Rede oie Entmielelung d«r Bevöl¬
kerung unserer Gegend von der Steinzeit bis auf d«n heutigen
Tag. Seine Ausführungen, denen seitens der Anwesenden
voller Beifall gezollt wurde, schlössen mit einem Appell an di«
Zuhörer, sich immerdar bewußt zu bleiben, daß sie Deutsche
seien, und :nß sie alle sich zum unumstößlichen Grundsatz machen
müßten: Deutsch sein und bleiben.
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O.-G. Essen-West. Das am Samstag, den 3..Dezember im
Vereinsheim Degener, von der neuen Ortsgruppe veranstaltete
Gründungsfest erfreute sich eines ungewöhnlich starten
Besuches. Einem Natur- und Wanderociein entsprechend, war
der Saal mit Tnnnengriin auLgcschmuckt und wirkte äußerst
festlich. Ba„d herlschte auch die fröhlichste Ltimmung. Der
Vorsitzende, Herr Amtreutz. hieß die zahlreich Erschienenen herz¬
lich «lillwmmen und stellt« erfreulicherweise sest, daß das treue
und feste Zusammenhalten wicht nur bei Wanderungen, son¬
dern auch bei Festlichkeiten vorherrschte. Im Anschluß daran
bat der Vorsitzende alle, welche dem Lifclnerein noch fernstehen,
sich restlos der neuen Ortsgruppe anzuschließen. Das vielsei¬
tige Programm konnte zur grüßten Zufriedenheit von eigenen
Mitgliedern bestritten weiden. Auch an dieser Stelle sei allen
Mitwirkenden dafür herzlichst gedankt. Erfreulicherweise er¬
klärten am selben Abend 25 Damen und Herren ihre Mitglied,
schuft zur Ortsgruppe.

O.-G. Mülheim-Ruhr. Am 29. Dezember hielten wir un¬
sere MonlltsVcrsllmmluna, ab. Herr Dr. Vlestus. der Vovsitzende
ides Vereins, wies in seinen Vegrüßungswoiten auf die üdealen
Ausgaben des Eifeloereins hin. Herr Tragbar, Essen, belichtete
über die HerMuersammlung in dem sa herrlich gelegenen Städt¬
chen Ahrweiler. Der freundlichen Aufnahm« ind«m 2tädtch,en.
der Besichtigungen u. a., auch der Weintellereien, gedachte er
in dankbaren Sorten. Da an den Hauptueiein 12 ^l Jahres-
beitrug abgeführt neiden mutz, ist eine Erhähuwg des Mitglie-
derbeilrags nicht zu umgehen. Herr Josef Gürtler hielt nun-
mehr einen sehi beifällig aufgenommenen Vortrag üb« das
Ruital. Die liebliche Anmut des Tales wur>de durch Pracht-
Volle Lan^schaftsbilder, Burgen, Orte, recht anschaulich zum Aus¬
druck geibiacht. — Unsere Monatsnersammlungen finden am
letzten Donnerstag des Monats im „Salamander". Löhstrahe
statt.

O.°G. M.»Gladbach. Die ,diesjährige Haupwers'amml!ung

des hiesigen Gife^vercins, welche a,m vergangenen Mittwoch im
Nereinslokale, Gasthof Oberstadt stattfand, war gut besucht. Nach

iden, Bericht des Vorsitzenden, Herrn Prof. Dr. Brasse, ist die
Mitgliederzahl aus über 999 gestiegen. Die 'während des Ver-
elnslahres verstorbenen Mitglieder wurden in üblicher Weise
geehrt. Es fanden im Laufe des Jahres 49 Wanderungen statt,
davon waren 8 Halbtags-, 1 drei- und 4 zweitägige Wawderuw-
gcn, der Rest Tageswanderungen. Das Ziel oon 1? Wanderun¬
gen aar die Eifel. Zurückgelegt wurden insgesamt 811 Kilo¬
meter r>on 602 Teilnehmern. Wanderpreise erhielten Frau
Möller mit 25 Wanderungen und die Herren Paul Dieschhoff
uiüd Kurt Möller mit je 19 Wanderungen. Infolge Beschlusses
der Hauptversammlung in Ahrweiler, an den Hauptverein 12
Marl abzuführen, mußte «ine erhebliche Erhöhung des Mit-
glieder^eiilllges eintreten. Nach längeren Erörterungen wurde
der Jahresbeitrag aui 39 ^t festgesetzt. Dem Schatzmeister, Herrn
Laschet, wurde Entlastung erteilt. Dann berichtete der Wand«r-
wait, Herr Dreichhoff, über d^i« Tagung des hauptooistandes
in Ahrweiler. Mit Bedauern nahm die Versammlung davon
Kenntnis, daß Herr Prof. Dr. Brasse sein Amt als 1. Vor¬
sitzender, welches er seit Gründung der Ortsgruppe innehatte,
niedergelegt hat. In Anerkennung seiner Verdienste u>m die
Ortsgruppe, mucke er auf einstimmigen Beschluß der Versamm¬
lung hin zum Ehrenvorsitzenden ernannt, woraus der I.Schristsüh-
rer, Herr Rosendahl, in beredten Worten die vielseitige Tätigkeit
des Scheidenden im Vorstände schilferte und den Dank der Orts^
gruppe zum Ausdruck brachte. Zum 1. Vorsitzenden wurde nun¬
mehr der Rech!sllnwal< Dr. Hans Kaubcs gewählt. Der übrige
Vorstand blieb in seiner bisherigen Zusammensetzung bestehen.
Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde angeregt, die
Jugendbewegung noch mehr als bisher zu fördern. Das zehn¬
jährige Bestehen Her Ortsgruppe im kommenden Februar soll
in würdiger Weise begangen werden. Mit dem Wunsche, daß
der Verein sich auch im nächsten Jahre weiter entwickeln möge,
schloß der Vorsitzende den geschäftlichen Teil des Abends.

den Jahresbeitrag für 1922 auf 29 ^« festzusetzen!. --- "'^
- 12. ^

Wanderung Troisdorf—Altenillth-Rösrath. — 24- 6' M
Hauptversammlung. Tagesordnung: Berichte, NeuwaP ^
schiedenes, — 26. Febr.: Wanderung: DUnnwald^M"!"

Besondere Einladungen ergehen nicht: wegen ^'
Unkosten ist es uns nicht möglich, zu jeder Veranstalw l! .^,
ders eimzu laden. Da laut °
1922 für jedes Mitglied 12 .,.
sind, mutzten wir den Iahr.iLbeitlllg auf 29 ^ erhöh«". A

, 'kommen, daß Mitglieder das 3°"^
das Eifelveieinsblalt b

HlluptvorstandÄbeschluß '^ sz^
.K an den Hauptverein «"^

..Hbeitrag auf 29 ^ erhoh«^
im alten Jahre vorgekommen, daß Mitglieder das 3°'^
das Eiselveieinsblalt bezogen haben, aber nicht zu ^ ,,«>
waren, dafür ihren Beitrag zu entrichten. Dieses ^.<h, ^

die Vereinskllsse nicht mehr tragen. Wir bitten,d«°^l>''
letzte Rundschreiben zu beachten und den Abschnitt ^
sc,T«it dies noch nicht geschehen ist, sofort ausgefüllt eu^^,.
da sonst Unterbrechungen in der Zustellung des ld>I
Wattes unvermeidlich sind.

Kölner Eifeluerein E. V.. Köln. Ä^
Vereinsraum: BürgergeseNschaft, Vortvagssaal lEi^Z^

Hosplatz 24).

Zusammenkunft: Jeden, Freitag,, abends 8V2 "^' ^

Einiladung zur Hauptuerfammlung, am Freitag, den
1922, abends ?'/- Uhr im Vereinsraum-

Tagesordnung: z

1. Bericht des Vorstandes und, d« Ausschüsse übel w
«insjahr 1921. „^««le^

2. Bericht der Rechnungsprüfer über dre IcWl«-
1921.

3. Wahl der Rechnungsprüfer für 1922.
4. Neuwahl für die nach, den Satzungen aus

Mitglieder des Vorstanides und Beirats:
a) Aus dem Vorstände: Herr Elemens Dahmen^H
b) Aus dem Beirat: die Herven Karl Mllyer>^^

Meyer. Hugo Tittel. P. N. Leuffgen.
Vleugels, Direktor Fr. Schmidt.

es Ersatz zum Vorstand 1922 für Herrn
Dr. Seidel (1. Vorsitzender),

c!) Nsatz zum Beirat 1922 für Herrn Rudol! -"
<-> Zumahl zum Beirat von vier Mitglied«/'' «

«Die llusscheiZenden Mitglieder sind wie^

bar,, z M
5. Satzungsänderungen: 8 3 Ziffer 1, 8 ^ " ,,<^ <l, <>
ß. ») Erhöhung des Mitgliedsbeitrages auf >'" , fii< >

ha,l> 1. Jan. 1922 sind an den Haupw"'" ü^l

Kons jedes Mitglieds des E.-V. 12 ^ " ^l
weisen.) ^,

b) Ermäßigung für Familienmitglieder mro
?. Festsetzung des Wirtschaftsplanes für 1922.
8. Verschiedenes. , >.

Der Vors«»«». ^

Elem. Nahmen. 2. Vol!
sitz"'

Q

OstwaN
ralbauern

^,'lt.

O.-N. Köln-Mülheim. In der außerordentlichen Hauptoer»
sommlung vom 39. Dezember wurde einstimmig beschlossen,

0ci«„>w°r!I. ,ur üie Hchiljllctt»,,,' «°!>l°i 2,eni>°r. U»,„>. »eiontmor!,, !«r t>io a,>,,°l,«ni 2chll!t,ÜI,«lUZi. Nt>ll°>,, U°nn. viuck: «H»n»nl°-Vl'

.«G. Crefeld. Sonntag, d«n 5. Febr. Treflp«" „!i.>

ll. Ecke Rheinstl. Wanderung Forfticuld "",2.H
..ruern. Führer Jos. Borger. — Sonntag, den

Treffpunkt 8 Uhr vorm. Ostmall, Ecke Rheinstl. „^ <^>
rung durch die Littard nach Forsthaus Knops. ^">i .>u,
Rübentamp. — Sonntag, den 19. Febr.: Abfahltszei^pj,
lSladtzeit) Hauptbahnhof. Tageswanderung ««r .^., ^
Marl. Führer: E. Wilhelmi. — Sonntag, den 2b- « V«
fahrtszeit 7.38 Uhr (Ltadtzeit). Tageswanderung

ronger Heide. Führer E. Hünen. ^,ss

O.-G. Düsseldorf. Sonntag. 5. Febr.: TreffP- s^° ^ ^
Krankenhaus. Wanderung Entführe—Neußer Aiie^e^
linghllufen—Vollmersu-eitY—Düsseldorf. Illhrel ^,„.' '
Sonntag, 12. Febr.: Abfahrt 8.19 nach Vohwinlel. ^. °
KUllenhllhN'- Ruthenbeck—Vohwinkel. Führer Ze"'.
wg, 19. Febr.: Abfahrt 8.19 nach Gruiten. Wan^
tal—Eitrath-Eeriesheim. Führer Hollmann. ^ ^,
Montag <25.-27. Februar. Fastnacht): Herrenwan t,,^
Wiedsche Land. Standort Rengsdorf. Wanderungen <,,i« ,
gebuny von Rengsdorf. Abfahrt Eamstag 11.58 n?"M,/
Führer Kümmel. — Sonntag. 28 Febr.: TiefiP- ^ M
Straßenibahn Ell«. Wanderung Ellerforft—HiM"

,„"'
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Mitte februar

l.
vorltancles.

">«>!t."' Oberhaus«« hat sich unter dem Vorsitz des Herrn Inge-
lir^.V Steffens eine neue Ortsgruppe gebildet, d,e ich

zlich begrüße.

«üd^.^r langjährige Vorsitzende des Älayener Gejchichts
,,^-"l>ums>,'eiei,!s, >')err Banldirettoi Viktor Kaiser, ist

,.cV"' «" einer 5>erzichiuäche ziemlich plötzlich gestorben^ Ein
°tt L^ ,""'", der mit ganzem Heizen an seiner Vaterstadt und

>ür

°tttn,"^ °''u^,' ist'nUt'ihn/ins Niabgesmite,,, Auch der Eise!
>»!,y">t Grund zu aufrichtigster Tiauei. da der Verstorbene

her
Gin

«eh^.^nyre hindurch dem Vorstand der Ortsgruppe Mayen an-
Wuie,, ""d durch seinen weiten Blick zur glücklichen Losung der
" ""'N«... wesentlich mit beigctiaigen hat, — Wir werden<^«Na,g«

>U52^?'N'U'echun,g
"> ^""l'ch nicht in ;

in 7->»^ lur^n^ll«) »l,!l ur>«v>l«,
"Nendes Andenken bewahren.

, de« Ehrenmals in Wandelscheid findet
Verbindung mit der IahresversammlunU, ^.''—^«>") nicyi in ^>eroiniou,nn mn <«l ^u^«^v»^i«....."«»^

A°^'"l soicker». wenn möglich Ende April oder Anfang Ma

°"> statt, >^

^>«l>»^" 2rt»glwpl>e^ werden gebeten, alle Anträge, dieVer-
'N°n ^N"'h«'ten der Vifel betreffen, mit den nötigen Unter
ittin ^," Vertehrsausschuh des Eifelvereins. zu Hd,
!"lei> ^'«ttor Bottle. Köln-Lindenthal. Frangtr, 2b, vor

,'' "er wie hiyh^ gerne bereit ist, den Wünschen zu ent-

^ck»«^" ^^chluh der Haupwoistuwdssitzun.« in Ahrweiler eni
t»^"« »indct bei Gelegenheit der Jahresversammlung in
^5»?, " «- 22 auf die Dauer von mindestens 14 Tagen eine
tt 5"U!>!> nun <Mer,e„ fbeixücber oder im Rheinland wohnen.

ihm in Verbindung zu

hat auf meine, von dem Landtags
^,«,«llllt Krug unterstützte Vorfiel
Vuchenaltbcstandes beim ehenialige»

de ^

ftl»i?,,?""'"un,g zu Aachen
lx^ ^>eten Herrn Kreisschu
?l°f!,,°"> Abtrieb des Vuch^, ---------.--------- ...... ^ -, < -^
Hü« ^°nn» erwidert, das, der Abtrieb in keiner Weise bcab
">tl>,"> iundern lediglich eine vorsichtige Durchforstung des
!"^„ ",.^^>""des mit Nücksichl auf die Möglichkeit, durch die
'lü^/f"ll,„nf, de» wahres >!>21 natürlich zu verjüngen, statt
"" die !.°", Das landschaftliche Bild wird durch diefen Eingrrff

, , ^Ünndesinafse keine Beeinträchtigung erfahren,
^>»«n?" Nuf nach Eiselnotgeld für das Museu m ist an-

' hn?? ""Nehört verhallt, Ich wiederhole denselben daher nnt

^ 'MUng besseren Erfolges,
„^' Verlage des Eifelvereins ist eine Serie Postlatten

, "> darstellende Vurg Mnnderscheid, Vurg Neifferscheid,
^'el V' bei Monljoie, Schloß Vürresheim, .«erpcn ,n der

,,,"m>leal in der Eise!, Der Preis ist >2,5>l, , <l für ,'.,> Stuck
^°! .»lU'ch Porte tosten Bestellungen find zu lichten an den
??<h'n F" des Cifel-Vereins, Herrn Dr, Von achten m
,'"3n^°l!nustraf!r !.'., Von dieser Stelle sind auch die Ver
' ^" ',!>'' chen und die geschmackvollen Einbanddecken

> !» '^^lvereinsblatt zu beziehen,
^'^Nt,, "'"'n«° sei daran erinnert, daß der Jahresbeitrag der

.,'^''n nn ,den öauptverein auf zwölf Ml. lcstgesetz! und
"ei^/'nten am l, Mai und 1, Nov, an de» Schntzmeiüer des

^ °">V einzusendeil ist,
''lachen, den 1, Februar 1U22 "^^^^^^^^^^

Der Vorsil,ende des Eifelvereinse
Kaufmann,

Vi e big. Clara, West und

"Min, o, I, Schmidt
°°c,l'," Angestellt wurden

önn, W,, Hinter

Oft,
den

neben Vergen, Leipzig, o, I, Otto, Hugo, Natur erzählte ein
Nuch von der Heimat, Äi, Gladbach 1921, hilger. Jos,, Dahut,
das hohe !^ied der Liebe, ein romani, Epos in l^ Gesängen
Veilin-Vritz lt!21. hilger, Jos,, Dichtertlänge vom Lllllcher
See, ,! Auf!, Mayen IWli, Krudewig, I,, Geschichte der
Vürgeimeisteiei Euchenheim, 2 Vände, Euskirchen 192l, (Geschenk
des Herrn Verlegers Doepgen-Eustirchrn). Vädeter, K,, Ihr
«hine lA, Aufl,, Leipz, 1«W <Geschent des Herrn Grubenbes,
Ant, Elasen-Maycn), Wanderkarte der Ortsgruppe
Ehianlg des Eifel-Vereins (Geschenk des Herrn Hegemeisters
yees, OulNt),

Die Mitteilungen des Nh, V, f, Denkmalpflege wurden ver
oollftändigt durch Herrn W, Di e de n h o f e n-Mayen,

Ferner wurde eine grotze Anzahl Artikel aus Zeitungen ge¬
fummelt und in Mappen den einzelnen Abteilungen eingereiht

Den verehrten Spendern sei herzlich gedankt!
Ich möchte nicht versäumen, auch an dieser Stelle meiner

beiden treuen Helfer bei der Reuordnung der Bücherei, der Gym¬
nasiasten Kurt Ieiter und Hans Schmitt, dankbar zu ge¬
denken, die manchen freien Nachmittag auf der Vurg verbracht
rmd dort schätzenswerte Dienste geleistet haben

M n yen, den 1, Februar >!!22,

Vücherwnrl Nick Studienrat,

veutlche schulen« unll 3tu<lenten-

fterbergen im Igln« lH2l.

Die umstehenden Netriebsergebnisse der SchülerherbeiMn

bestätigen die traurige Tatsache, das; die Kriegsnachwehen die
Ferienwandeiiingen und damit die Erholung und Kräftigung
unsrer studierenden Jugend im Nahmen der verbergen noch mehr
als im Vorjahre nachteilig beeinflufsen. Durch den gewwltigen

Aufstieg, den der allgemeine Ncisever>tehi in den letzten 2 Jahre»
in allen Gebirgsgebseten genommen hat, und durch den Woh¬

nungsmangel sind die Untertunftsgelegenheiten immer knapper
geworden, besonders in der eigentlichen Neisezeit, den Schul¬
serien, was naturgemäß im Zusammenhang mit der seit dem

Friedensschlutz noch nicht zum Stillstand gekommenen nllgemci
nen Teuerum, eine weileie Erhöhung der Unterkunft« und Ver-

pflegiinqspreise verursacht hat. Unsere Herbergen, besonders
jene in den viel besuchten Gebirgsorten, die keine eigenen Her-
bergsräume und .s^eibelg^einrichlungen besitzen, weiden von die

sen mißlichen Verhältnissen schwer betrossen. Es mutz daher unser
besonderes Vestiebe,, sein, in möglichst vielen Herbergen, wenn es
nur immer angängig ist, eigene herbergseinrichtungen z» schassen
und in Gemeinde oder Prinalhäusern unlerzubriiügcn. Von den

im Verichlsjahre geöffneten Herbergen konnten nur IlU ihre Be¬

sucher in PrivaMusern oder Eigenheimen unterbringe», die übri
ge» wäre» ,»ehr oder we»iger auf das Gasthaus angewiesen,
wenn auch unsere Herbergen überall mindestens freie Unterkunft,

die meisten auch Frühstück unentgelüich'! bieien, so erfordert doch
eine mehrlagige Wcrndeinng auch mit Benutzung der Herbergen
bei den derzeitige» TeueruügsnerhäKiiisfen immerhin ein gegen
die Vorkriegszeit bedeutend höheres Neifegeld, dessen Aufbrin¬

gung viele» deulschen Schülern und ihren Angehörigen »ich!
möglich ist, da jie meist dem Mittelstande und den Festbejoldeten

entstanime». Dag es in dieser Beziehung besser wird, ist nicht
anzunehmene im Gegenteil, die Erhöhung der Postgebühren und
der Fahrpreise auf das Zwanngiache der Vorkriegszeit lätzt du«

Schlimmste befürchten,

*) Unlertunfl »no Frühstück find nur infofern frei, als die Schü
ler in der Herberge hierfür nichts Mhlen, dafür bezahle,! sie ihrem
Direktor die Ausweistarte und das Heibergsverzeichnis mit IN
Mark, woraus die häliie aller Kosten bestritten wird.
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Allgemeine Ueberstcht:

Zahl
der

Netten

und

Notlager

>,ch wurde
»ebute,,

in Heil»,'!,,?

11
I

28
9
6

Vlccher Gebirge..... l<»
Riesen- und Isergebirge, .
Lausitzer Gebirge , . , ,
Sächstlche Schweiz , , , ,
Erzgebirge und angrenzende

Gebiete.......

Vogtland.......
Niederhcssen. Waldes, Knüll
Eifelgebiet ..... 13
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Das; die Unmöglichteil der Aufbringung der irotwendigen

Geldmittel für die Ferienreisen, sowie die Erhöhung der Gebühr
für die Herbeigsausweife und Herbergsverzeichnissc von 1,50 Ml,

aus in Mt, ungünstig auf die Nusweisabgabe zum Besuche der
Herberge» gewirkt hin, gel,! daraus hervor, daß trotz des fehc
schonen Reisewetters gegen das Vorjahr um ein Drittel weniger

Uebernachtuugen festgestellt wurden, nämlich 11624 gegen 1l!<"2
im Vorjahre, Zum eisten Male waren die meisten Herbergen
auch den Schülerinne» über 10 Jahren geöffnet; 25! Schulansta!

>cn hatten im ganzen ,'>!! Ausweiskarten abgegeben, Selbstuer

ständlich geschah die Unierbiingung in von den Schülern räumlich
getrennten Quartieren, auch waren für die deutschen Sluden
tinnen und Schülerinnen besondere Ausweise und Herbcrgsver

zeichnisse ausgegeben worden,

Eifelherbelgen. Unter der allgemeinen Teuerung hatten die
Herbergen im besetzten Gebiet, wozu die ganze Eisel gehört, am

meisten ,» leiden, .Hier waren IL Herbergen geöffnet, nämlich

in Nurgbrohl, Hochacht, Kaiserhainmer, Kyllburg, Manderscheid.

Monschau, Münstcreisel. Neucrbuig, Nideggen. Niederlail. Nür¬
burg, Nheinbach und Ulmen. Davon ist Neucrburg fraglich, weil

von dorl tei»erlei Auskunft über den Betrieb erhältlich war. Die

Herberge Knijeihammei smrdt« den Bericht statt im Oktober erst

im Januar, wodurch die Angaben in den Iahresberichi der Ze»

tralstelle nicht aufgenommen werden konnten. Di« Kosten, Be¬
suche und ihre Verteilung auf hoch- und Mittelschulen sind aus

obiger Ueberstcht zu entnehmen. Von den rheinischen Anstults
orten, die Schüler in die Herbergen entsandten, steht wie früher

Hnchen mit 111! a„ der Spitze, Wenn dnneben Köln nur mit 56,

Koblenz sogar mit ,. Linz o, Rh, dagegen mit »t, Euskirchen mit

51 Besuchern erscheinen, so ist diese verhältnismäßige Ungleich
heit schwer zu erklären. Eine auffallende Erscheinung ist das
Anwachsen der Bes»che oon Hochfchiilei» von etwa IN auf Ü0 Pw-

zent. Dagegen hat durch die Verteuerung der Fahrpreise die Zahl
der oon außerhalb der Rheinprovinz zugereisten Sa,„,er abge^

nonunen. sie betrug in den Eiselherbergen ,'>2, am Rhein 112.

,'.»»> ersten Male besuchten auch Söhne von Mitgliederndes
Eifelvereins mit besonderen Ausweistarle» die Eiselherbergen,

>!>> der entnommenen Karten betrug 1,',0, wovon etwa die

Hälfte benutzt wurden, Nenuu kann die Zahl nicht festgestellt
«erden, weil nicht alle benutzten Karte» zurückgesandt wurden,

>«>^» >» F ,s .«»^» >5 .« >««<»» ^ « ^e ^ ^« ^, ^ ^, ^, ,^, .» >,

sehr über unrichtige Ausweisnummern und falsche ^,
li. sogar Architekten und Zahntechniker befanden M, ,>,.'

5 ? iB"

und dir Führung der HerbeigsbUcher nicht überall klar ^ , ^sc'
zu die Neuheit der Einrichtung und das Nebeneinande ^

verschiedener Ausweiskarten viel beigetragen hat. ^^.,,^
schrieben sich die Nichtschiiler mit de» Nummern ihr« -'"

karte in die AbieiszbUcher der Schüler ein, die Zentralstes ,^
daher "'
gunge»

»er, Uni diese» Uebelstand zu beseitige,,

geplant, an Sühne und in den meisten .Herbergen auch a" ^^
der Eiseloereinsinitgliedei »ur Herbernsnerzeichnisse at" ' ^s,

nintion abzugeben, aber keine Ausweistarte mit ,^,ii^

Die Bezahlung der Quartier- und Verpslegungsgelder .^l^
dann nicht vorher n» die Ortsgruppe sondern in der -^ ^ h>

Nur das Herbergsuerzeichnis der Ortsgruppe ist vorh^ '^<j
zahlen. Wen» dieses Verzeichnis mit dem Stempel ^ !<

gruppe oder >ni> der Unterschrift des Vorsitzenden r"^ ^
fo ist die Logitiniatio» ebenso ansreichend als nnnn'rie^

meislarten, < i>,^

Wie i» de,i srühere» Jahre», so wurde» auä, 5""'!','^'

Tchulleituiige» >»m Auskunft über die Leistungen der -^" ^ ss,'
gebeten. Auch an die Ortsgruppen, die eine größere ^> ^

Karten bezogen hatten, erging eine solche Bitte, ^"..^.„ -^
len ontwortcten nur 2, von den Ortsgruppen die !»e>i^ ,^,h<

der ist das Ergebnis nicht so zufriedenstellend wie !'l"bel' ^ ,l
fehl guten und gute» Leistungen finden sich auch Klal!^' ^-,

freundliche Aufnahme und gar zu einfacher Unterkunft' 'A 'ü^
wanderer schrieb! Und das Ange sieht den Himmel "^ ^i>^
das Herz schwelgt nicht in «SeliaMt. Auf Quartiere >" ^c'

Häusern und Eigenheimen erstrecken sich die Klagen n'"^/ ''
können in erster Linie die Ortsgiuppenvorstände der 5»"

- früher 27, jetzt nur noch 1, ferner die Herren Pfarrer "^ ?
rer — früher 16. jetzt noch 5. Von den 5N Herbcrgs>e' ^,,„,!
Vorkriegszeit wirken nur noch 6. Ihnen und allen ne»>

bcitern ist der Dant der Jugend und des Vifelvereins ^
sichere Lohn. Ganz befcmders dankbar sei aber zweier

leiter gedacht, die seit der Ciiründung in, Jahre 1NN'> >

licher Weise Taufeuden von Jungwonderer» Nal »nd " ,^>^
gegeben höbe», »ämlich der Herren Apotheker B o n » e l
derscheid u»d Ka»f»>a»» E, P e ct s i» Mimstereifel,

H n "^
>''"'

<^«.>'^».'»^«^^»>.<^«^»^»^«^»^»^ ^»^«>><'

^



Cifeloereinsblatt I'>

lUanllergewesde in ller 6ilel.

Von Viktor V a u r, stud, oee., Daun.

!»üp^^rgl'melbe in der Effsl! — Gibt es ein solches über-
'"ich"^ ^ So wird mancher fragen, der die Vifel mit seine,,,
^ ? ?'nne des Wort« tonsirvativen, fest an der heimischen

^"b, "senden Volkstum kennen steint hat. — Wer aber

'°A»l ^ "''^ ^^ Begriffe „konservativ" eine gewisse RUck-

^"eren! ""^ Wettfremdheit verbunden sei, der wird eines
^^ern. ^'" werden, wenn in de» folgenden Zeilen von den
^ ei», ""betreibenden Eifelbewohnern die Rede ist. Man wind«incg

-», w^ ^'"'ss°n Stauiven'S nicht erwehren tonnen, wenn mun
>Il^>°'^ der praktische Geschäflssinn dieser gemerbclustigen,

'" llu.,"^" Leutchen sich noch den verschiedensten Richtungen
^ "'^tt, Ez sollen hier weiter nicht die in zahlreichen Eise!-

«!z N, ""chllndenen einzelnen Familien Erwähnung finden, die
'iü^ "lbind,^ Korbflechter, Kesselflicker, Rechenschnitzer u, s, w,
^r^^°" Hausierhandel in der Eiset betreiben, vielmehr fei
^!>,..!">'gen Ort.
<''Macht die

!''« ^°"" de.
^'werden müs-

>"!»,!^ SpeicherU^°r Stelle
^',n Speicher

^-! Überaus
„!, °"'NN« vom

^3Z"a.ea»n.it
°^°1en, weit¬

et '""""
>de " >n die

'^ Nein,

<.L«,""'" Km,

^Ne!n?^ ist

,-> ^«sse Ton.

^!>!^"'cht der

^d'en 3^°" "uf dem Lpeicherer Bahnhof, unten im Kplltal,

? «^Wanderer das vielstimmige Getön der Steinmetzhäm-

^t ^ ^n zahlreichen Sandsteinbrüchen, i-chöne Gefchäfts-
!^!>»„ ,^ lnuberen Straßen zeugen von einem rührigen Er-
."hl «/ °",,e,gruße Korbwurenfabrik beschäftigt eine stattliche

^biu, "l"> '" ^" Tongruben, Steingutfabiiken, Töpfe-

..^"ll u ^^^' ^'^' ^hv" non Nönierhäuden hier ausgeübte Hei
^ lc,,,'" StemMt- und Tonmarcn jeglicher Art, im Spät-
^ ^!, °,ln bis fpiit in den Abend unermüdlich die Kelter, die

^!<>I„/,'ll»um der Gegend gewerblich zu Biez verarbeiten,
^^!«M^ Hausierer betreiben einen regen Handel mit den

«^t^, Wegenständen des täglichen Lebensbedurfcs. —
,>^lei^ ^^<es !s>ewcrl>v ist ,>ie von den Röin^rn übernoinmene
/'° ^ "Uch her Hausierhandel muß weit zurückreichen, sonst
«1 ^ lustige Schwant leine Berechtigung, der erzählt, daß

?'heh. l'"2, als er nach Amerika kam, dort hausierende

, "lc.^ "Ulletrosfen habe, die ihm Hosenträger und Tonpfci-
^,'l>i ^. ^n hätten. Lange war Speicher bedeutender Ausfuhr-

^"Nld,/ ^^e",gnissc der Töpferei, die in der Mitte des 18,
!>ch^ ^6' "ne Töpfeizunft. die sogenannten „Eu>lner"

^wn , ,^,,! otganisiert hatte. — ruhmvolle Vedeutu»»

Blick ins Kylltal bei Speicheimühle.

und hohe künstlerische Formgestaltung gewann, Frankreich und
Lothringen, besonder? Metz, waren damals Speichers beste Käu¬

fer, Die neue lülc,i',festsetzu„g 1^,17, neischlos; der speicheret Töp¬

ferei die Ausfuhr nach dein Tüden, aber der Tpeichcicr — findig,

wie er ist — ließ sich «dadurch nicht beirren. Hausierend zog er
mit seinen Geschirren - oft einen Trastesel oder einen vollbe-

pllckten Wagen und Frau und Binder mit sich führend, — durch
die ^nnde, tan, bi5 Belgien, Holland, Frankreich, einielne sogar
bis Spanien, taufle unterwegs wieder neue Waren ein und hau¬

sierte damit aus der Nückfnhrt, Nlnuverzicrtc Krüge, Töpfe aller
Art, Schüfsein und Tonpfeifen waren der wandernden Zpcichercr
beliebteste Hausierqegcnstünde,

Diese Hausierwaren wurden von der Häudlerfamilie auf der

Töpferscheibe selbst geformt und in eigenen Hnnsbacköfen ge¬
backen, Die Besserurg der Bertehr^'ernältnisfc in der Ei'fel fowie

technische Veroolllominnungen verdrängten allmählich die private
KrugbüäeiV, 1^ waren nur noch 2 Hnusbackösen im Betrieb
^ und die .Herstellung von irdenen und Tongeschirren nahm —

an alte bewährte Muster sich anlehnend — mehr fabrikmäßigen
Chaintier a». In»
fulgedessen musite
auch der Tpeicherer
>>ausi rcrhande!,der
nur auf <^!,md ei°
geinr tzerslellling
unter Be,h,Ife der
gem^n .vomiüc ein»

träglich wl,r, zuü'iet»
geh ü, Nbe, Vewer»
bllüst und Wano.'r»

trieb stockten zu tief
im Epeichrivr vau°
sierervulle, und bald
fände» d,e Hl<a»dcr»

gewerblcr ei»e »ene
All unc, zo>,e» ,n,t

U lede s!,'ffe',.,U«rz»
und Woltwaie» »»d

dergl mehr umher.

Vieler neue Ziu^ig
des >')ansiererl>nn'
dels steht auch hente
noch recht >» Blüte,
T>ie Händler !>a! en
sich urg»»isie>t, l>e»
ziehe» ihre Waren

gc!»ei»schc>s<I,ch,fti»
ein nebenbei jähr¬
lich ei» sehr g biege»
»e«. Bereinsiest »nd

________________________________________Ziehen per ,^us! »»b
Eisenbahn durch Eifel, Mofelgebiet, tzunsrück und weit oarüber
hinaus, Viele betieioen »sb<'„bei »och clwa^, ^^»dwis,!cha!t.

Auch auf den zahlreichen Eifeler szraminärticn fin,d stets die

Speicherei uertrelen. Dort bieten an langen Siänden Hüften-
breite Tpeicherer Frauen ihre Waren feil und verstehen es wohl,

in ihrem tönenden breiten Dialett die Bauern Hera» .u-iehen. Auf
den früheren militärischen Aushebungen in der Eisel waren es

stets Speicheret, die Tträutzc, Bändel und dergl, an die jungen
Baueinsöhne verkauften.

To bietet Speicher ein Bild uon einem Gewcrbclcben wei¬

testen Ausmaßes und buntester Bielgestaltigkeit. Sogar eine
eigene .Handelssprache nennt es fein eigen, I» dem Gebiete ihrer

Haufienätigkeit gelten zwar die Speicherei als listig und vcr-

fchlagen und zur Ueberooitcilung des Käufers neigend. Inwie¬
weit jedoch diese vielfach übeniiebenen Urteile über das

wackere, bewegliche Böltchcn zutreffen, ist hier nicht der Ort fest¬

zustellen, Ticher ist, daß der Speicherer seltene Handelssähig-
leiten besitzt, denn — wie er seilst s-g, - „Wäh el Gelo nett

tähnt un den Handel nett verstellst, däh bleiw derhähm!"

Durch emsigen Gewerbefleiß zeichnet sich auch das Dois

Neroth im Kreise Daun aus. Hier ist es die weitbekannte

^

^.''^ ^»M,^

HM> ,.1 i W^^ . !^'
„ ^, ^',M«M >M5 H^.^ ^ M

"^MW

^M

U Mff,''^^

t D 8l^f>l!<-^^
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Eifeler D r a h t i ndustr i e, die den Bewohnern einen lohnenden
Nebenerwerb verschafft. Schon seit Menschengedenken werden in

Neroth Mäuse- und Rattenfallen, Schaumschläger. Kleideihaten,

Brotkörbe, szuchenteller u, a, mehr hergestellt. Mehrere Jahrhun¬

derte reicht die 5)llusiertcitigteit der Nerother zurück. Man er¬

zählt, das, nach Zerstörung der Rerother Burg durch die Blauten-
heimer nach schwereTage über das DorfNeroth kamen, fodasi viele

Einwohner auswanderten u, dlurch imusieihcindel ihr Lebensriften
musften, Sa sollen sich die Nero!her lange Z«it durchs Leihen sse-

schlagen haben. Erst durch die Bemühungen des Landrats van

Dnun, des Grafen van Brühl, und eines Pfarrers van Neun-
tirchen Hab sich die soziale Lage der Nerother. Nor allem lag es

diesen hochherzige,! Menschenfreunden daran, die schweren mora¬
lischen und sozialen Schäden, die der Hausierhandel durch die
dauernde Abwesenheit des Familienvaters leicht mit siel, brachte,

zu beseitigen, Sie führten Kuise über zweckmässige Druhtwaren-

Herstellung ein und ermöglichten es den Hausierern, durch He¬
bung der landwirtschaftlichen Verhältnisse nebenbei noch einen

kleinen Landwirtschaftsbetrieb zu unterhalten, Diese Reformen

waren von einer hohen sozialethischen Bedeutung für die Nero-
lher Gewerhelreik!e,iden>, Gerade der 'kleine L'llndwirtschaftsbe-
trieb, das Nemusztsein, ein eigenes Slnck heimische Scholle zu be
sitzen, gibt den landdurchwandeinden Gewerbetreibenden immer

wieder träfügen Rückhalt undl Stütz?, So ist denn honte durchweg
der Nerother in den Sommermonaten Ackerbauer, nebenher ver¬

fertigt er in der freien Zeit mit seiner ganzen Familie Draht-

waren aller Art, und in den Winterinoiialen zieht er mit seinen

Waren durchs Land, Besonders Noiddeutschlnnd, Friesland,
Schleswig, Schlesien, Hamburg und Kiel sind sein« Absatzgebiete.

Einige kamen vor dem Kriege hausierend tief nach Frankreich
hinein, wie das „Franzoscnpitlchen", ein bekannter Nerother

Händlertyv, Auch der weltgewandte Nerother ist ein gewiegter
Handelsmann und steht dem Speicheret wenig nach! Einmal —

so erzählt man sich in der Eifel — kamen zwei Nerother aus
ihrer Wanderung mich Hamburg, Sie halten alles vertauft bis

auf einen glasieren Posten Flaschen hülsten, den sie nicht los
werden tonnten, Kurz entschlossen legte der eine seinen leeren

Tragtorh ah, ging zu einem Kaufmann und verlangte WN

Flaschenbürsten, Der Kaufmann bedauerte, Flaschenbürsten

nicht vorrätig zu haben. Der Nerother aber betonte, daß er sie
unbedingt benötige, und der Kaufmann Versprach, sie zu be¬
stellen. Wenige Stunden später law der andere Händler zu

demselben Kaufmann und bot ihn, seinen Posten Flaschenbürste
nn. Der Kaufmann halte natürlich nichts Eiligeres W tun, ihm

den ganzen Vorrat abzuüauifen — und den beiden Nerothern
war geholfen. Rastloser Wandertrieb und unermüdlicher Fleisi

sind die hervorstechendsten Eigenschaften der Nerother Hausierer,

Selbst auf ihren Wanderungen fertigen sie des Abends in ihre»
Herbergen aus Draht, den sie unteimegs einkaufen oder auch von

Hause schicken lassen, mit geübter Hand noch Waren an. Es ist
ein malerisches Bild, wenn die Nerother ausziehen, Sie wandern

nieist zu zweien, tragen einen hoch bedeckten Tragtorb auf dem

Nucken, und Vielfach hängen noch um beide Arme grosse Draht-
vinge, an denen alle möglichen Gegenstände baumeln. Sind die

Waren vertäust, so schicken die Frauen, die inzwischen zu Hause

emsig weiter gearbeitet haben, wieder neue Sachen nach, und
mit einem schönen Verdienst zieht der fleiszige Nerother im Früh¬
jahr wieder Heini, In den Nachbarorten Gees, Hinterwciler,
Obcr-Stadtseld, Neunlirchen, Waldtönigen u, a, werden eben¬
falls viele Dinhtwaren hergestellt, doch tragen diese Dörfer nicht
den alUSlgesprochen wandergewer blichen Chargtter wie Neroth.

Auch der Geburtsort unseres Eiseldichteis Peter Zirbes,
das Dorf Niedeiiail im Kreise Wittlich ist ein ailtes Ge-
werbedors, Zirbes selbst war ein Wandergewerbler. In seinen,
Gedicht „Prosa und Poesie" singt er so schön'

Freilich, der arme Zirbes durfte sich nicht des ^><

„,zch lnn ein fal>!cnder Siixecv,

^et'urlig an« N,cde,koil,
llud l,al>e ucl'st Gedichte»

Auch Glas und Steingut eil.

Dn« eine gewöhn wir Fre,,de,
Dos andere giln »>ir Vvot,

llud so beschüven wich beide
Vor önsierer »nd innertr ^tot'

des erfreuen, den seine nachfahrenden Gewerbegenos^u

c«len Ejo! ^^,
borgten SteiuMtwaren zog er mit seinem Vater >^'."^,,, I,''

Nlit einein-diirftigen Wägelchen, einem gc^borglen Ejcl

waren nicht auf seinen Weg gestreut. Auch nach des ^"" ''^..
übte Zirbes noch tange Jahre das Wandergewerbe a»^ ^
der Not gehorchend als den, eigenen Trieb, zog landaus. ^,

durch die Eifel, hausierte und dichtete, Zirbes' N"^"^,,^«
ten mehr Glück und mehr praktischen Erwerbssinn, W' ^

langen Wagen, in denen die ganze Händlersamilie P>"^ ^,
vollgespickt mit Steingutwaren, Emaillcsachen, ^^"^ "!^»''

cheiigerälen. fuhren sie zum Niedcrrhein aus Märkte, ^^^,<<
Kirchweihfeste und inachlen gule Gesil^fte, Nebenher ^ ^

sie als Mte Pferldelcnner einen regen Pferdehandel, k""^,.,,^

ihrer Heimfahrt vielfach schlechtgenührtc Pferde ein, lütt"^ ^

pflegten sie zu Hause gut und verkauften sie dann ">",^F>''
mar ein ungemein malerischer Anblick, wenn die ^'^Al«
Wagen-, mit grauen, blasigiünen oder hellhlauen 6^,^ ^'
überdacht, ^fl in ^leihen his zu l2 Stück hinterei,unn .^,^
Eifeler Slrasien passierten, Schmucke Pferde, deren !'>n,,,^^,

Geschirr in der Eifelsonne glänzte, zogen die saubercn, ^ „>«.'
Wagen,, sehnige, gebräunte Männer schritten P">!^,"' ««'

daneben, und wenn das Gefährt langst,», die steilen ^> >, n'u»^

?er

,iii»^

strafen Kahintroch, dar,n gin>gen stiinunige Frauen
wangi.ge 5Under schwätzend und lacher.d >hinlerdrein,

mund nannte die Niedertailer Wagenzüge „Die Hu>!^"^
treffend niit den Kranichen vergleichend. Wem, >"'' «>'

Frühjahr die Kranichzüge aus den, Süden kamen, ""^, «^
die Niederkailer nicht inehr fern, und wenn,,, sie, sobald ^ ^,,^,'

niche in, Spätherbst siidwärls zogen, n,it >h>'cu, >"l^A, >^
wieder ',uriick!'ehrten, dann wustte man, das; der Wiuter '^ ^c!

Die letzten „Hoageljäns" sah ich im August ü»l. '^.l'X
wartete Kriegsausbruch hatte sie früher als sonst >" > ^,,i^
mllt lgetrieben. Seither sind die traulichen Wagen <u^,^ ^

schwand ein Wt Stück Poesie der M'und mit ihnen schwand ein gut Stück Poesie
straßen.

^.>>
>>'

Die sclilacbt bei lUorrinae"'

Von Studienrat Di, E chöt tt e in Solinstc"'

ll,!lgesähr in der Ätitte zwischen Köln und Tnissc!^
am tinten User des Nheinstiomes Worringen, ^". ^^ ,<i<l!< ^
Worringen wurde im Jahre l^ eine für die üesilN"" ,^!,?

Wicklung der Länder am Nhein bedeutsame Schlacht,^^,l^
Der Wellenschlag dieses Ereignisses macht sich auch '"

schichte der Eiselteriitorien bemerkbar, ^, ^^

Necht verwickelt ist die Vorgeschichte der Schlochl ^

Rudolfs von Hobsburg halte zwar der „laiserlosen, ^ >„i.:^

lichen Zeit" ein Ende gemacht, aber Rudolfs UUsoM ^,1,^,
im Reiche war gering. Wie wenig seine königlich^ ', i»^,

Westen vermochte, zeigt die grosse Ausdehnung ^"/^n«,tt ^.
Vöhepunlt die Worringer Schlachl ist. Die >l»lM>>u >,'c,'^

Sache der Fehde lag in den Erbstreiligteilen der ^''l^' ^ i'l,

von Geldern und Adols von Verg un> Limburg, -'^"siie? ^

des,'euosse war der kriegerische Kölner Erzbischof "'^,,,,,) '^
H'V'slerburg! da Adolf von Verg Heiden gegenüber """ ^> -,.
iibertru,g er seiue A,',sprüche gegen hohe EntschädMU'' ,^, ^

tanipfbeliihinten Herzog Johann von Vmbnnt, Nun h^^ i^
aus Heiden Seiten die Vundesgenofsen, alle benochl«'^^,,^

torien wurden in die gowallige Fehde hir,ein,gezogen^ ^i<'

wir auch inehrere der bedeutendsten Eifler D„nos>"' >^,ll','
ligen Zeit auf der einen ooer andern Seite der Heide"

Letzten Endes handelte es sich auch bei der ?<"'^', '
Frage von grösierer Tragweite. Di« Erzbischüfe von

ihre' alte Vormachtstellung durch das Aufblühen m"
territorien immer mehr bedroht, Ihr Bestreben, die "»'

miedeiherzustellen, führte zu fortgesetzten Köinpsen " ^,
nachhalten Fürsten, besonders mit den unmittelbar l" „
unb am meisten aufstrebenden Vmsen von Iülih u'n

^
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Ge-
den^,,,^' ^rzbischöfe inugten im Verlauf diefei Kämpf» m

^">«»'ft wandeln. Sc, faßen Konr^d v, Hochstaden, dei
,„^,^ Kll!n»!i Domes beg,ann, und Engelbert > >, als Eesangene

loch .° ^ N !l e „, der festen^Vulg der Michel Grafen, Dazu kamen
"N. I "bitberten, immer wieoer auflebenden .Kämpfe der
Ziel >- ln «^en die Erzbischöfe mi! den, schlieglich erreichien

'l>hii,,^ ^odt von der Hoheit dos Erzbischofs vollständig un

^u« zu m«cwi,
^ellun ^'^" "!I,gen,ei»en poülischen Lage ergah fich nun die
^bonn ^'"'^ '^" letzigen 5rampf, Auf der einen Leite Herzog

""Ulli/"" Trabant und Gmf Adolf V, von Berg, denen sich
»H.'"' "»ch die alte» Gegner des Eizhijchofs, die ^lodt Köln

<^M°l.^wf von Jülich anschlössen; auf dei llndein Leite der

^ln ^ ^M'ried von Westerbulg und Reinald von Geldern,
^ h '^""! Heinrich von Lureu'burg aülgefchlofse» Halle, Nach-

°"h<^ '^'^^ >ne!,lele Zahle tun,g die »iedei'lheinifche» Bändel
l°! e. , -""^ lmn es am ,',, Juni l2^«, einem Samstag, ooi
lz^.^ichüflichon P.urg Worringen Ml Entfcheidungsschlacht,
«lli, ." l,iel zu weil führen, den wechstloollen, hochdramatifchen

^> P,^" Schlacht zu fchildein, Sie endete mit einer vernichten-
der Eichisthöslichen; Siegslied von Westeibulg

^ii^> ""'^'lcwlf oo» Perg gefangen genonrnien und nach dessen

N<i^ ^'^^ "" ^" "Kuppel, gebracht.

'^ici° "^'"'^ erwähnt, halten e,»,!, „mehrere Dpnasten der Eise!
°^ ,,,!! ^"»N'fen teilgenommen, ete riltelliche Kampflust, mehr

^»^-' p">'<lfche Erwägungen auf die Leile einer der Par
'"<"id>?"''" >'"!tcn. Hatte doch «er,He Liegflied von Westerburg
'"^li^,'' "'-lssifche Velsuche geinacht, feine Machtstellung in, der?„ ">!e„ !f;:„, „. ^^^^^^^^^^^

>tt,i.'" ^^ ft> erweitern, Del geiunüf.rme Tod feines er

ll z,''^ niil zwei Söhnen zu Aaa.en erschlagen worden rulli,
.H^^^Gegners,

des Grafen Wilhelm von Jülich, dei im

»NI^,.°,""übergehend Jülich in die v^,^ gegeben und ihm die
',"'! oerfchnfft, auch Dpnasteu, die auf Wilhelms Seile

," h"!len, zu deinülige», Lo fiel Gerlach von Dolle»dorf,

^ i! ^">,e,»l'Ulg in feine feinde; er konnte fich nur dadurch
^ <5ns,. '>"ugen!fchaft befreie,,, dag el Eronenb.uvg als Lehen
!^ V» ','^'"'° annahm. In del Schlacht bei Woningcn stand
'!<h»^ '"^^ftl »alurgeniös! auf Lnlen dei Gegner des Erz-

l'ch, ^> wei,^ ^,^,^ ^,^ ^ derselben Leite die Grafen Rup-
''» ^^ °°» Virneburg u,w Wilhelm >, von Reuenahl, die Hei-

. ^"s'ferfcheid nnd von Ä lle,eul'Ulg u, a. Es zeigt sich
/'« wic st.n^' Reaktion die Machlgelüste des Erzlnschois

'" tlei,,,^,,^, ^>,n.asten hervorgerufen hellen, Von den Plll-

,,"" de>^ Eizl'ifchofs wäre „l.' Eifler Dyr.aft del mächtige
!" "ui»ml"urg anzu'fprechen, dessen Gebiet einen groszen

?»ü!^"/w°stiich^„ Ei-^i »,nfas!l^ weiter der Bulggiaf von
,,!"», ^r grös,ele Ves!!n!n.zeu in der östlichen (Life! zw,-

^ ^ci > "^ ^hl hatte, der Vingglaf von Nheinect u, a, m,
„ -l«N ^,^„ Hi,^ll,ing,e» w,,c ein bluli'ger Dag^ die „Ritter.

U'nrdc die Schlacht spälei n,^ch dei «logen Zahl öel ei-

,'^ u Ri!!« >henannt^ eist mich '> Ta«en waren alle Leiche»

, "°l„,,'h„,s^, ,d„ Toten war Gmf Heinlich von Lurem-

"'^1,7 ^"'" des fpöleren Kaifels Heinlich Vll, Gros; war
^dcr <a" ^en GMn>genen, die in d^ie .f>ä!!de der Liegci fic-

, .^^bifch^f, <e,.nf Reiua!,d von Geiseln, Graf Adolf von

, ,°" spätere Kaiser, der Vurggraf oon Haminerstein, Li»

^>»ie /«^> Geschisi h,,K!e Glaf Wilhelm von Neuenahü ei wlll

tz^'^ der E>,bifchöfl.!chen gerolen und muhte Ncuen.ihr
^t

'"«In äu Lehen nehmen.

'>'
.l.^l'l Lchl.rch! bei Worringen waien die Anbrüche der

?,on Köln ouif eine Oberhoheit über die Rachbcilteili-

^

'' tz^',°Nüllig beseitigt^ die Stadt Kölu entlang sich endgültig
<''>en "n^'M'it von, Elglbischof u,„d e,:l!viclelte sich nun zur

'-3,^"'^ d-l Grus von Verg tonnte sich nun endlich eine
'' N"> Rhein anlegen, was die Elzblsthöfe bisher immei

,'^., . lwtton^ fo wurde Düsseldorf zur Ltad! erhoben, D '
">"!! zu,» C-rzbifchof von Köln bestehende Intereffen

^><N« .'"''Ichen Jülich unc> V.rg fühne fchlieglich die Vel-
>l °" Heiden Tellilorien herbei^ gegen die vereinigten

Die
ne-

l°„
Nt« der Elg'bifchof nichts mehl uuteinehmen.

Uolk5kuncllicde§ aus cler lUezteilel

(«reiz prllm).

Mitgeteilt aus del Lammelmappc des Lchieis h, Meyeis,
Vonn,

Tcr Drcilönigllbend. 5. Januar.

Die Abende von Michael, Martin und Dieitönig Hiegen Hof-
abende. Am Königsabend feierten die Mädchen des Ortes mit

den Junggesellen ein Fest, das leider >u»l mehr den ältesten
Leuten bekannt ist. Wählend zur Fastnacht und zui Kiimeg die
Junggefeileu die Festlichkeiten veranstalteten, legielten zu Diei¬
tönig die Mädchen, wie del Volksmund sagte, Sie sammelten
uniel sich Geld, Mehl, Vuttei und Milch und backten Küche,,

und Toiten aus einheimischem Weizen uud einem heute veralte¬
ten feinen Roggenbrot, das rotmt oder rote-biugt. Für das Geld
tauften fie den damals noch seltenen Kaffee und Zucker; die rei-

chelcn stifteten die Vutter, manchmal in Wecken von !>^-1U Pfd„
wie man fie noch heute in den Eifeldöifein antieffen kann, Wal

die Tafel gedeckt, fo luden die Jungfrauen auf eiuem gemein
famen Rundgange durch den Ort, geführt von del gemählleu

Königin, die Vulschen ein und fühlten sie zun, Festhnus, Dieses
mustte sich eines Vesilzels en'lenen, der Sang, und Spiel zugäng¬
lich und nicht allzubesoigt um seiue Rachtluhe und sein Eigen-
Nim wal, dn dei Hofabend feiten spullos an Tifchen, Wänden

uud Fußboden voiübeigiug. Räch beendetem Mahle wurde zum
Tanze aufgefpiell, bei dem die Mädchen ihien Liebhnbel odel

denjenigen, del fie im verflossenen Iahle zum Pall gefühlt hatte,
befondels beuoizugten. Wollte aber eine Schönheit eine and»«e

Wahl lleffen, diesen für erwiefene Liebesdienste besonders belol>
nen, jenen links liegen lassen oder mit einem dritte» sich mied«

aussöhnen, so bot jetzt dei Tanz dazu die beste Gelegenheit, Wich¬

tig wlll es füi die Gllstgcbeiinnen, sich zu Anfang des Jahres für
die kommende Zeit und ihie Feste einen Tänzei zu sicheln, wie

es auch dem Junggesellen gleich angenehm wai, sich im Besitze
einei Tänzerin zu wissen, wenn sie auch seine Dienste nicht an¬
ders als mit Osteieiein, Nüssen und leichlichel Bewirtung lohnte,
Lo fanden sich tneet on mot- Knech! und Ma,gd. wie der Eiseler
sagt, und auch manchmal Mann und Fiau. Im Wirtshause lie¬
fen tags vol Dleitönig die Gäste einen zum König aus und ei-

hielten fül diese Ehlung einen besondeien Dank, Lchnaps, Zi-
glllien »sw. In Alzfeld wurde nm Hofabcnd ausnahmsweise
Fleisch gekocht. Räch dem Essen wischte eine Peison des Hauses
mit einem Tuch dem Hausherrn und der Herrin den Mund ab;

damit waien diese König und Königin und mufzten Lchnaps
zun, besten geben. Die gleiche Ehle und Pflicht hatte in anderen
Orten, wer am Hofabend zuerst in die Schüssel langte.

Fahrende Sänger.

Nach Dieitönig. sobald der Winter ein Auge zudrückte und
die Lonne durchblicken lieg, zeigten sich die eisten Volbolen del

nahenden Fastnachtszeit, Fühlende Sängei, einzeln und zu ,neh
relen, oft in Begleitung ihiei Flau oder Tochter, wandelte» von
Dolf zu Dorf mit Geige und Hlllinonila, um sich spielend und
singend dulch die kalte, llimc Wintelszeit zu essen. Es waren
teine Müstiggänger odei Vettlel, die sich am Schweige ihrer Mit¬

menschen ersreuten, sondern brave aline Leutchen, die wählend
des LommelS Tagelohn suchten, ihi Gäitchen bestellten und ein

kleines Häuslein ihi eigen nannten, in dei flohen Fastnachtszeit

llbel mit ihiel Kunst die biederen ^andbewohnei ergötzten und
sich die leergewordene» Lchrä»te mit Vuchweizeninehl (uel-mel>,
Speck und Fleisch füllten, so gut es eben ging, Lie wurden

überall als alte liebe Bekannte begrüsst, die nlljähllich dieselben

Oitschaften besuchten, in denselben Häusern Obdach fanden und

meist die Familien vom greisen Großvater bis zum spielenden
Enkel kannten, Lo war es denn eine ^ust für die liebe Jugend,
dem „Tpielmann" zu folgen von Tür zu Tür, eine Freude nicht
minder für die Muttei, sein Lied und Spiel leichlich zu lohnen,

das Läckchen mit Mehl und Lpcck zu füllen und ohendlein iminch
Lilbelstück in seine Hand zu drücken. Am Abend nelsammeüen
sich in der Herberge des Musikanten die Dorfbewohner, alt und
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jung, um seinen Weisen zu lauschen, mancherlei Altes und Neues
zu höre» und sich an frohem Tanze bis in die späte Nacht hinein
zu belustige». In, Geburtshause des Verfassers thronte bei einem
solchen Vergnügen der Musikant auf der gefüllten Speckbütte und
entlockte seiner Fiedel die berauschendsten Klänge.

Wieuiele Volkslieder und -weise» müssen ihre Verbreitung
und vielleicht auch ihr Entstehen diesen Boltssänger» verdanken,
wie manche Sagen und Legenden, Sprichmorte und Re¬

densarten sich auf diesen schonen Voltsbrauch zurückführen
lassen. Da ist es zu erklären, wenn ein dem Verfasser

noch eben bekannter Greis, der weder lesen noch schreibe,!

tonnte, vom Schwert Florberg (Flmnbcrg) erzählte und
sang, wenn die Gromnutter das Wiegeulind mit dem Liede von

der „orgsloser braut", der ungarischen Braut, einschläferte und
fleißigen Spinnerinnen Balladen von Flandern, Niederland,

Strasburg und Nauzig (Nancy) lehrte und erklärte. Auch der
Eifeler liebt den Gesang und die Musik, die Sorgenbrecher in
kalter, armer Winter- und Lebenszeit, Auch ihm schwanden und
schwinden seden Kummers Falten, solang des Liedes Zauber
walten, lieberhaupt suchte das Volt ehedem mehr Belustigung
am Voltsgesang. Spiel und Tanz, als man heute glauben mag.
So versammelten sich sommers am Sonntagnachnnttag häufig
alt und jung auf der Dorfwiefe, winters bald in diesem, bald in
jenen, Hause zu fröhlichem Tanze und allerlei Kurzweil, wobei
die ^erbe! ratete» den, Inngvolt in ehrbarer Freude und harm¬
losem Vergnügen das schönste Beispiel gaben.

Die Lichtmehlerze.

Am Abend des Lichtmesztages O Febr,) wurde in jeder Fa-
mil!e be,,n Licht einer am Morgen in der Kirche geweihten

Wachskerze der ganze Rosenkranz, 1', Gesetze mit dem Zusatz:
„O Mutter der Barn. Herzigkeit, bitte für die gnuze Christenheit",
gebetet. Nun machte dos älteste Familienglied über den ein¬
zelne» Anwesenden mit der Kerze das Nrenzzeiche» und lieh diese

ruudreichen. Alle bekreuzten sich wieder damit, sengte» sich einige

f>,a,lpll,aar u»t> zeigen dann mit der Nerze ^urch Stall umt, Haus.
Das Haupt der Familie schlug über die ei»zel»en Näume das

Kreuzzeichen »,,d ebenso über die größeren Haustiere, sengte
ihnen ei» Büschel Kopfhaar uud lies; ihnen einige Trüpflein

Wachs auf die Stirne träufeln, Ueber die Türen und Pforten
des ganzen Gebäudes und auch wohl auf die grüheien Ackerge¬
räte klebte ma» kleine Wachskreuzche», ebenso a» die Betttöpfe

und Zinunerdecken, so das; man das Alter mancher Häuser an der
Zahl der Lichtmetztreuze n,n Stubenbalteu ablesen kann. Die
i^iä tmenkerze wurde als Eterbeterze aufbewahrt.

Dieses Sengen der haare sollte wohl wie die Opferflamme
dara» eri»»er», daß Mensche» uud Tiere Gottes Cigeutuin si»d
und Feuer wie anderes Ungemach, Segen und Unsegen in der

Hand des Allerhöchsten liegen. Das Bekreuzen mit dem Lichte
und die aus dem geweihte» Wachs geformten Kreuzchen stellten

Haus und Hof fürs Jahr unter den besonderen Schutz des Ge¬
kreuzigten.

Der fette Donnerstag.

So heiht der Donnerstag vor der Fastnacht, weil an diesem
Tage besonders „fett" gelebt wurde uud wird. Des Mittags lud,
auch bei ärmere» Familien, ein saftiges Stück geräucherten oder

in, Backofen gerösteten Fleisches, ein feltgebackener heidetorn-
'pfauntuchen zum Mahle, Die wohltuende Wirkung diefes für die

frühere Zeit seltenen Genusses durfte durch das Tagwerk nicht

beeinträchtigt werden. Deshalb wurden nur die notwendigsten
Arbeite» verrichtet, die andere» auf morgen, den „mageren Frei¬

tag", verschoben uud die so gewou»e»e» Stuude» mit Karten¬
spiel ausgefüllt bis Milteruachl, Ma» fa»d fich zusamme» in

dem Hause, das während d«r laugen Winterabende uwd Sonn°

tage dieselbe Spielgesellschaft vereinigte. Maßgebend für die

Wahl waren die ruhige Lage des Hauses, die Leistungsfähigkeit
des Ofens uud vor allem auch die Stellung der „Frauleut" zu
dieser llulerhaltung. Zuviel Neugierde uud Grzählialeut, zuviel

Iuteresse am Spiel uud zu scharfer Blick für Plus uud Minus
der Spieler tonnten die schlimmstem Folgen zeitigen. Mochte die

Hausfrau sonst anders denken uud handeln, am fetten Donners«

tag rechnete sie es sich zur Ehre, die ganze Gesellschaft m>
tuchen und Kaffee oder Schnaps reichlich zu bewirten, ,^ !>,

War der fette Donnerstag ein Feiertag für die
Glo!,"l

m«>'
noch mehr für die Jugend ein Freudentag. Nachmittag«,"". ,p
orts schon des Morgens scharten sich die schulpflichtigen »>> ^.

neren Kinder zu einem Rundgange durchs Dorf zusaw'»" ^,

Körben. Säckchen und Eimern pilgerten sie von Haus M^^

>um ntehl, Speck und Milch für den Fettlend>onlNeisM^"^^'
ersingen. Der Singreim war nach den Ortschaften "cw
und lautete:

in Ihren:

hier tommt der tleine König,

gebt ihm nicht zu wenig,
laßt ihn nicht zu lange steh«,
denn er muh noch weiter gehn.
Gras, Gras, Grummet,

die Hühner pflücken Blumen.
Nebt uns was in unsern Korb,

dann kommen wir «schnell durchs Dorf;
setzt die Leiter an die Wand,
holt das Messer in die rechte Hand,
schneidet hoch, schneidet tief,
schneidet eine dicke, fette Nrieue!

In Sellerie!):

Gras, Gras, Grummet,

die Hühner pflücken Blumen,
die Hähne picken Dreck.
Gebt uns ein gut Stück Speck,
Speck aus dem Rauchfaug,
Butter aus dem Butterfaß,

Eier aus dem Nest.

Peter ist ein heiliger Manu,
der auch gut belohnen kann.

Nebt uns was und laht uns gehn, ^.„
wir haben der Häuser noch mehr zu t>c»

In Herscheid:

Frauchen, Frauchen, Seligkeit,
haltet euch nur gut bereit!

Peter ist ein heiliger Mann,
der euch gut belohne» tan»,
beloh»en uns gleich

bis ins Himmelreich;

die Hölle, die ist geschlossen,
der Himmel, der ist aufgetan.

Gebt uns was und laßt uns gehn, ^,
mir haben der Häuser noch mehr zu bell

In Prüm ü«

(nach Kreuzberg. Zischr. für rhein. u. westf. Vollst»" ''
Seite 1?l):

Hier kommt der tleine König,
gebt ihm nicht zu wenig,
laßt ihn nicht zu lange stchn,
denn er muh noch weiter gehn.

Hier wohnt ein reicher Mann,
der uns vieles geben tann.

Selig soll er leben,
selig foll er sterben,
das Himmelreich erwerben.

Oder statt der ersten Strophe eine der folgenden -

Hier lommt ein groher Hund,

er ist nicht recht gesund;
gebt ihm ein Stück Speck,
dann geht er von der Türe weg.

Hier kommt ein klein Hündchen,

es heiht „mein Söhnchen";
gebt ihm was und laht es gehn,

es hat der Häuser noch mehr zu begcyn-

^.
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'°n N«? " Rundgange sammelte sich das lleine Voll mit sei-
>lit,"""en in d^,,,, Hause, in welchem die jüngste Hochzeit ge-

'"<he„», "' war. Die junge Frau muffte nun von dem über-
»,!>«« ""rot Pfannkuchen backen und die lustige Gesellschaft bc-

"^n "e" ,^"tfnlle auch soviel beisteuern, daß alle befriedigt
^ d>> s-1'^l war ihre Aufgabe nicht, da die statteten Bursch¬
en ,«,, ^wache und Schüchternheit der Heineren und der Mäd-
>hil>>9'!^ äu ihrem Vorteil auszunutzen und sich gegenseitig in
«»^."Fungen zu überbieten suchten. In Prüm erhielten die
bebüs ^'l' Nüsse. Brötchen. Zuckersteine und trapfenähnliches

^,^/"U;. Titten und Brauche des Eiflei Voltes, fagt über
?°»cn ^"'nncistag oder Weiberdonneistag! „An diesem Tage
M> °'° Weiber nach uraltem Brauche unumfchräntte Herr-
M P "° °UL Recht, in den Nemeindewald zu gehen, den schün-

^,h "'" zu fallen, denselben zu verlaufen und von dem Erlös

3'°" °i> m" gemeinschaftliches Gelage zu hallen. Dieses «echt
^i!l>,>,,^. ,'ber an allen Orten bis in die jüngste Zeit, wo die

Mvde ihnen die Ausübung demselben untersagte.
in Tage des

Voltssage
^5'°^ °bei gekommen, daß die Weiber an einen
^ ^ Herrschaft erhalten, darüber berichtet die

!^l!e ,u Seiten des Heldentums wurden einmal von einem

^^"^ Männer zum Kriegsdienste ei,iberufen. Die Frauen.
z"ii^,,,.^ bestürzt, traten zusammen, beratschlagten und ta°
> ^°w/u"' s'ch insgesamt zum Könige zu begeben und ihn um
« s° Vitt "" einer Bitte dringend und flehentlich anzugehen,
?»d<!M^,N>ng «bei dahin, der König möge ihnen erlauben,

^ <°de >>"'"M" >" viel als Ersatz für ihren Berlnst zu nehmen.
3?»e„, di">^°""' ''" tragen vermöchte. Der König lief, sich be
? "li'u,,^ ^" gewähren und sofort nahm jede Frau ihren

ii ° Unit, ^^' ^""''t fürt, so sehr sie tonnte. Gerührt von diese»
?>°ss^. ^rei,,>>, nn'd zun, Gedächtnis diosei Begebenheit, be-

t^°n .'^. Männer einstimmig, das, ihre und ihrer Nachkommen
^N 1^,^ ""ige Zeiten hin an diesem Tage die Herrschaft!°IIte

^!e y,,s ' ^ie Frauen säumten denn auch nicht, von diesem
^!e,„ > "rauch ,,u machen, und gingen von da an alljährlich an
"°"> <^?Ue in den Wald und fällten den schönsten Baum zu

5,,^wge,"

>h ^ sei auch das Wurstessen — d fet trip oder d u^inst —

Ahn,ch "wähnt, das nach der Hauptschlacht»»«, meist in der
^«1»^ '^-' »nd Fastnachtszeit, des Sonntags die Nachbarn und
^Wi "' Verwandten bis zum Abend versammelte und

'"Ne Anforderungen an Fleischtopf und Wurstkessel stellte,

, (Schluß folgt,)

^
<< ^» ^» >M a» ^» >>«̂ »^« >M ." >< >M ^» ^« " ^» > ^ > ^

Klinse in clen kilelvergen.

Von Heinrich Ruland-Neuenahr

^'e^^^n Tagen, wo alles grau in grau zerfließt, wo das
!<,^l!,ch ,"' Weif; von den Fevern und Wiesen genommen und

,>I<:5 '°^r an die Berghänge gelegt wird, wo nur noch ein
i>"^! yell^ Bund den braunen Waldstrauß zujammenhäll,
^'^ m,>i "^'^ "N wie ein jchöner, leuchtender Cherub durch die

"!l>n^"" ^nnnerungen, diefer eine kalte uud doch mit

',,„ ^'ulK,. Wintersonn'w«.

^ ^r«! -^°^' ^^ kleinen Zimmers stand ein Heller Schein,
Ae ^ / lang i,t weichen, Tönen, und wenn ich durch die Tür-

t> ^uw stlnhlten mir die Kelten und Kugeln des Weih-

^ Kn ,° '" einem 'leisen, silbrigen Geleucht entgeh- -'"
!>«/>> °en weißen, milchigen '.'iebel schimmern,

-.""«n,i^ ^ über den dampfenden Wäldern liegt. Das

n, ° ^ ^^.....^

" Decke des kleinen Z>„>,»^ ,.«.«. .... ^,-----...,.,.,

^>e 1^"/ >ang i„, wichen Tönen, und wenn ich durch die Tür-
' ^,!?'°' 'strahlten mir die Kelten und Kugeln des Weih¬

te Kn '" "uem 'leisen, silbrigen Geleucht entgegen, wie

i>e,^ ^"-'" weißen, milchigen '.'iebel schimmeln, der an
-»»« '"cn üy„ ^^, dninofenden Wäldern liegt. Das war die

""n^.. ^ so früh scheint die selbst an den Tagen des hohen

«"' >,^'"i» hier, nein, das mußte schon etwas Besonderes

!^ ^^° wi» ich ^,„ Kopf reckte und durchs Fenster sah, !ui!,iie
^!>h»1""l Schnee gefallen, lautlos und leise. Die ganze Nacht,

'«« I, "n.g ^ ^ Ballon und Simsen, wie eine weiße, weiche
" überall. Schwarze Aeste waren in ihm bizarr und

grotesk gezeichnet, .Häuser und Mauern standen wuchtig und
schwer, trotz der leichien ^ast. die sie trugen, auf breiten Tannen-
iisten wiegte er sich und stäubte in glitzernden Fiintchen, wenn der

Wind sie slreiflc, Schnee war überall, frijchgefallencr, reiner Schnee,
in dessen Neinheit und Weichheit jeder Ton oersant, jeder Klang
oe!j,int, selbst jedes Weh versank, wie dumpfe Mockcntone oer-

finten in der dämpfenden Glitte abendlicher Täler, Ein« heilige

Nnl,e kam über mich, ein wohliges Feiertagsgesühl, als hätte

meine Teele alles Graue, Unreine von sich geworfen und ein Fest-
gewand angezogen, glänzend und weiß wie das, das die Natur
selber trug, —

Mich hielt es nicht in der zwängenden Enge der Mauern,

mir genügieglicht der kleine Ausschnitt, den mir der staunende

Blick durchs Fenster gab- ich muße hinaus ans meine Berge hin¬
aus auf die endlosen Ebenen der E i f e l. in die verzauberte'Ein¬
samkeit des Winterwaldes ^ weit auf sollte sich meine Seele tun
wie ein Schrein und in sich aufnehmen die kostbaren Wunder der
Winterwelt.

Nicht so munter wie sonst floß die Ahi, nicht so loll und über¬

schäumend in ^ustigteit; wie ein schwarzer Slieisen war sie im
Hermelin des Schnees; um die hohen Pfeiler der grauen Brücke

schauerte sie, gluckste dann unter dem Eise fort, spielte in Kringeln
unter der dünnen glasigen Decke, verweilte bewundernd vor dem

alle», mit langen kristallenen Zapfe» gejchmmtteu Weidenstumpje
und bog sich eilig hinter den Hang, der sie in seine kalten,
weißen Arme fangen wollte. Der alte Heilige auf der Brücke
trug eine weiße Mütze und einen Pelzliagc», aber trotz der neuen

Zier war es, als fchaule er ernster uud sttvnger drein dem, je-

dachte er sorgenvoll an die „Wassergefahr", die unheimlich zwi¬

schen den Bergen lauen, bereit, wenn einmal der Schnee fortging
mit beiden Fußen ins Tal zu springen, um Tod und Verderben zu
bringen ^ der schlimmen Gesahr, vor der uud „bösen Zungen" ei
bewahren sollte?

In dem kleinen Winzerdorfe aber war lautes Leben; rot-

dackige, vermummte Kinder tollten auf lleincn 3chl,itlen die Dorf-

straße hinunter, wälzten sich lachend im Schnee, schüttelten sich
prustend, hauchten in die dicken, blaugefioienen Fäuste, und von
neue»! begann das lustige Spiel,

Das helle Kinderlachen verklang, ein paar schritte noch das
enge Felsental hinaus und die ganze Winlevwunoeiwelt mit all

ihren, Zauber, all ihre,,' lblanz und funkelnden Pracht In« vor
mir. Hohe Tannen schloffen f,e ein, hvoen sich hvher und hoher
bildeten zacttge Kamu.e, auf allen Achen breite Streifen des

flockigen Schnees tragend. Ein leides Claude,, un., ewiges Nie,ein
,ickerie in die stille, ,onsi lein Laut, lein Ton, Goldene Sonneu-

strahlen lasteten an den Slnniinen hin, leg, sich piuntiuoll wie

eiu Köuigsiepvich über den marmorwcißen Boden, ,chieuen den
steilen Hang hinauf und ließen den buschigen Ast eiuer Winter,

eiche au,leuchten, als ob er brenne. Das Schweigen ging um in
dem verschneiten Walde. —

Das Schweigen mit seinen leisen Schwingen
Nührt die Zweige und Aeste an,
Daß sie wie jilberue Glückchen erilingen —
Sinne nicht, du tan,ist nicht oeuleu
Weise und Klang,
Lasse sie lang
Dir in deine Seele läuten.

Zu dir sprechen Felsen und Bäume,

Alles wird dii vertraut im sremdcn, wiulerttchen Tann,
Langst vergessene Mäichcnlräume

Schauen mit großen Augen dich an.

Bei jedem Schritt, den ich mir mühsam auf unbegaugenen

Pfaden bahnte, wie ich immer höher stieg an, sttileu Berghaug,
fühlte ich, wie ich immer weiter zurückblieb, was mich verdroß und
guäKe, fühlte ich mich, wie das Blut tiäflig und statt in meinen

Pulsen hämmerte, groß uud frei werden, ein Teil der großinuchti-
gcn Natur, deren Herzschlag ich in der liessten, dämmernden Ein-

samtcit des überschnellen Waldes neben dem meinen llopsen hörte

Steiler und ftMei wurde dci Weg, in wundersamer Weise glänzte
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der Schnee, darauf der Wald blaue Schalten warf, Macholder-

stiäuche bückten sich am Wege wie Mönche in weisen Kapuzen;
ferne Berggipfel tauchten auf, klar und hell, jeden Strauch und

jeden Äst zagend, wie gelschliffen funkelnd in den schrägen Stmh-
len der Wintersonne. Ucber allein stand der Himmel in dunklen,

Blau, unbeweglich und talt in ungeheuerlicher Fülle sein
Uicht streuend und es wieder zurücinchinend ans den H^ideistrah-
lungen der leuchtenden Erve.

Und wie ich nun auf der Höhe stand, hochatmend und er¬
schauernd uor Gott, der nur nahe war, ,da kam es über mich, ti«>?
fromm und glücklich,' an der Hand Gottes selber ging ich durch

sein Reich, seinen Odem spürte ich in meiner Brust, und lächelnd
und wie mit Kinderhänden griff ich »ach Ken weitzblühende»
Wundern dieses Wintertages.

lllintsr im Münttereileler 5tacltwalcl.

Von Prof. Dr. Deusisen.

Ein wahrhaft königliches Fest wnrde für unsere kleine Gesell¬

schaft, die an Tonn und Feiertagen regelniätzig grützere Spazier¬
gänge mach», der l^. Januar ,d. I. Au den letzten drei Tagen
halte es unaufhörlich geschneit; jetzt aber waren Nebel uM Wol¬

ken uerschwunden. und 'die helle Sonne schien sich neugierig be¬
trachten zu wollen, was ^as Unwetter geschafft hatte. Wer haue

da zu Hause bleibe,! können? ",'!!» wir aufbrachen, war eben der
Mittagszug ungetomnien, und unzählige Scharen uon Fremden
zogen zur Rolhenei Clratze, um vor! zu roldeln. Wir aber hatten

ein ander«. Ziel; Wir wollten uns den Münstereifelei Stadtmald

im Schnee ansehen. Und da galt es, gleich .den eisten Tag nach
den, Schneefall auszunützen, denn schon am folgenden «tonnten
Wind und Sonne ihr Zerstörungswerc «ginnen, «ie oolle Schön¬
heit aber zeigt nur der noch unberührte ^^crld. Vis auf die Höhe

uon Roden, oon wo aus wir einen herrlichen Ausblick hatten in

die weite ^chneelan'dschaft «und auch das Gewimmel auf der

^Rölhener Straße sahen, folgten wir daiBbar den Spuren der
Rodeiter Kirchgänger. Aber hinler den, Dörfchen war die glit¬
zernde Fläche noch ganz «„betreten. Je weiter wir kamen,, desto

liefer wurde «er Schnee, aber unverdrossen strebten mir dem
Walde zu, wenn auch schon jetzt der eine oder der andere in eine

Verwehung einsank. Endlich sind wir oa u.manloern nun über eine

Stunde weit durch die Wunder des Schnoewaldes. Wir waren

starr, nichl nor Kälte, sondern uor Staunen. Freilich hatte uns
daheim fchon unser Garten ergötzt mit seinen Bäumen unter ihrer
weißen ^ost, und mit Recht freut sich der Großstädter, wenn er an
solchen Wintertagen durch seinen Stadtwalid oder an einein klei¬

nen Fichtenbestand uorbeispazier!, abc'r das ist alles nichts gegen

den Zauber eines riesigen Waldes im Schnee. Die unendliche
Ausdehnung wirkt ebenso übeiwättlgewo. Der Reiz japanischer

'Gürten oder die Blülenfülle eines April- oder Maitages am
Nhein tritt 'dagegen zurück. Doch genug der Vergleiche. In an¬

dächtige,,! Staunen schritten wir weiter. Was sollten wir mehr
bewundern, im Hochwald die mächtigen Kiefern, Lärchen, Tan¬
nen, Buchen 'Un>d Eichen, alle in besonderer Htxise oom Futze des

Stammes hinauf bis in die einzelnen Verästelungen gleichsam in

weißen, Marmor »usgearbeitet oder im Ri^denualo die so s.>,.wer

behangenen Fichten? Diese waren zum Teil ganz unter der
Decke verschwunden und sahen ganz wie große und kleine Schnee¬
männer aus, und da gab es die drolligsten Figuren und Grup-

pen im weilen Taldurchblicke. Die reine Märchenwelt! Schließ-
lich machte sich doch etwas Ermüdung gellend, und als wir end¬

lich nach den, beschwerlichen Waten das Kapellchen des Einsied-
lers Antonius erreichten, hätten wir uns gerne auf den Bunten

ansgeruhl, aber der kalte Stein schreckte uns ab Die Brctter-
lage scheint Liebhaber gesunden zu haben. Stehend erholten wir
uns etwas und kehrten dann i.uf der bequemeren Bandstraße zu

unserem Hein» zurück.

^i ^« ^l ^« ^» >M>S >B 0«^» ^».»»^'^ ^l^»^»>>^»^>»»0«>»^»^

es <i>'<1. Von einem älteren, hochverdienten Milglicde de.
eins wiw uns geschrieben- Die Tageszeitungen brinW» " l^
Aufschrift; „Die Arbeitsgemeinschaft zur Wissenschaft"" ^

forschung der Vifel" Miüeilungen über die am 2- - ^ ^p
u. I. in Dann erfMgtle Gründung dieser GejeNjchas!
erste Hanpt.oerfa.nini.lu.ng oon, 2«. Dezember u. F. in '

In der den Zeitungen zugegangenen Voranzeigen d^ ^,^,
der Eifelzeitung in Daun oom !. Roo. u. I. war "''''->, i"
^Arbeitsgemeinschaft die Ersorschung oes Ei,elgebietes
senschafilichen (siruirdsätzen in, Einvernehmen n>it l'-

Organisationen' z. B. Eifelu^ein beze,ch,,et. Auch >" ^>Wi>"'
die Ergebnisse dieser Forjchungen für ein zu errichtende-' - 5^
zu sichern. Als Bereinsorgan werde die WochenbeM','

Eiselhaus" der Eiseier Zeitung in Dauu gewählt w"""^ ,,ic<
Wesentlich anders werden aber nunmehr oie Zi^^^

griindnng in der Ansprache des Vorsitzenden Relwr >
ll P>."
Vela,'N^

Man mill ln'l"^

Doh"'',.

Zeitungsnachrichten zufolge, erläutert
jchajtlu!,e Vortrage, Wanderungen, Mu>e!>n>, ^.-

wiflenfchaftlichen Veröfsenltichungetl über die Eifo>, >„^,^«'",
all dieser Veröffentlichungen und Gründung eincs -- , <

Auch fcheitit tiach anderen Berichten neben den ^l^,'^,!, ,
Wanderungen die Veranstaltung uon

Damit sind die ursprüngliche» Ziele we,en!!»h „ ?>
und dürste daher die Frage am Platze >ein, i n w > t I ,,^^
Interessen des Ea.f e>l oe re i n s durch ^ ,,, c«'^
g 1 U n d u n g b e r ü h r l m e r d e n. Die Lösung der <>w.^ ^,>,
gch leicht aus der Beirachlutig der bisherige,! Tätigten ^

oereins. ^M''',
» Dieser hat ursprünglich die wir! s cha sl I i m c -^ , ^l^°

Eise! in den Vordergrund seiner Ausgaben geilet!!. ,^,'^^
uno Prouiuz, durch das Wirten des k!,e!ue!eins aui ^,,5 s"'
rige llage der Eifel aufmerksam gemacht, zur biriindunü .'^ „><
lonos uöeiginge», tonnte der Eifelr»crein sein 'l»g^>, .,,>
wie bisher an, die Pflege des Wanlderwesens Ie,,.eu. ^^,„!^
unoergängliche Verdienst des Eiieluereins murr -

Führung, die grotzzü,gi'ge Atrion des Staates und ^^^,,i,i>.','^
wesentlich mitoeranla^t zu habe»', jo ist Nronles - „„>,!>;

u. Voigt der geistige Urheber der plunmätzigcn " .. ,^„,^.
giltigen ^^egebezeichiM'Ngen, welche die GiuNdiagc I>' ^, ^^
>lutz zahlloser F u s;,wa nd^e rer und !t>latuiiren,Be "' ^i,!^.
schujen »r.ld die VoraussetzuN'g für die einst jo bli,h">^.,.„> l^'

tung der Schüler- und Sludeute»herbeige» bildeten. ^ , '>
,«ch Uebernahme des Vorsitzes vurch den geg-nwaN '^.„,>^

sitzenden Kaufmann hat .dieser,, nebe» de» "" ,'i>>^,
^.,,^..o.n auch vie l i te rari f ch e n . .w i , 1 e n , m " > ,^, ,,l^
Ziele des Eifelne.eins arisorücklich betont und dabei ^ ^„>.
Untcrstützutüg weitester Kreise .gefunden. So wuchs "^,^,l,c''',.
21 Auslagen Verbreiteten E i f e I f ü,h r e 1 das oortre
allgeinei,! anerkannte Eife >l,uereins b lalt unter^^
Leitung zu grutzer Blüte heran, es entlstanoen die
schlls.

olle»
eilung zu grujfei «l,,uie >yeiu,i, es e,c'M»,weo o>^ '- ,^, <' ..

chlls.lichen An,o,dernnc!en >» reichste,» '.ocnize e>it,ple!yc ^,^,.

ch 1 ift z u m 2 5>. V e r e i n sjubiläu m »»d ^ ^
luanglose Folge !oer Veröffentlichiuügeu aus „-^ " ,<.>zru,»»«,

Kulltui der E ifei". Damit nicht genug, hat der

seine Bücherei im ^aufe der Jahre auf c'ine dern ^^
.zu dringen gewufst, das; sie oielen Sind.ierenden ^'^' ,'1^, i",„..
gab, ihre wissengh.aftinyen Zwecke durch sie erfolgtt ..
folgen. Der weitere Ausbau dieser Bücherei w>i"
e,„dgü!ligl.'n Unterbringung in der Genol'euabuig
betrieben. Auch wird seit längeren Jahren im
^,,eloetei»s an einer umfassenden Eifelbil
gearbeitet, i„ der alle literarische,, Erzeugnim'

,»'"

MI'

Eif'e'lb.bi'^l

Eifciland in Vergan,qenheit und Gegenwart restta-.' jl",

gestellt werden. Und schließlich das Ei fet 0 e 1 e i n// ^,c!'';,.
^ ,>.ü, .die Krönung des gefamten Wirkens des ^>c ^,7, ^
heimatkundlicher nnd loisseti'jchastl.ich.er Beziehun.g d<> ^ '^
als eine wahrhaft große >rulliurtat angesehen werd^ ^,,c!
inäzc'natischcn Geber und den weitMickeNden Schwein
Mayen mit gerechtem Stolz erfüllen tonnen. ,^ .,

Ät'as bleibt da, so mntz man fragen, siir die Arbe,''-','
noch übrig? Mutz man nicht, abgesehen oielleicht vo»

»atinwissenschaftlichen Auswirkung, alle »„deren 'lu^l<
durch deu Eifelucreiu bereits ,gelöst oder doch sartw

^
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5>»°,^dclt
«i^""schc,i? Ist es nicht eine K r ä f t e ,, e r f P l > t t e r u n g

^! '""« Ar!, »uenn die Arbeitsae,neinschaft eine Bücherei grnu-

illlii,/"" "uch >>e Wanderumzen. Borlräge. Ansftellu,!gen veran-

'"l°l /^" ^'"'^ d"!' diefe fehr unsfenschaftliche,!Zwecken diene
e»eN

<l>!^ "?° >o nur für einen kleinen Kreis von Intereffentcn be¬
ll»,!,, >u-d. Die N'eugriindung birgt «,»ch die Ceiahre.n^i Zer-
i«!!l'"uiss >n >>ch. rrobei zu beachte,, ist, dllsz mit einen, >ahies-
;»!e?5°"' M, 20 hei den, befchränklen Kreise wm^'cba'.t, '^
'i«, »crter l>,'i den hentigen Preisen Nennenswertes »beihaup.

.'"reichen ist, ^ ^ ..
^""hlend auderivärls die Z u > ll m m e n f ° f s u n g der ye,-

! 'N d«"° Nnturoereiue zurErf! nrung um,Kosten angestred, wird,
^lei« ^""vlnnen nack z, B, die Gründung eine-' gemeüMmen
g!„ Organs für «eselben geplant ist, laufen hier zwei Orga-
^Ä°'U'n "ebcueinauder, Wir glauben gerne, das, d,e «ruuder
'^t, , ^^"N'ei,>schaift das Beste im Augen haben, ,,nd aber
^n, /^ °"sz si^. ^>i Eif<.i ,„ehi nützen, wenn sie nicht neben
H^'dern i „i Cifelverein, vielleicht als besonderer Zwe,gans-
'4^,,U'le schü,,,,,^ ^j,.^. „erfolgen. Der Eifelnerein wird ihnen
«X,il,°?, N""e gule Ausnahine gewähren und sich nber den Zu-

° U^'^ger und u n e i,g e n n ü tz i g e r Atitarbeiter Irenen,

^td„?^"hl inhaltlich »ich! der Cifelliteratur zuzuzahlen, sei
>!,/"' «uf ws neueste Werk des Mayener Dichters I o , c p h

!«ie^ l "npf^i,il,cno hingxe,efen. oer auch^n Lesern de« Eüi'c,!,-
,'^,,'^l, schon nianche Probe seine» Heimattreuen l-chanens ge
?°h« ",",^ lZuletzt ,021,T.«2.) In seiner Dichtung D a h u !, d a s
^An ^°'^ der Liebe , ein romantisches Epos ,n ,2 Ce
^. W"Iin-Britz, dichter, Ä> Mk,, stellt sich der Dichter, der
^i!e> «wlegewd lyrischen Sawg pflegte, zun, ersten Äl.ile als
'^leiw. "lien Stils oor, ohne doch seine wahre Art als Bunker
'''K!,, "' ''>> wollen, wie die den, epischen Ter.» zahlreich eiuge-

' ' ^l'ihlbeweqien wieder nnd der hohe, sittliche 3chwnng
>"!e dartun, Wie in Webers Dreizehnlinden werden wir

,15"'n das Grenzgebiet Meiner Kulturen versetzt! Der cknist
."lchen «unter Chlodwig und der heiduifch-kcltilchen, Doch

5?^

»>i?
yi/s.°^f^„ «e.og^isatz'Vntivictelt sich die Handlung!

Ner-

^""!>Men ver eigenen Volke'.'„ossen wandelt Dahuts und
^'e>^. ^U'be ,„ ^cüd und führ! zu einem balladenhaft er-
'^!,)'l Äb,.l,Ius!, lieber IM! Exemplare des Wertes sind
> .^lte,, s^>,.. ^.>^^„ s,,j, Erscheinen schon abgefetzt wordene
<ü^ nil,'^,,, ^i,,,,„ ^„,t,^,„ ,,^,iu Nitt ins ntte romantische

<, Ltudieuillt Nick, Mayen,

M,,?'? ^»«»iähriae Jubelfeier der L, Tebaftiauus-Tchiitze» «.^

>^'"E„che„l,eim <Kr, Mei!tt'gch! in, 7>m!i NN2 hat die
" ,m der verausgabe ihrer und der »efchichle der Pur

" gegeben, Sie' liegt in ^ gut ausgestaüelen Vanden

we^,^rlag <f>ebr Doep.ge,!, Guslirchen, Preis beider
! '^ l't,„'^k,) oor und ist als weriuoller Beitrag zur heimifchen

,''^ ^'Nzicll^l «e.efchichte zu benutzen. Wir befitzen zwar

"^ fei, """ grü,!d,iche AI"h,indl>,!!geu der «^'schichte unferer
^, "llen Echützengttden; «die gegenwärtige bildet ,odoch

i hin^, °""!e Ergän-i!,>z, die über das rein örtliche Inter-
>'''t, H^bt, Das Meiche gilt auch oon d,cr (hefä-nt-ie der

' ^«,>'n"oi, ,o^ das reichbewclNe Vild rheinüchen Gebens

>I!tte5,V" ^'tt'n aus örllichen >>inie!grund wiederflnegett,
l^^nid» ^,„ i^imalaeschichte werden das oon Dr, v

, ^ " ' N oerfafzte Wert ^erne '»r v>a,„d nehinen, Dr, K,

'^>>°V^"^ Dezember erschienene ^, «°nd der Zeitschr. des
^ 3^ -."'"'''lttsuereins bringt an grofzen Arbeiten! , ^ er
', <Ä^''"'!'whl" von Di, ^v,' «ratz l-chlutz,, „Die «ejchichle
>^Nü/^ Kaiser K^rl wl„nnasiu,ns" i,i preufz, Zeit oon Pro,,
^^ri,! ^'^ Aach, Kirchengrü^ungen Kaifer .c)einrich? ll

<!« "N ^"ltor Dr, 5»il,e,tens an tleineren Veiträgen: „Er-
^", ? «efchich!,' des «amens ^ousberg" von Pros, Te,ä,
',,^!'^„ "chttag zu Aruoldus P,,rvns, Stammvater der von

^hely, °"n Ernst v, ^idlina,!,,, „Aach,»-«,!, i.. —>>,' ". ^>.....«,.,>, .'««"^ Vad^tur für Friedrich
,, . l'o,i Pilif, Wiedemann. literarische Vefprechungen

^,l„^'>chre,l„,,,!», archäologifiber lvunde in Aachen. ,nenz,
"ll, Nödingen, Uebach, Walheim,, ,., >» -"lul^ngeii, oeoan», ^>.,aiy>,>,>>,

,^°r, ,''' N'!i„,d,^„,ii,^ freund »n«d Kenner der (kifle, Hugo
b>, >' sslahri^^ Berichterstatter d>er K, Z, in München, hat

-°l ^"Nlnr d, I, s^ine,! 70, « e bur! st a g begangen, yugo

" d^",'"' d«r Eisel
mi>d hat der Eise! dnr'- feine

>tt,rl,',inder!s erschienene ,^olge

^

',^r,,> , " Jahre des v, ,.,.,..,___......,----- - -

Aiel "Uen Aufsätzen über die wir'.schaftlichen Verhältnisse
iZ'r , ?"»ia,fte Dienste .geleistet,

l!ir^"!ch^, ,h,,„, lioitrefslichen Eiselfreunde von verze»
^»en zu seinein «eburtslagsseste.

0, Nach K,V, vo,n l?, t,ds Is„ Nr, !ü, sind die großen Al'ar-
tllfeln i» Kirchslll,!, die eus Münstereifel stammen, ohne Bezug
nähme auf den angeblichen Meister d>,'i Ätodonna init der Erb-
fciiblüic im Kölner Museum, den» Conrad von Voeft nicht zu er-
tlären lieber letzteren hat Dr, Witte, Köln, in der Zeitfchris!
für clristliche Kunst. !!>, Iahlgaug, 5cft <!, eine große Arbeit ver¬

öffentlicht, Dr, K.
Das Eiselland in der Presse, Die Trierer Heimat¬

blätter (Druck von V, > ^intz in Trier) erfcheiuen »unmehr
als Fortsetzung der Trierer Chronik und Zeitschrift des Trierer
!e,>fcl!ichls. u,,o Aller.unisnereins, Nr, 1 vom Jan. d, Is. ent¬
hält zwei Beiträge aus der Eifett Zur Geschichte von
H i m m c r o d voil Di, Kenienich unö T o » i n o u ft r i e o o n
Speicher uno ll n, g e g e n d, ^ Die Berliner Zeilfchrift
Das ^ an d berichte, in Nr, 0 über eine K n n ft n u s stell » n g
in der Ei fei, die im 3epl, in 2!a)>lyII st.ittfand. Nach Mtt'°
teilung derfelben Nnmmer spricht Pfarrer Weiler in Nolh bei
Cierolstein in der 2,',, Haupln.'rfammluug des Deulfchen Bereins
für ländliche Heimatspflege in Berlin über Kulturarbeit im
Derie, Dr. K,

Die Ahrweiler Zeitung bringt im Januar in einer
Neihe von Tagesaufgaben recht anrege,,oe Beiträge über das
Ciselland und über oie rührigen neubelebten Ortsgruppen des
Eifelvereins in Hl h r w e iler und N e n e n a h r, u. a, in Nr, i?
i!^,o 7, üb^.' B u I taui s m us in der Eif e I , von ?iudienial

Efch,dem Vorfitzenden der O, G, Neuenahr, in Nr, <i Zur Fer
tigste 11 » n g der T n n n e I b n n I en i ,n A hrtal ^ am 10,
Jan, berichte! sie üler einen Fainilienabend des Eifelvereins in
Nenenahr, in der Hcrr Cfch über Heimalpllege nuo Herr Ltu-
dieurat Fe^erle au der Ha>>^ lrefslich.', Lichtbilder üb« deu
Bu l lanweg Andernach Gerolstein fprach. in Nr, ll vom ^,
szel'r, wird ein Elternabend des Nealgymnafinnis lafellst
geschilfert, a,i dein wiederum Herr federte durch Wort und
Bild für das Eifelland und feine vn'tanifchen Tonderlieiten be
geisterte, In weilen, Aus'gabeu wenden Anregungen aus den
beiden Or!s,ginppe,i mitgeteilt, die E i f e l w a n d e r u n g e n
,nehl und mehr zu beleben dlUich reiche oollskuiidliche und wisfeu-
!ch,iflliche .hinweise seitens tundiger Führer. — Die Beilage zur
!>! h e i n i f ch e n N u n d f ch a u bri!'gl nni 17. Iauuar einen
'l'e itrag iiber den i.' u n < b e st n n o d e r B e r i, t n st e I er
M undllrt, In Nr, 22 der D e u l s ch e u N e i ch s z eitu u g
schreibt Jak. C>iffi!!»ger ans ^aufeld über die Wiederkehr
d e r Cifeler A r ,n n t, Ei u H e i n, a > f e f< i n Z ülpi ch
iviid in der 2, Morgeuausgade der 5, o l n, Boltszeitung
vom -, Febr, geschilfert ^ es ist der Hunderlfahrfcier des Zül-
picher Naaelfchmieds u,.^ fpä'eren Profeffors Hub, Tnleutiu
an der Malerakadcmie in Di, .'widmet, Demfett'en lue-
eaiilen hat die Älenatsfchril! N h e i ,l i f ch c Hei mal von D>-,
Oellers in Aachen die Januar-Ausgabe gewidmet, ebenso die
Cuetirchcner Kr.is Jugendfchrifl ,,^ieb Heimatland", -^ In
der Ä> a n e n e r P o lt s z c i t u n g würdigt am 2. 7fi,>'.,r, Pro-

feffor Di, Tniinhäuser der Tech», Hoihicbule in Berlin den lange
verkannten E t t r i nste r T r a sz, — Die Cifeler Volts-

z e i t u n g, Prüm, brin,g! in N. 21,27 und 2-> ?iorlietzun,g und
?',t'tt>sz üder Cittärnnge,, EifelerOrts n a m e n im Cisetgau,

— Pfarrer Cordieur aus Wifzmannsdorf bei Bilbnrg fchildert
im K a t h, W ochenb I att, Chic a g o das Cife 11 nnd

u o r I ., h r h l, i> d e r < e n, Herm, Nilter befpricht in der
Kölner Zeitichrift W e ft d e » lf ch e W o ch e n f ch r i f, die Fabri-

iantensamilie 3 che ib I e r in Atonlioie und in, N h e i n i f ch c n
'^aiid Januarhefi, fä'ildert Büro.'lineister Hackenbroch,
Bcrküm, tn> alte Boltsfitte F a h n e u f ch l a g e n im ^ ä n d ch e n
^n Nordrande der Cifel, Zender, Bonn,

O.G. Viayen-Ltadt. In der an, l 1, Jan, stattgehabten
Hauptverfammlung wnrde zunächst der Jahresbericht erstattet,
aus dem hervorgina, oafz das nbgelaufeue Bereiiisfahr fehl zur
Förderung der Cifelvereinsfache beigelragen hat und dasz das
Interesfe der Mitglieder an den Beranslallungen der Orlsgrnppe
ständig gewachsen is», Cs wurden ^,0 Warderungen bei verhält
nismäfzig guter Beteiligung unleinommen. Die Kassennerhült-
nisse sind als geordnete zu bezeichueu. Der bisherige langjährige
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Vorsitzende, Heu Ant. Triacca. wurde wessen seiner großen
Verdienste um die Ortsgruppe zun, .Ehrenvorsitzenden ernannt.
Vei d.,>r ^ieuwahl des Vorsta.nd.es wurde Nuchdruckeleibesitzer
Walter Ferrari zum eisten Vorsitzenden gewählt.
Die andern Aiitgliedei wurden miedergewählt, teilweise unter
Veränderung ihrer Tätigte»!, All« Veisitzer wurde,, zugewählt:
Vüroernieister Dr. Schalt issek und Studienrat Nick, der
Viicherwart der Eifelvereinshiblioihe't. Der Jahresbeitrag wurde
»»! ^o Äl"t festgesetzt, Pei der Aussprache über diesen Punkt

sich die V e ! ieb !h e itdesEifel n ereinsbl a t t e s,
das keiner d e r A n m e s e n d e n ,n i s s e n in echte, Für ein
im Februar geplantes Winterfest wurde ein Festausschuß unter
der Leitung des Herrn Steueriuspettois Müller gewählt, der
auch im vergangenen Jahre dr« winterfest zu einem nach jeder
Seite hin gelungenen gestaltet hatte. Der durch Zumahl er¬
gänze Wege und wandernusschuß wird schon bald seine Arbei¬
ten anfnos''N,en, Als besondere Aufgabe wurd,' dies,',,, Anschuß

auch die Erschl i c ß u n g d es unteren N e t t e t a l e s, d. h.
der Strecke von Manen nach Nuine wernerseck b, Piaidt, bezw,
bis zur Rauschelmühle zugewiesen. Die Neuanlage des Weges
durch das wildromantische, zerklüftete Nettetal, besonders bei
Wellina und Ochtendung ist unter den heutigen Verbältnissen
zu kostspielig und wäre nur unter bedeutenden Zuschüssen des
H'n, ''«Vereins und der grösseren Ortsgruppen möglich. Es ist be¬
absichtigt, zunächst unter Penutzung bestellender Wege eine Ver-
binduna -,u fncben und dadurch eine wanderstrecke »-ervnstellen,
wie si" >',, s!'ö,,beitder Geaend ,,v,M nur von meniaen in >."!- Eiiel
überiroffen wird, — Alle Zuschriften für die Ortsgruppe Mayen-
Stadt wolle man von fetzt an an Vuchdruckereibesitzei Walter
Ferrari -Mayen richten, — Herr Ferrari ist auch gerne be¬
reit allen Anfragen anderer Ortsgruppen, die Mayen besuchen
wollen, Auskunft zu geben

Ortsgruppe Obellmusen. Am 22, Januar hielten wir im
neuen Vereinsloknle Gaul, Hermannstraße, Gründunassest und
Jahres h a u p < n e r s a in m l u n g ab. Das Lokal ist aut ge-
wählt, es wirkt anheimelnd, wie der Gasthof „Zur Post" eines
l5'felslecken'>, und so dauerte es nur kurze Zeit, da war in, Säl-
cl".'n eine einige beimische froh bewegte Mitglieder und Göste^
sebar vorhanden, .?eit i<,^> Bestand bier schon ein Eiieler Stamm-
tisch, der sich auf Anreanng des 1, Vorsitzenden der Essener Orts¬
gruppe vor einiaen Monaten einmütig zum Anschluß an den
^gup'verein bereit erklärte. So war ein Kern dn .'um wachsen,
fetzt hrin.gt er schon Früchte; auf der schön vcr!anfen,'n "''eih-
nachtsfeier am 2, ^,'eihn.ichtstane konnten hereits!!0 .Binder von
Mitgliedern besser! werden. Die Auslaugen hierzu waren durch
freiwillig spenden.gedeckt, s" ^aß unser heutim'l ^^»"""-«nbe-
richt ein zu fr ied,'„stelle „des Eraehnis zeigte. Die Vorstandsn'ah
len erfolglen für sämtliche Vorstandsmitglieder ein^'mmog.
Vorsitzendei! Landmesser Steffens, Friedrich-ssarlstraße ül,
Sckiriftfübrel! <»err Oberstadtsekretär Schmitz, sininlotlir. Hl,
Schatzmeister! Herr M Hoffnrann, Nordstrnße ',<!, Zu den zweiten
VorstandssteNen wurden gewählt die Herren Draescb, Schiltz.
Dederichs, zu Veisü-ern die 5>erren wilhelnl und Vernhard Hoff-
mann, Monir, Litzkn Lehrer Henning, Der sorgfäliig durchge¬
arbeitete Sntzunasentwnrf fand nach kurzer Debatte einsiimmige
Annahme, Ordentliche Mitgliederversammlungen sind jeden 4.
Sonntag im Monat, 5> Ml nachmitt,, im Nereinslok"le ltatt, fer¬
ner daselbst jeden Dienstag abend tt Uhr, Stammtifchabend, Als
Veitraa werden Mk, 24,— , erhoben. Demnächst wollen wir eine
Lichtbildervorftthruna veranstalten, die noch durch die Tagest!
tunaen bekannt oeneben wird, Nach Schluß der Verntunaen hielt

"» und aeselli^o Unterhaltung alle Teilnehmer mich länger

zusammen, wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin. das,
nsamwenhalt und rege Mitgliederverkehr sich weiterhin

ausbauen wird und besonders auch unsere Damen durch ihre ">n
Wesenheit an unsere Versammlungen ihre Zugehörigkeit zum Ver-
eiu bekunden und unsere Veranstaltungen uerschönern belfen,

„Frisch auf",

O.-«N». M.-Madbnch. Die Feier des I lljährigen Vestehens unse¬
rer Ort^grupne inurdo in der letzten Monatspelsam,nlu"g auf den
25' Febrnar fesl^^ietzt, und zwar soll dieselbe im grotzen Saale
unseres Vereinslokales, Gasthof Oberstadt, stattfinden. Alle Mit¬
glieder und ihre Anaehöriaen sind hierzu herzlich eingeladen.

Durch Musik- und Nesangooilräge, sowie
Ta,n wird jedenfalls ein nenutzrvichcr Abend geboten meiden.
Zur stattfindenden Verlosung wurden von einer Reihe Mitf,!ic-
ssliedern bereits hübsche Gewinne gestiftet. Weitere Stiftungen

,i dankend aiwenommen und tonnen beim 2, Schriftführer,

Herrn Paul Zangers. Narbarossastreche IN abgegeben werden.

O.-G. Tinzi«,. In einer Versammlung am 2«, 7,an»"l .^
beschlossen, die schlummernde Tätigkeit der uormal'!'^ ' ^
gruppe wieder neu zu beleben. Ein neuer Vorstand u">^,
wählt und bereits eine Reihe neuer Mitglieder gewon'^
tere Nesn^.usse werden in einer Sitzung Ende Februar

O.-V. Vulabrohl. Am v«rletzt,c,r Sonntags'"».

Krone, hier, unier dem Vorsitze des Piirgerineistels v'" ^!>!
brohl die diesjährige — ,">,',, > >>aupluei!sa,nmlun,ss "l -^
oereinsortogruppe Vrohltal statt. Besucht war dieselbe m'^^
1W Personen. Es echattete der Vorsitzende eingehen^
über die geleistelen Arbeiten in, Vorjahre, Die >
zählt 2,5> Vli<.ssli,e,der. Es fanden li H!.ian,deru,rgen »ü

starker Veteiligung statt. Im Verichtsjnhre wurden "l'-v^^f
l ^aupt- und 5> Vorltandsoersannniungen. Der ""^."i,,!,!^
— Naacher See, für den Frau Dr, A nd reo e N,l>,> Ä'") >^ >
wurde gründlich mit einem Aufwand oon 1VN M, >>
setzt, ein Tuimwachter bestellt und ein Ausent^all
letzteren beschafft. Zu LrneuerunlgsMecken ist ein Van
gelegt. Die Wegeauszeichnung Vrohl ^ Diltber!!

Vuche ° Andernach ist erneuert. Das von dein ue' ^.z,<
Hlluptilebrer Jacobs, Vrohl, herrührende Vrohllied ist >"»
schen Komponisten vertont, , ^

Die Schüleiherbeige wurde von 2W Toui>i>
sucht. In Hain — Öldruck — ist die Errichtung ",><l.„ ^c-
Jugendherberge bea
meister E, Andrne, Anste

bsichtigt. Den Kassenbericht 'erstaüc'c " ..>
, Anstelle des oerftorb, Vorstanosw >> )sta

Die P"!>"Icnner wurde Pct. Wichterich-Vrohl gewählt. ^»- ^,:,
Lydiaturms an, Laachersee, Fr.au Dr. Andreae. wurde >'

die Ehrenmitssliedischaft der Ortsgruppe "erM,'^
Erneuerung des Lydiaturms in Stein wird dauernd^,
.ft,,gewllndt, zumal die Instandhaltung des jetzigen V^
hohe Kosten erfordert. Der Jahresbeitrag wird für

auf 2li Mk,, für auswärtige Mitglieder' auf !!,'> Alt, !^
Schließlich hielt .Herr Pater Dr, Mi chae'l Hopp "!,,,!>^
Laach einen mit groszem Veifall aufgenommenen >u
vortrug über V u l ta n e u nd E rdb c b e n,

O.-«. Müllenbnch. Die Ortsgruppe Miillen.bach
ihre diesjährige Tätigkeit mit einer gut beiuchien ^'M ^ p

verbunden mit Neuwahl des Vorstandes. Gewählt w" ^,
Herren^ Josef Tcheider als l. Vorsitzender. Fritz i?>' , ,'

Schriftführer und 2, Vorsitzeniden und Peter Z>l^
Kassierer^ zu Veisitzern die Herren,' Jos, Ellerich.
Iahnnn Gundert, Vahnhof Lau.boch und Joses Lo>',!
dach, Veschlossen wurde u, a, die Reuaufslellung einer An,,^
bönke, die Veranstaltung eines Lichtbildeluorirages, de!
snme Vesuch des E,-V,-Muse»i„s in Mayen, die intenstt"->,^

ausnähme der w^anderunlgeu, sowie eine Eingabe an ^ ^ »
b.!hnvcrwllllung (durch Ver,nittlun,g des yauplv"" .'^ ?' >
bessere Zugvcrbindungen. Der an, vergangenen 3o>w v
answltcte Familienabend verlief in der aübetan»l>'
lichen Weise, Die hierbei slaügefundene Verlofunss ">'',',

Neiuertrag von Ml. 75,—, welcher als Beitrag zu ben>^..
verscheid errichteten Denkmal für d'e auf dem Fe^-^i
gefallenen Mitglieder des E.-V. dem Hnuptverein u ^, -,
wurde. Zur größten Freude .gereicht es festzustellen, «w,
O,-G, Müllenbnch, die infolge schwieriger Verhältnis ^

letzten Jahren zur Passivität verurteilt war, neue-' '^, ,!^

hineinkommt. Es ist dieses uinso mehr zu begriitzeii, ',^ c".^
geinein bekaiin.t ist, das der E,-V, es^ war, welcher u"h ,. !>!^. l
Heimat aus dem DoinröscheNschl.nse aufweckte unl> ^ >,^ ^ >^
uüserer Gegend der Mitwelt offenbarte, wodurch auch ^
Verkehr hierorts erst recht in Fluß .gekommen sind,

Haben auch einzelne, sei es aus Unwissenheit o^

Hebung den Weg zu uns noch nicht .gefunden, s"."^ci>^
daß auch diese sich zur besseren Einsicht bekehren >-''^.„„i
Worte unseres Dichterfürsten Schiller- „Immer strebe '^,„^
zen und 'kannst du selbst kein Ganzes werden, aw ^ ^,
<s>!ied schließ' an ein Ganzes dich an" — Zu erwähn^ ^
daß der weg durch das romantisch milde Ender >
der O h h ut der hiesigen Ortsgruppe st e >'

ihr mit großen Opfern im verflossenen Jahre "^,^,^
wurde. Die wilde Endert ist von Miillenbach in U>
erreichen und eine Wanderung durch das mildrom"«
derltal jedem Eifelfreund aufs wärmste zu empfeh>"

serer an d,ie Regierung in Koblenz .gerichteten ^' „,n
Haltung des „Pützbaumes" als Naturdenkmal ^„ ^
reitwillilgst Folge geleistet und sagen wir hierfür
Stelle herzlichen Dank.

^
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/üüzl^' Ni'buig. Am 9, Januar 102! fan-d bei c-»,^,.

^°chk, ^ Schadeberg) «ine Generalversammlung statt. D«
!°ch m,,I° schattete den Bericht übel ldas ueiga,!ge»e Jahr, ^o
^. "'d'« Anla,g«n im Matscher Wald und im Maxim,„er
»e,i^7" "l Stand gefetzt, l> Wanderungen wunden unteiiio»,^
<,-i7 lnehmerzahl 15-.35. Die Milglioderzahl stieg von «7
^t», "eil Fritz Kcholei. Ehicago stiftete der O.-G. eine»
>«/"" Mt. 1000, , welche mit lebhaften! Dank an de»
>Üch>. NMenHmmen wurde. Dei Schriftführer Jos, - 1 in 0 n
^I Q^ ul>ei die Ta,MNg des HauPboorstaNdes in Ahrweiler,
'-«ll^ '"«"^ifter erstattete darauf den Rechnungsbericht. Zu»,
5l k'5'">^en Vorgnenden wurde Herr Baumeister und
^"°'!cher Herr Hub, Willems -gewählt. Die Arbeitsge

Z^iV" wie folgt oerteült- Mölscher Wuld- Well. Mar,
'^^"ldchen: Laas. Königswäldchcn- Ran«, Vedhardl- hoor,

^Toufelsfchlucht 1 Ferber.
^<hcg>, 1- 1- 1922 an den Hauptvcieiu für jedes Molgliod,
Z»h, „,,°2 Eifeloc-r^usblatl bezieh!, Mt. 12— abgeführt weiden
?'^3 ^ ber Mitgliedsbeitrag für die O,-G. aus Mt. 1«,—
°'i«I^'"llbjllhi sestgejetzi, hierfür «ehalten die Mitglieder das
, ^^"sbiait.
? ^ Elenden Jahre sollen 001 allen Dingen die BiMe an
Wl«ch °lj"' ^,^ ^.^ Anlagen -im Königswä..,chen in Ordnung

. x^"de», Heiteres soll nach den Vorschlägen der Gebiete
H, "">«chst beschlossen werden, 4 Mitglieder stifteten je
,, ^.iui Errichtung einer Bank, Es wurde beschlossen, dafz
,^/«n der Stifter',nit Nägeln auf den Banken angöbrachl
>tt «?>"°"' Weitere Stiftungen werden von de», Tchatz

l>Uct>i ü ""ne entgegen genommen, Freiwillige Beiträge
>,l/,/^r nötig, da die Mitgliedsbeiträge nicht ausi««hen,

? bei»"^lusnisie ^er Ortsgruppe zu decken,
. <Nltz Schole 1, Eh-itago wurde M-m Ghremnilgliod der

r„ "un„t, lin, einen noch besseren Besuch der Versamm-
' «reiche,:, soll demnächst versucht werden, dieselben

"ach„,itwg5 oder abends abzuhalten. Es sollen auch

2>«II n°"n'>stnltet werden. Zur Förderung der Wandeitätig-
^ienige», welche ab 1. 1, 1022 an 2,', Wanderungen

ei,i>. " hoben, ei» A<a»-derftnb l^ermeslei-lerj feierlich
». "" werden.

ie^.^'esdorf. A,n 1!, Jan, fand im Lokale Schweiger!
!,^'">Nige Hnuptvelsamml-uug stall, die fich eines guten

iho-t u,^' Mch Eröffnung durch den 1, Vorfitzenden Herrn
U, 1/,/ gednchle derselbe ehrend der im vergangenen Jahre

insbes, auch des 2. Vors. vom Hauptoerein

^inL,„^"°lae, Daraus erstattete Herr Westhofs Bericht über das
'e ^", '»> vergan.genen Iabre, hervorzuheben ist die
l,,ei"'Meit im Interesse der Jugendherbergen,
ii.i ^ ,'ur die Errichlung einer solche» auf B u'r g Nldeg
'»u,, «leiste! worden, Namhasle Geldbeträge, sowie

^ "nd Aussch,niickun.gsqegcnsländ-e wurden bereits
«^, °" Spendern sei auch an dieser stelle nochmals

'^chn, '"^ Durch den Kasfenwnrt Herrn Braun erfolgte
?»0n''N5ttilage, Der Borsitzende teilte Einzelheiten über

u» atzten Jahre mit: es wurden an die
^<h^ ^an-^-rer wie alljährlich Bergstöcke mit dem Vereins

^D>?i, ""teilt. Die nusfcheidenden Noiistandsm-itglieder
L^iln >>° lulgt neu. I'euu, wiedergewählt, A<esthoff 1, Bors,

Broun, >, Kaffenworl. Evcrtz, 1, Lehr,,!

^' ^ "eisit,^ Böttg-er. Flegel. Hitler und Keppelma»'

stritt hiermit in das 10, Jahr seiner verdienst

^

,'>>^^> iritt hiermit in das 1«, ^ryr >einer ocro,r,i,.
^u^"^"l!lung. Infolge der andauernden Geldentwertung

,^»ei°!'' ^ns, allein ,2 Mt, pro Mitglied und Jahr an den
«°t«5 „ , abzuführen sind, muffle der Nercinsbeitrag wie
!^!«e« V^ werden, Einstirninig fand der Borschlag de?
?>e, ?,,,' denselben von 12 Ml, auf ül> VN, zu erhöhen. An
^"">n,, ' 5"' ,'!nfse»wol< 5>errn Braun erfolgte dann die
'«h»,"^ des dies,, Haushaltsplanes, welcher allgemeine
y '"n,d. Aischlief,-e»d dann gemütliches Beisammensein,

v «>,,,'„?,°»tmund. Die 5, 0 uPtversn m m l u n g wurde bei
,'"Nl»ng in der „höuelpsoile" obgeholten. Der Borstond

^<,, "erichi über seine Tätigkeit, Dank gebübrt besonders
'"u^chu,!, der trotz der Kürze des Bestehens die Mit

l»""Mi.""' ?" l'rachte. Der Wanderousschus; sorgte mit Fleif,
/, Nir die Ausflüge, Die Wanderungen sind im Aus
^Uehrsoercins am Mark! zu ersehen. Aus der Vor

, ">ng fterr Kaufmnn» ftous Trost als Vorsitzender
'"Natsoersonimlung lani 1.) und Ttammttschabende sin

""twoch in der /hönelviorte" statt, Gäste milllom-
' -lufstellung de« Etats für dos laufende ",-hr wurde

der Jahresbeitrag auf l!l» Mt. festgesetzt. Das „Eifeweroinsblatt"
wird den Mitgliedern gratis geliefert.

Im Ei e w erbeuer « in fand am 2^>. Ianluar bei gutem Be
such ein Lichtbildervortrag über den „Rhein v 0 n
Eöln bis F1 eibur g" statt. Herr Lehrer A, Ne I les ucr

stand es in fesselnde» Ausführungen die Zuhörer hinzureißen für
die Heimat, Einleitend beleuchtete er dieBedeutung oesRheinstio-
mes von den verschiedensten Gesichtspunkten aus. Im hauptuur
tnrg trat er in die WürdiMng der einzelnen Tchönheiten ein, die
seine Silberfluten säumen, womit Mutter Natur den Vater Rheiu
so reich bedacht hat, um welche Sage und Poesie fo manches Blü.
tenreis wand.

Der nächste Lichtbildervortrag, Ende Mür,, wird eins feiner
fchönstcn Seitentäler „Das Ahrtal" in über IM» Bildern
zeigen,

s O.-». Vollendurj. I» der Weihnachtsnacht starb in Bolle»
dorf

Fräulein üuise Varreau

im Alter von 72 Jahren, Sie mar seit 18KN bis vor einigen Iah
ren Besitzerin der bekannten Freindenpenfion „Burg Bollendorf",
Sie war es auch, welä>e die Anregung zur Gründung unserer
Ortsgruppe gab, der sie ununterbrochen als rühriges Mitzlieö
angehörte und zahlreiche Freunde warb. Mit ihr ist ein Ttück
Bollendorser Geschichte zu Grabe getragen worden. Wir werden
der Berstorbeiie» ei» treue? Andenken bewahre»,

Echternacherbrüct, <>, Januar l!!22,

Ortsgruppe Vollenoors des Eifelvereins.
Faf; b e n der, Vorsitzender,

^Die anderen On^gruppen-Nachiichten erschemen wegen
Platzinangel im nächste» Heft ^

O.-V. Düsseldorf. Samstag, l, Mörz^ Tresfp. 3 Uhr Endv.
Ttrafzenbahn Ralingen. Wanderung Tchützenburg^Tchwnribach

Äuermühle Rn:i»gen. Führern Grigull; Tonntag, ,',, Mär-,'
Abfahrt 7.2» nach Dahlhei»,, Wanderuiug Dahlhein,- Forflhn»^
—Ritzrode l^andesgrenze) EIpnU Briistie. Führern Tchöler^
Soniita-g, l2, Mnr^ Treffp ^,^i! halteftelle 3lrafze»bnhn Ben
ratl»—Schlost Wanderung llrdenbach -Zons—Stürzelberg
Gii,„,!!!!»,ghau,eu yani»., Führer.' Vochem, Samstag, 18, März,
Abfahrt -'.,27, »ach höfel, Wanoerung hösel—Ke.ttwig—Brcden
dach Pierberg Rutherniühle Ketlwig. Führer Neckei' Sonn¬
lag, lü, März- Abfahrt VI» »ach Bohwintcl, Wanderung Graf
ralh Rosstainperhüh — Vurgholzbachtal — Königshöh — Rigi —
Kulm—Elberfeld. Führer- ^angendorff, Donnerstag. 23. März-
s, a u pl 0 ers a n, », I u n g abends ^ Uhr im Vereinslokal. Conn-

i.,g. 2!l, März- Treffp, ^ Uhr Bahnhof Nerresheim, Wanderung
'.ileauderlol haa» hackhnuseu -Ohliq?. Führer- Spicker. 3onn
tag, 2<>, März- Abfahrt 8,tl! „ach Lcnncp, Aiandciung Krebs-
oge Dllhlhllusen -- Dahlcrau — Veyenburg-Haaten—^llttrin>g
iüiuse» Führer- hecker.

O.-G. Köln. Tonntag, ,,, März- Wanderung Rech-^Slaffel
Ramersbach—Wlllpoichei,». 2,', Kilom, Abfahrt !>M Uhr l^rts
zeil) h B. Führung- Tnlm- Tonntog, 12, März- Wanderung
Merten Winterscheid Litlerscheid 5>ohnscheid' Meilen. 20

Kilo»,. Abfahrt l!,2ü Uhr (Ortszeit) h, N, Führung- hunftiger-
Sonntag, 19, März- Wanderung Schnellmeide Iddelsfeld 7vd
delsfelder Hardt (vorgeschichtl, Viäberfelei) Nensberg, Abfahrt
V-!» llhr Dombr. Fühlung- Rettor Bützleri Sonntag. 2<>, März-
'Wllnderung honrolh Naafsbachta'l"-<khleVhooc», 20 Kilon,
Abfahrt «,14 Uhr sOrtszeitl Vhf, Deutz, Führung- Deters und
'^ohne. Gälte willkommen! Ehorfreitag Ostermontag, 1!. 17,

April findet eine zwei- bczw, viertägige Wanderung in das
Tauerland statt, Auskunft hierüber bei den Herren Deters und

Bohne in. Vereinslokal. Sollten sich durch Aenderungcn im
Fahrplan eo, andere Abfahrtszeiten bei den Wanderungen er¬
gebe», so wolle man besonders auf die jeweils im Ttadlanzeiger
erscheinende,! Annoncen achten,

-O.-N. -Köln-Mülheim. 24, Febr- hauplnerfammlung be,
Raats. Tagesordnung- Berichte. Neuwahlen, Verschiedene-
die heimn't. Einleitend beleuchtete er die Bedeutung es Rheinstro-



24 Eifelo«««in5blatt

Febr.: Hl!nnderung Dünnwald Lützentirchen: 10. März: Vortrag
^annalsrat Di, Wirz: Der Lügschustcr nun hebborn; 12. arz:
Wanderung hoftnungVtal—Lo^erich—Steinhaus—'Vensberg: 2t>.
März: Wanderung Schl«buifch—Ringwall im Eifgental—Hole
nental N.-Gladbach. Nesoitdere Einladungen ergehen nicht. Füh¬
rer und Abfahrtszeiten werden in der Berfammlung am Freitag
oor jeder Wanderung begannt >g>ennacht.

O.-G. Krefeld. Sonntag, 5. Mutz-. Abfahrtszeit 4.42 Ltadt-
zeit. TaaeLwunivelMMg Dünnltal—^EiMnbachtal—Altenberger
Dom. Führer: Frau E. IngenMh! Sanntag, 12. März: Abfwhrts-
ze<it ?,:!4 Startzeit. Tageswanderung zum Duisbui!ger Wald.
Führen Carl Dahmen: Sonntag, 19. März: Nbfahrtsze-ilt 7,W
Stadlzeü. Tngeswanderunlg Niederkrüchten—Kuldenlirchen. Füh¬
rer: h. Dachler: Sonntag, 2«. März: Abfahrtszeit 5,48 Start¬
zeit. Tageswanderun,« zunl Reichswald. Führer: C. WilhÄmi:
Sonntag, 2. April: Abmarsch 7 Uhr Ecke Rhoinstr. Ostmall. Ta
sseswanderunjg durch das Slendener Vruch nach Kempen. Führer:
.lugust Schmitz. Am :!. März Früh s ahrshau p t o ersamm-
I u n g.

O.-w. Efsen-Weft Sonntag, 5, März: 7,:,7 ab Bahnhof Nu!
lenfchcid bis Hattingen Notes Haus—^Waldeslnft Langenberg

Rellin>ghaufen (hartit). Führer: Gröne: Sonntag, 12. März:
ü Uhr Uhlenlrug Nawenen Ht<erden <Krng zum grünen
Kranz). Führer: Spreng: Sonntag, <!!. März: «.lw llhr Schell-
striche Äixfähle Holthaufen 'Altendorf Horst n. d. Ruhr
Stehle l^ieft. Schäfer). Führer: Bnng: Sonntag, 2ü. März: 7,25
llhr ad >>auptbahnhof bis Mülheim Eppinsshosen ^Menden^—
heißen (Rest. Sölling!. Führer: Wachtmeister: Sonntag, 2. April:
5 Uhr Rathaus Vreden,ey^ Kruppscher Wald Bootshaus Hiilgel

Hefpertal—Rellinsshaufen (Rest. Kimpenhaus). Führer: Ober
lostamp. Sonnlag, !j. April: 7,2,'> ab Hauptbühichof bis Epping-

hofen -Saarn Settwig o. d. Brücke Werden, lRest. z»">
Obertüschcn). Führer: Gast.

O.-G. Neuh. Sonntag. 5. März: ,,:w llhr >"^'5,>ie!j.?
ab Ätartt nach Gmf>en>ber,g~ Schwarzbachtal. Führe! - ^, ,, s^
>>. Müller: Sonntag. 2<>. März: 1,30 Uhr ab Nosenga "^^„>,

Wanderung Hülchiarh—Eapcllen. Führer Molitor u. >u^ ^<!
0.-G. Solingen: Samstag, 4. März: Pilghausel I".

Üanvmehl'—lleichünqe» Block. Führer: Schwickerath. ^ ^.^

2 Uhr Ecke Kölneifti."'Katt«nl»ci,ffersti.: Donnerstass, ^ Hft'^
8 Uhr Mitgliederversammlung bei Odendahl: SonntM, ^ 7»^
Weinsbevger Tal—^l.<i.pperalue"hasennnil,>Ie ^e>H>"H' ^^c>^.
peter—Opladen- Wiesdorf—Merlenich- Rheändoif-^^"^^^
—Opladen. Rucksacknerpflegiung. Führer: Seiffert.^..^. '^
7."!! Uhr Höhfcheid am Denkmal: Samstag, 2"; ,-",^l>'''
Uhr in der Aula der Fachschule Vortrag über den ^°

mit Lichtbildern aus d«m Wandeioogeüleben. , ^ü*j

O.-G. Wiesdorf. Samstag, 11. März: Monats«"^

i,m Hotel Schwcigert. «abends 7,:«: Sonntag, 12. M"",',>ch'M
tagsspazieng,an,g. Ab '.'Rathaus 2 Uhr über NeueNdorl ^, ^l«")
NeNtirchen. Einkehr und Küfseerast. Führer: »lu^, ^
Sonntag, 2<>. März: Tageswanderung in das Vcr>l> ,,^>üH
Ab Rathaus 7 Uhr, ab Schlobusch ?,:!5 nach Glber^ ^
rung über Kronenberg. Kalbenbachtal, Müngstn«,
Schloß Nuvg.
Kölnei-Vöttgei.

- In!,»li: Pelllnnlmachimne» des, .^anptuorsta»!".^ ,^
«tfetuerei»«. Leulsche Schüler- und L«>,dc„ie„I,cibe>neN
- Wander^emeibe in »ei Eifcl. - Die Lchlacht bei Wml,m>
!„>,dl,che<, »»5 der Weitelfel (.Urei? Sliim). — «chnee l» °^
- Wi»<er !n> Mün!,«le!selei Lwdtwnld - Utternrüchcs >>'° „,
- Au» »en Ql<5Ni»ppe„ — Mi<tei»n,>,sn n»? den Orts,

5,

Nachruf.

An, 4. Januar d. I, frühmorgens, ver¬
schied hierielbst im Alter von 72 Jahren
unser langjähriges Borstandsmitglied

Herr

Kllllimnll lwrl> Allyer.

Wir betrauern in dem Entschlafenen den
Mitbegründer unferer Ortsgruppe, den
tätigen und begeisterten Eifelfreund, «inen
echten deut chen Mann und allzeit hilfs¬
bereiten Freund, dessen Freude es war,
wonlzutun und mitzuteilen und der nie
versagte, wenn es galt, etwas Gutes zu
stiften und zu fordern Das Andenken an
den lieben Dahingefchiedenen wird in den
Kreisen unserer Mitglieder auf immerdar
in Dankbarkeit fortleben.

Neuh, den 10. Januar 1922

Der Vorstand des Gifelvereins.

Ortsgruppe Neuh.

LisQluVVVtee

!

Durch jede Buchhandlung zu beziehen

Eifeltarte 1 : 5» NUU in 5 Farben mit Höhenlinien >« >"

Blatt 1, Bonn.Ahrtal 9 M., Blatt 7, Laacher»See°M'l' ^

Blatt 6, Adenau-oberes Ahrtal. NIait 9, Gerolstein-M"

in Kiirze erscheinend.

Aue« Natur und Kultur der Eifel:

Hest 1: Georg Bärich. von Dr. W Hamacher, 9 M

Heft 2: Naturkundliche Wanderungen am EifelmacN.

Gilbert Rahn'-^laria.llaach. 12 M, s

Uevlag des Giselverein«. Kann. Mter«hau«str""

!)0N

180 Tageswanderungen in der Eifel von Hans hoitz. > 30 -"
kanwegführer von Professor I>r Follmann. 2 M,

Pevlay Zchaar ile Datlze, Trier

ll'lllnlwoil!. >üi »!e 2chi>N!o!tun«- N»K!°l 2en!>«l. Lonn. Ueiant»ar» !«i t>!° N»^!««ni 5chilft!iU,«el 3l. ltültan, N«nn. vluck: Nhenanl»'
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Ncrausycgcvm vom Nauptvorftantle äc5 eifcwcrcinz.

Milie IMrl

li« Februar ist seine»! schweren Leiden erlegen

A"r Landrat a. D Dr Petere' Mayen.

l«O ""^" dem Entschlafenen, der unserem Verein stets
^.Teilnahme entgegenbrachte, ein treues Andenken

">>r«n

"^tirchen. den 28. 2, 22

Der Vorsitzende des Eifeloerein«
Kaufmann.

NUcdesei ses eilelvereins.
^l!

^." ""«^stell! im Februar! H, Otto, Raturdentmaler der
X '.'"''«hei», M,-Gladb, 1!<22^ - K, Kollba ch Den>,cher

»K«V^" Köln !!„7 und !!"! lM'sch d, Verrn W, Ferrari-
' ^ <^ ,^ o !i b i » d e r. Der weg durch die Tonne, Esten

^h, Seiden fade n, Die Teufelsschlucht, <-aarlvuis
,'^!>„^ Wirtes. Die Zifterzienserabtei Himmerode im '2,

,5,ssi"' ITeüoruck a, Dissert,,. Vom, l!!22 «Gesch, d,.V"s,^
L^lNa^'^ u l" r g . Geschichtl, Rachrichlen >d, Ka,i,w^iell,ch,i!!
>«,"' '"!! >!,,!! (Gesch, H, », Amlsger, Ra! l'.ousackei

Kunstdruckbln!!^ !<, Quant. Abteituche Prüm
H« ' "- Sandra! Dr, Vuiggraef-Piüm),

H "«ehrlichen Spendern sei auch hier gebührend g^dantt,

«^ °"°n, den ,, Mär, ,922, «ick,

gang in »<sln.

!>w ^ Wochc „ach Ostern l,v 2^,, April) wird das Zenira!
^»N» ^ ^^'iehnng und Unterricht auf Veranlassung und unt.'i
^" °"' „^weigausschusses Rheinland für deutsche engend

^ ^." "Nen heimatlundlichen ^Ührer-Uehrganc, abhalten
^ unde des Iuqendmanderns. Herren und Damen, werden

z''>5l» n'^'M eingeladen, Nähere Anstunf! erteilt d,e Ge

Vr^, ^^weigausfchusses Rhld, s, d, I-H,. Koln Deut^Pia,,

utz.

'„ ,uwie das Schulbüro Köln,

Prof, Dr, « o p o h l, Stadtschulra! Dr, E ch m i ck,

»,^ CNelverein.
'""Ng von Gemälden und Zeichnungen in Dann.

,," Eifeloerein beabsichtigt bei Gelegenheit seiner

! „"'NM Hauptversammlung in Tcmn eme Aus.

Ä< v°n Werten lebender, jüngerer Künstler der

?<"°'nz M veranstalten, die voraussichtlich 2-3

W>i 1u^"° Zwar vom 11. Juni bis etwa zum 60.

>Kn ^2 dauern wird. Als Ausstellungsraum sind

""Nen "" der Schule in Dann in Aussicht ue-

^'s der Ausstellung ist: die Besucher mit den
l ss", («'"ngerer. lebender rheinischer Künstler. d,e die Elsel

'» ^enstand ihrer Kunst nehmen, bekannt zu machen,

..^Nl't neuzeitliches, heimisches Kunstschaffen zu

HXen!" und den Absatz der Gemälde der in Betracht

,,>' Künstler zu fordern und zu erleichtern.

^l-"°en, w,r ,^,, Beteiligung an dieser Ausstellung
«eben wir nachstehend die Bedingungen zu

^

einer Teilnahme an der Veranstaltung bekannt. Eine

Anmeldung schließt deren Anerkennung ein.

Für den Eifelverein:

Landrat G o r i u s-Adenau,

Bedingungen für die Ausstellung,

1, An der Ausstellung tonnen sich lebende, jüngere deutsche
Künstler in, Alter bis zu etwa M Jahren beteiligen, die in

der Rheinprovinz wohnen oder durch Geburt Rheinländer
sind, In ^>»>elnen Fällen tann der füi die Ausstellung ge
bildete Kunslausschusl Ausnahmen zulassen,

2, Zur Ausstelluug werden angenommen seit N»I2 von, Au^
stellei selbst uerser,ig,e Gemälde, Zeichnungen, Rndieruugen,
Stiche, Holzschnitte, Steindrucke und andere Werte der
Schwarz-Weisi-Kunst, sofern sie spätestens bis zum !,',, Mai
!!<22 schriftlich unler Angabe der Art, des Gegenstandes, der
Grosse und des Wer,es bei dem Unterzeichneten in Adenau«

angemelde, werden und bis spätestens !, Juni in Daun an
der auf die Anmeldung hin noch näher zu bezeichnenden
Sammelstelle eintreffen,

",, Zur Ausstelluug werden nur Gemälde, Zeichnungen usw„ die
Eifelmotive zum Gegenstand haben, zugelassen,

^. Die Kosten der Verpackung und der Hinbeförderung uach der
Sammelstelle fallen dem Aussteller zur ^ast. Die Nückbeföi

derung der eingesandten Vilder übernimm! die Ausslellungs
leitung unter der Voraussetzung, da« das dazu erforderliche
Verpackungsmaterial von dem Aussteller gestell! wird,

.',, Ueber die Zulassung entscheide, die oom Kunstnusschus, des

Eifelveieins aus :! ausübenden Künstlern und 2 Kunstsach-
nerständigen zu bildende Jury, Ausstellende Künstler töunen
der Jury nicht angehören. Der Kunstausschus; ist befugt, die

Jury durch Zuziehung von 1-2 weiteren geeigneten Per
sonen zu erweitern, Ist ein Mitglied der Juri, an der Teil
nähme verhindert, so tann diese einen Ersatz wählen unter

möglichster Verücksichtigung etwaiger Vorschläge des verhin¬
derten Mitglieds für einen Vertreter und unter Veibehal-

tung des Verhälluisses zwischen Künstlern und Nichttüust
lern. Den Mitgliedern der Jury meiden die Kosten der

Vahnfllhrt <:! Klasse) sowie die baren sonstigen Auslagen
erstattet,

»i. Mit Rücksicht auf den verfügbaren Raum wird gebeten, bei
der Anmeldung die Gräfte der Vilder usf, anzugeben, damit
der verfügbare Raum auf die Aussteller möglichst gleicl,
mäsiia, verleil, werden tann. Die Gesamtzahl der auszu
stellende,! Vilder wird voraussichilich 1l>0 nicht übersteigen
tonnen,

7 Das Aufhängen der Gemälde gefchiehl durch einen von der

Äusstcllungsleitung besonders dazu bestellten Ausschuß vou
nicht mehr als drei Personen, Eine Aenderung der Auf¬

hängung und Aufstellung ist mährend der Ausstellung nur
durch diesen Ausschuß statthaf,,

v Die nicht zugelassenen Gemälde usw, tonnen vom !2, Juni
ad von den Künstlern oder ihren Veauftraglen gegen Qui>

tung abgehol! werden. Andernfalls erfolgt Rücksendung ge
niäs, Ziffer ! n a ch Schlutz der Ausstellung,

!», Der Eiselverein versichert die eingelieserlen Gegenstände

vom läge ihres Eintreffens in den betreffenden Samme!
räumen bis zum Schlüsse der Ausstellungszei, in den Aus

stellungsröumen gegen !^euer uud Diebstahl zu den von de»
Ausstellern angegebenen Wellen und sorgt für angemessene
gute Vewachung ^ür die Dauer des Transportes tann eine
Versicheruug nicht übernommen werden, das bezügliche Risito
verbleib! dem Aussleller,

ü>, ^eder Aussteller ha! anzugeben, ob und zu welchem Preise
er seine werte verlaus,, Vci Verlausen mährend der Aus
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stellung. die ausfchl. durch das Ausstellungsbüro erfolgen,
fallen 1U Proz. des Vertaufswertes an den Eifelverein.

n. An den Ausstellungsgegenständen weiden die Nummern des
Kataloges, falls ein folcher heigestellt wild, sowie Schild«
..Unverkäuflich", „Verkäuflich", „Verkauft", von der Aus-
ftellungsleitung angebracht.

Andere Zeichen irgend welcher Art dürfen an den aus
gestellten Gegenständen nicht angel'iach! werden,

>2, Der Ausstellungsllusfchusz kann sich nach Bedarf selbst er

ganzen und nötigenfalls geeignete Unterausschüsse bilden,
n< Die Ausstellungsleitung setzt die Eintrittsbedingungen fest,

die sie unter Umständen auch zu andern befugt ist,
! > Photographische oder zeichnerische Nachbildung der ausgestellt

len Gegenstände ist ohne Genehmigung des Ausstellers und
des Kunstausschusses verboten,

>s>. Alle Zuschriften und Anfragen wegen der Ausstellung sind
an den Unterzeichneten zu lichten,
Adenau Di, Gorius,

Nslsaefttungen xur NlocKNiluslnage

unter velonllerer NerücKlicnligung

Äer ^ilellancllcbalt

oo» Negierungsbaumeistel o. D, Theodor Wild« man.

Landesbaumeistel bei der Denkmalpflege der Rheinproninz

Bonn a. Rh.

Kauin beginnen die Tage sich wieder zu längen un>d die
Sonnenstrahlen mi! stärkerer Wärme die schlafende Natur zu
»euem ^ebe» wachzurufen, da regen sich auch schon wieder in
den Mensche »herzen die Hofsnuüge» auf herrliche Wanderunge»
oder gar längere» Ferien-Aufeülhntte in irgoüd einen» unserer
schönen deutsche» Lande,

Und wohl manch einer wird unter uns sei», dessen sehnlichster
Wunsch scho» seit fahren dahin «geht, endlich doch diarchon an sti!
le», Walde oder auf l'IUHe»der Heide ein >tleiues Viigenhäuschen
zu besitze», i» weiches er aus de», rastlose» Getriebe der Großstadt
z» alle» Ferien,zei!e!> wen» möglich sogar auch über Sonntag

hinlfliohe» tu»».

Da diese überaus gesunde und wii»sche»swrrte Bewegung-
iüiinei weitere Kreise zieh!, seie» dieser aktuelle» Frage nach¬
stehende kurze Beirachtunge» gewidmet u»ter Hinweis auf das
oo» de», kürzlich uerstorbene» Architetle» Herman» Piluume

<Köln) verfaßte Heft des Rheinischen Beieins für Denkmalpflege
und heimatschütz <Bon„, Vachstr, -:,'>> über Bloekhäuser, Ferie»
Häuser usw. !Iahiga»g l,',, Heft >>

Es sei gleich hier oorwegnehmeiod gefugt, daß das Interes
junieste i» de», Hes! wohl das im Anhange abgedruckte Urteil

des Bezirksausschusses in Trier uom 1^, Mai <!!21 in der Nerwal-
luivgsftreilsache bezüglich soge»a»l»ter Eifelblockhäuscr in der Um
gebung der Maüderscheider V»rge» ist.

Noch niemals war bisher die ^rage d^r ioge»n»»le»

Blocthausbauten so akut geworden. Der Eifeloere!» war hrer
!»icht nur als Besitzer der Niederburg, wie auch di« staatliche
Denkmulpflege als allgemeiüe Hüteri» »»serer überkommenen

Kullurwerte u»,d Noturschöüheiten, sonder» beide ganz besonders

in prinzipieller Hinsicht an der Klärung der A»gele,i,e»heit in.
teressiert. Das oeranlaßte den Herren Besitzenden des ^ifel
Vereins durch den Berfasser dieser Zeile» ei» kurzes Neural über
die Blockhansfrage scho» auläszlich der Hauptveislllmm>lu,ug des
Eiselvereins Ende Mai !!»20 i» Gemü»d Halle» zu lasse»,

seitdem hat die «frage tei»esn>e;is .zeruhl, so»der» der be

oorstehe»lde ^,au oo» etwa einen, Dutzeud solcher Klei»häuser am
iUdwäitsger!chle!en Berghung Iä»gs der Straße Nieder mand«r-

ich.'id V^hnhos Pantenderg zeigt, daß die Bewegunig allmäh¬
lich wieder friedensmäßige» Umsaiig anuimml. Auch andersmll,

z, B, i» Slromberg auf dem südl, Hunsrüct herrscht lebhaflv Nach-
irage Manche», der Freier um solch' ein heimliches Häuschen

ist dos oben erwä!,»!e Heft des Rheinischen Vereins schon ein

guter Wegweiser geworden. Wer es noch nicht kennt
die Frage interessiert, dem sei das Heft zur eigene» Ori<">^

wärmstens empfohlen, wenn er nicht überhaupt gleich ^Hü^
glied des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und v

schütz werden will. ^«>
Um nu» gleich de» Kernpunkt der ganzen ^rage "'"«^

den, sei gestattet, hier eine kleine Episode aus dem >etz>>
jähre zu wiederholen. Wir saßen a» einem etwas

irampftüige iin Unterstand dein, Mittagessen. Da wm l^,,.

ipräch auf das Thema, was jeder von uns nach Kriegoen^ »^

gedenke, we»» er mit heilen Knochen nach Hause !^' »^
werde. Ei» oo» der Mofel gebürtiger aktiver Hauptmann e,^,.

er werde sich un die Mosel ein hübsches Holzhaus im ""H^
Stil bauen, weil ihm diese Bauart auf feiner letzte» ^ ^ z»
reife fo aufzeroidentlich gut gefallen hätte. Er werde °^z

nächst sein Dasein ein wenig in Ruhe genieße». Als ich '" -^<»

einigem für und wider die Frage stellte, was er ^^,B^
würde, wenn sein Nachbar auf der Nebenpaizelle zur -^ . M'
ehemaliger Tsingtautämpfer sich ei„>e Billn im ch>n«M^ ,^>'

denstil und sein Nachbar zur sinken als aller Südweln" ^ll«
sich einen Kasferntraai für die Sommclmonate eirichl^'^^^,
Denn, was dem einen recht ist, ist dem anderen bill'l!
erklärte «r ganz erregt, nein, das iginge nicht.

Es ist eigentlich nuszerordentlich mertmürdiV, dnsi "^ z»>
ise» der doch für unsere Allgemeinheit, M'^l ^«'

heutige» Wohnungsnot so überaus wichtigen Fragen " ^ßc^

w i e b a u c ichmir e i n e Klei n w o h n u n g , noch >' ^ ,.,
ordentlich wenig Verständnis entgegeügeurllcht wird, st' ^>!>
»ur zu oorübergeheudem oder zu dauerndem ", K^

Die Veuölterung nimmt einfach kritiklos die ihm a>'bon',' ^,

hin, wen» sie nur so billig wie irgend möglich ist. ^^tüc^
!ehr ,nan unter Umständen sich selbst und noch mehr "!' ^ e^
genieinheit schädigt, ist lich Niemand bewuszt, oder «ist sich

gewahr, wenn es zu spät ist.

Es sollen nun hier keineswegs

BlockhauslonstrUttionen erörtert werden

niemand bewuszt,

technische
Das

Detail« ^<

mM ^/'.^^'^
Üch selbst ausmachen oder sich darin seinen, speziellen

>cl

„ s>^'

als Fachmann amoertrauen. Es ,goht hier um die o>e> ^.^,,,
u»d gröszere» Gesichtspuirlte des Landschaft- und Heiml» .^^,^
»och des mit ersterem eng oerlnüpften Denilmalschutzes^ ' >

steht es in dieser Hinsicht mit unseren bisher errich^
artigen Blockhäusern?!

Es muh zugegeben werde», dasz eine ,ganze Anzahl

Haus-, Holzhaus-, Echnellbau- und Kleinliedelungsf'r,'" ,^ l^
inodeine» ästhetischen Forderungen anzupassen mit » ^

folge, bestrebt ist. so das; diese K^einhausarchiMturen °.^,„ ><

mäszigkeit n,i! der Schönheit nahezu ebenso gut zu "" ^ ?»^,
sen, wie unsere eigentliche Wohnhausurchitettur es »^ ^ >
künstlerischer Hinsich! außerordentlich willtom,ne,,c„, „>ft '
Krwg und seine Folgen llufnezwungenen Vesinnunzv'l
»»»»,ehr durch die Not der Zeit hat lerne» müssen. ,

Ader was wir hier i» der Eifel un Beispielen b^
nicht gerade als,ne,gliickt zu bezeichnen. Es handelt !>„i«''
sondern um die an der Nürburg, bei Manderscheid l« ?P

und aUderen Orten meist nor dem Jahre 1»1ll eirichl^"^iii^

Jeder, der die herrliche, stolzragende NafaltluPpe d«l ^^
früher gekannt hat, muß ohne Einschränkung WlVb"'' Z^'

ehemals so unberührte Schönheit durch diese Mißgriff ' ^

zerstil ungeheuer an Wirkung und Schönheit eingebüßt ^,„ >
Je mehr die allgemeine Wanderbewcgung zust^'5' ,

ist auch über den Weg der Liebe zur Natur das Bell'" ^jc ^
die einem Landstrich ureigenen Reize erwachsen, u^° ^^'
lonntnis fordert mit unerbittlich zwingender Gewall
uns grundsätzlich auf die Bodenständigkeit besinnen, da«
daß wir an die durch
Bauart anknüpfen, di

mr Vu>ue»iiu,!'U!Mrli u«s!ii»e,l, ""' ^,,>>

Jahrhunderte sich fortentwickelnde ,^,
diese mit unseren neue» VedüN, ^„?

Ideen nerschinelzen und auf dicfe Weise weiterbilden.
Und''

zu tonne», müssen wir die ulten Bauweisen in de» e>>
genden, wo wir selbst zu bauen gedenken, 'eingehen^' .^st
den» unsere Altvordern haben in jahrtausendelangen «
längst llusprobiert. was für die «inzelme Gegend an!

^.
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!«li!n, °" zweckmäßigsten und sinanziell am billigsten war,
'"»li^ "^' ^' "U'>^ u«n> Experimente machen?! Dadurch, daß

^, "" überall nur das in erieichbaier Nähe vorhandene Ata
^^ > Wm Vauon genomnren wurde, erwuchsen diese wundervol

"l in, Tchwar.zwllld und in '.'liedersachsen, am Rhein, in

ein'^>^""Men u
I " 5«Wr ge,wurde

Achtende Beispiele

'N Thüringe» und im Spieewald, die uns schon wieder
n«s Stück Architektur anmuten und uns

Üc, rle vorschweben müßte».

,, ^ genügt über nicht, das, ich wie es leider in der Eifel «sowie
'"nberg und Bad Verla, gescychen ist — aus örtlich .gewon-
, "laterial einen Tl,p konstruiere, der mich bei seinem An-
" ^c> bäurische oder schweizerische Hochland versetzt, wäh-

^n«. "''^' d"ch im deutschen Alitlelgebirge befinde. Die so
^>r„ " Blvckhäuser an der Nürburg, l>ei Ätanderscheid u, a,
'i»^ "Uten »l^ ebeusolche Fiemdtöiper wie jene» an sich sonst

deich» !"' Nolöste, ,giüßere Landhaus im oberbayrischen Stil,

-'»,^ "" Ncinberghang am Bahnhof Oberwinter a. Rh. steht,
!»z, h, °2 >n Oberbayern bei seinen Geschwistern, es wäre tadel-
^m ""^ " "ls Knritntur, wie auch der Spottname im
», "und beweist. Ein ebenso unglücklichei „Güterschuppen"

^""Kft ^^«lL mit „Schweizerhaus" benannte Haus in Bad
!iü5l>/ll",i im Nroltal (vergleiche die Abbildung im Vifelvei

^' l", ^ahr,ga„>g IM«, Nunliner !. Seite 4), welches jetzt in

'bentlich geschickter weise durch den Architekten Thoma

^> h ^. ^chwoppenburg) zu einem würdigen und geschmackvol

^<5e, "'"Nebaut worden ist. Wer beide kennt, hat Beispiel
^ ,^^l>eispile,l in markantester und für unseren Fall pnssend-

^"M vor sich.

verhandeln, wenn die Architettui einigermaßen dem Standorte

gerecht würde wie es die Baukunst aller Zeiten in großen und
kleinen Beispielen als möglich erwiese» hat. Aber wenn beides

oersehll ist, so tonn nur die Forderung „wog damil" Heise».

In den Etüdle» übt die Baupolizei ihre Rechte i»>
Tinne des Neiuustal<u»<,Lsse,setzes oft beinahe mehr als nötig

aus. wo es sich doch meist nur um eine ästhetische Veeinträchli

gung des Nachbars ,ur Rechten oder Tinten oder des Gegen¬
über handelt. Bei den Vaufrage» i u f r e i e r L a nd f ch a >!
werden alle nur verfügbaren Augen zugedrückt, wenn nur eben

die feuertechnischen, konstruktiven und sanitären Fordern,igen

erfüllt weiden. Und im letztere» Fall ist es doch Mnial,
so lüMnal wichtiger und wesentlicher, scharf zu sei», weil
durch einen unglücklichen Bau die Landschaften für ganze Quad^

rattilometeiumtreise verändert oder entstellt weiden, Beispiele
gibt es so zahllos, das; einzelne anzuführen sich erübrigt.

Es ist noch gar nicht so lange her, daß sich die Erkenntnis bei

Einsichtigen Bahn brach, daß einzewe Distrikte von jeder Vera»
5erung freigehalten werden müßten. Dadurch entstanden ',ur

dauernden Freude und »»gestörte», «ienuß der Allge,»ei»heit die

sogen. Naturschutzparke, Es ist nicht zu verstehen, daß der Egois
MUS einzelner sieb »och immer so hoch Versteigt, sich Blockhäuser ge
lade in diesen besonders geschützten und durch Schönheit oder

Eigenart ausigezeichneten Gegenden zu wünschen. Für diesen
Fall bildet der Plan eines Blockhauses am weinfeldei Maar, -
dem sogen, Toteiimanr —, ein schreckhaftes Beispiel,

^H-Ml,

all der üNilil»!»»
«1^ Pl,u>, 'Ausnihme von Tl>. A! iloe,» n n

^>i,^ "^ Tcheune und neues Vloclhaus L an de, »»«>««,

!>lt,,,'"^ Kontrast zw «che» heimischer Illudlicher Bauweise r
^„ ,,^^" «chweizeihauLllichileltur de» Vtockhanses, lie erst
^"'«! °"!pn>ch«l°« ein, da« andere llelieri so hock nl» möglich

' ^><>tunruhige nnd »uiiällige lLI,e»erung, stör! de» «l,tt aus
die Vlnine,

und

slere

^ Hai.,ten wir uns nicht zu lange bei dem Wie des

,, °uf! Den Eifelfreund führe ich im Geiste das Broltal

'"tt«! und besteige mit ihm die trutzige Ruine Olbiück, Oben^ »>^ c'^ieige mit rym oie iiuyige ^u,ne ^il,lu^, ^>^>,,>

„, ünnenumwehrten Plutlsorm des Beigfriedes «enic>zen
>e -" leiten schönen Rundblick auf herrliche deutsche Land

^Ku ' °^ >,ur Zeit der Echlehdornblüte oder zur Zeit der
X>ie."""fe. Aber nichts fesselt meine Ausmertsamlcit heute

> -^" Anblick des Stockhofes in westlicher Ferne am A5ald-
»„, "«« nennt sich vorbildlich in d« Landschaft hineintompo.

'^i!e° "" es doch jeder so mache» wollte! Der Erbauer des

l»t»^.'?t sich jcdensalls Mi nicht bewußt gewesen, daß
^n ^Echünes schuf, Unjerem Gefchlecht ist leider das Gefühl

^ tze,^a'Mu, wie zart man solch ,eine Ausgabe anfassen

^M '!> die PaiÄe: Ellenbogenfreiheit >n jeder Hinsicht!
^ U ^purniert auf die höchste Ecke eines Felsgrates hrn-
, "An ""'"and jemals die Aussicht - die man nunmehr

^^"chlet hat — verbauen kann. Wenn „I ch" nur von e'nent

>, ^,°"L die Gebend beherrsche und genieße, was liegt mir
''h «, „'6> für die Allgemeinheil ein ganzes Landschaftsbild

^"nderung verschandele!" Es ließe sich ja noch darüber

Mot, A»!»al,me uon !!>, Äi i I 0 e m a »,

Add 2 u, ii. 'Aiisblicl aus das Blockhaus 2, an der Nürbura - hai>»
liche Dachaussichl, unora«nl!che. sremoariiae, viel zu weile Tach,,n«>
ladn,,,, »no daher leine Anpassnng an die Landschaft—und Äufblicl
auf alle Häuseraiupoc an der Nüibuia, — ^ie Häuser wollen nick!
hoch hinau«. schmiegen slch auch mit Hlüctiichl »u> daz Älima weich
dem Vergadhnng an und sind mit ihren bemoosten Zlrohdächern las»

wieder selbst e>n Ltücl Naiur geworden,

„Wo aber soll ich mir schließlich ein solches Eigeichäuschen

erstellen dürfen?!" Antwort- Selbstverständlich darf ich mir

einen schönen Punkt mit entsprechender Aussicht, waldnähe usw
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aussuchen; aber ich weide nus Zmeckmähigteits- und Sicherheit»«
gründen mich sedenfalls in der Nähe oorhandenet Or schulten
halten, wo ich Wasser und Lebensmittel, gegebenenfalls auch

Licht, Post, Telephon usw. in der Nähe habe: Venu wir heutigen
Menschen sind auch in Ferienzeiten von vielem abhängig, was man

früher »ich! kannte. Geeignet« Plätze dieser Art gibt es fast
überall, »>o» >»uß nur mit gutem Willen suchen.

Vom städtebaulich - künstlerischen Standpunkt »us märe es

das gegebene und dieser Nat wurde s, Zt. uoin Verfasser bei
de» Manderscheider Verhandluugeit gegeben — daß die Bauten,

besonders wenn es sich um größere Tiedelungen handelt, sich so an

die bestehenden Ortschaften anschließen mochten, wie eine normale
Vergrößerung derselben bei innerer Vevöllerungszunahme und

dem jeweiligen Gelände entsprechend sich von selber ergeben hätte

Die Art der Siegelung aber, wie sie beispielsweise jetzt wiedei
in Mundeischeüd geplanl ist, ist ein direktes Gegenbeispiel davon
und eigentlich völlig zu verwerfen. Nun, die Erbauer wollen es

ja nicht besser haben. Die Zeit wird aber tominen und ist be¬

stimmt schon sehr nahe, wo alle diese Veiirrungen stilistischer
und siodeluugslechnischer Art auch von der Allgemeinheit ersah!

und vermieden weiden, Heute staun! jeder ernstere Architekt dar¬

über, wie so etwas jetzt noch möglich ist, wo doch schon «ine solche

Fülle von mustergültigen Einzel- und Gruppeusiedelungen be¬
steh!.

Es ließe sich noch unendlich viel über die Frage llnjuylen, be

sonders was den Bautyp und die Ausführungstcchniken anbe¬
trifft. Aber es möge hier unter Hinweis auf die wenigen neben¬

stehenden, aus dem Heft des Rheinischen Vereins stammenden Ab¬
bildungen schon genügen, wenn diese Zeilen zum Nachdenken über

die Frag,n geführt haben, Es ist nahezu als eine Ironie des
Schicksals zu bezeuonen, wenn mir in dem Aufsatz über das sogr
nannte „Eifel"-Vlockhaus im 9, Jahrgang (l!>W) des Eifelneieins
Seite 1!! 12 nachlesen, und gerade diesem Typ alle die Eigen¬
schaften mit Fug und Necht absprechen müssen, die ihn als be¬

sonders für die Eifel gefchaffen, bezeichnen, Wohlgemertt, diese
Kritik ha! nichts zu schaffen mit den unbezahlbaren Vorteilen
und jedem Menfchen zu gönnenden, durch nichts anderes er

jetzbaien Freuden, die der allgemeine Besitz eines solche»

Sommer- oder Ferienhauses bereitet. Aber dieser Typ ist
und bleib! ein Fremdkörper in der Eifel, Möge der
Konstrukteur rech! bald zu feinein und der! Allgemeinheit Nutzen
dieselbe Konsequenz ziehe», wie sie schon fast alle Blockhaus und
Kleinhaussiedelungs Firme» gezogen haben, indem sie den immer

stärker werdende» ästhetische», architektonisch wahre» und Heimal

schutz!ech»ische» Forderungen durch geeignete Nenentmürfe. Rech¬

nung getragen haben. Die vorjährige Erweiterung des auf Seite

>l, Johrhaug 1!»!»^ des Eifeloereinsblattes abgebildeten Block

Hauses ist jedoch eher ein Beweis für den Spruch' „Wenn Ihi's
nicht fühlt, Ihr weidet's nie erjagen!"

>K>l^»^»^^>^»^

Nie Cntltedung tler «rallcliatt

Manilerlclieill

Bon Dr. W e ins, Eoblenz,

^u den Eigentümlichleiten des mittelalterlichen deutschen
Staates gehörte es auch, das, er in eine Unmasse von kleinen Stau
ten und Etätchen zerfiel, die vielfach ihrerseits wieder mit zahl
reichen, noch kleineren Graf- und Herrschaften durchsetzt waren

Verfassungsgejchichtlich ist es interessant zu untersuchen, wie diese
Gebiete entstanden sind und sich zu selbständigen politischen Ge
bilden emporgeschwungen haben. Einfach ist die Beantwortung

dieser Frage nicht, es läßt sich auch keine allgemein gültige Ant¬
wort darauf geben, sondern bei jedem einzelnen derartigen Ge¬
biete mutz die Frage nach seiner Entstehung und Weiter-
entwicklung besonders untersucht werden. Hier soll nun
diese Frage einmal beantwortet weiden für die ehemalige Graf

jchafi Manderfcheid, das ist das Gebiet, das südlich uon den

Manderscheider Burgen liegt und auch heute noch im ^" „l»
„die Grafschaft" genannt wird, und deren Bewohnet ^,

Nachbarn heute noch vielfach wohl in duntlei EU ^
daran, daß sie lange Zeit hinsichtlich ihrer Wirtschaft"»' M

persönlichen Freiheit schlechter gestellt waren als die lu" .^
Bevölkerung als rückständig und nicht ganz voll a
werden, freilich fehl mit Unrecht,

Im eiste» Augenblick sieht die Frage, wie diese «'^
Mandeifcheid entstanden sei, ziemlich einfach aus; """ ^> >'
etwa annehmen, sie fei den Herren uon Manderscheid «
deutsche» Königen geschenkt worden, wofür man sich ""'^ B^

Version stützen könnte, die besagt, daß im Jahre 87^ "^>Wl

König Arnulf dem Grafen Mcitfried. dem Stammvater ^ ,^
derfcheider, die Burg Obermanderscheio zur Belohnung! ^,i

Dienste geschenkt habe >), oder man tonnte annehmen,l" ' ^
sprünglich zum alten „Neda"gau gehört und sich später »" .^ ^

abgesplittert, dadurch, das, der Inhaber dieses Gaue^^
Zeit, als die Erblichkeit der Lehen durchgedrungen nwi, ^
zirt Manderscheid vom hauptgau abtrennte und "",e ^
Söhne oder Verwandten als selbständiges Gebiet "^. .^i^

habe; hierfür könnte man sich ebenfalls auf eine alte "^ ,^l
rung berufen, die dahin lautet, der Graf Matfried "«'' ^

halb des Vedagaues eine Grafschaft besessen, die später ^j,!
scheid genannt worden sei'), Beide Möglichkeiten sind "" ^l'1
sich denkbar, haben aber auch beide den gleichen Nachte'' „^'
Ueberlieferungen, auf die sie sich berufen tonnten, "^ ^

völlig unbeglaubigt sind, und daß wir auch in der !V" ^,^1"
schichte der Grafschaft Manderfcheid nicht den geringste« "
Punkt fül diese Entwicklung finden.

Und

deie gewef
tatsächlich scheint die geschichtliche Entwicklung ^
:sen zu sein. Wenn wii nämlich die "ltcste» ,^„

die wir über die Nraffchaft Manderscheid besitzen, be"" ^F
fällt uns auf, daß darin dieses Gebiet noch nicht als »w «r
oder „Herrschaft" Manderscheid bezeichnet wird, !<"' .M,
„Vadie". als „Vaigen", die zu „slos" Mandcrsche" ., ^

Nun bedeutet aber „Vaigen" und „Vadie" nich!^ "'",^, ^

Bogtei, also war die Grafschaft Manderscheid ursorww^^
Boglei. Was versteht man aber unter einer Vogte'- .^5^
ein Gebiet, das von einem Vogt verwaltet wird, dem ^, ^

l'iet aber nicht eigentümlich gehört, sondern dem ""^, O'
waltung darüber übertragen worden ist. Also waren .^ ^

Verscheide! ursprünglich gar nicht Besitzer dieses Geo ^^,

bieten, in denen sie die hohe Gerichtsbarkeit besahen „i!^

stellen, weil es kirchliche» Würdenträgern nach ^ ^Bzu
Eü

Necht verboten war. selbst den Nlutbann auszuüben. ^,^ ^
nun die Frage, ob wir unser Gebiet tatsächlich als ^M

Kirchengut anzusehen haben, und welcher geistliche wr ^^l
als Eigentümer in Betracht käme. Zunächst wäre rna« ^l>

an das Erzstift Trier zu denken, weil diefem auch °°<^;»^

liegende Gebiet gehörte. Indes ist dies nicht wahrsche''^,, B
unter trierischer Oberhoheit wäre es den Mandersche' ,^. >,

kaum gelungen, sich von Vögten zu Herren dieses ^',^>l ^', I
porzuschmingen, weil es einmal der Politik der ,„^I<',

bischöfe widersprach, kleinere Herren allzu selbständig /^ ^
lassen, und weil sie andererseits auch in dem Falle, da« ^l>.

verscheidet dies gewaltsam versucht hätten. Macht S"U^^,,l>,
um dies zu verhindern; außerdem haben wir aber auai ^> .

nicht den geringsten Anhaltspunkt dafür, daß uns« ^
Mals zu Trier gehörte, wohl aber läßt sich nachwe»^ «>^
in dnnialiger Zeit einem Kloster gehörte und zwar "^„»'^
deshl, WillibrordinEchternllch. Für die -,
niöge dies hier in zeitlicher Neihenfolge gezeigt wert»

1) Becker; Gefchichte der Pfarreien des Dekanate»
heim, E, 113,

2) Schamon-Bärsch! Eiflia illustrota I, ^. 7»!"

^,,."
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>^b"iiif, ii„gen- Im Jahre ?»< schenkt Kaiser Karl
^ diese,, Ort mit allem Zubehör dem Abt Nernwaw von

l^ch')! indes hatte, wie aus dieser Urkunde hervorgeht,

^ - s) schon in früherer Zeit dem Kloster gehört, auch von
^ » ^«entebold besitzen wir eine Urkunde vom Jahre 89;,, in

ch^/ bei Ahtei Echternach dasselbe Uffichina von neuem

^x'^^ Im "U,re 971! schont! Konig Otlo ,, in ähnlicher
,. °" Ablei Echlernnch Güter zu Eckfeld >

'h>^"''^ > d: Auch dieser Ort gehörle urfpr. „ .
^lNllck' 11U< «^i.4!.> »>._7^ m:«^^ , X', den, Ab! von Echter-

»ei« ">^>'8 von Lousenvelt mitsamt der Kirche und allem

» "U fe l d- Auch dieser Ort gehörle ursprünglich dem Kloster

>"'! >'.il bestätigt Papst Viktor " ' <"" "-" ^""

'«>ei»n" ^'l'tz von Loufenvelt mitsa, ......... ,
!,,^", Zubehör"), und erst im Jahre ,:,!-! überließ das Kloster
«°h/"'"> Touschvertrag diesen Ort dem König Johann von

»,"! und damit indirekt den Manderscheidern >,
«"^'" deute! auch die Tatsache, daß der hl, Willibrord,

lil> "«Men dieses Echternacher Kloster iräg!, als Patron der

«!>/'lchc uou Laufeld, zu der früher die ganze Gratfchaft ge
l< °"el,r> wird, auf enge Beziehungen unseres Gebietes zu

>'I«l ""' ^>»ch die Frage, woher denn diese engen Beziehungen

-^^^^'ietes .zu Echternach stamuien, wie - lurz gesagt
«,^lne! au Echternach kam, las,! sich noch beantworten,

^,,l ^itt'inach aus ist »ämlich unser Gebiet, wahrscheinlich
üi»^'°n»des «, Jahrhundert, missionier! worden, Ech!er,iachev
^,,7, ^ lind „,. ...^ ........ :,.__<^. l<!,,i„ „,>,„.,i,>i! di<> bier die

5<he
l">d es nachweisbar in erster Linie gewesen, die hier die

Ire verkündet haben und zum Danke dafür ,st ihnen
"° vom König dieses Gebie! als Eigentum überlassen
Weiterhin lässt sich auch noch der Grund angeben, mes-

-°»iiw,'^°^l hier Vögte einsetzte, ja einsetzen mußte: es be-

'»>>^"'ch die h«he Gerichtsbarkeit in diesem Gebiete und dä¬

mlich '"lutbann; >" jener Urkunde vom Jahre 794

>>i

"»Il,

heißt es

<» ^ ."ULdrücklich, es möge sich keiner der Gläubigen, auch

!>»!!«! ! ^lU"d sonstiger richterlicher Gewalt, unterstehen, dem
hei,,/" dem genannten Gebiete irgendwelchen Schaden zuzu-

Dural!
>»ick -""aus ergibt sich, das, unser Gebiet ein sogenannter
,n y" Immunitätsbczirt war. in dem dementsprechend, wie

.,""> gesagt, das Kloster zur Ausübung der Gerichtsbarkeit

h» „ ^'" und Tod l Blutbann) weltliche Vögte einsetzen mutzte,
^> >> !^ ^>"i mir auch die andere Bezeichnung, die unser <ße-
»H .°U'"aIi^er Zeit in den Urkunden trägt, nämlich „Gericht"

'!>°'i,^"ichl so zo slos Mandrefcheit gehorich": denn das cha-
M^^e Merkmal solcher kirchlicher Immunitiitsbezirte be°
!' h°,,".' ^lin, daß sie eine eigene Gerichtsbarkeit besaßen, und

''<h>s!' ^"be dicfer Vögte bestand in der Ausübung dieser

!l«!«5^ weite« Frage nun, wie Echternach die Oberhoheit über
^t verlor, und die Manderfcheider sich zu selbständigen

,„»,'^schwangen, macht keine Schwierigkeiten mehr, Allge-

^°°n ^ "N'"lich in dieser Zeit das Bestreben der Vögte dahin,
ih, ^°" fremden Oberhoheit loszumache», und meist erreichten

>c, ^'", zumal, wenn sie nicht unfreie Ministerialen, sondern
"!°ln> u°roußte Herren waren und sie wegen allzu groüer

"8 ihres Gebietes vom Kloster der direkten Beaufstcht,-

X ^Utelrheinisches,..... ,«,.., Nrtundenduch > S 40. es heißt da:

y '»nu» (Oefflingens »up«> l^»»,-» »»» «»», wi's!», <I<,m>-
^,!, "°^>t><;,><, ,.^^ol»t>>» «t, miliioipii», »ilvi» e»m,,i«, I>s»!i>!,

t) ^"'« », s w.

,^ Ebenda, S, 2«.,'.,
>i ^enda, 2, 2!^,

. ?, ^°°nda, E, n^,
^) hernach bekam dafür Einkünfte aus Dietirch l^urem-
'' y I'ttt aber die Kirche zu Üaufeld auch weiter noch bis

?b»ich ^"hlhundert^ interessant ist diese Urkunde besonders

v"'°ld ""' darin ausdrücklich ein Schloß „Freudcnstein" bei
,^,,«">a,mt wird, das sonst vollständig aus der Erinnerung

;Xi?"' 'st, und das man bis in die jüngste Zeit hinein nicht
5> °e>» «amen nach mehr kannte, und doch 'st wohl der

^^'"ltirche von Laufeld der Wachtturm von diesem

, "«, ",°»°'> Schloß,
^l l,^ <>>>l,«I iu,,i,,,»,i,. ,,„!,u^»'« c!«i»'N <!l"i» ,^>>»< ,!,(,l»«t».e

gung und Veeinflussung entzogen waren, wie dies beides in un
serem Falle zutrifft^ weiterhin wissen wir gerade von Echternach,
daß dieser Entwicklungsprozeß ihm viele seiner ursprünglichen
Veützungen gekostet hat, zumal als seit der Mitte des 9, Jahr¬

hunderts das Kloster in die Hände von Laienäbten kam, die den
Reichtum der Abtei in leichtsinniger Weise verschleuderten, in¬
dem sie Güter und Eintiinfle massenhaft an ihre Verwandten und

Freunde verschenkten >, Und die Beweiskette dürfte geschlossen fein,
wenn wir hören, daß der letzte dieser Laieunbte ein Graf von
Luxemburg wa>, und daß feitdem auch die Verwaltung der echter-

nach'schen Vcsitzungen in den Händen der Luxemburger war, der
Luxemburger, mit denen die Manderscheider von Anfang an in

sehr engen freundschaftlichen Beziehungen standen; waren fic doch
Lehnsleute der Luxemburger und hatten von ihnen auch, wie wir
sicher wissen, die Vurg Obcrmanderfchcid als Lehen er¬

halten. So dürfen wir annehmen, daiz es ihnen auf Grund diefer
Beziehungen nicht fchwer fiel, sich von Echternach unabhängig zu
machen, zumal sie späterhin dieses Gebiet als ein luxemburgi¬

sches Lehen anerkannten. Soviel dürfen wir aber wohl nach
diesen Ausführungen bezüglich der Entstehung der späteren Graf-
schafl sagend sie war ursprünglich Eigentum des Klosters Echter¬
nach, den» sie auf Grund seiner Missionslätigteit dafelbst vom
König überlasfen worden war; Echternach verwaltete das Gebiet
aber nicht selbst, sondern hatte Vögte darin sitzen, und diese Vögle
ware,l die Herren von Mnnderscheid. die sich dann aber zur Zeit
des Verfalls Echleruachs, mit.Hilfe der Luxemburger, die fich
die Oberaufsicht über fämtliche echternach'fche Güter angeeignet
hatten, z» Herren vieles Gebietes machten,

^ ^ ^ ^ I> ^<« ^» ^» ^» « >M^» < ^« ^» >< ^» ^»^« ^» ^» ^» ^» ^»><

UolKsKuntMcbes aus «ler lUezteile«

(«reis Prüm).

Aus der Sammelmappe des Lehrers y, M e >, e r s in Bonn,
lFortfetzung,)

Die Fastnacht.

Vom Fastnllchtstiubel merkt man gottlob auf dem Lande, in

der Eifel, nur mehr fchr wenig. Etwas will aber auch der Eifeler

haben, um der Sitte der Altvorderen treu zu bleiben und sich
eine angenehme Abwechselung in der eintönigen Winterszeit zu

göunen. Die Männer finden an den drei Fastnachtstagen ihr
Vergnügen am Kartenspiel in der Wirtschaft oder lieber noch in
einem Privathause, wo sie möglichst lange und ungestört verwei¬
len dürfen. Für Befriedigung der leiblichen Bedürfnisse forgt die

Hauswirtin in ausgiebigster Weise, Sie hat während des Tages
die ganze Gesellschaft zu Gaste und bewirtet sie reichlich mit
Speise und Trank, vor allem mit Heidelornpfanntuchen und
-tlößen. Da nimmt es nicht wunder, wenn der Familientifch
Vater und Sühne in diesen Tagen fast nur beim Morgenurot
vereint.

Der DllifjwaeiXd wartete früher zun, Fasching eine Tanzveran

staltrmg, die ihrer EMrmrt wegen besonderer Erwähnung bedarf.
Weil in manchen Orten kein Wirtshaus vorhanden war oder ein

Tanzvergnügen an den drei Abenden zu hohe Anforderungen an
die Geldbörfc stellte, suchten die Burschen sich selbst zu helfen und

mii geringen Kosten ein gemütliches Fest zu feiern, Sie üoer-

„ahmen die Rolle des Wirtes, bestellten aus geineinfamen Mit
teln Musikanten und Getränke und teilten den Gewinn: sie hiel-
>en Jeloch, Gelage, Jeder Dorfjunge über Ili Jahre tonnte sich
das Gelagsrecht mit einem Beitrage von 2 :! M, erkaufen. Da
aber auf diefe Weise das gemeinschaftliche Säckel selten genügend

gefüllt wurde, fo half man fich auf eine eigene Art aus der Ver¬
legenheit. Am Sonntag vor Fastnacht wurden die Dorfmädchen
in „geheim« Sitzung" für das Gelage „versteiget!". Je nach dem

Inlereffc, das der Iunggefelle für eine Tänzerin zeigte, bewegte
sich der Preis zwifchen A und IN Ml, Damit erwarb der Tänzer

ü> Vgl, Wetzer u, Weües: Kirchenlexitu» V, S, !».',
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das Recht, sich ausschließlich der Gewählten mähend der drei
Tanzabende widmen zu dürfen. Diese Einkünfte hoben die Lei¬
stungsfähigkeit der allste, so daß die Getränke und Zigarren be
zahlt und die nötigen Räume gemietet meiden tonnten. Am
Nachmittag des ersten Tages mußten die Burschen ihre Mädchen
gemeinschaftlich zum Tanze abholen »nd zu Paaren mit ihnen
nach dem Gelagshause ziehen, Jeder Gelagsjunge durfte bis zu
einer den jeweiligen Verhältnissen entsprechenden Taxe Getränke,

Zigarren und Tänze ohne Bezahlung beanspruchen, mußte dafür
aber auch die ihm oom ältesten Junggesellen zugewiesenen
Dienste, Bewirtung und vgl, übernehmen. Die Auswärtigen und
die Einheimischen, die nicht im Gelage waren, mußten Getränke

und Tänze wie sonst bezahlen und so den Jelochsjongen das Ge¬
schäft machen und den Verdienst bringen, der am kommenden
Sonntag dann gleichmäßig unter diese verteilt wurde. Diese Ge¬
lage hatten das Gute, daß sie die Einigkeit unter den Dorfbur

schen stärkten oder wiederherstellten und infolge der Abhängig¬
keit ihrer Nentabiliiöt von mehr «der minder starken Besuche

der auswärtigen Jugend zwischen dieser uud der ansässigen Jung
gesellen freundncichbarliche Beziehungen knüpften und meist ohne
den geringsten Mißton ihr Ende nahmen. Die Mädchen schulde'
len ihren Tänzern ein seidenes Halstuch oder Nastleed,

Taschentuch, und luden sie am nächsten Sonntage auf einem ge
meinschastlichen RundMnge durchs Dorf zu einem festlichen Weck-
essen, Weäelllfig ein.

In den Fastnachtstagen zeigten sich nur vereinzelt maskierte
Personen, Fastogendsbote», meistens arme ^e»!e aus der Um

gegend mit allen möglichen Musikinstrumenten, Sie fanden offene
Hände und wurden reichlich mit Mehl und Speck beschenkt. Der
Fastnachtszug der Dorfjugend bot im kleinen das Bild der all
bekannten Aufzüge und blieb dem Dienstagnachmittag vorbe¬
halten,

Am Dienstag veranstalteten mancherorts auch die Kinder
wie am fetten Donnerstag und Burgsonntag einen Umzug und
sammelten Speck, Schmalz und Mehl, besonders Hafermehl zum
soge»m>»tenIiimmelbrei,Giimmelbrei. Das Fett wurde in einem
großen Kessel geschmolzen und je nach Bedürfnis mit Wasser ver¬
mischt. Dann schüttete man das Mehl in die Flüssigkeit und

rührte so lange, bis sich steife, trockene Klümpchen, Irimmelcher
gebildet hatten. Diese wurden dann von der Tischplatte mit den
Fingern gegessen; der Rest wanderte in die Taschen,

Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde das von der
Fastnacht übrig gebliebene Fleisch am Aschermittwoch in ein

Siickchcn genäht und in die Räucherkammer oder den Schornstein

gehängt bis zum Ostersonntag und dann des Morgens gleich nach
der Auferstehungsfeiei zum Frühstück verzehrt; mährend der
Fastenzeit aß der Eifeler lein Fleisch,

Der Nulgsonntag.

Der erste Sonntag in der Fastenzeit. Qudraffesima, verdankt

den obigen Namen dem sogenannten Burgbrennen. einem alten
Brauche, der von seiner Ursprünglichleit noch wenig verloren

hat und bis heute vielerorts in Ehren sschalten wird. Am
Rachmitiag ziehen die Schulbuben von Tür zu Tür und sammeln

Stroh, Reisigschanzen und Stangen „zur neuen Burg", zum Burg-
seuer. Dabei singen sie'

In Ihren!

Stroh, Stroh zur neuen Burg,
Die alte ist verbrannt,
Die neue kommt ins Land.

Wir haben ein Kind von Stroh gemacht,
Wer soll es taufen?

Der Herr mit den Knöpfen,
Wer soll es loben?

Die alten Frauen all hinter dem Ofen.
Gebt uns ein Strohbund wie ein Pferdeleib,

Dann ist euer Korn das andere Jahr zuerst reif.

In Arzfeld-

Jetzt treten mir in diesen Hof,
gebt uns eure Eier,
dann begehren mir eures Mvhls keins;
gebt uns euer Mebl,

dann begehren wir eures Speck leinen;
gebt uns euren Speck,

dann begehren mir eurer Milch leine;

gebt uns was und laßt uns gehn,

wir haben der Türen noch mehr zu begeh»
Stroh, Stroh zur neuen Burg usw.

In der Umgegend von St. Vith!

Gebt uns mas in diesem Haus,
gebt uns ein etwas dickes Strohb»»ld;

gebt uns Heu, gebt uns Stroh!

Die alte Burg ist verbrannt,
die neue kommt ins Land.

In Reuth-

.l>un Freude, Freude überall
auf dieses Tages Schein;
wir bringen jetzt der Freude viel,
drum laßt uns fröhlich fein!
Ja, heute laßt uns fröhlich sein!
Wir treiben Scherz und Spiel;

der lang gewünschte liebe Tag

verschafft uns viele Freud.
Hier kommen wir, hier stehe» wir
und haben ein Körbchen feil;
o liebe Leut, erbarmet euch
und gebt uns etwas drein!

Nach Empfang der Gaben!

Wir danken euch für diese Naben,

die sie uns gegeben haben. ^,
Wir bitten auch Gott vom hohen, hohe» -^
daß er euch auch gibt den großen Lohn.
Sollen wir denn nicht fröhlich sein

»»d »ns der lieben Jugend freun! , ^
Das auf dem Ruudguuge gesammelte Brennmatel» ^

nun mit Hilfe der fchulentlassenen Burschen und nötige»! ^^.,„
der Erwachsenen unter vieler Mühe auf den nächst

I,cst>""".
Hügel oder Berg geschleppt. Hier errichten dann
Burschen -und Junggesellen an dem von altersher

Mutze die „Burg". Ein« möglichst lanye Stange wird "V i^lil
Etrohtreuz oder einer strohernen Puppe versehen »»d .^ l^

tet, mancherorts auch am Nachmittag beim Einsam'»^«»
Strohes oorannetillgen. Um diese Stange stellt »^ ,,,,^ ^

wechselnd Stroh- und Holzdündel und bindet jede »e»e ^s/
starten Seilen recht fest zusammen, damit das Feuer "^ „^
vordringen kann. Wird besonders viel Material ü"1" ,i,»^
bracht, so erhält die Burg mehrere Stockwerke. Die »<" ^«»

umwinden lange Stangen mit Strohseilen oder ^"'^„lA

büschel daran fest und legen sie als Fackeln bis zu»' >,' ^„ l^
seile. An einigen Orten liegt das Bauen und "l^'! ,„ >>"

Burg dem zuletzt Verheirateten ob. der den Vui!^ ^F

Schnaps zum besten geben muß. Jedes Dorf will d'^ ^-
Burg haben und das Feuer möglichst lang unterhalt" ^,^

Nllchblliburgen erloschen sind. Darum wendet nw» ,,,^
Kniffe an, um die Umgegend zu tauschen. Man legt llel ^,
bürgen an und läßt sie abbrennen, um das Anzünden »'
feuers

llllmiihl

en an und läßt sie abbrennen, um das Anzünden " ' '>)^

s hinauszuschieben. Ists dann auf den umliege» ^ «^
ihlich dunkel geworden, so zündet der ältestes g^

einer Fackel die Spitze der Burg an und läßt auch 3^
Fackeln legen. Früher faßten sich die anwesender
bei der Hand und tanzten eine» Reige» »m die huus^

shoch

den Nurgflammen, mährend die Jungen mit oen ^ - ^

Fackeln singend und schreiend in weiten Kreisen d'° '^ ß^

schwärmten, sich gegenseitig schwärzten, über und dulA,i,„!'^
mende Asche sprangen und allerlei Kurzweil triebe» ^ ^.„V^

gehen versahen sich die Burschen reichlich mit Asche, «»' ^,
schönen eine unfreiwillige Schminke zu gebe»

suchen sich diesem zweifelhaften Vergnügen zu entziehe» ^

ten sich verborgen, weiden aber nicht selten durch ^,id<'
einer schalkhaften Nachbarin entdeckt und dann um st
„überascht".

dche"
An manchen Orten sammeln auch die Schulma°«

iure am fetten Donnerstag unter Absingen dessen'

^.
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"ch
i',^peck und Milch für Pfannkuchen, an dem sich dann auch

.^f'"'lchrende männliche Schuljugend gütlich tut. Selten je
">«!^' ^!^ Umziige der Kinder am fetten Donir,erst<l<g, Fast
je,,, «'°''«tu,g ,u,i,d Bur,gsom,'w,g alle statte hier fällt dieser, dort

' ,^nuch llUL.

"n «'° nltesteu Leute erinnern sich „och eben des R ll d l ll u f e „ s

°>>!i««l"nntag. Der jüngste Ehemann mutzte ein altes Wagen¬

de, "^"d hergeben, das dann mit Stroh umwickelt, ange-
«N,,,'!,"d den V„g hmabgcrullt wurde. Nach Schmitz, „Sitten

i» ^.^uche des Eifler Voltes", fand dieses Nadscheiben statt
^"'."> Basberg. Stessel». Brück. Niedersgegen, Speicher,
^ ",, Naldtönigen und Gerolstein. Das Rad wurde so start

^^«n, dl«h «5 .„,it Pferden de» Per« hinnufgelschloppt wer-
°„k "lNe. Nci Einbruch der Nacht zog das männliche Iung-

<z,""'« Begleitung von Musikanten auf den Berg und findete
>i^ "ann tankten die Burschen in, Kreise um das Nad und

1,! . ^ hieraus den Berg hinabrollen. Zwei Burschen folgten

'»hn, An „ach und sorgten dafür, da« es den rechten Weg
^,. -"«r « im Tale oder im Bach angelangt, so wurde das

">d ^°l."schl, Zn Watzerath soll sich ein solches Nat verirr!

^n,,,'' H"uc;dach durchschlagen haben, so das, das Haus uer-

:, ,^'"a>">, Beitrag Mi Geschichte der Aroennen, 2, Teil,
^!^'>"N> über die Fastnacht und den Burgsonntage „Ob das
^^ <«st»'llcht «rlmmdenv Burssbrennen. wie es vor dreiszig

^ Wei ^^ ^is ^^"') '" der ganze» llingegend non D a I e i d e „
^"n 5" °" Sauer und Mosel noch statthatte, in den, ganzen

^ch> ^°>stlit!e oder wie weithin üblich gewesen ist, kann ich
^'»che '"^'"' ""' ^" Fastnacht wechselten die Freunde ihre

^ ^i/"^ '"'"' >'"' ^wnsgütlich. wie das heute auch noch üblich
^»is> "' ^°ge vor Aschermittwoch wurden aber als die ei-

^,h7 Fastnacht betrachte!, »nd die Arbeilsgeschäfte ruhten
^ «"'Mich, Auf Fastnachtsonntag in aller Frühe oersam-
^>t«i ^ die Knaben mit blauten Gewehren «zweischneidigen,

^ »ei-- """' >'"lzernen Degen» und mit Papier geränderten

^ '""ten Hüte», durchzogen das Dorf, ihren gewählten
M»„?" der spitze, sammelten unter Absingen eines Liedes

^Vy^" °'^" ^r't, die dann in Gemeinschaft uerzelm wurden.
'"!^>, 'ttag des Burgsonntags wurde wieder Hafergrütze ge
^ig u,, "nd davon Glimmelbrei gemacht. Was von diesem
''!^.°",'b. wurde in Klotze geformt und zu sich gesteckt. Gleich
^»« D, Nomn die Ttrohsammlung non Haus zu Haus für die

^ "lg, Dj^, ^^ft^,^ j„ ^„^,„ schlanken, hohen Vuchen-
"'lde - "" dessen oberem Ende ein Querbalken angebunden

^< w° ^°^ " "« förmliches Kreuz darstellte. Dieses Kreuz
Muw ^^°l> Nünz dicht umwunden und aufgerichtete den
^Nbi « >nan mit Stroh oder anderen Brennstoffen, Jeder

'' ÄH?!!" brächte seine eigene Etrohfackel mit. Gleich nach
h»° ^wdnmmeruna wurde sseuer angezündete jeder steckte

Allele
°°„

'N'nmerung wurde Feuer angezünd
l an, und ein ziemlich weiter Umzug mit den bren

^»/"ctelu und unter lautem Gebete, Mit einem Male
°"!«i " l'ch alle unler lautem Geschrei! „Die Burg brennt!"

'"> Wndeten sie hastig an und umtobten sie!

'ii> Die Ostetlicr.

l>i<, ^i Fastnacht ein Gelage veranstaltet worden, so mutz-

?">«t^,^'"^"Ner»en" Mädchen ihren Tänzern nutzer einen,

,^üeiw,/""! Halstuch oder einem Taschentuch auch die Oster
h "e>»n Am Ostertage nnchmiltags entledigten sie sich dicler

^ >vn,^' Pflicht, indem sie gemeinschnstlich von Haus »zu
,,'<«», ^>^len und aus Korb oder Schürze mit vollen Hände,,

h wurden je nach den

_____ Mlchdem die Tänzerin

,. bed,'','"sl der Junggesellen sichern w
^«tli„. ^"lete für den Empfänger einen Korb, Die Zahl der

M'nd D",' Durchschnittszahl war t, doch
3 >>ie ^ °uch 2, <i bis !2 geschenkt, je -n ,

"'unst der Junggesellen sichern wollte Eine ungerade

^""ete für den Empfänger einen Korb, Die Zahl der
<' >«^> ie besondere Bedeutung, die jedoch mtt den Gegen-
,>!>,"''»e, Co galt als Regel in der Umgebung von St

' 'U
t ^ lein Ei, 2 Eier Spotteier, ü Eier Öfter

'." -i Fieiercier, ,', Eier - Mädchen mit den Eiern;

°'^hein, und "Umgegend e , Ei eine Schande, 2 Eier

»ei,' '> Eier , eine Gebühr, ! Eier ein Gehöre in
" l'ei Dnun <nach Schmitz) e 2 Eie, eine Schande,

7, Eier ^. eine Ertenntlichleit, 4 Eier - ein Staat, ,', Eier

eine Freillt. li Eier ^ eine Heirat,
7>n der Gegend von Sellerich und Brandscheid gab man den

Dorfsungen e!, dem Schatz aber li Stück oder gar ein volles
Dutzend.

Heute hält man sich nicht mehr streng an diesem Brauche,
war ober bis zur Kriegsteuerung noch ebenso freigebig mit den
Ostereiern wie ehedem. So erhielten Patentinder, Verwandte

und gute Bekannte, Gesinde und Tagelöhner, Hirten, Handwerker,
Briesbolen, Mnllertnechle und Kaminfeger ihre Eier, ebenso die
Ostergäste in der Dorswirtschaft,

In Weinsheim und anderen Orten trägt der Küster am
Karsamstag das neugeweihte Taufwnsser in einem mächtigen
Kruge von Tü> ;» Tür und heimst seine Ostereier ein. Die

Knaben haben in den drei letzten Kurtagen anstelle der schwei¬
genden Glocken mit Holzklappein und Becheln zur Kirche und
zum Ängelus gerufen und vor Anbruch des Ostermorgens die
Schläfer mit dem Nüfe geweckte „Stil op, stit op, et os uu-ster
dang Ttebl aus, steht aus, es ist Ostertag!" Dafür nehmen
sie am Bormiüag auf einen! gemeinsamen Rundgang ihre
.'Uappereier in Empfang, Aber auch der Pfariherr hat in den
„leisten Gemeinde» seinen Anteil am Eiersegen, Er erhält von

jede», Beichtkind 2 „Beichteier", die ihm in der Zeit zwischen
Ostern und Pfingsten ins Haus gebracht oder von einer Bei-
!rane»sperso» gesammelt weiden.

An den Ostertagen ergötzte sich die heranwachsende männliche
fugend am sogenannten Eierschieuen. Man suchte auf dem
Peisch, der Hauswieje, eine wenig abschüssige Stelle, legte ein
längeres Stück Baumrinde oder ein rinnenfürmig gebogenes
Blech hin uud schob die Eier durch die Rinne hinab oder lietz
„e einfach rolle». Wer „u„ ei„ anderes Ei traf, gewann dies

oder erhielt dafür den Kaufpreis. Brach das angestoßene Ei,
so gehörte es dem Schieber, brach das seinige, so verlor er es

an den. dessen Ei er genossen hatte. Der geübte Spieler wutzte

seinen, Ei, das möglichst starl und ooalföimig sein mutzte, durch
gejcbicktes Drehen die gewünschte Richtung zu geben und machte
meist ein gutes Geschäft,

Auch die Erwachsenen halten ihre Eierspiele, Sie nahmen
teil am Schieben oder spielten Karten um Eier, Lehr beliebt

war das sogenannte Kippen, Man suchte sich gegenseitig die

Ostereier durch Ticken aus die Kicks und den Aasch, d. i. das
spitze und das breite Ende, einzustotzen. Das beschädigte Ei ge
hörte dem Gewinner,

Aeltere Leute erinnern sich noch der Schwätzeier, Wer zum

erstenmal in ei» »euerbautes Haus trat, beobachtete solange
Stillschweigen, bis er das Schwätz-Ei erhielt, das dann seine
Zunge löste.

Schmitz sogt über Karwoche uud Osler»e Am Gründonners¬

tag lietz man von, Gewölbe der Klosterkirche in Prüm kleine.
Hostien herabfallen zur Bersinnlichuug des vom Himmel ge¬
sottene» Maimas, des al!testame»tlichen Vorbildes des aller

heiligsten Altarssatlamentes, An, Karfreitag hielt man in
Prüm unter grotzem Boltszulaufe eine Prozession, bei der die
Kreuzigung Ehristi dramatisch und in Kostümen oorgestellt wurde,

^»i Jahre 17^2 »uterjagte der Kurfürst Elemens Wenzeslaus
die fernere Burstellung der Kreuzigung bei dieser Prozession, es
,ollte nur das Bildnis des Heilandes im Grabe umgctragen
werden dürfen. An, Morgen des hl, Ostertages, wenn der

Priester in der Frühe den dreimalige» Umgang um die Kirche
gehlllteu hatte und in diese eintrat, pflegten die Buben an einer
geeigneten Stelle in der Kirche ein Gepolter zu errege», das man

das Iudasjage» »«mite. Es sollte wahrscheinlich das Erdbeben
bei der Auferstehung versinnbilde», <D,e Karwoche hietz auch

Judaswoche,)

S ch I u ii w o r t der Z ch r i s t l c i ! u n g e Der Bersasser

Herr Lehrer H, M e „ e r s beschließt seine hochinteressanten nolts-
lundlichen Aufsätze mit der eigenartigen Boltssitte der „Lierlage"
zu Ostern in S ch ö n e ck e „ , über die wir bereits ,„ frühere,,

Xahrgäüge,, berichtet haben. Leider haben sich im ersten Teil
dieses Artikels <in, vorigen Heftes infolge der phonetischen

Schreibung der mundartlichen Ausdrücke einige Druckfehler ein¬

geschlichen. Zeuder.
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De Vedelsllck.'
Alte« Eifeler Voltslied

Wat hat mech efou weit gebraucht,
Dat ech muß bedele john?
Dat hat der oeitsche Krieg gemaacht,

hat mech zum aieme Mann z»ebraacht
Derilu, derilorum porum porllorilum
Der Bedelsact ist gut,

Ech sollt e winig spönnen,
On spönnen och „et mih;
Ech haa gesponnen on spönnen net mih,
Vom Spönnen du mir die ssonger efou mih
Derilu.....

Ech sollt c winnig wewen,
On wewen och net m,h,
Ech haa gewowen on wewe net mih,
Vam Wewen du mir die Nerem esou wih,
Derilu......

Ech sollt e Feldche roden,
Die Zeit jof mir zu langt,
Et tom en naasse Summer.
Ke Was trieg ech gebrannt
Do logen di Wasen esou foul ob dem Feld,
Fir Kuur zu tofen hat ech lee Geld,
Derilu .....

Ech jung mahl on die Kirich
On bet de liewe Iott an,
On all die Leg, oie schlufen,
Die stutz ech och olt crem an
Ene jof mir en Flau'», den aneren en Oort'>.
Ech jung olt fort on bet tee Wort,
Derilu .....

Ech much mech olt tromp on much mech olt langt,
Ech lagt mech olt ob de Weg,
Schonst mir die Sonn zu wnrem,
Da jung ech'olt honer die Heck
Ent wor moger, bat anert woi fett,
Mot allem Keime"» trieg ech olt jet
Derilu.......

Kreien ech neist om oeitsche Land,
Esou john ech olt on d' Welschland eran;
Kann ech lee Welsch, esou schwätzen ich deitsch,
Sie sieh jo, wat mei Wappen bedeit,
Derilu.......

I> Flabbe. eine alte hol! Münze uu» ^ P!«
^) Hüll, ourbje. >!< Vnlüe» mho O«rt
^) leimcn, lchwerstühnend atmen.
'! Lehrer Meyers, Von», t>»! in iahrelanner emsiger

Arbeit eine große Zahl lttseler Voll«Iie»er gesammelt Nor'
nehenbe« lst eines der wenigen mundartlichen «ullslieder,
d!e sich noa, in der »fifel erhalten haben

2iur crledliehung cler nosllweMicnen

Unier Bezugnahme auf die wirtfchafNichc '.>tolia,ge oes nord
westlichen Eifelgebietes wird in einer Zuschrift an die West-
deutsche Ita-Post eine Anlegung Mi Anfschließunlg dieses Ge¬
bietes gegeben. Es heißt darin u. a,' Di« Kreise Düren und
Monfchau sind Hinterland der rheinischen Metropole jtüln. Von
Monfcho» aus führt eine schöne ProninMllandstvaße nach Düren,
die im allgemeinen den Weg der Erschließung angibt. Eine elet-
trifchc Kleinbahnnerbindung in dieser Linie zwischen den beiden
Kieinstädten würde, bei kleiner Abweichung über den großen
Viirgermeisteieiort Schmidt, das g«n,ze notleidende biebie! restlos
erschließen, Welche Mo^ichieilen eröffne,! sich durch eine der
artige Verbindung? Von Düren aus sind auch alle bedeutenden
Handels- und VertehrsMtze des Rheinlandes durch direkte Bei
bindungen zu erreichen' Aachen, Köln, Düsseldorf, Krefeld, Bonn,
Trier, Es ist wohl ausgeschlossen, diiß irgendeine andere Ver
tebs>>»erbindu,rg den wünschen der beiden Kreise gerechter wer

den lllnn fowobt indezug auf den Reife-, als auch hi^sm^

handelsoertehrs. Jeder Wirtschaftler, besonders jed", M
Eigenarten der beiden Kreise MoiMau u. Düren, >l,rc "' Ml
lich und kulturell gleiche Lage und ihre Forderungen.lc

die Verbindung Düren Monschau^ als die zweckniaw^^stl.M.
derndfte und rentabelste ansehen. Dafür fpricht auch der ""^
daß durch den Ansba» dieser VerlnnduGg der sinndels- uu ^,!>

denoeitehr des ganzen Rheinlandes in der uorleiUmiMU^ß!'
znr Nordwesteift"! geleitet werden kann. Auch bezüg!»"'/
stenfrnge biete! dieser Vorschlag sehr wefenttiche Boizmzc

Pf«««««« vom raacder see un<>

lemer Umgebung.
Von ?. Dr. «Hilbelt Rahm, 0 «. N„ Maria

llallll

59, !'»»>, I^5»m>„!,!,»«, Hülfcnfrüchtler. ^

!, «!,>i,i»,,i ,,i,,,^, ,,, behaarter Ginster. 5 6, Waldränder, v
Felsen, l,,>te^
- ti»°t«>>» i,, Färber°G, 6 ?, Wälder, Triften. > ^,

»!>r!,!«!>>i>. I,, l— «7t,i»u« »»K>t,t<u>»), Erdpfrieme

Waldwiesen, Bergabhänge, c«,,han«e ,,
- 6°rm»>,.^ I, , deutscher G 7> ? Wälder. Mchan^'

2 8»rntli»mnu» «e«i»lri>,« VV>„>»,,', l^. v»><f»rix » imnn >

ginster, 5-6 Wälder, Abhänge, u, s. w, 7 W"
^, Olwü,» »piiio«», dornige Hauhechel. Weibertrieg. o-"

Triften, Hügel, . ^..,. .,

r«p«n». kriechende H^ 6 7. Waldwiefen. Waldw^^

<>-W
Ll0l

<<c'"

,<,"^

4 N«<l»:»ssn ^»tiv-l, echte Luzerne, r>—Kl.
angebaut,

- tkle«,t», Sichelllee, schwedlge Luzerne
Wiesen, Abhänge

ttü, Nach Wolf häufig der Bastard: » >"!o«t»

Tandluzerne, deren Blüten die Farben wrchfeln, ^^
iu^ntin»,, genieiner Schneclentlee, Hopfentlee. b ^lU.

Wege u s w, häufig, seltener gebaut
— mini«,»., tleinster Sch. 5 <i. Sonnige Hügel, Ael"^

5 ^lßülotn« «It.!« in»!» -- ». !,,»ernrrb!li». l'srl«., hoher

honigtlee. 6-9. U,er, Wege, zu suchen Zlt/
— «!!ieill»,1i», gebräuchlicher St. 6—8 Ufer. Wege'
— »lbu», weißer St. 7—9. Ufer, Wege. <nli«se»

6 'l'likoüurn pr»tsn»«, Wiesen« oder Rot«Klee 6—7 ^
angebaut. .^,««, ^
— »Ips«tr«. Wald°K.. roter Berg°K. 6-7, Walbn"e'° ^
hänge u, s. w. , «>>l?.!
— oebrolsueu.u, blaßgclber K. 6—?. WaldwieseN' ^
der Grenze de« Gebietes. Ob bereits eingewandt!.
nachzuprüfen. ,..n,ei>e"
— !no»r>llrt»,„. Intainat'K. 6—7, Angebeut, zur""
wildert. ^..,, ^,
— »rv«n»«. Nrter», Hasen» oder Kcchen.K. 6-9. M°' ^

«tri«.,,im, gestreifter K <> !». Bergäcter, Tni" '
ständig und wohl nur aduentio. »
— m«6ium, mittlerer K. 6—7. Grasige Waldplätze >)!>'»

- sub«u«, rottöpfiger K. 6-7. Webirgswälder. selle
Wolf und ^-erd. Wirtgen, .^,, !,>>«"
— kr»!5il«rr„!,. Eldbeer»K, 6^9. Ufer. Graoplatze^' .M
— mnuwnun,, weißer Nerg.K. 5—6. Bcrgwa>°l,
wiesen. Nach Wolf und Melsheimer,

r«p«n», Welß-K. 5- 1U. Grasplätze ... Oi"l
irilnünn, !,,i',i,!,i,„. fchmedischer K. 5—7. FeucN>

selten. .^c,.^
— v»r: «Is^nü« Kllvi <- 'I'r^s,,!inn! «Isssirü» >!»vi>' ' ^>
Plätze, Wälder, selten , a>^

^^!,,!i!„„. Vold'K, 6—7. Waldwiesen, seltener
folgende. !
— p!o°r„!,!,^,!>, liegender K. 6-8 Feld, Weiden u- > ^
— n>inu« ^ <'!', tilitnrm« t^.) »einer K. 5 9 Wiese"'
Triften. ' „ ^,.

? ^ntbxlli» Vnli>«r»ri<l, Wundtlee, 5—6. Bergabho"« '
U ! w ^^^^^

8. I^utu» eoriiionlatu« l^, gemeiner Horntlee, 5 ^
häufig und im ganzen Gebiet fehr verbreitet. !«,P^
V», ^ eilintri», Kronen, Blätter und Kelch lang bew>.
v,i!x»ri«, Kronen-Blätter tahl, Kelch zerstreut bet»»' ^
<,ir»uw8. Kelch ganz rauhhaarig flgt ^ i
— u!i?i»»»»« ^!>k,i!,,, Sumpf ---- !I, 6-8 Su'Npl^lit

9 !<c>!,!»!» I'»c>,i!t ^ü!»:in 1^, wilde Robinie, unechte ^
In unserer Zeit an verschiedenen Stellen angepfi"

il^
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N^^<l>" ?!v^p^l!°«. Vären» oder Wolfsschote. 7-8
»Gründer. Waldwege. Wiesen, ^ ^, ,, .

z^l>°PU' p«.p»r.Iln" »einer Vogelfuh, Klauenschote
^ '- Sandige Orte, selten, ,,.

Kü«,"""'"' Serradella, 5-1U, Selten, angebaut u, verwilder!,
N^Ü'^ v-.ri». bunte Kronwicke 6-8, Trockene Wiesen,

„>°"«p!« .-«n.«^. Hufeisenklee, 5-7, Trockene Hügel, Wälder,

l'^"lich °uf Lös, und Kalt, ^ ,. ^ „. ^
K»^ >«>««',', <!<'.,v»m !>ir«u,,„„, ,„' gitterlmse <> 7, Aecker,

"°n u i „,
uiersamige W 6-10,,,l«tl»«,» ^»p«smn ! I«),v,!l» !«tl»»l>«rmu», l^

">e uunqe ^^^^^^^
^^>>i^ <„',vn„, l!,vi,i^l tnotenfrüchtigeW, 6-7, Angebau,

v°lw!Idert ^^^^^^^^^^^^^^^

^"'"<u!>a .tt'vum m«»!l!>u>u» I>! einblütige W,. 6 7, An-
^, «Ut und verwildert. ..... ., .
.'°7 "«^.. Pg^., Uziiz«. «_8. Hecken, W,e!en Aecker,
. ",""i»n,i^, foinblättrige W 7-8. Gebüsche,

dl/i"«««. zottige W, 5-7 Saatfelder, selten, Nach Wolf,
li^ >'° l864 und wieder 1867 fand. Nach Wirtgen uriprüng.
^ «>,« Viehsutter angepflanst, setzt vielfach verwildert,
<V,"'>c».„„m«, Erbsen-W, 5 7, Gebüsche. W'Ider, leiten,
^°'l, Mel«l,elmer, Wirtgen, Andres,,

" °«pi,»„ i,„ Zaun°W„ 4-6. Hecken, Wälder
L^'M'>ie» .!»^,ui», V!lr, ft'üpnrll»««»!» «"«>,, fehlt de, Wolf,?, ^i

,.^,..-'"geschleppt nach F. Wirtgen
l!a°^>.!" l,elbe W 6-7, Felder, trockene Hügel. „Um

"7. l'aufig". Wolf, Wirtgen ^ .,^ .
^ '""» I... Futter.W. 5-1«, Felder, angebaut ,r verwildert
z)^"«",tif«,i^ H.»i.».i, «nicht Roth, wie bei Wolf», 5-7, Felder.
^«n. Wälder

, ^ ?1^>-°'<!«< l!,,. kleine W, 4-5 Trockene Hügel Nur von
'^.^"ze des Gebietes bekannt, (PH Wirtgen, Wolf,»

Änn»^°">«"'l <n.v»,i> l«»» I.,) Linse, früher häufiger 6—7
l>l>r «°."ut und verwildert, in den letzten Jahren unterblieb

. sink,.""?"" fast ganz, so daß die Pflanze taum mehr zu.

!°It^"^ ^?>"«». Ran'en.Platterbse 6-7. Unter der Saat.
^ <,"/ Nach Wolf. F. Wirtgen, doch »icht alltährlich
ein»'"'">«, blattlose Pl, 6-7. Saatfelder, selten, Wolf gibt

"Standort an,

b°nn^""""> Erdnuh. 5—7. Felder. Vis letzt nur aus dem
>>«t «Wanen Mayfeld bekannt aber vielleicht doch noch unter

A°il7°?" «" si"dln Auch Wolf führt die Pflanze nur unter
^ ehalt an.

-7. Wiesen häusig.
Ange»

^ ""«"«!«. Wicfen.Pl. 6- .. —.,... ^^, ... ^ .^
b,Ut '""' Kicher,. Gras° oder deutsche Erbse. 6-10.
^ ,,,""d verwildert.
^ ''^«t«l. Wald-Pl 7 ». Hecken Wälder
'"3°«" l"",,,,,» „in«.. 1..) schwarze PI 5 6. Wälder; häuftger
^ " Gebirgswäldern am Tee.

> ^."tu»»„. Verg.Pl. 4—5, Wälder. v«s! t,«»>u>l<>l>n«»0ru,.»»
'„,„ "U^'u«) Vlättchen lineal,

">vu,n, Ell,,«. 8^7. Angebaut, zuweilen verwildert.
'«n»«, Ttammart, 6- -7 Wie vorhin.

lssortsetzung solgt).

>^" Erinnerung >"> d>° zwölfhu»,oertste „Wiederkehr de.
>ty,^'"ges der Venedittinelllbtei Prüm Hai de.

'^ ,'°. Kreises Prüm, Herr Di, Vurggrae, e>» vor
«' Ii>w ^'«ibigos Erinnerunqsblatt herausgeben Ia,,°». c>n.

«°„ "jerer Km'stmaler Fritz Quant hergestellt wurde,
,,/"Ulz i,„, ^,,, ,<^i„stler die Vorderseite der barocke» Ad

E sseH >hren mochtiqe,, Türmen und dem beschatteten Vor
Ul °°n^'^ d" als Wahrzeichen der alten Eiselstadt »edem Ve
!,?' ^»..^"l,n i»i Gedächtnis haftet. Das kumtler.fch bedeu,
3>N' 'Papierqiöfze ^X4<1, Bildgröße 15, ^' <.,.,, dessen
^«»^ Eti,nmung durch keinerlei Aufschi'lt gestört w.rd
^nieh.^w Streben dienen, guter Kunst auf dem Lande mehr

'^H>Zugang zu uerschafsen, -Der Pre>s,.des Nilde^ ^
>l» H d>.rch (s, ' ,> rgen u. Lüders. Pru m. M beziehen

"" s„ „i^iia, ^halten, das, es jeden, möglich ist, d,e

Erinnerung an die nlielilwiilt'ige Eifelubtei im Vilde wuchzu
Iialten. Studienrat Rick. Mayen,

2, Seinem im vorigen Jahr erschienene» „Nalurerzöh
iungen" ließ der rheinisä>e Naturfreund Hugo Otto im
Voltsoeieinsverlag M,-GIadb,ach ein weiieres Vuch f^Ige,^
Naturdenkmäler der Heimat am Rhein ^.U> Seiten, Preis 11!
Ml.), den, die weiteste Verbreitung auch in Vereins, und Tchul
büchereien zu wünsche» ist. um die ^iede -,ur Heimat mit ihren
Pflanzen und ihrem Gelier neu zu beleben und den Sinn für
„möglichste Erhaltung aller natürlichen Verhältnisse und des Na
l'urlebens der rheinische» Heimat" zu scharfen. Gar uielseili;,
ist der Inhalt der 40 Aufsätze, die nicht nur gegenwärtig« Ver^
hältnissc Wider», sondern den Vlick auch rückwärts auf nicht
mehr ssulzunwchende Bünden der Vergangenheit und mahnend in
die Zukunft lenken, — doch einerlei ob der Verfallei von de»
letzte» Wölfen der Nheinproninz, de» zu Napoleons Zeiten linge
Icgle» Puppelallee», de» l^«7 im Vorgebirge der Eifel bei Hei
inersheim ausgesetzie» Känguruhs, de», sei» Verbreitungsgebiet
erweiternden Schwarzspecht oder den Verwüstungen des Wildbe-
sliiiides in den letzten gesetzlose» Jahren plaudert^ immer staune»
wir über die hier »iedergelegte Fülle laiigiähriger, peisu»Iicher
Beobachtungen und reizvoller wissenschllfllicher Forschungsergeb'
niss«. Studienrat Nick, Mayen.

.'«.Das i»zwische» erschieneue Hef: 2 der „Nhei»ischen
He > ma t buche r" „Vad Nodesberg" schließt sich dem eisten
H«>ft „Brühl" würdig an und übertrifft es sogar durch reiche
Beigabe wertvoller Illustrationen, hier wie dort teilen sich meh¬
rere berufene Kräfte in die Ausgabe, ein allseitiges Gesamtbild
zu zeichnen. Professor Wiedenia»», betanntlich der Versasser
»i»er >ü»gsl erschie»e»en umfangreichen Darstellung der „Ge¬
schichte Godesbeig", lieserte den geschichtlichen Beitrag, den Pro¬
fessor Wendelstadt durch seine TchUderung der Entwicklung des
Bades ergänzt. Der bekannte Naturfoijäjer Di, De»nei> be
spricht die heulige Landschaft unter besonderer Berücksichtigung
ihrer Pflanzendecke, mährend der Herausgeber der Sammlung,
ZludilMiat Hungblulh, das Entstehen des ^odausberges im Näh¬
me» der erdgeschichtlichen Entwicklung der rheinischen ^audschast
icsselnd schiloeil. Wodesberg als Sitz »lodeiner pädagogischer
Bestrebungen findet aus der Feder des neue» Deiters des „Deut-
jche» 5i.ollegs", Sludie»la! Nehre»dl, ei»e sachueiständige Be¬
sprechung. Nücktehr zur Beschösliguug ,»il der engeren Heimai,
Verankerung der Liebe zu Vaterland und Noltssinn in der Hei¬
matliebe sind die Grundlage», aus dem der Wiederaufbau eines
neuen Deutschlands möglich ist. Unter diesem Gesichtspunkt sind
die gerade heute zahlreich erscheineudeu „heimatbiicher" ei» er
freuliches Unterpfand für tomme»,de bessere Feiten,

Tchulrat Dr. Boedois, Bonn.

l. «heinlandtunde. Ei» hein,attundlicher Natgeber für die
deutschen Länder am Rhein unter Mitwirkung zahlreicher rhei¬
nischer Forscher. 1. Bd. 1<>l! 3. Herausgog. v. Dr. N. A. Keller.
Verlag Bagel, Düsseldorf, Karton, Mt, 18.—,

Das Wert stellt eineil neuartigen Versuch dar. Es gibt nicht
etwa eine zusammenhängende Darstellung der gesamten rheini¬
sche» Heimaltuude. Es bietet eine Reihe oon D i s p os i t i o nenzu
heimattundlichen Vorträgen oder Abhandlungen, d«nen sich jeoes-
mal umfangreiche Literaturangabeii anschliesze». Dank dieser sinn
vollen Anordnung halb Leitfade», lfalb Bibliographie ist
das Buch geeignet, dem Anfänger wie dem Fortgeschrittene»
gleich wertvolle Dienste zu leisten. Dem einen gewährt es einen
schnellen lleberlilick über die allgemeine» Aufgaben der Heimat¬
kunde und gibt ihm wichtige Fingerzeige, wie und wo er seine
Arbeit zu beginnen habe; beiden erspart es den unll»ge»cl'in,sten
Teil aller missenschailliche» Tätigkeit, das mühevolle und zeit
raubende Suchen «räch der nötigen Literatur. Darum wird lein

rheinischer Heimatlundler in Zukuiijl Kellers ..Heimatkunde"
missen mögen. Besonders auch sei das Wertcheu unsere» Orts
gruppe» zur Anschaffung für die Veieinsbücherei empföhle».
Der vorliegende 1, Band einhält über die Nheinprovinz die

Abfchnilte „Niederihcuiische Heimai" l.l0 Dispositione») und
„Mittellhei» und Mosellaud" l>2 Dispositionen!. Die Heimat-
lunde der noch fehlende» Gebieie sSoargebiel, Hoch- und Vul-
laneifel, Aachener Veiirl) soll der im Frühjahr erscheinende 2.
Band bringen.

Kölii-Ehren.f'eld Prof. Dr. '.Xnpohl.

>. Das Vifellllnd in bei Pltsse. Die Köln. Zeitung Rr
170 vom 18. 2. 22 führt unter „Nestoren der Neuzeit" folgen¬

des aus: Vielleicht noch merkwürdiger war ein rheinischer Lands
mann, der Gefangenenaufseher Miillei in Wittlich i. d. Eifel, Er
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war der älteste aktiv» Beamte des deutschen Reichs, der noch
mit !>« Jahren einen wenn auch nicht besonders gefährliche»
Vagabunden ieftgenoininen hatte. Dieser treue Hüter des Ge¬
setzes rauchie noch im Aller feine Pfeife und man tonnte ihm
leine grössere Freude machen, als wen» man ihm ein Pfund
chen Tabak mitbrachte. Er ha! noch feinen Ili^, Geburtstag
gefeiert, (Können unsere Rlüglieder in Witllich Räheres
aber Müller mitteilen?) Die Kölnische Volts
zeitung bringt in Nr, 115 eine hübsche Eifelstizze von H.
Schiffers, in Nr, 1.4!> eine Besprechung der Arbeit l' Adalbert
2 ch ippers über L t is te rde n k m ä I e r d e r A b tei >kir ch e
Maria Laach und in Nr, >ü<! beginnend einen Eisclioinan
i^ex Martini von Ludm. M a t h a i, in dem in leizvoller
Darstellung hübsche Einzelbilder aus dem Heiüiaistäotchen des
Verfassers, M o n t j o i e, eingeflochte» find. Die B o nner
Leitung vom 2Ü. Febr. bespricht eingehend eine bedeutsaine
Reuerscheinung des Bonner Prinatdozenten der Ku,istae^''ichte
Dr, Heribert Reimers: R h einif >t, e V a u denk-
m äler und in ihrer Ausgabe nm 2«, Febr. Vetr c, ch t u n g e n
,^ui Entwickln,, g de r Stadt N o „ n uon Reg.-Buumeistel
Ih, W i l d e m a n n, H, ^ o w artz aus Lncherberg bei Düren
behandelt im Aachener P o l i t ische » T c, g eblatt zwei Nifel-
bi lder Im Rurta! e und Volt sg e b r ä i, ch e i n d er Ei
s e 1, ^n der M c, y e n e r. V o l lszei! „ n g oeriiffenllicht
Landrat Wegelei am li>, Fein, eine fehr benierkenswerle
Veiovdimng über die B eha n d l u n g u o n Kunden tultu r-
geschi cht lichen Weites, — Nr, ^ des Montjuier
Vo ltsblntt e s enthält eine hiibfche poetische Schilderung :
Der H e r rgo t tssch ni tze r von Widdau, Der Bon-
uer Generalanzeiger berichtet am 21, Febr, über die
V u n dflucht der Bevölkerung i m Kre is e Ad e nau. ^ Der
Land böte für die Kreise Eupen undMalmedy enthalt
nm l, Jan, eine nolkstundliche Abhandlung über den Wols-
berg tWo»lfübusch) bei Malmedl,, In, Wochen Fc,n,ilie,lblat!
Der Sonntag <Malmedy> gibt Karl Bartz in inehreren
Forlselsunge,, eine landeskundliche Darstellung des Hohen
V e n ,i s, !' Dr, Gilb, R ahm schildert im Trierischen' P c, u
linusblatt vom 12, Febr, unter dem Tite>l: Von Gerol

stein°Monreal «och beiden ernste und lustige Erlebnisse
mit Eiseltieren, Heini, Pees beschreibt im „Rhein,
Ü n n d" Commerner Sprach g u t als Volksgut, In Nr,
24 ver Ahrwei I er Zeit u n g richtet ein Naturfreund in
warmen Worten einen dringlichen Apell an die ^cfer, die Life!
in ihrer herben Schönheit kennen und ^schätze,! zu lernen und emp¬
fiehlt dazu ols beratenden Freund in lobe>,den Hl.<orlen den
Eifeloerei n. Der R h e i n la nd - V er I aa zu Köln
legt die drei ersten Bändchen der Rh e i n la nd l, U ch e r vor,
oon denen die zwei ersten die Kölner Kirchen, der :l. Band non
F, W, Vleugels die neuhochdeuifche Uebertrngung non Mei¬
ster Gottfr, H >a g e n, des 2 t a d tifchreibcrs, B u ch von
der Stadt Köln darstellt. Die Düre n e r Noltsze i°
tung brachte in ihrer Aus,a,abe oom 11, Febr, eine fesselnde
Darstellung über einen zwanglosen Abend der Oiisaruppe Düren
des Eifeloereins, Zender - Bonn,

Vit ! e der Schriftleilun a, Wiederum kann nur ein
Teil dieser Berichte gebracht werden, du deren Zahl sich ange¬
häuft hat, Ich bitte erneut. Mitteilungen über VerfamMlunaen,
die lediglich der Unterhaltung dienen und nur uon loia
lem Interesse sind, nicht einzufenoen, Nur dann, wenn in
den O.-N, Beschlüsse von ollgemeiner Bedeutung gesaht meiden,
wenn wonderungen oder Vorträge oorbiwlicher Ar» für uufere
Vereiusziele stottfinden, ist die Velöffentlichuxg in onbetrach!
der DiuHtoften zu rechtferiiMN,

Ortsgruppe Hillesheim. Am >l>, Ianunr fand eine recht zahl
reich besuchte Haupwersammlung unserer Ortsgruppe i,m Hotel
Fasen hierfelbst stntt. Zunächst erstattete der Rechner, Kaufmann
W. Kloep, den Kasfenbericht über das verflossene Jahr, Dann
wurde über eine zeitgemösze Erhühunig' der Milgliederbeitriia«
bemten. Da an den Hauptoerein schon allein 12 Marl abzu¬
führen find, wurde einstimmig eine Heraufsetzung des Ortrgsup
penbeitraaes auf jährlich 20 Mark beschlossen. Die in den darauf

oo„ ^7 Mitgliedern für 1!»22, gege,l 1^ i,n Vorführe, ^ ^^

folgeniden Tagen rundgereichte Eninuielüiste
oo„ ^!7 Mitgliederil für 1!!^2, gege,l !>^ im VorMie,

oie Reuwahl des Vorstandes unserer Ortsgruppe, "." ^t
die bisherigen Mitglieder, tbeheimrat Draf als «"',, ,^j
Dr, Meyer als 2telluertretei. Kaufmann i; I o e p <u-'^.'
«er, Dechant Kohlbecher und Bürgermeister Vo>'^
Beisitzer auf weitere drei Jahre wiedergewählt.

Ortsgruppe Essen-West e. V. Am 2l>, Januar fand
I!»

einsheim Degener. Krulppftratze, uiüjere >oiesjohr>g^ -
versa m m l u ng statt, welche au her ordentlich gut ^"7, ^
Der Vorfilzende, Herr Amtreutz Mb einen lurzen Bei ^,^, ^
die bisherige Vereinstätigreit, welcher in jeder ö'"""",,,,,,< '^'
freuliche Fortentwicklung zeigte. Trotzdem die Oitsgv v,^!

nier Monate besteht, zählt fie heute etwa 2,',0 Äiitglic«" ^,,F
den, befteb, eine Iugenidgiuppe, welcher 12U Iugc,Mu ,.^ >

hören. Der Bericht des Schatzmeisters, Herrn Vung ^, ^,^
friedigend, besonders du eres durch sein einnehmenoes '"" ^>^

Ueberschutz von rund 1l«,l Matt Heu"
„oerleiter, Herr Riefact, gab einen > 7,,^

ndeiungen und zwar fanden >> ^,
^eiilnchmern, 1,'> Halbtags-A.",""; ?.
>ii,> 7 ^u,«!!,N,m,nn.nelunaen NM . .„„,i

standen hat, einen
schaften. Der Wanoe
über stattgefundene Hl.<ande
Wanderungen mit ,'>0!> Tc

niit Mi Teilnehmern, sowie 7 Hu!g,en,dwanoerungen ">" ' ^c-'^
,„ehniern statt. In der hieraus erfolgten VorftowoswM , >''
sämtliche VoistaMsinitglisdei wieoeigewähll niii Änc>»< ^

zweiten Schatzmeisters, wofür v'err «loiner gen'ohN wu^
Vorfta,^e un« besonders üom Vorsitzenden, Herr» -
wurde für die rührige unld oorbildliche Vereinstätigteü l^,

Dun,t ausgesprochen. Es wurde dann beschlossen, "'^ ^
l'il'liothet anzuschaffen, wofür jährlich ein gioszeier 7" ,

reilgestellt wird. Der Ia,hresbetti<iig für 1tt22,wurde aM ^
sestgeletzl, jedoch bei mehreren Mitgliedern einer U^"!„,i>>, "
Mes weitere Mitglied Ri. 1«,— ohne Bezug der Z"lu
Plan für das ilaufeirde Jahr wewst «uszer den sonrlla.!U^7

derun,gen, >l .gröhere WanderuiMN aus und zwar: ^",^
plin'gstwanderung durch die Eisel, je ein« Harz- und «" '
loanderung, sowie eine Herujl'UN'tolwaiideruilg. ier>n'l
oene Noitrags-, Lichtbilder- uud ÜandOmannschllltsabeno - 1
falls oerspricht das neue Vereinsjahr ein« rege TäüO
VorsilzeiWe oaiilte allen Mitglieidein sür das feste B"'"
ernrahnte nochmals, die bisherige Zujsainüieu'gehürilgi^' .,
aufrecht zu erhalten, zum Wohle der Ortsgruppe und d" ''
Eiieluereins, Atit einen, dreifachen Frischaus wurdet "^
laufene Verfanunlung geschlossen.

Zw" en dein .,We>teiwaldoerei,n". dein Wa.nder,p^c ,!l^^.
lal" und unserer Ortsgruppe wurde eine Arbeits^' ^ ,'
gebildet zweas gegeiifeitiger lliiterstiitzui^g ans oem ''",'^,s„i .

WlliWerns mit dein Grundsätze: „Einigteil macht II^,,,'^^
Januar Hielt Herr Lehrer Köhler (Vorsitzender des ^l ^
oereiilüj einen Vortrag über „Die ethische Vedeutu'G^ HeiA
derns". Der Abend war sehr gut besucht und r"n>"h^
wurde dem Vortragenden für seine trefflichen und l>e

Ausführungen zuteiC. .^,

O.-G. sleuh. Rachdein uns Anfang Rooeinder V"'

fleller Salm-Köln einen Vortrag über den „DeuW^ ^,.
in der deutschen Dichtung" gehalten, Ei^de Rooemb« ^ ^--^
sche Dorspoet Herr Kürte n-Düren uns mit sel'" ,^,j?
dichtungeii
Herr!^
Jahr ,

v e n t m ö I er n 0 ,l R e u sz u n d N m gege n 0, ^ ^>

lullte 2>aal bewies von neuem das Interesse, welch^, ^
glieder sowie die Bürgerschaft den Veranstaltungen ^', ,„>?^.

enlgegen brtngen. A,usgehend von der Romerzeit, ,^'^l ^ ,
Vortragende an Hand gut ausgewählter Lichtbilder ^ ,,,,
liche Nesieoelunlg unserer enlgercn Heimat und veraM ^
wie man an Haivd der heutigen Ortsnauüeu noch ""' ^,

madige Uusseheir der Heimat schlieszen tann. Die ^5" ,,> 1,
jer ..l,eei Knechtitoden-, der Quirinusidon,, die befeM,,^, 1^
lagerte Stadt Neutz. das Obertoi und die alte turloinu ,,
Zons zogen an unserem Auge in Glanz- und Kiiegszeül' ^

Die reichen Melssitze unserer Gegend, meistens '"/,i>>l>
rhei,,m,,chen Wasserburgen, zeigten uns in VerlnnduN!',^
oben angeführten, welch reichen Schatz sehenswert"

unsere Heimat besitzt. Reicher Beifall lohnte dem V",^.„^
und mancher Wunifch wurde laut, die gezeigten Schön"'

in Augenschckn nehmen zu können. Die nächsten ,^"^aU^
weiden hierauf Rücksicht nehmen. —Unsere diesjährig ',,
Hauptversammlung fand am A. Januar 1922 ! , ;"
Begrügung der Erschienenen durch den ersten Vorsitz"'

Dorspoet Herr Kürte n-Düren uns mit >f"" ^i>!!^,
ungen eisreule und damit das Jahr 1l»21 lx'sch^li'^ ^

Dr. Ewalds. Museumsdirettol der Stadt Reu« ^
! mit seinen, Lichtbildervortrag „Geschicht^^ ic>C



Eifeloeieinsblatt ;!.'>

b'!^"."d'l^t>,n Cllil Breuer erstattet der Schatzmeister,
">np„'^" Tümmeler. Jahresbericht und Rechnungsablage
'l°IItn ,'^b'i'hiunncn zufolge hat unsere Ortsgruppe ,m °er-
<"" ^uhre die stattlich, Zahl von ?'i« zahlende» M.tglie

^reicht, ^^^^^^^^^^^^^^^
«X>iZ°N W i „ f,, ! s lierichiele nn stelle des ertrantie^i Wander
«»!>„., ^"rn Molitor über die Wandertätigteil, ^»i ,eden
««id^^uählend <! Monaten war eine Wanderung anberauml
^r». Ateilissunn war fehl MM, besucht .wurden Enel, --,«bcn
^ü^, ""«'sches n,id Sauerlaiid, In Zulunit ,oN die nähere

' "" '»ehr -,u ,hrem Rechte lammen,
^Ii>V den Vorftandsmähle,i berichtete der zweite
^'° >?«^ He« Di, 5enseler. über verschiedene Vortiage.
»«!!V^mn des lammenden Jahres stattfinden sollen und über
^«s'°n einer „Ncußcr Hütte", zu welcher ein stiller Gönner
'«ch1"°>N5 schon den Bauplatz gestiftet ha«, NeiäMlullt Kehrte
M.".°« Hauptversammlung die Sparbüchse, welche in Form
UHU'' hergestellt ist, zurück und wieder hatte em Gönner

L« «» Nestiftet.
'e '?»- V!ülheim-Nuhl. Am 2,i Januar fand im „Salamander

'el^^leshauptvelsuinnilung der hiesigen Ortsgruppe des;>'el»^">^hauptverian,mI,unN der Diepgen ^ri^lu^ v°-
^N^'"° stau, Sie mar gut besucht. Der Vorsitzende, Herr
'!>!, .'°nus, begrüßte die Erschienenen und gab einen kurzen Ruck
»lh ^°« das verflossene Vereinsiahi, Herr Gürtler berichtete
Ä!l>,v ^leinsversammlungen, die allmonatlich meistens m»
^>«> ^"vortragen abgehalten wurden. Der Vorsttzen.de des
'loch > "5>«!chusses, Herr M e tz e n. gab den Illhieswandeibei'cht,
''5 '°>em fanden'im Vercinsjahr ^«i Wanderungen, sunt Ta
'»j»» >"e! Nacht- und echzehn Halbtllgswllndemngen statt,
><^"°'sten Wanderungen nahm Frl. Leinte tM (22). Ihr
>^.^"leiem Stislungsfest ein« Prämie als Anerkennung der
^l ^nllNteit überreicht weiden. Die gewissenhafte Führung
''««,"„' "'«eschäste durch Herrn Friede! fand die verdient«

' ""»«, Auch der gemütliche Teil tan, on d,e,em Abend
"3l«cht,

"ltsissVuupen Essen, Oberhausen, Duisburg und Mülheim

A 8. Januar eine gemeinsame Tagung im Schonenbcch
?> ^°l°le i,> Kettwig ab. Man war gern dem Rufe des Esse-
^ü>7?'NL ,ft> gemeinsamer Tagung gcfvglt. Mit einein von
Dinet «bar, ^ssen, Verfaßten Wanderlied wurde die Tagung
«i ^ Codllnn hielt der Vorsitzende der Essener Ortsgruppe,
^w« Olli, einen Vortrag über die idealen Aufgaben des
^"- Ferner sprach ie ein Vertreter der Obechausener. Duis-
^ üel,/'"^ ^tülheiiner Ortsgruppe, Rezitationen, mufttall' che
M,.^!lliche Vorträge brachten in die Tagung angenehme Ab
^en„" Auch der lgesellia« Nertehr und landsmänni,che G«

^ hoff °'"usch kam voll zu seinem Recht, Zum Schlüsse wurde
?!: , ''ung Ausdruck gegvben, das, die gomeinsaine Zusammen-

^im, "liege der Heimat- und Raturliebe, sowie der lands
5. d.<^" Kameradschaft dienen mögen,
k^üpe : 6°ll lEifel). Am 17. Dezember l!>21 h'eü t»e Orts-
..^w«!^ «utbesuchtc Generll>wersan,.n,tung ab. ^»n der Nor-
^l« 7"" wuH^ Postselietär Küpper zum TchMttuhrci an-
?"ppe ^,""N>«hliae,i l-chriftfiihrers und Seniors der Orts-
> ^'lettor ^iiltgen, der wegen Arbeitsubeihausung
5>!k"^">uahl ablchnte, gewählt. Der Vorsi«ende Bürger-
^ütei. °"«ard dantte Herrn Lütwen für die lnng,ahriae
^l)./'«ls Voistandsmitgiied und überreichte ein Ge,chent
3^Muppe. Direktor Lüttgen wurde zum Ehrenmitglied
^loff « de ernannt. Die NeitragserboYling wurde einstimmig
'°x„a?' Dn interessante Vortrag des Lehrers «tost ,»ber

z>d..«i'''^vitsbildes fand allfeitigen Beifall,
3!'«,'^' ^tadtlnN. Am ^>, Fel'l»ar fand die erste ordentliche
U' ^"""sammlung iseit dem Kriege, im Gasthof Ka pers.
l7.°i>w7 b'°heriae Schriftführer des Vereins. Herr Kettet,
^'»Kt. ^""rnq über Einrichtunss und Zweck d« Verems,
^ez ,, »Us dem Grundgedanken, die Schönheiten unseres Enel-
i> ,,,'" °.rteni,en und auch Fernstehenden unsere Heimat immer
.,'", ". "lchlies,e,r, Sodann fand die Aufnahme der Mitglieder
^ N« , b°ben sich eingezeichnet. Es versprachen ,edoch noch

^"Q° Neihe beizutreten. Es wurden fönende/'"/"' '''
Ki^°nd ssewählti Postassistent Kettel °l« Vorsitzender,
M°„.^innchmer Kallrath als Kassierer, Ers,-Be,riebs-
!i^"do> ^lmann als Lchristsunrel, ^ern« ^«^>. . ,
^<!tt i?usfch»sz gebildet. Die Jahresbeitrag werden au
>>N ,M«esetzt, ,„^^ .^,„ Mitgliedern das Eiieweremsblatt
^Nd, '"' ^gestellt wird. Feiner wurde beschlossen, die noch
'^^""l Rulhebäiile an geeigneten Orten aufzustellen. Der

"«t/°U5,lh>,f, wird im Bcnchmen mit Herrn Förster Fugener
"llhebänlc herstellen lassen.

O.-G. Wiesdorf. Am «. Februar fand im Lotale Schweigert
oie Münatsversammlunss statt, die sich eines sehr guten Besuches
erfreute. Der 1. Vorsitzende Herr Westhoff hicsz die Erschiene¬
nen, insbefonderes auch den Stadtarzt Herr Dr. Lorenz herzlich
willkommen. Die Hanpwnterhaltung des Abends bestand aus
einem Lichtbildervortrag über „M ontjoie unddasVenn",
zu welchem Herr Lehrer Flegel in packenden Worten die Er
tlärungeil gab. All die herrlichen Schönheilen dieses äußersten
Zipfels der deutschen Westniarl mit ihren erhabenen Eindrücken
hielten die ausinertsam zusehenden und zuhörenden Mitglieder
und Gäste bis zum 3chl»s! in Spannunss. Eingehend «wurde Moni
ioic in seiner mittelaltcrischen Schönheit, die es wohl wie kaum
eine zweite Stadt im Rheinlande bewahrt hat, gezeigt. Wurde
in dem Vortrag Montsoie als das schlafende Dornröschen der
deutschen Städle Zeichne!, so stellte ,das Venn das Schloß
dieser schlafenden Prinzessin dar. Die Eigenart des Landschafts
bNdes zu den verschiedenen Jahreszeiten führten die Anwesenden
in das stille romantische Reich der Natur in ihrer tausendfachen
Pracht und Monnissjoltissleil, A,»schließend wurden eine Ainahl
Aufmidmen 0er letztiöhrigen Schülerwandcrungen in die Eise!
im Lichtbilde vorgeführt, Herr Lehrer Mauel. der die Viüder
in dankenswerter Weise gefertigt und zur Verfügung gestellt
hatte, ssab hierbei von. Verlaufe der Ausslüge Kunde, Im ge
mütlichen Teile blieben von» die Anwesenden noch einige Zeit
beisammen,

O.-G. Solingen. Zum II, Februar hatte die O,-G, zu einem
„Geniütlichen Abend" eingeladen. Eine ssioße Zahl von Mitsslie-

dcrn und Freunden war der Einladung nefolgt, Vorträsse und
Aufführungen der verschiedensten Art wechselten in rascher Folge;
ssioß und klein wirkte mit. Ernstes und heiteres wurde dargebo
ten; auch die heimische Mundart kam zu ihrem Recht. Zwei
ttiinstlerinnen des Ttadttheatcrs gaben Proben ihrer Kunst.
Viele angenehm überraschte, aber wenig enttäuschte Gesichte
bewirkten Gliickspäckchen, die von den Damen gestiftet waren,

O.-G Speicher. Die Ortsgruppe Speicher des Eifel-
Vereins Hai jüngst eine künstlerische Serie Notgcldscheine her
ausgeben. Auf jechs farbenfreudigen ,'>0-Pfennig°2cheinen sind
HllNptMntte des laiuivertonnien und doch so reizvollen Eifel
Kindes im Vilde zu schauen. Diese, von Kunstmaler Hermann
Liitlens, Köln <bekannt durch seine Illustrierte Geschichte des
Notgeldes) entworfenen Gutscheine, deren Teztseite das Kopf-
bild Dr, Drontes ^ei>,». slelleii ungleich ein starkes Werbemittel
für die Eise! dar und dürften ein bessehrtes Objekt für den Not
geldsummler wevde». Der entwerfende Künstler hat als Mitglied
der herausgebe,lden Ortsgruppe und Freund der herrlichen Eifel
landschaftliche Motive gewählt, welche die Schönheit derfelbe»
dein Beschauer nahe bringen. Die in handlichen hüllen befind¬
lichen Serien sind ',um Preise von !,^!> Ml,, zuzügl. Porto durch
die Ortsgruppe Speicher des Eifelnereins lSchließfnch 2> zu
beziehen.

O.-G. Essener Eifelverein. Die Veranstaltungen der über
wl«> Mitglieder zählenden Ortsgruppe zeigen stets das gewohnte
Bild; Ucberfiillte 3ä!e dezente Darbietungen, unssezwungener.
familiärer Vertebr, echte Heimlltstimmung bei den sich immer in
großer Anzahl einfindenden Lnndsleuten von der Eifel und
Mosel und im übrigen ein zufriedenes, anspruchsloses Pubbi
tun,. So auch am >V, Landsmonnschaftlichen Abend, wo Studien
rat Arends laus Norfs nach einer ssehaltVollen Abhandlung
über das alte deutsche Minnclied seine Zuhörer mit besonders
prächtigen Liedern zur Laute ergötzte, H« i n r. 3 e h r t, der
Sänger des Wolfsbochtalcs, seines Zeichens biederer Fährmann
vom Hügel, brachte von seinen von wahrer HeimaNiebe erfüllten
Werten einiges in plattdeutscher Mundart zu Gehör; auch die
von Beiufsamtleiter Honne (früh. Mllnsterelfel) vorgetrage
nen Gedichte im Eifeldialelt fanden dankbare Aufnahme. Die
Jugendgruppc sslänzt« durch ihre neu einstudierten altdeutschen
Bauerntänzc, Der V. landsmannschaftlicher Abend mit Studien
rat Ha y mann lMayenl ist für Ende März im „Dortmunder
Hoi"'oorgesehen.

O.-G. Jülich. Unsere Ortsgruppe hatte auf den ü. Fe
bruar ihre Jahresversammlung anberaumt; es bewies der
überaus .zahlreiche Besuch, daß die Vifelmanderer wetterfeste
Leute sind und die herrschende grimmige Kälte nicht achteten,
sondern der Vereinsfache ihr Interesse bcwe.isen wollten.

Der Vorsitzende Rudelius warf «inen Rückblick über das
verflossene Veieinsjnhr und dessen Wanderprossramm und nach
dem er so den Anwesenden die Sache recht schmackhaft gemacht
hatte, beantragte er die Erhöhung des Jahresbeitrages auf 20
Mark; es durfte der Antragsteller sich wundern, daß bei der ein
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iti,n,nigen Annahnie MIN allseitig elstaunl war, so billig abzu
lommen, Der Schriftführer he r m t e 5 Mi das Referat über die
letzten Sitzungen, wonach der Kassierer Zellckeno de» Kassen¬
bericht erstattete. Alsdann wurde das Wanderprogrnmm 1Ü22
von dem Wunderwart Herln Beckers norgearbeitel, in lebhafter
Unterhalluug besprochen nnd festgefetzt, Herr Bürgermeister
Kintze» regte sodann an, der Eifeloerein möge den durch den
Krieg eingegangenen Verjchöneiungsoerein mit in seinen Kreis
und seine Tätigkeit hineinziehen. Diese Anregung fand eine sehr
günstige Ausnahme und wurde der Punkt für dir nächste Monats
nersammlung auf die Tagesordnung gesetzt,

O.-G. Ratingen. Die Ortsgruppe des Eifelnereins, die
augenblicklich !U Mitglieder zähll. hielt am 1«, Februar im
Saale bei Burg lhl« diesjährige Generalversammlung ab.
Der 1. Vorsitzende, Herr Fabritdirettoi We l l c nst e i n erstattete
den Geschäfts- und Kassenbericht, Dann sprach der 1, Schrift
führer, Herr Eeminailehier Nllter, über die Tätigkeit der 1!>21
gegründeten ^ u n g m a n n e n g r u p p e. die 27 Mitglieder im
Wter von 10 bis 15 fuhren zählte und legte die Tntzungen der
selben vor, die non der Peifanimlung genehmigt wurden. All«
erwackfenen Mitglieder der Ortegru""e können durch die einma
lige Zahlung non :«H! Mark oder durch den jährlichen Beitrag
non ,',<! Mark n> Ehrentnitgliedelu der Iunnmannennbteilung
ernannt werden. Da für das Geschäftsjahr 1Ü22 an den Haupt-
oerein sür jedes Mügtied 12 Mark abgeführt werden mufz, so
schlug der Vorstand oor, den Beitrag sür die Ortsgruppe aus
i:> Marl sür 1022 festzusetzen. Aus der Versammlung heraus
wurde jedoch deantragt und einstimmig, genehmigt, 20 Marl
Jahresbeitrag zu erheben,

O.-G. Vergheim. l.',, Felnuai, Eine schöne Familienseier war
es, zu der die Ortsgruppe „Erfttal" des Eifelnereins auf norigen
Tonntag abend ins Restaurant „Zur Post" <Krudewig> in Vis
dorf eingeladen halte. Die Mitglieder mit ihren Angehörigen
waren recht zahlreich der Einladung gefolgt, Es herrfchte 00m
ersten Augenblicl an der frohe heitere Geist, der den Eifelfreun-
den und den richtigen Eifelwanderern nun einmal eigen ist,
R,tä' Erledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten brachte
der Abend bei Musik, Gesang und Vorträgen heiteren und ernsten
Inh,U>s recht gemütliche Stunden, Zum Schlüsse dantt« der Vor¬
sitzende allen, die >>ch um den schönen Verlauf des Abends ner-
dient gemacht hatten, worauf die auswärtigen Teilnehmer gegen
11 Uln den Heimweg antraten.

O.-G. Solingen. Donnerstag, den :M, Mär.;, 5 Uhr, bei Kai
denbach: Arbeitsausschug: Samstag, den 5, April' Krahenhöhe
Stndtwald Ttrohnerhof Burg, Führer' flocke, Treffpunkte
2 Uhr Krahenhöhe', Donnerstag, den i:l, April, 5 Uhr. bei Ode»-
dahl: Mitglicdeinelfammlung: Sonntag, den 2:l, April! Krähen
höhe Miii'gften Reinshagen Ehringhaufen Reinscheider Tal¬
sperre Weimelstilchen Eisgental Solinger Talsperre, Führer:
Frl. Wilms, Treffpunkte 7^ Krahenhöhe, Rucksackoerpflegung,
Donnerstag, den 27, April, 6 Uhr, bei Kaldenbach: Arbeilsaus
schütz

O.°G. Düren: Sonntag, den 7, ,',, 22 Fiühlingsfahit 5, ü>
Uhr <nder falls eingelegt mit dem früheren Zuge) Bahnfahrt
nach Maubach, Schlagstein, Schürmannpfnb. Hllrth, Klemensstock,
Fichelsbeig >>ahnenbelg, ^eimbach, etwa 21 Kilometer. Kaffee-
raft in, Kölner Hof. Rückfahrt il,:w Uhr,

Gruppe V wandert non Hrimbach, Habeisauol, Schärpeberg,
Vlens, etwa ,'> Kilometer, Rückfahrt «i, <1 Uhr,

O.-G. Reuh. Sonntag, den 0, April, Tageswanderung:
OHIigs Itteltal Wuppertal, Fühlel: AUnkels u, Schmidt,

Ostermontag, 17, April, Morgenwanderung, Ende Ennal-
stratze Stadtgarten Stadttcktld Kaarst, Führer: Frl, Busch
gens u, O, Müller, - Sonntag, den 27,, April, nachmittags, üb
Martl „.ich Ellen'orst Ratheibeck Gerresheim, Führer: Win
tels u, M, Breuer,

O.-G. Düsseldorf. Samstag, l, April: Trefspunü 7, Uhr
Regierung, Wanderung nach Kaiferswerlh, langst, rheinnui,.
wärts nach Oberkaffel, Kühlere Eolnol: Soilntag. 2, April: Ab¬

fahrt 5,22 mit Sonntagskalte nach Burscheid, '^'">,,^
^innesetal, Burscheid, Führer Schleheck; Sonutag, ^.^,,,^'>
Abfahrt 7,:« nach Langenfeld, Wanderung linker ^
höhenweg, Witzhelden. SoliiMN, Fühier: Schlüssele F^
^, April: Abfahrt :>,11 nach Enltum, Wanderung ,<"

Schall, Angermund, Lintors, Führer: Grigull: Sonnlag, ''-^t«
^lbjnhil !!,,'>,'> nach Narmen Riltershaufen. Wanderung ^ ,
I,elg, Veyeuburg, Varmen, Führer: Iech> Osterwano"'
bis l7, Aprile Eharfreitng bis Ostermontag in die ^'/^,
res

>,, Aprile Eharfreitag hie
und Wandeiplan beim Führer e Schieffer; Ostelw""'^'e

5harfreilag bis ^ eFsduich den Hunsriick, 1-1, bis 15, April, Ehl. ,

tag. Näheres und Wandviplan beim Führer: 'E"s''^ ,,si,ii>l>
sonntag, 1l>, April: Abfahrt «,22 nach Opladen, Mnn" ^
Wanderung nach GrundertM, Hühscheib, MuhrbachUit, ^^^,p
linaen, Führer: ^nngendorff^ Osterinontag, 17. "^" ,, ,',,tt'^
5,22 nach Hilden, Wandeinng Itteital, Gräfiath, ^,z,!>°^
^onnborn, 2,', Kilometer, Fiihrel: Frau Früchtnichl^ ."^ ,^l»"
1'l, April: Treffpunkt :! Uhr Straßenbahn Ralh, '^^ ^e^
Vauenhaus, Schwarzbachtal, Homberg, Rating«», 20 '^,, 0P>?
Führer: Vcnder: Samstag, 22, April: Abfahrt ll,«''' """ «
den, R'anderung in die Vaumblüte nach ^»'bach, M»^ ^,,li,^
Immiaralher fteide, Führer: ^angendorff: Samstag, 7"'^.li,s
Treffpunkt ü Uhr Endpunkt Straßenbahn Eller, /"'-?'>'
Ellerforst, Hilldener Etadtwald, Hilden, Führer: SM". ^,„,e>-
tag, 2:>, April: Abfahrt «,22 nach Hilden. WlN'd«lUNg ^^
bergerhof, Roderbirten. Opladen, Führer: Heckes «am ^
April: Treffpunkt «:!« Rathaus Gerresheiin Wander>>!'^;i««
bclrath, Hombeig, Hösel. Ralingen. Führer: Voch«>»>.^'c,»^

Endpunkt Stratzenbah'^.ZF2ü, April: Treffpunkt :! Uhr
Aiandeiutt'g §iamm, Grimnilinghausen, Uedcsheim
Führer: Strube: Sonntag, :l<l, April: Abfahrt «M <i>^

Vutzheim, Narbarasteiü, ^,^!Wandeiung
Rienenheint,

April: Vnumblütenwanderung >"^^''Ä>'''1« Kilometer, iiihl«^H

merskirchen
Knechliteden
Sonntag, :ül, «^,>,!
Absahll <i,,2 über Köln nach Brühl, Wanderung T
Merten, Bonn, Führer Schieffel,

O.-N. Köln-Mülheim. 2<i, Aiärz: Wanderung/: ^'c-5

Ringwall im Eifgentwl—Helenental Berg, Gladbach ' ^,,,?.'
Wandeiuug Hennef Seligenthal Rüsrath. 2:>, Ap^^',„, 6',,
inng Pensberg Atilchborntnl B,-Glndbach, Pcson"" <",

ladunge» ergehen uicht, Führer und Abfahrtszeiten u^.,!>
der Versnininlung am Freitag nor jeder A«anderu»g ln ,
macht. ,, I>>^

O.-G. Wiesdori, n. Riederrhein, Sonntag, !^, Apr"
weinderuiig ins Oberbeigischc, Ab Rathaus l!,:g», »d -' ^,',!»-,

rgerl, Zeit, nach Ehleshone'^

Siilztal nach Veig, Gladbach ^,,,',!'/.

d>orf-Leveitl>sen ll,,',«, bürgert
ruiig über Hnbteppel Slilz.«.

Weyerstall u, Hitler: Ostermontag, 17, April: Rachnun^
gang. Ab Rathaus 2 Uhr üder Schlebufch ull'",^
Weichlingen, Führer: Kluth u, Husten: Sonntag,, ^'^s!«''

Eifelwanderun,g, Ab Rathaus ,',,:!!>, ab Bhf, WiesdaN-^.^,i,i«
,,„,< bürgerl Zeit, nach Düreu, Wanderung über
Felsenhöhenweg „ach Rideggen, Führer: Böttger »
mann.

Inblllt! «üchere! r>cs «ifetveroin« — .ye!mntl,>"»l^'^

t,'rl„„!!l'c,r^, ftii >'^' 5,1'>'>!!!>'>!>,,y- t!»!>ioi ^onüer, 0nn„, Nom,,!»»,!!! ,,>r t,!l Nn-,clc,o„! 2c!,i!<!lU>!lrr II, N!,l!n„, N«»,,, Nruclii ,l>,>,'!,°,na-?l"

'°°
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ellcwcrcmzdlatt
Kcr2U5ncgcbcn vom dguvtvowanüc il« eifclverein5.

Mltle Npnl

am 25, ds, Mts. in Rhöndorf erfolgte Tod

""leres Vorstandsmitgliedes

^lllllllsttlllehrcr ll. I. ßllns Hoi!,

°"leht den Eifelverein in tiefste Trauer und bedeutet

>hn einen uner,etzlichen Verlust, Seine zahlreichen
Verd

tage«
»liet,

'enste sind bei Gelegenheit seines 70 Geburts»

unlängst gewürdigt worden und allen Mit»

ern des Eif.loereins bekannt. Mit den Schüler»

^t beigen, deren stets bereiter u. bewährter Leiter
" Versiorbene in jahrelanger Arbeit gewesen ist.

Ntniipft sich der Name unsere« trefflichen Freundes

c/.'"""". Ter in kurzem erscheinende neue Eifel»

'^ler ist dag letzte Werl des Unermüdlichen und
l° seinem Andenlen gewidmet werden,

^>>t immerwährendem Dank werden wir des lieben,
° ^ lreubewährten F eundes gedenken.

^ uslirchen, den 27. März 1922.

Der Hauptvorstand des Eifelvereins

Kaufmann.

Ölungen llez fiauptvorltantles.

>^lv° '^ diesjährige Hauptversammlung de«
^«^ ^ln« findet am Sonntag dem N. Juni in

»OH itatt. - Am Samstag den 10. Juni ist die Haupt-

^''dzsitzung.
^ am 3. Juni wild auch die mit der Haupt«

""»ml
Ung verbundene

^ KunftanssteUung

^«b^' ^wzelheiten werden in der Mai-Nr, belannt-

!.' Ech^ 2b«lplüstdent der Rheinprovin, hat zur Unterstützung

^ l'°t u ^ ""^ Etudentenherbergen einen Ve.trag oon Vl. 5UN

^^»>o^ "" gleichzeitiges Gesuch an den Herrn Minister für
^lahlt malm befürwortet weitergeleitet.

I.' Ie,^ .^.^meinde Wenn« hat dem Vorstand des Eifelvereins
«»n^d ^' üftiges Eingreifen für die Erhaltung des aus idea-
^ /-"tschllftlichen Gründen für die Gemeinde Wenau weit-

°lh«s> Elchen Buchenwaldes den herzlichsten Dank ausge-

5 Die«
> ^ ^"aufläge des Eifelführers wird im April erscheinen.

,'l'N ,^ °'Ue die Ortsgruppen, sich in allen Vertehr«angeleg,n»

»»!'°l V Vorsitzenden des Verlehrsausschusses. Herrn Di-
^ ^°ttle. Küln-Lindenthal. Franzstr. 2b, wenden zu

'Ky ^l wird allen Wünschen nach Möglichkeit Rechnung

^ V«,i°. ^'nlauf.Niederrhe.n G. m. b. H. in Düsseldorf, unter
^ei/V.des Oberbürgeimeistels Dr. Iaiies. Duisburg.

°>Ne 2^"°«ein zu Gunsten der Schüler- und Iugendherber-
z. 3>n »?"wendung von M. 20 000.— gemacht,

^ "°Mcn des Eifelvereins spreche ich für diese hochherzige

>" ?. Kindlichsten Dank aus,
"8tu«" t>as Ehrenmal in Vlanderscheid gingen ferner ein:

° Vickendorf IM M„ Ortsgruppe Bitburg 100 M..

! ^>>^

Orlegruppe Vollendorf 100 M.. Ortsgruppe Düsseldorf 500 M
von Mitgliedern der Ortsgruppe Düsseldorf gelegentlich einer
Wanderung gesammelt 428 M.. Ortsgruppe Essen-West 2Nl) M
Ortsgruppe Gerolstein 10N M. Ortsgruppe ßeimbach 20 M'
Ortsgruppe Müllenbach 125 M. Ortsgruppe M.-Gladbach 400
Marl. Ortsgruppe Obermendig 50 M. Ortsgruppe Lalmtal 100

Mark, Ortsgruppe Satzvey 60« M.. Ortsgruppe Oberhausen
100 M„ Ortsgruppe Dortmund 250 M. Ortsgruppe Einzig
50 M. Dr. Prigge 5 M.. Fritz Windscheid 50 M. Geheimrat
Dr. Kaufmann 1240.70 M.. Notar Molls. Einzig, 50 M.. Rechts¬
anwalt Dr. Losle 50 M, Insgesamt 29 020 M. herzlichen
Dank allen verehrlichen Spendern!

«, Die Ortsgruppen werden nochmals «ruf die herausgegebe¬
nen Postkarten-Serien au^meülsam gemacht: 50 Stück 12,50 Ml.

ausschließlich Porto: zu beziehen durch den Schatzmeister Di,
Vonachten, Aachen, Eafinostr. 15. Bei Bestellungen empfiehlt
e» sich, vorher den Betrag dem Postscheckkonto 6981 Amt Köln zu
überweisen.

9, Nengriindungen oon Ortsgruppen,

ü) Die frühere O -G. Sinziy ist unter dem Vorsitz des Notars
Herrn Dr. Molls wieder neu belebt worden.

d) In Oberhausen hat sich unter Leitung des Herrn
Steffens eine neue Eifeloereins-Ortsgruppe gebildet,
die bereits 100 Mitglieder zählt,

o) Eine neue Ortsgruppe ist in Bochum ins Leben getreten,

als deren erster Vorsitzender Herr Matth, Scholzen ge¬
wählt wurde.

6) In Hamborn hat sich eine neue Ortsgruppe unter Leitung
des Lehrers Herrn I. Vriese gebildet, die bereits über
100 Mitglieder zählt.

Namens des Hauptvorstandes begrüße ich die neuen Orts¬
gruppen und wünsche ihnen bestes Blühen und Gedeihen.

X! Der Rheinische Verlehrsoerband, Vodesberg, beabsichtigt

ein Tommerfrischenoerzeichnis herauszugeben, in dem auch die
Eifel" berücksichtigt werden soll. Die Gastwirte meiden gebeten,
die Angaben über ihre Gasthäuser bei dem Vorsitzenden ihrer
Ortsgruppe zu machen, an welchen Fragebogen in den nächsten
Tagen von hiesiger Stelle versandt weiden.

N, All« Anfragen wegen Schülerheibergen sind vorläufig an

Herrn H. Hoitz j u n„ Pfuffendorf a, Rh. zu lichten.

Euskirchen, den 1. April 1922.

Der Vorsitzende de« Eifelverein»: Kaufmann

Hie feierliche Einweihung des Ehrenmal»

in der Vnrg Nieder-Vlanderscheid

findet am Sonntag, dem 14. Mai !922 statt.

Festo rd n u.n g:

9'/, Uhr feierlicher Gottesdienst in der Pfarrkirche.
10'/, Uhr Einweihung des Ehrenmals in der Niederburg.

Nach der Feier gemeinschaf'liches warmes Frühstück um 12 Uhr
im Gasthaus Jens.

Die O>tsar»ppen meiden gebeten, mindesten« je einen Ner»
lreter zur Feier zu entsenden.

Bejonderer v nzug nicht vorgeschrieben
Die am 13, Mai ankommenden Gäste finden sich abends im

Gasthaus Fischel Heid zusammen.

Anmeldungen der Teilnahme bis 5, Mai an die Ortsgruppe
Manocrscheid (Sanitätsrat Trimborn) erbeten,

Quaitierausgabe im Bürgermeisteramt

Kränze können bei der Ortsgruppe bestellt werden und
weiden als Naturtränze für 25 M, geliefert, Schleifen find
zweckmählg zu schicken oder mitzubringen. Es empfiehlt sich,
diese entweder weiß oder in der Farbe der Stäote der Orts»
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gruppen zu wählen Eisenbahnverbindung Pantenburg>Mllnder>
scheid über (3erolstein»Daun, Andernach»Daun und insbesondere
Koblenz-Wenoerobr'Daun.

De» Voisitzend« des Eifelveltins: Kaufmann.

1ku5tte«unaMitteilung vetr. «emiillle

in N«un.

Die Früherlegung des Ausstellungsbeginns vom 11. Juni

auf den 3. Juni und des Endtermins auf den 19. Juni macht
folgende Abänderung der Bestimmungen notwendig!

1. Schluß der Anmeldungsfrist 10. Mai (nicht 15. Mai).
2. Ablieferung der zur Ausstellung gelangenden Bilder

bis spätestens 28. Mai in Dann (nicht 4. Juni).
3. Termin für die Abholung der nicht zugelassenen

Gemälde vom 4. Juni ab (nicht 12. Juni).
Die Bestimmung, daß nur jüngere Künstler im Alter bis

etwa 40 Jahre sich beteiligen könnten, sollte nur ein Anhalt sein,
ohne eine strenge Grenze zu bilden.

Adenau, den 1. April 1922. Gorius.

3it2ung clsz Uerl«,q§au5lenulle§ in Nonn

am 25. Msrx »H22.

Anwesend waren alle Mitglieder mit Ausnahme des er¬
krankten H. Hoitz.

1. Für den leider nun dahingeschiedenen veldienstreichen
Eifelfreund Hans hoitz berichtet der Vorsitzende auf Grund
der Mitteilung von Schnür u. Dache, daß der Eifelführer

Anfang April erscheine, falls es gelinge, das Papier zu erhalten
und mit den Buchbindern zur Einigung zu gelangen. Aus den

Mitteilungen der Lithographischen Anstalt Wirtz in Daimstadt
geht hervor, daß die neue Uebeifichtstarle. welche in den Eifel¬

führer aufgenommen werden soll, nicht rechtzeitig hergestellt wer¬
den kann. Um das Erscheinen des Führer« nicht zu behindern,

hat hoitz 15NN Stück der vorjährigen Karten anfertigen lassen;
in den zmeüen Teil der Auflage kommt dann die neue Karte.

2. Rektor Zender berichtet über den Fortgang der von

Prof, Wrede, Köln, übernommenen Arbeit „Eifcler

Volkskunde." Der Vorsitzende wird beauftragt, mit dem¬

selben unter Zuziehung der Druckanstalt I. B. heimann. Köln,
zu verhandeln. Landrat Dr. Gorius berichtet über die Her¬

ausgabe der Abhandlung von Dr. Wolf über die Tiah-Industiie

der Eifel. Er wird beauftragt, sich mit Dr. Wolf wegen der
Uebernahme und Fertigstellung der Arbeit in Verbindung zu
setzen,

3. Die Vorbesprechungen über den haushaltplan haben
ergeben, das, der Verein mit Verlust arbeitet. Es wird daher vor¬

aussichtlich eine weitere Erhöhung der Milgliedelbeitiäge e»
forderlich sein.

4. Schriftführer Adrian bittet, ihn wegen seiner amtlichen
Überlastung von den Geschäften des Verlags zu befreien und

dehält sich eine Entscheidung darüber vor, ob er das Schiiftführer-
amt weiter versehen kann. Ausschuß ernennt eine aus Scheiblei,

Vonachten und Adrian bestehende Kommission, welche den Ver¬
mögensbestand des Vereins an Karten, Büchern, Abzeichen usw.

aufstellen und hierüber der Hauptuersammlung Mitteilung machen

soll. Die Zuziehung des Buchhändlers Behrendt. Bonn, wird gut¬
geheißen. Eine Beschlußfassung über die Uebertragung des Ver¬
lags an einen Dritten wurde ausgesetzt und von dem Ergebnis
der vorgenannten Prüfung abhängig gemacht. Zur Verminderung

der Unkosten für das Eifewereinsblatt soll dieses nur 6 mal 12
und <! mal l> Seiten groß sein

5. Ueber die Kunstausstellung in Dann berichtet Landrat
Gorius auf Grund örtlicher Verhandlung, Es wird mit Rücksicht
auf die Schulferien gutgeheißen, daß die Ausstellung bereits am
3, Juni eröffnet wird und 14 Tage dauert.

Der Vorsitzende de» Ell.eloe«in«: Kaufmann.

5it2ung lles llleaeauzlcliulles in «s>"

am >2. M5>2 «Y22.

Anwesend: Alimond, Even, hoitz. Kräh«. KraroutsaK
Müller, Nehl. Dr. Mumm. Pecks. Dr. Vonachten. M>
Die Bedürfnisse des Wegeausschusses werden I"

Jahr 1922 auf 2 9 9 9 9 Marl angenommen. „

Bei den ungeheuren Kosten, welche die Wegebe>>

heute erfordert, müssen viel mehr, als bisher, die Öltsö,^

Pen für die Instandhaltung der Hauptwanderwege l".^«»
Gebiete herangezogen werden. Es ist auch schon einmal i,^,

des N5.-A. angeregt worden, daß die Herren Lehr«! "^ji<
Schulwanderungen einen Wanderweg begehen. Dabei <o» ^

die Schüler nach den vorhandenen Zeichen den Weg s>n^",!^l<»
Etwa fehlende Zeichen werden neu angebracht. Dies ^ ^«

wird den Kindern den Wert der Wegebezeichnung ll<n ^i>
Es würden diese in den Schutz der Kinder gestellt und ,^,<

mancher Beschädigung vorgebeugt, die weniger aus Rohett> ^»Es
Eis"

»

st?

Uebermutund Unbedachtsamkeit vorgenommen wird

freudig begrüßt, daß sich an verschiedenen Punkten b".^!!«'
nachbarte Ortsgruppen zusammenschließen, um das in >>> ,«!

Hebung liegend« Gebiet mit Wanderwegen KU.burchz'^ ^
örtlich das erreichen wollen, was der Eifelnerein l"l . ^ »><!

Eifel anstrebt. Dabei muß aber immer darauf h'"6ew,m i< ^
den, daß bei dieser Anregung von Wanderungen "WM

Hauptverein benutzten Wegezeichen (Dreieck, Ring, ,^ib«^
liegendes Kreuz) gebraucht werden dürfen, daß es auch

fft, Hauptwanderwege ,n>iedelum örtlich zu »bezeichnen^ ^,

Einzelne Wegeobmännei klagten auch darüber, ^ ^,^,.
schllften, anscheinend um die Wanderer zu nötigen, ihre ^

besuchen, vor und hinter der Abgungsstelle auf etwa 3^-4 ^ >F
alle Wegezeichen entfernen. Abgesehen davon, b"n .
Entfernung der Farbe die Bäume stark beschädigt w

in einzelnen ist die Rinde bis zur Eambiumschlcht enM zi^
ein solches Vorgehen als verwirrend und dem Willen O5

derer nicht entsprechend aufs Schärfste zu verurteilen. ^
es dem Eifelnerein unmöglich, mit derartigen Ortsgruppe ^F
in Hand zu arbeiten. Es wurde beschlossen, in ^". .,cK^
böswillige Beschädigungen "unter Nennung der denanM V>

schllften im Bereinsblatt und in der Press« zu velöffent»^ «
sollen Belohnungen ausgesetzt werden für Personen^ ^ ^»

schädigungen zur Anzeige bringen, daß Bestrafung erft u ^

Gegen die Ginziehung des Dicktweges zur hohen ?" ^^

die Ortsgruppen Einspruch erhoben. Die Herren H"^ z,^.
sollen an Ort und Stelle die Angelegenheit regeln und I?

richten. ,,,
Außer dem nunmehr bezeichneten Wege Nachen ^B'

soll ein neuer Weg Aachen—Trier an der Grenze «n"^i,l^.
werden. Die Vorarbeiten werden Herrn Krahö ",,^,^
Der Weg Aachen-Gerolstein wird nach Trier weitelge'u^i«-
den Talmwald^-Eisenschmitt—Burscheider Mauer-""«!, ^<st

Die Festlegung soll durch Herrn Rahm in Gerolstein ° ^ ,^

Die Wandeelinie Rheinbach—Nürburg soll zur M^ ,l
Richtung aus Eochem durchgeführt weiden. He« "

darüber später Vorschläge ^machen. ^,««',

Aus dem Ausschuß sind infolge dienstlicher Bellum ^
schieden Herr v. Monschaw und Hubert. Diesen be'«« ^

spricht der W.-A. seinen herzlichen Dank aus für '^.^,, -.
treues Mitwirken. Es wurden hinzugemählt: Die Pl ^.^
Hannen-Mülheim. JUnger-Vleialf. Regieiungs- U^ ,,)!c>>'
Kochs-Triei, Rektor Rahm-Gerolstein. hlluptlehrei ^

bürg und Salzburg jr., Monschau. ^fi«^
Die Zugllngsmege zur Urfttalsperre werden wieder

mäßig bezeichnet. ^,^<

Auf den hlluptollistllndssitzungen und Hanptveip ^i .

wird in Zukunft auch jedesmal der W.-A. zu einer/^c^
tatung zusammentreten. Die Durchführung der ^.^«
Nleialf-<Muyen durch das Nettetal etwa nach Andei>

Aussicht genommen und wird Herrn Müller übertrage .,>

Bonn. 1. A^,rU 1922. Ä»'
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Von Iul. Verghoff. Bonn,

,tz^ 25. Uliiiz lief der unerbittliche Tod unseren allbeliebten
Achteten Freund Hans Hoitz au« untrer Mitte ab, Ei'
>»z« '?> das Feld seiner umfassenden Tätigkeit zwar auch über

l!»l, ">°t der Eifelberge hinaus, fo dürfen wir ihn doch mit
> ,,"^''5 d e n u nfe r e n nennen, denn der Eiset hatte er sich

!»^"Mre hindurch mit ganzer Seele verschrieben und sein
»„ >."Uten ist in dieser langen Zeit auf das allerinnigste mit
ü, "Weit des Eifelvereins verbunden gewesen. Er war ein
>>!. ">t tllliem Willen, ausgerüstet mit einer Arbeitskraft,

l'iei. "lähmte, stets schöpferisch wirkte. Mit dem Willen zur
5«i,' "«band sich auf das glücklichste das unerschütterliche

'"«l «"? '" die gesteckten Ziele, das ihn leitete und zum Er-
^'Mte, Sein Wirken im Dienste der Allgemeinheit, im

! i "°n des Eifelvcicins. ist so umfassend, das; es nachfolgend

«.^^„,., trat er erst in verhältnismäßig
er hatte die 50 schon überschritten — in

Schon in früheren Jahren hatte er zahl-

^ -»,- ^>sr»vrie>ns, i>i i" <

^°"nsten Rahmen dargestellt
l«üi 0 ?' ^°' ^^l geboren, trc

^5.^benslllter
>>ch«̂"«ein ein.

»»Änderungen in der näheren und weiteren Umgebung
'«ein b°'s°nideis durch die Eifel ausgeführt, und der Schatz
iy, ^wnelten Erfahrungen fand dann auch gar bald, nachdem

!z^°yle Mm in >>en ssälner Lifelnerein eingetreten und im1903 in den Kölner Eifelverein eingetreten und im

'K>»w" >!>ahre dessen Schriftführer geworden war. reichste
Sendung,

'ÜG" den Köln benachbarten Wandergebicten wandte er sich
» i" °em Künigsfoist zu und vermittelte und bezeichnete dort

h «;°°n, anschließenden Belgischen Lande Wanderwege in
>^mnitliinne von rund 250 K,», Bald nachher warf er
Ugl'» ""l größeren Aufgabe zu. Für die Eifel hatte oon

>!«>^!"en Plan von durchgehenden Wanderlinien ausgeal-

'XI, z, ""»^^n «onn, Manderscheiv unl> ^.i»-l «»X V" v^»-"»»

>!,I,"°NN und Rheinbach hatte er einen Wanderweg ausge-

! ^ welcher die Städte Köln und Trier verbindet und der in

>i«/^ unter dem Namen E i f elhöhenw e g Köln-

<l du. l delsuchteste von allen bezeichneten Eifelwegen wurde.
>fn !e>ner Völligen Fertigstellung bildete der Eifelverein

3n, m"''Ms,' dessen Vorsitz Landrat Dr. Kaufmann über-
'>i°Ih Auftrage ^es WegeauLlschusses veröffentlichte Hoitz 1905
>»l>etv,"^»blatt einen Aufsatz iiderWogobezeichnung, nnment-

' Ztnfl^^'" Schwäbische» Allweiein entlehnt« Bezeichnung
,,.. /ichilder, und diele wurden dann auch später unter

^."3 «es oon Boigtschen Planes allgemein durchgeführt.
lih^'lna von Lllndrat Dr. Kaufmann sollten neben den

" bauptmegen noch Nebenwege bezeichnet werden,

^'','Nei als jene den Landstraßen folgen, sondern, wie

> ,^ He Lifclhöhenweg. mehr auf lauschigen Waldpfaden.
>^M>fen °^ "uf Umwegen, in der Richtung der hauptwege

hl "der einzelne ihrer Punkte verbinden sollten. Eine

!^"tlck,, Ausschußmitglieder, darunter besonders Lenz.
"löi, ""^ hurten, übernahmen einzelne Linien in einer

A>«!e "^ von rund 700 Kilometern. Hoitz ermittelte und be-

' !< ^tzln, °uhel dem Eifelhöhenweg mit einer Wegelänge von
den folgenden Jahren ferner noch die Wanderwege!->,'" "en folgenden Jahren ferner nocy oie xuanoriwegr

>Hl°^' ^^^ Klm.: Burgreuland-Luzemburg, 109 Klm..
ü>,^en. 177 Klm.^ Rheinbach-Uerzig. 94 Klm.: von der

^

v^°n-Trier die Teilstrecke Blumenthal-Echternach. 117
z -tn , der Linie Alf-Dielirch die Teilstrecke Manderscheid-

,'l «1^,." Klm. Bei Durchführung des Wanderweges Aachen-
' ^l><>'"le er die Unterstützung der Luxemburger Regierung

,>2 ^""Ng des Urtalweges von Uren nach Dasburg, wodurch

^hc, 1 ^"«e Wiedschlucht dem Verkehr erschlossen wurde.
''h°h^ 'UlU schlug hoitz einen neuen Weg vor. der wie der
?, Vi«« 2 und die Luxemburger Linien nicht in dem Voigt-
M^" enthalten mar. den Nultanweg Andernach, bzw.

" di,°I^"l. 160 Klm. Dieser wurde in den nächsten

he» ^ch massive Wegesteine bezeichnet. Im Verlaufe von
^«hten hatte Hoitz somit zusammen über 110U Klm.

Wanderwege in der Eifel ermittelt und bezeichnet. Dazu kamen
die beiderseitigen Rheinhöhenwege Vonn-Bingen und Veuel-

Wiesbaden mit rund 500 Klm. Wegelänge, die ei im Auftrage
des Rheinischen Verlchisoereins in den Jahren 1901/08 ausge¬
arbeitet hatte.

Inzwischen hatte er jedoch auch noch auf einem anderen nicht
minder wichtigen Gebiete des Wandermesens die Führung über»

nommen. Auf dem deutschen Touristentage 1903 in Altenahr
regte Pfarrer Löscher zur Gründung von Schüler- und
Studenten herber yen in der Eifel an. Nachdem

durch eine Reihe aufklärender Aufsatz«, namentlich von
Hoitz, die Wege zur Gründung der Herbergen geebnet waren,
beschloß die Hauptversammlung des Eifelvereins 1904 in

Malmedy, daß der Kölner Eifelverein zunächst Herbergen
auf den Linien Köln-Trier und Aachen-Sinzig einrichten

solle. Da nun beide Wanderstrecken durch hoitz be¬
zeichnet worden waren, wurde er mit ihrer Einrichtung betraut.
Mit Umsicht und Geschick griff er die Arbeit an. sicherte sich an
jedem herbergsort hilfsbereite Herbergsleiter, mit deren Unter¬

stützung schon im folgenden Jahre (1905) 18 Herbergen eröffnet
werden konnten, die im ersten Jahre bereits von 818 Besuchen in
Anspruch genommen wurden. Das Heibergsnctz wurde im Laufe
der nächsten Jahre unter Anlehnung an die bestehenden Wander¬

wege durch Hoitz, der inzwischen vom Hauptvorstande des Eifel¬
vereins mit den ganzen Herbergsaibeiten betraut worden war,
immer weiter ausgebaut. Im Jahre 1913 waren bereits 50

Herbergen eingerichtet.' die Zahl der Besuche bclief sich im
gleichen Jahre auf 11343. Damit rückte die Eifel an die erste

Stelle im deutschen Herbergsmesen. Dann flammte die Fackel
des Krieges ins Land. Hoitz bemühte sich mit Erfolg, die Eifel-
herbergen in den eisten Kriegsjahren wenigstens teilweise offen
zu halten, Ihr« Zahl schmolz jedoch immer mehr ,z> sammen,

und die verheerenden Wirkungen der Nachkriegszeit mit ihrer

Teuerung brachten weitere Hemmnisse, die Hoitz mit Eifer zu
überbrücken bemüht war.

Für den Rheinischen Verlehisvercin schuf Hoitz im Jahre
1908 die Schülerherbergen am Rhein, deren Besuch fast an den
der Eifelherbergen heranreichte. Die Herberge Honnef war

1913 mit rund 1200 Besuchen die besuchteste Herberge Deutsch¬
lands.

Zu all diesen Arbeiten gesellte sich die Abfassung von W a n-

derfllhiein. Schon vor seinem Eintritt in den Eifelverein
hatte Hoitz sich auf seinen zahlreichen Wanderungen umfangreiche

Aufzeichnungen gemacht, die er gar bald, nachdem er mit Eiscr die
ihm übertragenen Wegebezeichnungsarbeiten in Angriff genom¬
men hatte, weitgehend ergänzen und verwerten tonnte. So gab
er dann 1905 das Wanderbuch des Kölner Eifelver¬
eins heraus, das wenige Jahre später in zwei Teile zerlegt

wurde: Vifelwanderunaen mit den Herbergswegen für
die wandernden Schüler, und: 200 Wanderungen bei

Kölnund N 0 nn. Im Jahre 1905 verfaßte er ferner im Auf¬
trage des Eifelvereins die 180 Tageswanderungen in
der Eifel, die im folgenden Jahre in einer Auflage von 10 000

Stück im Druck erschienen. Nachdem im Jahre 1908 Gymnasial-
direltor Dr. Meyer die Bearbeitung des vom Hauptvorstande

herausgegebenen Eifelführers wegen eines Augenleiden»
aufzugeben gezwungen war, wurde Hoitz als sein Nachfolger ge¬
wonnen. Durch geschickte Verhandlungen mit dem damaligen
Verleger des Eifelführers, Etephanus in Trier, brachte er zu¬
nächst das Verlagsrecht unter sehr günstigen Bedingungen mit
sofortiger Wirkung an den Eifelverein zurück. Während die
nächsten Auflagen des Eifelführers in der gleichen textlichen Ein¬

teilung nach Eisenbahnlinien erschienen, arbeitete Hoitz mit Zu¬
stimmung des Hlluptvorstandes den Führer zwischendurch voll¬

ständig um, indem er als Grundlage für die Neubearbeitung die

bezeichneten Wanderwege wählte. Die ungemein umfangreiche
Arbeit mar 1914 beendet; die für 1915 vorgesehene Drucklegung

mußte infolge des Krieges unterbleiben, besonders auch deshalb,
weil für die Dauer des Krieges jede Verbreitung von Reise¬
führern durch die Vifcl verboten war. Als in der Nachkriegs¬
zeit die Vereinsarbciten nach und nach wieder aufgenommen

worden waren, konnte auch an die Neuhercmsgabe des Eifel-
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fühltis herangetreten w«rden, doch ergab sich die Notwendigkeit,
zu dessen Verbilligung den Umfang auf etwa die Hälfte zurückzu¬
setzen. Und da unterzog sich hoitz im Jahre 1921 der jetzt viel¬
fach schwierigeren Umarbeit der fertigen Neubearbeitung. Die
diesjährige (22.) Auflage des Eifelführers hat er noch in den
letzten Wochen druckfertig bearbeitet.

Im Auftrage des Rheinischen Verlehrsvereins gab Hoitz,
nachdem er die Rheinhühenwege bezeichnet und die Schülerher-
bergen am Rhein eingerichtet hatte, das Rheinwanderbuch
heraus, das in wenigen Jahren bereits in über NN NUN Stück
V»b«it«t ««. Im Auftrage der Direktion der Köln-Bonner
Kreisbahnen bearbeitete er 1914 ein Büchlein: Empfehlenswerte

Ausflüge im Bereiche der Rheinufer- und Vorgebirgsbahn fowie
der Siebengebirgsbahn und der Bahn Bonn—Godesberg—Meh¬
len». Ferner verfaßte er einen FührerdurchdasSieben-
gebirge, dessen 1. Auflage bereits im Jahre 1904 erschien: im

Jahre 1921 gab er einen Wiedtalführer heraus, und jetzt,
wo sich das Grab über ihn geschlossen hat. ist sein letztes Lebens¬
werk im Druck, einFUHrerdurchBonn und die nähere und
weitere Umgebung.

Im Jahr« 1911 beauftragt« der hauptvorstand des Eifeloer¬
eins hoitz mit d«r Herausgabe des E i fell i ed er buches, das
im darauffolgenden Jahr in l>N0ll Auflagen erschien und recht gün¬
stig aufgenommen wurde. Wie dieses, so erforderten auch alle übri¬

gen Arbeiten, die Wegebezeichnung, das Herbergswesen, die
Bearbeitung der vielen Wanderbücher eine Unsumme Klein¬
arbeit. Und nicht gering waren auch die Bemühungen zur
Erlangung der Geldmittel, die zur Erhaltung der Schülerherber-
gen notwendig waren. So war sein Leben ausgefüllt durch rast¬
lose Arbeit im Dienste der Allgemeinheit, im besonderen im
Dienste des Eifeloereins.

Am Mittwoch. 29. März, wurde hoitz unter Beteiligung zahl¬

reicher Eifelfreunde, darunter des Vorsitzenden Veheimrat Dr.
Kaufmann, auf dem Waldfriedhofe im Rhönidoiiei Talgrund zur

letzten Ruhe gebettet. Kränze wurden u. a. vom Hauptvorstand
des Eifeloereins und der Ortsgruppe Köln des Eifeloereins,

deren Ehrenvorsitzende der Verstorbene war, auf das Grab gelegt.
Der Pfarrer von Rhöndorf gedachte in seiner Grabrede der
großen Verdienste, die sich der Verblichene als Erzieher der
Jugend und im Interesse der Allgemeinheit erworben hat. Er
ermahnt« zur Nachfolge in seinem Sinne.

Dann gaben wir dem teuren Freunde in stiller Wehmut den
letzten Gruß in das offen« Grab.

u«ll«m unll Flufdsu <lez Mrel)lein5 am

TVtenmaHs.

Von Pfarrer Thomas- Schallenmehren,

„Wer «gleichgültig über die Ruinen einer alten Abtei hin-
wandelt und dabei nicht die Schatten der allen Bewohner, die

dort lebten und starben, in sein Gedächtnis zurückruft, wer die
Gänge und Zellen eines Klosters kalt durcheilt, sich von leiner
Erinnerung durchgriffen fühlt und nicht einmal den Trieb zum
Forschen empfindet, der mag die Annalen der Geschichte zu¬
schlagen und das Studium alles Schönen und Erhabenen auf¬

geben: für ihn gibt es leine geschichtliche Erinnerung, leine

Schönheit, leine Größe, sein Verstand ist im Dunkeln, sein herz
klebt am Staube."

Dies« herrlichen Worte des großen spanischen Gelehrten Jak
Nalmes kamen mir unwillkürlich in den Sinn bei dem Studium
der Geschichte des Weinfelder Kirchleins. Und wie könnte es
auch anders fein. Jeder denkende Menfchengeist muß sich beim
Anblicke eines solch uralten, von einem Friedhof umgebenen,

aber dennoch von jeder menschlichen Anstedlung fernabgelegenen
Kirchleins die Frage vorlegen: Welchem Zweck diente es, wann

ist es gebaut morden, welches ist seine Geschichte? Diese Fragen
find zum Teil schon von mir in dieser Zeitschrift behandelt mor¬

den, aber «s waren nur Aphorismen, die auf Vollständigkeit
leinen Anspruch machen.

In der nun folgenden Abhandlung soll besonders die Rede
sein von dem Verfall und dem Aufbau dieses kostbaren Denk-

Mals früherer Zeit, das dem Untergang mehr wie "«" ,M
nahe war und nur durch eine gnädige Fügung der s
Vorsehung erhalten blieb.

„Eher schätzet man das Gute
Nicht, als bis man es vetlor,"

schreibt Schiller in einem seiner Gedichte. So «>^"§«>i<
auck

Schilderung des fast gänzlichen Zerfalles unseres Kirss>'°"^ üi<
auch seine Auferstehung aus den Ruinen das Interesse

Freude über seine Erhaltung wecken und vertiefen. ,^
Das Jahr 1562 war für die Kirche in Weinfeld ein « ^,«

Wendepunkt erster Klasse. Denn in diesem Jahre M ° ^

Pastor von Weinfeld hinab ins Tal nach Schllllenmeh"^ ^ü
dem seine Pfarrlinder das zerstörte Dorf Weinfeld bel

verlassen hatten. ^«^
Durch diefen Wegzug wurde das Kirchlein sein« o ^

stimmung allmählich entzogen und verlor damit auy ^
Freunde und Beschützer. Zwar wurde noch länge« o .^

sonntägliche Gottesdienst dort oben gehalten, weil die a ^ z,
Kapelle in Schallenmehren nicht Raum genug bot und ^i<

Über >"Jahre 18N3 die Rechte einer Pfarrkirche erhielt «ck
Jahre 1727 wurde das Allerheiligste von Weinfeld n°^I>
lenmehren übertragen, und so war unser Kirchlein bu/ZW'

oon Gott und den Menschen verlassen. Die Pfarrer "^^
lenmehren mußten jetzt ihr Augenmerk lichten auf de« ^
einer Kirche unten im Tale und es standen ihnen itull"
Mittel zur Verfügung, um die kostspieligen Nepala'^
Weinfeld ausführen zu lassen. Ls kamen zwar noch >"> Ai
fromme Pilger zum Bild der schmerzhaften Mutter'"" ^B

fcld. aber wer sollte den Gottesdienst halten, w" ful ^F>
sorgen bei diesem großen Zustrom oon Menschen? ^"' O .
wenn Mißbrauche sich einstellten und Aergernis erregt „«

Die bischöfliche Behörde in Trier wurde davon >n "^
gesetzt und so kam es. daß Bischof Hannag im 2°^lch«' ^
feiner eisten Firmungsreise in die Eifel das arme K' > ftü'

Welnfeld mit dem Interdikt belegte, d. h. es durfte " ^
licher Gottesdienst mehr dort oben gehalten und le'"^ gN
mente mehr gespendet weren. Diese Verfügung ging ^B
bigen Volle sehr zu Herzen, es konnte sich nicht gut von „^ ^
und seinem Friedhof trennen. Aber der damalige P"^

Schallenmehren. Alois Lenz, später Pastor in Dewiath^^
letzt in Salm, wo er starb, verhielt sich sehr "M l><

leinen Schritt getan, um die Aufhebung des Inteld>l' ^^

zuführen. Es mögen vielleicht allerlei OoMfun" <5°^
dabei mitgesprochen haben. Denn gerade der 1°""^"'ehl^
dienst in Weinfeld war für den Pfarrer von Schallen" ^5
vielen Mühen und Beschwerden verbunden. Sowohl >' ^!<

als auch im Winter war es für ihn sehr °nst«nsen >^" »>
den Berg hinauf zu steigen, zu zelebrieren und zu l" ^F,

dann zu später Mittagsstunde todmüde nach b°"'^ .<,ci""'A
Ebenso war es für die Pfarigeistlichen von S°?° ite-H

ohne Zweifel eine schwere Last, die NegläbnisfeielUa' l^
oben in Weinfeld vorzunehmen, und man hätte es v°^sc« ^,
gelchen, wenn ein neuer Friedhof in der Nähe des ^A.

gelegt worden wäre. Das verhängte Interdikt >"^beS^
Schritt zu diesem Ziele sein. Der berühmte AussplUN ^,M

schen Feldherrn Eornelius Ccipio: „Ceterum censeo. ^^
nem esse delendam". mag vielleicht den Pf°«e"'°" g^A
mehren bezüglich der Kirche in Weinfeld im Geist« ° .clp<i
haben, wenngleich diese Ansicht öffentlich nicht °« «^
wurde, denn das Voll hielt sehr zäh an den alten

' Als nun im Jahre 1807 Bischof hannag wieder«,^ s^
mung nach Schallenmehren kam, richteten die dor> ^<le,^j
scheffen — nicht der Pfarrer — an ihn die dringende ^, ^
Interdikt aufzuheben. Aber der Bischof war unelv>> ^ ,
das Kirchlein sehr baufällig und das Aergern" e>'< ^
Wallfahrern nicht beseitigt war. Wie ich bereu« ßF.s

früheren Aufsatz erwähnte, machte der Bischof in ««"> ^ ^

Vorschlag, die Kapelle abzureißen und den F".^!iil>„

laufen. Es schien also in der Tat das letzte Stündlc'' ^!>^
Kirchlein geschlagen zu haben. Aber auch die Sen°!" ^,
Schallenmehren waren unerbittlich und wollten "«

^s
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«>ii?,°'ne« neuen Flicdhofcs durchaus nichts missen. Auch das
^'°ln wurde nicht niedeigeiissen. aber der Zahn dci Zeit und

»!„ °M Klima setzten in unheimlicher Weile ihr Zerstorungs-
^,, °", l° daß im Jahre 1827 das Kilchlein fiil l°de »ottes-
^I^?° Handlung geschlossen meiden mutzte. Anschaulich

^" bei Dichter des Kilchleins tiauiige Lage mit den

„Verödet stand es droben,
Ein Denkmal früherer Zeit,
Vom Morgenrot gewoben

5. Wird ihm sein Sonntagskleid."
^ ..^°ch war an vielen Stellen durchlöchert, so datz der

lneinströmte. der Fußboden war mit Pfützen bedeckt,^«n
ltz. ""d Fenster zerbrochen, der Verputz fiel von den Wanden.

^"^ Vänre fingen an zu vermodern. ..In den öden
^ "°^len wohnt das Grauen, und des Himmels Wollen

U,h°ch hinein."
^'"zig lange Jahre hatte bereits dieser traurige Zustand
5°»«n' b° sollte die Stunde einer besseren Zeit für Weinfeld
V>,7 <-?" 2°hle 1^7 wurde der Kaplan zu Münstermaifeld.
«lltt» "°nt«r. geb. zu Mitlosheim. Kreis Merzig, zum

^, °°n Cchallenmehren ernannt. Mit tlarem Vlick und
'°° feuriger Begeisterung für alles Schöne erkannte er

Totenmaar bei Dann.

A«i»«hme, Veiwg u. <5!«e»!um 21 Lchneidel, Daun.

^«w? unschätzbaren Kulturwert dieses ehrwürdigen Denl-

^<ln.^" '" herzen der vullanischen Eifel und schon stand
^. Äi ^i"^ fest. Weinfeld aufzubauen, toste «s. was es wolle.
>, " °ie Ausführung dieses Entschlusses mag ihm doch

r ^w«?"d°n sein angesichts der großen Kosten und der Not

^A^'a°n Zeit. Der deutsch-österreichische und der deu sch-
^"üo. Krieg liehen seinen Plan vorläufig nicht zur Aus-

F^?"""°n. Uh„ um so mehr suchte er das Interesse für
^Üe, ^l°in in den weitesten Kreisen zu wecken und fleißig die
. ,H°"l Bestreitung der Vaulosten zu sammeln.

,>> Nutigen gehört die Welt." Dieser Satz hat stch auch
X 7"°t bei der nun einsetzenden Propaganda für Wemfcld.

^,Me Pastor Konter in Zeitungen und öffentlichen Ver-
> ,"»«« leinen Plan von der Wiederherstellung des K.rch-

?«V »«tan. da verbreitete sich diese frohe Nachricht wie
!> Li! °uer w der ganzen Rheinprovinz. Alle Kunstfreunde

M«! '"»ndeiei. aber auch alle, die einst als fromme Pilger

!>^'U°en Statte geweilt, waren h°« "l«ut über d.e
'X° ^°Uung dieses einsamen und verfallenen lbottestem-

^"'> sie im Stillen oft bedauert und betrauert hatten,
?'<!" Linie waren es - zu ihrer Ehre sei es gesagt -

^i«,^de fl^me Damen aus D°un. de den ersten Anstoß
^"' ^? "°b°n Werl gegeben und den ersten Baustein in Ge°

" lllu Vl«, „°f„t haben. - Schon viel Geld in d«

damaligen Zeit. — Ein Bürger au« Daun, dessen Name leider

nicht mehr bekannt ist. erklärte sich sogar bereit, sofort 25 Taler
für Weinseld zu stiften.

Nun war das Eis der bangen Sorgen und Zweifel gebrochen

und mit frischem Mute setzte jetzt Pastor Konter seine Sammel¬
tätigkeit fort. Alle seine Freunde, Bekannten. Verwandten und

Studiengenossen mutzten ihm einen Baustein liefern. In feiner
Suche nach Adressen wohltätiger Seelen lam er auf einen gar
glücklichen Einfall. Im Glockenturm zu Weinfeld hatten sich
nämlich Hunderte von Eifcltouristen auf den Wänden „vei-

ewigt", und zwar fast alle mit Angabe ihres heimatsorte«.
Diese Namen schrieb sich Pastor Konter sorgfältig ab und be»
glückte deren Inhaber alle mit einem liebenswürdigen Schreiben.
Mancher staunte darüber, wie der Pastor von Cchallenmehren

seine Adresse erfahren habe und fühlte sich hoch geehrt. Nli»
wand lonnte feiner Bitte widerstehen und spendete gern feinen

Beitrag für das edle Werl. Und so gingen denn namhafte Be¬

träge ein sowohl von Privatpersonen als auch von öffentlichen
Körperschaften.

Besondere Erwähnung verdienen die Verwaltung der Rhein»

provinz, die mehrmals Zuschüsse gewährte, ferner die Rheinische
Eisenbahndirettion, die Firma Villeion u. Voch in Mettlach,
dann die frühere Kaiserin Augusta, der Landrat Graf v. Brühl

und Bürgermeister Hölzer aus Daun: nicht zuletzt auch dl«

Lehlpelsonen des Kreises Daun, die stet» giotze« Interesse für
Weinfeld an den Tag legten und bei der neuen Einsegnung viel

zur würdigen Feier beitrugen. Nicht vergessen sollen aber auch
sein die Einwohner von Schallenmehren selbst, die nicht nur
sehr viele Hand- und Spanndienste geleistet, sondern obendrein
auch noch erhebliche Geldmittel aufgebracht haben, um ihre ehr«
würdige Mutterlirche vor dem Untergang zu retten. Wie viele

mühsame Gänge und Reisen Herr Pastor Konter selber »bei ge»
macht, wie viel Zeit und Mühe und Geld er diesem Ideal seine»
Lebens geopfert, das weitz Gott allein. Von 188? bis zu feinem
Tode im Jahre 1881 hat er für Weinfeld gelebt und gearbeitet.

Nachdem also die finanzielle Grundlage für das Unterneh-

men geschaffen und der deutsch-französische Krieg zu Ende war.
lonnte an die Ausführung des Wiederaufbaues von Weinfeld

gedacht werden. Im Jahre 1875 wurde das ganze Chor de»
Kirchleins neu gedeckt. Im Jahre 1878 wurde das Dach de»

Schiffes und des Turmes nach der Maarseite vollständig er»
neuert und das auf der Nordseite gründlich ausgebessert. Im

Jahre 1877 erhielten die Wände von innen und außen einen
neuen Verputz. Desgleichen wurde in demselben Jahre ein neuer

Futzboden aus Mettlacher Plättchen gelegt, die mächtigen Kom»
munionbanlstufen eingesetzt, das eiserne Gitter zum Abschluß de»

Ehores angebracht und schließlich ein neuer gotischer Hochaltar
ausgestellt. Im Jahre 1878 lieh Pastor Konter 12 neue Bänke
im Kilchlein aufstellen und die Seitenaltiire renovieren. Bei

dieser Gelegenheit sei bemerlt. daß der jetzige Eeitenaltar auf
der rechten Seite, darstellend die frommen Frauen am Grabe
und darüber das Bild des hl. Martinus, der auf dem Pferde

sitzend seinen Mantel mit dem Schwerte teilt, um einem vor
Kälte zitternden Greise die eine Hälfte zu schenlen. — daß alfo

diefe beiden Bilder den Hauptbestandteil des früheren Hochaltar»
gebildet haben.

In den nun kommenden Jahren 1879—1883 scheint in den

RestllUllltionLllibeiten ein Stillstand eingetreten zu fein. Ob die
ungünstige Witterung in diesen Jahren oder der Mangel an
Geldmitteln diese Verzögerung herbeigeführt haben, läßt stch

nicht feststellen. Nur so viel ist gewiß, daß Pastor Konter im

Juni 1882 von einer fchlimmen lebensgefährlichen Kranlheit
heimgesucht wurde und seine ganze Pfarrei mit ihm. Die beiden
Dörfer Mehren und Schallenmehren waren den ganzen Sommer

für Vieh und Menschen gesperrt. Sechs erwachsene Personen sind in
kurzer Zeit hier in Schallenmehren gestorben. Doch auch diese
Plage ging bald wieder vorüber.

Im Jahre 1883 kam der neu erwählte Bischof Dr. Korum

auf seiner ersten Firmungsreife nach Weinfeld. Er freute sich
sehr über die Wiederherstellung dieser alten Kulturstätte, sprach
dem Herrn Pastor Konter seinen bischöfl. Dan! au» für die vielen
Mühen und Opfer und erteilte ihm freudigen heizen» die El«
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laubnis zur neuen Einsegnung des Kirchleins, die allerdings
erst ,887 stattfand.

Inzwischen wurden die Instandsetzungsarbeiten weiter fort¬
geführt. Im Schiff des Kirchleins wurde die Decke erneuert, am
Turmdach wurde der noch übrige nicht ausgebesserte Teil mit

neuen Schiefern belegt und ein Wetterhahn auf die Spitze ge¬
setzt, der noch heute tadellos funttioniert. Schließlich wurde der
ganz verwahrloste Friedhof wieder in Ordnung gebracht und
die zelfallene Friedhofsmauer neu aufgebaut. Damit waren die
hauptreparaturen zum Abschluß gekommen und sollten nun ge¬

tränt werden durch die feierliche Einsegnung des Kirchleins am
27. September 1887.

Es würde mich zu weit führen, auch dieses schöne Fest noch
in dieser Abhandlung zu schildern. Nur so viel sei gesagt, daß

Weinfeld eine solche glänzende Feier wohl noch nie gesehen hat.
Gegen 4 U0ll Menschen aus allen Ständen und Gegenden, dar¬
unter NN Geistliche und viele Vertreter der weltlichen Behörden

nahmen daran teil. Pastor Konter aber, der nun schon NU Jahre

im Schatten des Kirchleins im Grabe ruht, hat sich durch den
Wiederaufbau von Weinfeld unsterbliche Verdienste um die
Denkmalpflege in der Eiset erworben, und sein Name wird fort¬
leben auch bei den Generationen, die nach uns die Eifel bewoh¬

nen und an ihren Naturschönheiten Auge und Herz erfreuen.
An all die verehrten Leser des Eifelvereins b la t -

tes, das schon so viel heimatliebe in uns geweckt hat,
richte ich zum Schlüsse die herzliche Vitte, ,geleigentlich
eine Gabe für die Erhaltung dieses allerliebsten trauten Kapell¬

chens zu stiften: ^denn noch manche Reparaturarbeit, z. V. An¬
legung einer Dachrinne und Trockenlegung der Fundamente auf
der Wetterseite, müßten bald in Angriff genommen «erden.
Vcfl. Zahlungen möge man richten an Pfarrer Thomas in
Schaltenmehlen, Postscheckkonto 111457 Köln.

stsnllbilll iles li». Hubertus im ilordole

lies 6ilelvelein5-Muleums.

Von Dr. Vorn, Manen.

Die Besucher unseres Eifclmufeums werden von dem neuen
Standbilde des hl. Hubertus, das von Herrn Geheimiat Delius
in Aachen dem Eiseluereinsmuseum zum Gescheute gemacht wurde

und nun seit einigen Tagen im Vorhofe des Museums aufgestellt

ist. nicht wenig überrascht sein. Um besser zu verstehen, was der
Künstler mit dieser überlebensgroßen aus Muschellall gefertig¬
ten Figur hat sagen wollen, sei lurz an die Legende aus dem
Leben des hl. Hubertus erinnert. Der hl, Hubert, ein angesehe¬
ner Adliger am Hofe des fränkischen Königs im achten Jahr¬
hundert, war ein solch leidenschaftlicher Jäger und lebensfroher
Weltmann, daß er über seinen Jagdfreuden und weltlichen Ge¬
nüssen allen Ernst des Lebens vergaß. Als er eines Tages wie¬

der der Iagdlust frönte und in größter Erregung dem gehetzten
Wilde nachsetzte, da erschien ihm plötzlich im dunllen Walde ein

Hirsch, der zwischen dem Geweihe ein leuchtendes Kreuz trug. Die

Erscheinung packte und erschütterte den Jäger derart, daß er,
hingewiesen aus die Eitclleit und Vergänglichkeit alles Irdi¬
schen, von nun an ein gottgeweihtes Leben zu führen fich ent¬

schloß. Diesen Augenblick aus dem Leben des heiligen hat der

Künstler festgehalten. Vor uns steht, im Schreiten innehaltend,
in einfacher Iügertracht ein schön gebauter bärtiger Mann, des¬
sen Linke den aufgestützten Speer hält, während er mit der
Hand des muslelstarlen rechten Armes den vom Haupte genom¬
menen Hut ehrfurchtsvoll an die Hüfte drückt. Das ein wenig
vorgebeugte sinnende Haupt sowie der besorgte Ausdruck des zum
Ernste erstarrten Antlitzes lassen erkennen, wie sehr die Erschei¬
nung vor ihm das Innerste seiner Seele getroffen hat und ihn
zum Nachdenken über das bisherige Treiben zwingt. Wer in
dieses gramersüllte Männeranllitz schaut, wird nicht umhin kön¬
nen, das Erlebnis des heiligen Hubert als Sinnbild unserer
eigenen Zeit zu deuten, die, mitten im Trubel des Sinnenleben«
und gehetzt von der Jagd nach äußeren Glücksglltern. gleichfalls

innehalten muß, um den Weg zum inneren wahren 3"^«
finden. — Wir freuen uns dieser tüchtigen künstlerischen ^
die. vom Museumseingange aus betrachtet, in gefälliger, g^
sener Umrihlinie vor uns steht, umsomehr. als sie aus der ^
statt des Aachener Professors Vui.ger stammt, des K
der demnächst in Mayen als Leiter der Steinmetzfa,
Tätigkeit aufnehmen will.

,,"

Cileler srauen.

Von R. Scheu rmann, OhliUs, Ortsgruppe Tolin^'

Jahre wandern, wie Wollen wandern,

Das Leben vergeht, wie Gras vergeht:

Und lein Mensch steht höher über dem andern,
Als ein Grashalm über dem andern steht, .,<.>

(Frieda 2«-^

Ja. lein Mensch steht höher über dem andern — "^ü
scheint es so. heute noch mehr denn je. Nicht nur ««!"«>,«,

zeigen uns. daß sie über uns stehen, auch die Voll^^
untereinander bemühen sich, einer den anderen seine Uede ^
heit fühlen zu lassen. Das geschieht heute, in einer o« ^
jeder, der noch einen Funken von Liebe für sein Baten« ^
alle Kraft aufbieten sollte, um seinen Volksgenossen s" F!

daß sie nicht ganz versinken. Was bedeuten da K/«^ ^

schiede oder soziale Ansichten, wo soviel auf dem spiele'^
mehr als die meisten ahnen. Nicht die Fehler und !« ^

Eigenschaften unserer Nächsten sollen ans Tageslicht gei"., ft>

den, sondern es gilt, ihnen zu helfen, wo es angeht, ^ <i»
alle nur Menschen und müssen deshalb Geduld h°ben "'A»

ander. Und wenn wir mit klarem Blick die Fehler unl"° ^'
sten erkennen, so dürfen wir auch unsere Augen nicht ""!
gegen ihre Vorzüge und guten Eigenschaften.

Wie falsch ist es da, wenn die Städterinnen s» z,«^l
Geringschätzung auf ihre derberen Schwestern auf dem ,«

fchauen. Auf diejenigen, denen fie es doch letzten "".A
verdanken, wenn sie im Kriege nicht ganz verhungert ! ,«!

haben schon allein Life l e rFruuenim Kriege gele^ Ki?
manche Landwirtschaften vollständig ohne mcinnllw ^
gefühlt und bearbeitet worden sind, ist bekannt, ^el..^»"'

bedeutet, welche Aufgaben den Frauen daraus erwu ^ ^<
welche Anforderungen an sie gestellt wurden, kann «ul ^
ermessen, der in der Kriegszeit einen Einblick in E>l"

lien tun konnte. l!e>^«

Wie habe ich damals als Stadtkind über die ^'5^
und Tüchtigkeit der Eifeleiinnen gestaunt, wie '^^^^
Feldarbeit so sachgemäß und ruhig verrichteten und «"ii ol ^
ganze Hauswesen in Ordnung hielten. Wie sie selbst ^^
ten, Wolle spannen und so manche Arbeit taten, von ^.^

Städterin leine Ahnung hat. Wenn ich daran dem > .z ^
einmal am frühen Morgen in der Nähe von N°'A".unö «f
bekannte Frauen dabei antraf, wie fie mit Aufbie ^
Kräfte den Pflug durch die Furchen zogen, stch !^b>^ ^V
tier brauchten
los und traurig im uemuiü^rn v«»" 1^ ^u» url»»»-

daß fie diese Heldinnen gesehen hätte, die mit «e> '^
nung und Ausdauer ihr schweres Wert vollbrachte"

sah man, wie Frauen sich neben ihrer vielen Arbeit "Achl^

ckle

kranken Schwester oder Verwandten nach ^^0"

ich hätte wirtlich mancher Städter'«. ^,»
r gemütlichen Heim ihr Los beklagte, «^lt»

»innen gesehen hätte, die mit 2" At

nung und Ausdauer ihr schweres Wert vollbrachten- ^ ^
sah man, wie Frauen sich neben ihrer vielen Arbeit « H,
Pflichten auferlegten, daß sie in Wind und Wetter. >n^,i

Nebel mutig den Weg bis zum Nachbardorf 3Ulu<"^l^
einer tränten Schwester oder Verwandten nach
Tllgesarbeit ihre Zeit zu widmen, ihnen Trost MU!?

sie mit Rat und Tat zu unterstützen. ^,!"',,.

Nastlos. fleißig und tüchtig sind alle Eifeler 3""^ ^
tenne; wenn auch vielen, in den engen Verhältnisse'

Blick fehlt, wenn manche noch unduldsam gegen c>>

und Neue sind, so besitzen sie doch eine vernünftige^
etwas nüchterne Lebensauffassung und erziehen ihr«
pialtischen, aufrechten und tapferen Menschen.

Wenn nun im Januarheft eine Bemerkung des

Barmer Arztes ermähnt wurde, so kann ich aus eigen ^<,
ung an dieser Stelle gerne bestätigen, daß die Eis

M
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^ lenne, in keinem Saudorf wohnen und sicher eine gutge-
l>»° Hauswirtschaft haben, Diesel Heil hat gewiß auch nur
^" °°" Schmutz im allgemeinen reden wollen. In dieser Ne¬
il» D hätte ei die Beispiele nähei haben tonnen, denn in

Klebten gibt es genug Flauen, die nicht einwandfrei m
l>» "Mung ihies Haushaltes sind, deien Kinder man es ansehen

Kü». °K sie nicht durch die Haut atmen, die sogar manchmal in
l,^ "Verhältnissen lebend, noch nicht die einfachsten Gesetze der

«l»bi l" beachten, die beim Kochen den Löffel, mit dem sie
°>,n 5, 5°ben, wieder in den Topf geben, und die nicht wissen, da,,
«,'°'e Netten für den Besuch frisch bezieht und vieles andere,

^ hier nicht erörtern will,

^ aber weiß, das, bei den meisten Eifeler Frauen, ich
'!>,!»^°Nen bei allen, die ich lenne, wenn sie auch m den
z,Men Verhältnissen leben, jeder gesellschaftlich noch so hoch

^,, °> an jeden Luxus Gewöhnte mit Appetit essen lann, ohne
, !.°>ne ästethischen Gefühle verletzt werden,

:!<>^ in pädagogischer Hinsicht lünnte die Eifeler Frau den
:,°°nnnen ein Vorbild sein, denn sie erzieht ihre Kinder zur

l,^. 'tä'ndigteit Ich habe einen dreijährigen Jungen g>e-

^ °>n drolliges Keilchen, der sich.selbst kämmte, wusch u, anzog,
51«!«""° auch das Pflichtgefühl geweckt, kleinere Arbeiten wie
Ili^°'eh füttern und dergleichen wird den Kindern ganz uber-
hi.Inl.'5ft kann man auch beobachten wie kleine, noch nicht

""ht'ge Kinder eine Herde Kühe zur Weide treiben und
"" Verantwortung schon vollbewußt sind. So werden sie
>.'n Kindesalter daran gewöhnt, mit offenen Augen um
Muen. und es wird ihnen gezeigt, daß Hindernisse nur da

^.""unden und bekämpft zu weiden. Durch diese in »edel
ll,^,' praktische Erziehung werden sie befähigt, spater ihren
«,„," "" ^ebe„, wo immer sie auch hingestellt werden, voll und

Auszufüllen, „ ..

"!,!w!° «'cht'» «ine solche Erziehung ist. wissen alle. d,e
<« ^°ben. wie wahr das Wort ist! Der Mensch, der zur
V' "de" Zeit auch schwankend gesinnt ist. der vermehret das

"nd breitet es weiter und weiten aber wer fest auf dem

H° behaut, der bildet die Welt sich,
^^Knenwältigen mir uns nun. was die EifelerF ra u e n
l>!!°, ,lchaftlichem und oft, wenn auch unbewußt, auf soMlem we°

"sten, sa kommen wir zu dem Schluß, daß sie unbedingt nnt

^ tüchtigsten der deutschen Frauen gerechnet
Müssen,

^«^»^»^»>M^»^»^»^»^»^»^»^»

3elb3tl,itte.

^ Von K. Hebler. Münster i. W.

'usendorf, mein Heimatdorf, war nicht immer der

''» ,/.""b freundlich stille Ort. für den man ihn heute nnt

^ «echt ansprechen darf. In der Zeit, als ich dort die
'"le besuchte - das war in den Wer Jahren - stand er

'Umgegend nicht im besten Rufe, und das hatte er einigen

, '' Familien, die aus der Schindcrhannesen und der Kon-

. °/5«l'ler-Zeit dort kleben geblieben waren, zu verdanken,
" "e waren an der Tagesordnung, ohne daß man die

ben zu fassen bekam. Erwischte man wirtlich mal einen.

/brummte er seine Gefängnisstrafe bei ..Vater Müller
„°" Mauer" in Wittlich ab. und trieb es hinterher toller

,"", warf nachts dem Ankläger die Fensterscheiben e,n

,Ite ihm auf offener Straße, ihn..lalt zu machen. wie
^1 "?'e Ausdruck für umbringen bei dem Gesindel hieß. Ob-

,"5 die Rainen dieser üblen Gesellen alle bekannt smd.
^>e doch aus naheliegenden Gründen verschweigen. Im

, Da »ottlob leine mehr davon ansässig.
^ »>e"r"ai ein Holzhauer und Lohschäler. laum drei Käse hoch.

^ »n ?.°lb den Spottnamen ..de Künil" (Konig) führte. Der
,„^t»Uagen, spät in der Nacht, wenn die friedlichen Nur-

>K°,^ >n ihren Betten lagen, schreiend und lohlend durch die
>< U"d drohte, „all den Vausendoifern mit seinem Krum-
,>/^.lllumn,es Messer) den hals abzuschneiden , Piotololle
'l!»,, '"chtlicher Ruhestörung fruchteten nichts. Doch das Schick-

> " lhn ereilen. Am Pfingstsamstag 18L6 hatte mein Vater

Maurer und Zimmerleute, die uns anstelle des abgebrannten

Hauses den Neubau aufführten, früh am Nachmittag ausgelohnt,
weil sie wegen der Feiertage in ihre rundumliegenden Heimat¬
dörfer zurückwollten. In Tummeshaus (Wirtschaft Schmitt)

trauten sie den Abschied. Da gesellte sich de Künil auch dazu,
war bald betrunten oder spielte den Betrunkenen und fuchtelte
unter Androhung des Halsabschneidens mit seinem Krümmeschen
den Handwerkern vor dem Gesicht einher. Diese, lauter stäm¬

mige Männer, nahmen seine Drohungen als eitle Prahlereien auf.
l,is er tatsächlich einem der stärlsten Maurer das Messer ins Ge¬
sicht schlug und diesem die Nase von oben bis unten buchstäblich
spaltete, so daß der blutüberströmt ohnmächtig zusammenbrach.
Ehe sich dessen Kameraden in ihrer Verblüffung erhoben hatten,
war Künil verschwunden. Am folgenden Dienstag erschien auf
unserer Baustelle ein Trierer Husar in seiner schmucken Uni¬
form, der seinem Bruder, eben dem so übel zugerichteten Maurer,
„Guten Tag" sagen wollte. Als er hörte, was seinem Bruder

geschehen, erkundigte er sich sofort nach dem augenblicklichen
Aufenthalt des Uebeltiiters. Er hörte, dieser sei „of Kionert".
eine halbe Siunde weit vom Dorf im ^»»schlag, nahm sich einen
Wegweiser und eilte spornstreichs dahin. Kaum des Künil an¬

sichtig, zog er seine Plempe, gab diesem einen gewaltigen Schlag
ins Genick, daß er tot zusammenbrach. Eiligst mutzte der Husar
den Schauplatz seiner Mordtat verlassen, sonst wäre es ihm
übel ergangen. Er stellte sich sofort der Polizei, wurde von dieser

zum Regiment gebracht und erhielt einige Monate Gefängnis
oder Festungshaft, wurde aber bei Ausbruch des Bruderkrieges
begnadigt. Die Bluttat rief in Bausendorf fürchterliche Auf¬
regung hervor, und wenn sie auch von niemand gutgeheißen

wurde, so freute man fich doch im stillen, einen büfen Störenfried
los zu sein.

Neben der Schule stand eine Reihe kleiner Häuschen, die

zum Teil von ehrenwerten Musikern, die ihre Kunst ausgezeich¬
net verstanden und nach außen sich des besten Rufes erfreuten,
zum Teil von achtbaren Handwerkern, Fischern und Korbmachern,
zum Teil aber auch von einigen sehr gefluchteten Raubgejcllen
bewohnt waren. Diese hielten eine Meute bissiger Hunde.
Wehe dem Schuljungen, der einen Kameraden aus diesen Hütten

neben sich sitzen hatte und ihn nicht dmch Aepfel, Nüsse, Griffel
oder Klickcr auf gutem Fuß hielt. Hatte ich einen Gang nach
Ollenbach zu tun, so ging ich in großem Bogen übers freie Feld,
um nicht „am Hoff" (d. i, diesen Hütten) vorbei zu müssen. Aber

auch die Erwachsenen vermieden jedes Zusammentreffen mit die¬
sen Menschen, die, sobald man nicht ihrer Ansicht war, sofort
mit dem Messer drohten. Oberhalb des Hoffs hatten wir einen

Obstgarten, erhielten aber niemals Flüchte, wenn mir sie nicht
schon halbreif ernteten. Eines Sommertages arbeitete mein
Vater in diesem Garten. Da machte sich einer der schlimmsten

Gesellen an der Hecke (Umsriedigung) zu schaffen. Mein Vater
redete ihn an und versprach ihm einen Waschtorb (Mandel) voll

Aepfel und Birnen, wenn er aufpasse, daß uns nichts gestohlen
würde. Mit den Worten- „Här häweler, et soll Eich tä Schwanz
davon lumme", übernahm er die Aufsicht, und gegen den jähr¬

lichen Tribut erhielten wir wenigstens einen Teil des Obstes. —
Wenn der Ortsgeiftliche einmal über das ?. Gebot predigte,
wurden nachts die Fenster an de: ganzen Front des Pfarrhauses

eingeworfen, was während meiner Schulzeit mehrmals vorkam.
— Auch meinem Vater, dem Oitsuorstehei, war wiederholt

angedroht, daß ihm die Fenster eingeworfen würden, und mehr
als einmal hatten wir etliche handfeste Männer bewaffnet die

halbe Nacht im Garten, im Kellerloch (Treppe), hinter der
offenen Haustür als Wache stehen. Die geladene Flinte und
Doppelpistole hing jederzeit über Vaters Bett. So schwebte das
ganze Dorf jahrlang in Angst und Schrecken, bis zum Vausen-
dorfer Jahrmarkt im August des Jahres 1871. Die Krieger
waren alle bis auf einen glücklich aus dem Felde heimgekehrt und

saßen am Abend in der Wirtschaft Schmitz an der Kreuzstraße.
um das Wiedersehen zu feiern. Einer der jungen Männer wollte

zum Hofe^ auf der Hintertreppe erhielt er nichtsahnend und
ohne jegliche Veranlassung von einem der übelberiichtigten Ge¬
sellen einen Stich durch den Oberarm. Der Getroffene, der

seinen Gegner im Dämmerlicht erkennt, springt sofort in die



44 «if«l»««in»blatt

Gaststube zurück, wo ei verbunden wurde. Nun aber war das
Maß der Frechheit bis zum Ueberlaufen voll. In ihrer Kriegs-
und Weinstimmung eilten 2U—39 junge Männer zum hoff, ein«,

zwei war jeder mit einem Pfahl oder einer Plante aus einem
(Lattenzaun bewehrt, und nun gabs ein Dreschen, wie es Baufen-

dorf nie erlebt. Fenster, Türen. Hausrat wurden in den be-
rüchtigsten Häusern lurz und llein geschlagen, und die Insassen
erhielten „Kloppe", wie sie nie welche ausgeteilt. Nach mehre¬
ren Tagen fand man noch einen Schwerverwundert« in einem

Kornfelde, wohin er sich geflüchtet hatte. Tot war zum Glück
keiner geblieben, aber ihre Macht war mit einem Mal gebrochen.
Heimlich machten sie sich in ihren Wagen auf die Wanderschaft.
Und als der schlimmste im Winter doch wiederkehrte, begab sich
der Ncmeindeillt zu ihm und machte ihm klar, daß seines Vlei-
bens in Vausendorf nicht mehr sei. In einer aufgeregten

Sitzung in unserer Wohnstube laufte ihm und noch zweien der
Gemeinderat die Häuschen ab, die bald darauf vom Erdboden
verschwanden, heute ist Schulgarten an der Stelle. Man wollte
den haupthllhn mit Familie nach Hamburg aufs Schiff bringen,
doch im letzten Augenblick willigte er nicht ein. Li packte seinen
Wagen und zog auf Nimmerwiedersehen davon. Und Vausen¬
dorf atmete auf. So wurde mein Heimatdorf zu einem friedlich
stillen Ort, in dem man jetzt ruhig schlafen kann. Den damali¬
gen Gemeindeschöffen, die den Beschluß faßten, die Spelunken
abzulaufen und niederzureißen: dem Diegen-Ihm, dem Petze
Kläs, dem Aewertz Philipp, dem Neuwiegisch Karl, und wer

sonst noch dazu gehörte, gebührt heute der Dank der Vausen-
dorfer.

O.»G. Köln. Immer mächtiger wächst das Werl der Jugend¬
herbergen, immer tiefer dringt der Gedanke in die herzen aller

Jugend- u, Wandeifreunde, daß, wenn man das Wandern fördern
will, auch draußen auf unseren Eifelhöhen eine Unterkunft schaffen

mutzi sei es in Gestalt einer Blockhütte oder Hauses. Aber nicht
für unsere Jugend allein soll es sein, sondern uns „Alten" soll
es auch schon mal ein Nachtquartier gewähren. Wie herrlich ist
es für den armen Großstädter, wenn er Samstagsabends hinaus¬
fahren kann, um bei Sonnenaufgang frisch gestärkt seine Wan¬

derung anzutreten. Um diesen langjährigen Wunsch in die Tat
umzusetzen, hat die Ortsgruppe Köln einen

Hiittensondo

gegründet. Aber was sind die Kräfte einer einzelnen Orts¬
gruppe und sei sie noch so groß. Soll dieser Gedanke, auf unseren
Eifelhöhen eine Hütte zu bauen, in die Tat umgesetzt werden,
die uns eine Bleibe bietet, sei es bei Tage, sei es bei Nacht,

dann müssen wir um die Mithilfe aller Elfter bitten. Viel

wenig — gibt ein viel. Und so lichten wir an alle, denen die
Jugend- und Wandelbewegung Herzenssache ist. die herzliche
Bitte: Spendet einen Baustein für die neue

Kölner Hütte!

Spenden nimmt unser Kassier«. Heri August Melder,
Köln a. Rh.. Eintlllchtstilltze 14/16 entgegen, fein« können Ein¬
zahlungen eifolgen auf uns« Giio-Konto Nl. 17 995 bei der
Sparkasse der Stadt Köln sowie deren Postscheckkonto, die Nr.
3593 ist.

O.«G. Andernach. Die O.-N. Andernach hielt am 8. Februar
ihre Hauptversammlung nebst Winterfest ab. Der Vorsitzende,
Professor Aschenberg, gedachte des unersetzlichen Verlustes,
den die O.-G. durch den Tod des am 14. Dez. gestorbenen 2. Vor¬
sitzenden, Dr. Strohmeyer, erlitten habe und charakterisierte ihn
als einen echt deutschen Mann, als begeisterten Natur- und
Wanderfreund. Ihre drei Leitsterne: Liebe zur Heimat, zur
Jugend und zum großen Vaterlande hat die O.-G. nicht aus dem
«luge verloren. Bestehend aus 144 Mitgliedern, hat sie im ver¬
gangenen Jahre 16 Wanderungen mit 178 Teilnehmern unter¬

nommen, von denen die schönste die dreitägige Taunu5«°n° ,«,

war. An Festlichleiten oder Vorträgen veranstaltete s>e °^«>
129 Personen besuchten Familienabend am 8. Januar. «" ^,
139 Marl für das heldendcnlmal in Niedermandersche'" ^
kamen, den Vortrag des Herrn Paters hopmann am ^z
See, 28. 9.. den heimatoortrag von Herrn K. Aschenberg an> M
der 399 Marl für die Jugendherberge im Runden Turin °"^l
und den Vortrag des Herrn Neh.-Rat Busch am 19. Olw°" i,l,
Englands Weltpolitil. Sie hat neu mit Zeichen und Ms""^
versehen: Den Laacher Sce-Höhenwcg. die Wege And"" ,„
Tönnisstein und Andernach—Nrohl. Die Versammlung ve°"^i
und bezweifelte, daß der seit Menschengedenken als oM' ^
Weg geltende schöne Teil des Rheinhöhenwegs vom »"' ^
nach Brohl über den Diltberg von Herrn von Solemach" zu¬
zogen weiden könnte. Unter Mitwirkung des Verkehres, ^,
hat die O.-G. zwei große und schöne Wegetafeln nebst zum ^
ten über das Gebiet vom Wicdtale bis zur hohen Acht^°<,.hoft
Mosel bis zur Ahr hergestellt und um Rhein und am D«' ft<
angebracht. Den Bemühungen der O.G. die 12 999 Mn"' p

auch hier gedankt sein möge, gesammelt hat, ist es zu v"^^.
daß das Wahrzeichen Andernachs, der wuchtige Runde ^ F
freigelegt und der Oeffenllichleit als Aussichtsturm W^F
gemacht wird, daß ferner der schönste Raum als Iugen°,y° pi
Nil die Wandeiei aller Voltstlassen jetzt eingerichtet «"^ ^>
Jahresbeitrag wuide auf 29 Ml. «höht, als 2. VoN'^^
wurde Herr Fabrikbesitzer Luithlen. als Beisitzer he« «"-
assessoi Schaden gewählt. i^l

O..T. Anw lTchneifell. Im Februar dieses I°t)"« »«<l
hier eine Hauptversammlung der Ortsgruppe (SchnA.Mic^
um unsere Zweiggruppe, die ourch Zersplitterung der A«^ ^,<
Verhältnisse beinahe auf den Aussterbeetat gekommen p
wieder lebensfroh und lebensfähig zu machen. Die Neuw ^«
Vorstandes «raub folgendes: Vorsitzender Lehr« Reises, ^,f
Vorsitzender Pfarrer Wawer, Schriftführer Lehrer SaM:^'
meister Landwirt Nill. Niodel und Beisitzer Prof, F°U M

Landwirt Ehr. henles. Wegewart Pol.-Wachtmeistci a^d"
Goenen. Die Versammlung beschloß, für die gefallenen ^
d« Eifelheimat eine Gedenktafel in d« lath, Pfarlill^M
bringen mit der Inschrift: „Den gefallenen Helden un° F?

der schönen Eifelheimat. Der dankbare Eifeloerein. ^"'"
Echnelfel." »5alt<^

O..V. Antweiler. Bei der am 5. ds. Mts. "^ x-
Beisammlung wurde als Vorstand gewählt: 1. Als V",
Förster Langenfeld. Antweiler. 2. Als Schrifts"^^
Veim.-Selletäi Hub. Klein, Antweiler. 3. Als 2«"«'
Metzger Adam Hitzen, Antweiler. ,^ l,e>v«

O.'N. Vriihl. Nachdem die beiden ersten Heim a > »^ fi
dieses Winters der Heimatgeschichte und der heimatun/,
tur gewidmet waren, brachte ein dritter Heimatabend ^sl<
lische Heimat, tun st. Der Köln« Schriftsteller" üy
H«!lm brachte eine prächtige Auswahl seiner oc>»b «is',
Märchen zum Vortrag, die demnächst im Rheinlands ^'
Buchform erscheinen werden. Es folgten köstliche D>" ' ^O
des Kölner heimatpoeten Schneider-Klaus, v"^ A
von Peter Eiegburg, Narironsolos des Konzeltsan^^ i
Siegbuig und 'gesangliche Leistungen des Vereinsquar . e>
Heimlltpfleg« in der O.-N. Brühl hat bei der Bevölteiu °O'
Anklang gefunden, was sich durch stetes Anwachsen
gliederzahl in erfreulicher Weise kundgibt

O.«G. Nlanlenheim. Unter reger Beteiligung
Sonntagabend im hotil Klein hierselbst die Gen M'
lung des Eifeluereins O.-G. Blllnlenheim. Der Bol!>V l^l<l

stattete einen ausführlichen Jahresbericht, dem wir "AM
entnehmen, daß im vergangenen Jahre zahlreiche >n" ^p<
Aufstellung an den verschiedenen Spazierwegen gefund ^l °
In den Diskussionsreden gab es mancherlei Anregung^ ^>
diesjährige Vereinsarbeit. Schaffung neuer Wege «n ^ ^
sowie Ausführung verschiedener Wanderungen ^uw le>l<,s
schlössen. Es folgte alsdann der Bericht über die 1°!'^^
Schülerherberge, aus welchem hervorging, daß die h'^Ntes ^
Herberge die meistbesuchteste des ganzen Eifelgem ^
Weiterer Ausbau ist beabsichtigt. ,.,»l i^»

O.»V. llommern. Der Unteihaltungsabend un!".^»^
am Sonntag, den 5. Febr., bot außei gediegenen "vv,g,.>>
Daibielungen einen hübschen L i chtb i ldervol» ^^',
Lehrers hoch üb« die Vordereifel und d>e^ ^H
lande. 'Die Oberllassen der Volksschulen erfreuten «,

' mmiaer Wand«- und ^'^ s"
geleitet von hauptlehrer Schick. Bürgermeister ^° u»»^

Z!

hörei dulch den Voitiag mehrstimmi«

diä'te'in h«zl^WoVt'e'n die Verdienste d«°Mitwlllenden ^>>«
fahl dringlich die Heimatpflege in Forschung und «v»"

.
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l< >-^- lloblenz. Die Iahres-Hauptversammlung wurde
»>>^» "" >« der Aula des Gymnasiums abgehalten.

am
Sie

Die
anres

das

2^1 ?.^ hauchen Vegrüßungsworten des Vorsitzenden H«irn
^'''b'enwt Prof, Di, F ollmann eröffnet. Dei Schl'lt-
" V Vurter erstattete den Jahresbericht, Nach diesem Mit

ll^ssruppe zurzeit 4N2 Mitglieder gegen 475 im Jahre oor-

l«ne^ ^°^°n Jahre wurden 7 halbtags Wanderungen und 6
<^>ndeiun,aen unternommen. Die durchschnittliche Teilneh-
^,'7' "etrAg 14. Die Vereinsabende des Freitags im Uuiem-
^«^^?^ waren immer gut besucht. Eine ernste «orge sind
"N«»Il""naen des Haupwereins, der jetzt 12 Ml pro Mitglied
lliil, 3i weshalb unser Jahresbeitrag Niuf 2N Ml, festgesetzl
^üe« V- blluptkosten Verursachte das Vereinsorgan das als
>«, > "'ndemittel aber nicht entbehrt weiden kann. Der ^rage
^^Mendheiberqen wurde die größte Aufmerlsamlelt gemid^

^^""ulichormeise werden im Keinmerk der Karthause eine
,! "Nüme mit über 1<Al Netten zur Versüminn gestellt,

^ed^,?°lne können der Ortsgrupoe als lorooratwes Mit-
"ln,»^Uroten, Herr Recbnnngsrat Partner bat den Pasten als-
"'^ , Nlr jugendliche Wanderer übernommen. Der Vorstand
l>«l^' wwelt er noch vorhanden war, wiedergewählt, hinzu-
,' !Nn?^ 'uns Ausnescbiedene die Zerren Meurer. Di, Stemm-
^M!^ ""^ ^"de sowie ssil. Kalt, Nach Erledigung des ge-
^lei^n Teils hielt 5err Prof, Di, Follmnnn einen äußeist

,,^mnten Vortrag über die Formation des Mosel-

l"!<,ll,und ihre Ursachen, besonders die Teiraffenbildung.
^ll»n " ^s einennrtigen Flußlaufes führte er auf längs

^ u, Ellieben de« ganzen Gebietes zurück, durch
,,"l "urcbbruch höherer Gebirasstöcke durch einen aus ge-
/ Meereshöhc lommenden Flusses ermöglicht wird. De

^°!,K»! "°" wurden durch prächtige Lichtbilder erläutert die
>»^ "' auch die natürlichen Reize und architektonische Schon-
'«'fall ^"seltalc zeigten. Die Ausführungen fanden starten

!!, V.-N. Düsseldorf hielt am 23. 8, ihre Iahreshauvt-
s,^?"a unter zahlreicher Beteiliaung ah. Aus dem Ge
^^'cht ist zu entnehmen, das? die Mitglieder-Zahl im vornn-
,,,°" Jahre wiederum um etwa 15N nemachsen ist und daß

^> !> "^e am Vercinsleben außerordentlich rege mar. Neben
^>>!5 ?."^" allgemeinen Bestrebunaen und fielen des Eifel-

,'!t besonders die Wandelbetätigung in, vorangegangenen

,n dei OrtsgiUlppe gepflegt morden und hat sich einer
v'^n,« "freut, wie noch in feinem Jahre seit Bestehen der
Mt^vve Die Zabl der Wanderungen betrug 138 iNit 26

'und 2214 Teilnehmern, gegenüber »8 Wanderungen mit

»>!,?'"«!, im ^ahre 1920, Eine Anzahl Herren und
?ei!>°,°!''!°lt«n als Meistwnnderer im Jahre bezm, in der
M i,'/'t EhienmanderstNbe, Der ^eranMdung von Führern
^'bt» de" Aufmerksamkeit zugewandt: einer Anzahl lang-
^l!Üs,.? "ührer konnten Ehrenabzeichen verliehen werden. Zur
A°r I»l"" b°s Kartenmaterials wurden 2<M Ml bewilligt.

v> I 3^!,,'v"'"en Veranstal!un«n sind eine Anzahl geschichtlicher,
5' 3?>ttn /'"Nr und geologischer Vorträge, z. T, mit L'cht-

'i»,'abgehalten morden, - Prof, F, vo n M il l e muide in
si:sNg ft^er hervorragenden Verdienste um die Eifel uno

». vn°""e!n auf lünstletischem Gebiet zum Ehrenmitglied
s^luype ernannt, — Der die Interessen des Eifelvereins

O" ^'"il,. "^n Tagespresse wurde Dank und Aneilennung aus-
en «. ^ Die Herren Finnmann und Zackend erg

^" ^p°5k..^°ls'<'ei in den Vorstand neu gewählt. Der Haus-
F ^', "°" sur 1822 sieht in Einnahme und Ausgabe 2l! 500 Ml,

l> 0^'< 2>"tmund. Der Eifelnerein Ortsgruppe Dortmund
!^,^^ Februar d. I, seine gut besuchte Mvnatsoersamm-
>üe^" breiten Stein" ab. Gegen die Verunglimvfung unseres
^K^ ""llandes. der Eifel, durch Herrn Prof, Martin
l!«, lUld wurde, 'insbesondere auch vom sozialen Stund'

,. und an den Haupt«
für die zu gründende

»»."«!«."""'" wui^en ,>-,i,»«.^. «.s Vereinslolal wurde

^nA^eier^ Wcstenhallweg^gemählt, ^ Neuauftahm

^N ^> «ine scharfe Resolution gefaxt
^'iii^Uergegeben, Die Richtlinien fü
? Hi°!> ''°<h°l wurden festgelegt. Als

Mn . ^meiei" Mestennallweg gewann, 2« ^^^«,,^.,„>v,.

^"^""'Nt, Herr Kaufmann Temboriu« hielt sodann einen
.''Ili^" Vortrag über „Die Romantiker und ihre Zeit der
'te>n"e aufgenommen wurde, - Am 25. Februar hielt der
^ 3nn "^Mnteifest ab in ssorin einer Kappensitzung, das von

.

>l'iti!^"!°nen besucht war. Musikalische Vortrage und
^ h V° Neden wechselten in bunter Reihe einander ab,
°l>üiw Ol« «>n buntes Leben und Treiben, und bei rheimschem

' scherz und Tanz eilten die Stunden allzu rasch dahin.

O.»V. Vssen'West. Unsere O.-G, stiebt darnacki. ein Wan °
derheim. eine Herberge, als Stätte der Gesundung für Er»
holungsbedürftige und Mitglieder der Wandernereine zu grün¬
den, in dem auf längere Jen Aufenthalt gemährt werden lann.
Der Vau fordert eine grofie finanzielle Grundlage. Dafür in
der Bevölkerung Essens Interesse zu wecken, veranstaltet unsere
O,-G, eine Reihe gediegener Filmvorstellungen. Lehrer
Wein hat bereits am 1. und 18, März über Wanderungen in
Tirol und Oberbayern mit selbst gefertigten prächtigen Aufnah¬
men solche Vorführungen bestens eingefühlt,

O.»G. Essener Eifeloerein. Der gute Klang, der den Vei»
anstllltungen des Veieins vorausgeht, hatte auch bei dem 5,
landsmannschaftlichen Abend ein vollbesetztes Haus zur Folge.
Den ersten Teil eröffnete Studienrat Hnnmann (Mayen)
mit einem geschichtlichen Vortrage über: „Ei f« lstcid t chen
vor 5W Jahren"; in klarer Anschaulichkeit muhte der Redner
den Auf- und Ausbau der Eifeler Kleinstädte aus der Zeit d«l
Römersiedlungen bis zum Veginn der Völkerwanderung im
14. Jahrhundert seinen Zuhörern zu vermitteln. Den zweiten
Teil bestritt Apotheker Voß (Trier) als trefflicher Interpret
von Marcell Talzer, Rudolf Presbei u. a,l köstliche Dialeltnor-
tillge der ernsten und heiteren Muse roecnselten in bunter Reihen¬
folge miteinander ab. — Am 8, März füllten Heimat- und Na¬
turfreunde den Vortragsranm im städtischen Museum, um mit
dem Redner des Abends H. ten Vri nk an der Hand prächtiger
Lichtbilder die sonnendurchglänzten Auen des Vateis
Rhein vom goldenen Mainz bis zum heil. Köln zu dulchmnn-
deln. Die stattliche Zahl rheinischel Vurgen und Denkmäler aus
mittelalterlicher Zeit, die der Redner mit geschichtlichen Erläute¬
rungen vorführte, zeigte die kraftvolle Entfaltung des deutschen
Ritterwesens am Rhein in früheren Jahrhunderten. — Di« Haupt¬
versammlung vom 22. März genehmigte die Veitragseihöhung
auf halbjährlich 10 Mark und nahm den — trotz des gegen das
Vorjahr erheblich gestiegenen Unkosten-Etats und erhöhten Vei-
tragsabgabe an den Hauptverein — noch günftigen ablchliehen-
den Kassenbericht des Schatzmeisters entgegen. Die Zustellung der
Zeitschriften wird ab April durch Postübeimeifung erfolgen. Die
Wahlen zum geschäftsführenden Vorstand zciiügten folgendes El-
,g«bnis: Vorsitzender Kaufmann Tragbar (Essen. Postfach 14Y),
Schatzmeister Oberfeuerw. Römhild, Schriftführer Fabrikant
Komp. Der Führelousschufz ist duich H. Weingiiitnei und
die Iugendgluppe duich Fi, R ö mh i ld ji, im Notstand als Bei¬
sitzer vertreten. Die satzungsgemäiz vorgesehlne Amtsdauer be¬
trägt 3 Jahre. Der duich den Vorsitzenden angeregten Arbeits¬
gemeinschaft sind unter Leitung von Dr. Iohr (Verlehrsnereinl
die Abteilung Essen des S. G. V, und die Ortsgruppen Mülheim-
Ruhr, Duisburg, Oberhausen und hamborn des E. V, beigetreten.

O.-G. Euslirchen. Eine eigenaitige Wandeiung unternahm
unseie O,°G„ dei sich viele Mitgliedei bei Oitsgiuppen Eall.
Eommein, Mechclnich, Catzvey, Zülpich, Münsteieifel und Rhein-

buch zugesellt hatten, am 13. Miiiz nach dei neuen Piovin-
zilll-FUlsoige-Elziehungsllnstlllt bei Euslilchen,
Dei Dileltoi der Anstalt, Eanitätsiat Dl. Lllckeiath, be°
gilltzte und fühlte die Wandeischai, an 16U Tcilnehmei, in lie-
nenswürdigei Weise und bot eine eingehende Einführung in die
überaus segensvoll wirlendcn Einrichtungen der ausgedehnten
Anstalt, Dei Vorsitzende der O.-G, Euslilchen, Dileltoi Stieb,
stattete den Dank ab füi die lehneiche Fühlung. Echiiftfühiel
Wilh. N1 enz hat die interessanten Einzelheiten des Gebotenen
in der Euslirchener Zeitung eingehend dargestellt,

O.»G. Gerolstein. Teminarobeilehlei Kl e uzb e r g-Bop-
paid, hielt am 2li, Febi, in unsciei Oitsgluppc einen höchst be-
deullllmen Votting übel die Bedeutung dei Rhein¬
land c füi Deutschland,

O,«G. Köln-Mülheim. Dei Ehrung der Gefallenen unserer
Ortsgruppe war der Abend des 13, ^anuar gewidmet, Herr
Amihein hatte eine feinsinnig a»?gefüknie Gedenktafel ent¬
worfen, die an diesem Abend von dem 1. Vorsitzenden geweiht
und dei Obhut der Ortsgruppe übtlgcl'cn wurde. Mit warmen
Worten gedachte San.-Rat Dr. Wirz der lieben Freunde
und Wandeigenoslen, dir ilne ^ebeuswandeiung auch füi uns
viel zu fiüh beenden mußten und die nun in fremder Erde
ruhen. Anschließend sprach San.-Rat Dr. Wiiz übei das
Leben und die Weile eines auch zu fiüh Dahingelchiedenen,
übei Hermann Löns,

Am 10, Februai hielt Heu Otto einen fehl interessanten
Vortrag über Indien und seine Bewohner, Am 24. Februar
fand die diesjährige Hauptversammlung der Oitsgruppc
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statt. Die Verluste, die mir durch die bedeutende Erhöhung der
Beiträge an unserem Mitgliederbestand erlitten halten, sind
unterdessen durch den Eintritt einer Reihe neuer, wanderfreudi¬
ger Mitglieder zun, «rohen Teil wieder wettgemacht. Die Neu¬
wahl des Hiorstandes hatte sülzendes Ergebnis: 1, Vors.! San-
Rat Dr, W, Wir,, 2, Vors,; G. Rudolph, Wnnderwait; P,
Waller, Kassenwart; R, Pcnningsfetd. Echristführer; h, Breu-
ninger, Büchoreivcrwalteri,!; Frau Ebing,

O.-G. Siegburg. Unsere O-G, hielt am 2,',, Jan. 1922 ihre
diesjährige Generalversammlung ab. Der Jahresbe¬
richt führte den Anwesenden nochmals die Tätigkeit des Vereins
in, verflossenen Vereinsjahr vor Augen, Die Wanderungen
waren sehr geschickt und abwechslungsreich zusammengestellt und
haben allgemein befriedigt, Bei der Vorstandswahl wurde der
bisherige Vorstand einstimmig wiedergewählt und zwar die
Herren Ramseger als 1, Vorsitzender, Klotz als 2, Vorsitzender,
Mechlinslr, als Schriftführer, Fablbusch als Kassierer, Fräulein
Hausen und die Herren Förster und Nowak als Beisitzer gewählt
In feinem Schlußwort ermahnte der Vorfitzende die Anwefcnden,
auch weiterhin treu zusammenzuhalten, damit die Eifelvereins
Mitglieder auch im kommenden Jahre durch fchöne Wanderungen,
die das neue Programm vorsieht, Erholung finden mögen in
unserer schönen herrlichen Natur,

O.»N Chicngo. Mitte März hatten wir eine gut be¬
suchte, schöne Versammlung auf der Südseite, die der Vorsitzende,
Herr I, E, Er einer, der so lange trank war, wieder leitete.
Unser Ehrenvorsitzender, Ren, D, Konen, und Herr John Ernst
aus Dann erfreuten uns durch Ansprachen, - In der nächsten
Versammlung um 2, April, nachmittags 7, Uhr, in der herz Jesu
Schulhalle, an 7N, ! nd Map Sir., sind alle Eifeler herzlichst ein¬
geladen. Herr John Ernst, der mehrere Monate hier weilt«,
wird in dieser Versammlung uns Lebewohl sagen, du er mit
Herrn Fritz Schaler am <;!. Mai Nach Deutschland abreist. Auch
unser verdienstvoller Tchristsuhrer, Herr Franz Kruell, wird uns
auf einige Monate verlassen, um der Eifel einen Besuch abzu¬
statten und die Ortsgruppe Ehieago aus den, Eifelseste in Daun
zu vertreten; auch die Herren Michel Elsen und Nwthias Breuer
weiden sich von uns verabschieden. Das „Eifel-Pitnit" findet
dieses Jahr um IN, Juli in «iert's «milen an 71, und Western
Ave, statt. Also den Tag nicht vergessen, I. L I.

A n in e r tu ng ; Leider muhte wieder wegen Raummangel
ein groster Teil der Berichte zurückgestellt meiden, Zender.

O.G. Aachen. Wanderprogramm liegt bei, hzm, ist auf der
Rückseite des Umschlages abgedruckt.

O.G Von». Sonntag, 7, Mai^ Absahn ab Vonn, Sonn»
tugszug 7.!»,, Uhr, Abänderungen zum Eteinerberg auf oeijchie-
denen Wegen, Feier der Grundsteinlegung zum neuen Stemer»
berghaus.

Bausteine nicht vergesse».

Roheres durch Aushang, Gangolsslrasle.
O.-G. Reuh. Sonntag, den 7, Mai. Tageswanderung; Ni¬

deggen U„!er,naubach, Führer; h. Müller u. Molilor; Sonn¬
tag, den l t, Mai. Nachmittagstour; Worringen—Chorbusch—
Knechtsteden Rievenheim. Führer; M, Breuer u, Schillings,
Donnerstag, den 2,',. Mai lhimmels, Ehr.s Tageswanderung;
Ratingen Keltwig Werden. Führer! Molitor u. Hermanns,
Sonntag, den 2«. Mai, Vormittags; Dormagen—Zons—^Stür-
',elberg, Führer O. Müller u. Frl, Büschgcns. wegen etwaiger
Aenderungen und der genauen Zeitangabe wird auf die „Sport¬
nachrichten" in den Tageszeitungen und aus die Aushänge be,
sonders hingewiesen.

O.-G. M.-Gladbach. Sonntag, 7. Mai, Tageswanderung;
Wuldniel Meinweg Dalheim. 2t Kilom. Abfahrt 7,:ü> Uhr vom
Marl! bis Waldniel, Führer; ^anlgers; Samstag, Hl. Mai, halb-
»»rgswanderulng.' Ge »Hause» Rickelrath Butzeu. 14 Kilometer,
Abfahrt 2,!,'! Uhr bis Genhaujen, ttajfeerast bei Zohren, Rickel-
rnth, Führer; Laschet^ Snmslag, 1,'!, uud Sonntag, den 14, Mai,
Zweitägige Eiselwanderung, !, Tag, Nidegqen—Ealltal—Grün-
>a! Monschau, 2«! Kilometer, 2. Tag, Düstere Heck Perlbachtal
Rnnd um Monschau 1« Kilometer. Kirchgang in Monschau. Ab¬
fahrt, «omstag <l,11 Uhr, »ach Rideggen. Führer; Dreschhosf, An¬

meldungen schriftlich bis «. Mai an Dreschhosf. Pn"^',

Sonntag 21. Mai, Tageswanderung! Jülich Elsdorf. ^
Nieter. Abfahrt N.W bis Jülich .Führer; Muttstedt; DoM

27>. Mai, Ta'geswnnderung; Untermaubach Nidea«r, -^

21 Kilometer, Abfahrt IN Uhr bis Nideaaen, Fübre^, ^
SvnntM, den 2«, Mmi, Tnaeswnnderuna; ?>ltenahl "l>e"

Rothenbera-Arloff, ?5 ^ Kilometer, Abfahrt, Sa„n?<°^
mittnn ;,.N^ Ubr nach Altennhr. Kircbga"" in AltenoN^ "
trifft die Wanderer in Köln,' Führer; Westvhal, An'""

st«"'
l.l!«

bis 2n, Mni schriftlich nn Westpbal, Vieisenerstr, ^. ^M
über Düren; Sonntaa. 28, Mai 5>alb<aa?manderung^ - .

2 Ubr vom Kaiserpark durck, die Do»t nun MnIbauerH^B'
feernst und weiter bis Neersen. 1t Kilometer, ^ülner; ^ ^^jM
Vornnzeiae für luini. Vom 8 bis 12, Juni ütäaige lrN>>

rung von Miinstereifel nach Daun zur hauptversainmIUM^M
rcr; Necktsanwalt Dr, Kanbes, Anmeldungen bis '' '

Telefon 2«««, ^,
N-G. Wie.'dors, Mon.^0. >en 1, M", Monatsnerft"' M>,

obe"ds 7>.' llhr, .^otel Ssbw,'inert, ^onntng, ^'',<f B^
?iebenl"eb!r,nswandernnn "s, Ratbaus NM Ubr. ob ^'«^
dor^s s,5>« Uhr wich Könia^v'intei, '"'anderuna;

Wo'kenbum Lömenburoerbof-Rl'ündorf Führer; ^.
M,'brin,n ^n„ner^inn den 2'. Ma- s^innnelfann^^

.ille^
Nächtig,

n'anderuna. Ab Ratbaus 7 Ubr. Wnndernna; Vürgerb»!«' ^>
jck'eid Nesenei'ltol Mark',is<müble Burscheid, Fübrer; -l

Vötwer ^^

O.G. «Mn-Millbelm. 2!', Anrjs, Wanderuna; ^''
'"lilchbornt«l. 'Dürscbbnck'«'!' ^ G^>b«ch; 7, Mai, ?^

5ionra<b—Raafbachtal—Oneratb ssübr,; Vreunniger u^-^l,^
2,1, Moi, Wanderung; Vr,M Lanier See—Anderna« ' ^
S"„-Not Dr. Wirz, 5msselbeck, Bindere EiMadunae" ^^
nickt, Ein-elheiten werden !n der Vesprechung am n'
jeder Wanderung bekannt ncmacht,

O-G. Solingen. Donnerstna d"„ 27, April. « Ubr^
denbnch; Arbeitsaussckus!; ^amswo den N, Mai; Vo"°
- ^ppermnuei -Meisrvinkel, Fübrer; Mever, .

^ Ubr Niinkcnberaer Schule; Donnerstaa, den 11. -'-"".
d>'^ <',/«»'bei OdendaU; Mitgliedernevsammluiüg' Sonntag,

Tnne>»vaiide''»na in die Baumblüte Leilbliwien
Vattsche'id—Müder. Ctrastenbnhn bis Aufderböhe. ^^ «ßhi'
höbsibeid. am Denkmal, 7 Uhr, Rucksocliucrpfleau'M ^^, ^
Schöttle; himmelfahrtsmanderuna den 21. u, 25, ",,,., ""

M Solingen 5>fb. 2.21 mittnas nach Lennev, Wandern ^
Radevoimwnld. dort Uebeinachten; Nacknüalei am 2<> ' ,^i!'
aen hfb. <!,4« nach Rndenormwald; geiireinsame Wande^^iiss
Ennepe Tallsverre—heilenbecker Sperre — Landwehr ^g.
rade—Krebsöge Lcnnep. Rncksackverpflegunn. Führet l^

O.-G. Koblenz. Wandernnaen; Sonntag. 7. Mai. "^
Alken; Samstag, 1!^. Mni; Andernach hohe VucN«^
Sonntag; Boppard- Carbach St. Goar; Tamstao. -

Eapellen —Waldcsch Winningen. ^ .,<, !ll

O.-G. Krefeld. Sonntag, den ü«, April; Abfahrt '^^1"

Stadtzcit. Tagesmandernirg ins Erfttal. lZusa'", ^.^

Wl^

mng, neue Wege). Führer; Enrl Wilhelm,. Bl
ins Vorgebirge. Nähere Miiieiluügen werden "°

gegeben. Führer; Adeneuer. - Aenderungen betre,^
^ vorbehalte'n. — Besprechungen der Wnnderunlre^««!»''

cb "'^

zeit
mütliches Zusammensei,! jeden Monwlg abend im
Innungshaus,

O.-G, Düsseldorf. Samstag und Sonntag, <>, "
Wanderfahrt ins Miinsterland. Nurgsteinfurt, Bad
Studtbesichtigung Vtünster. Abfahrt Samstag 12,4»,

her""'

^.,Ü<'

II!"

Vurgsteinfult, Führer; Künimel, ^Samstag n, M<
Ratingen^

>,,„>'

'!»'^fPunkt !;,<»!) Uhr. Endpunkt S<rlls<en!bah'N

i)ombcr,ss, Ratingen, — Sonntag, 7, Mai; «l,,«><^> > ^K ^«
Langenfeld, Mirbnchschcn Forst über Spürtelnberg " ^ VA
pertal, Leichlingen, Führer; Blumenberg, 2>">ntW'.,^e^
Abfahrt ',.5.1 Uhr „ach Milspc. heilenbecker Sperre. ^,/
i>nspe. Führer; Frau Früchtnichl. 3„n,slulg, 1^ ^l'^;
punlt l^.NN Uhr Endpunkt Stinfzenbahn Ratingen, ^ ^!»^
5>inkesforst, Angermund, Ueberangermart, EalluM^ ^

Bochem. — Sonntag. l>. '.'.!,'ai; Absahrt ^.10 Uhr n"«^^

Elllku,"',
^^ria«'

_____________ U.^
R«roens. —Sonntag. 11. Mni;'Absabr! 7.;l2 Uhr,"«°'M«
Wanderung Ohtigser Heide. Haus Bürgel. ^"'''.ch ^

5, - Sonntag, 14, Mai; A bsahrr 7.!« Uhr '""' s»«'
busch. Unter Dhünnlal. Bülsberger Schlucht, Alten»«""
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^ Wühler, Langendorff. - Mittwoch, den 17, Mar: Treff-
^t!,,i,Uhr Endpunkt Straßenbahn Ratingen. Ratingerwald.
^z"^e, Rotingen. 20 Kilometer. Führer: Bender, -
^'°N 20, Ätai: Treffpunkt 2.45 Uhr am Rhein lAltehernn-
^-,/U"N>. Dampferfahrt noch UeKdingen. Linn Krefeldel
^"!°« ?"n^i,„sclMfl,i,iches 'Abendessen. Führer: Taube, —
^ 35 ^' Mai: Abfahrt 7.1 N Uhr nach Werden. Wanderung
'l, z, ^"chltal nach Köwigsst«le. Führer Vrigull. " Sonn-
^j ««Mai: Abmarsch 8.36 Uhr vom Giafenberg (Staufen'
i"i>i»,.« !?N'd^burn. homberg, Haus Anger. Schwarzenbruch,
?:! ?>!^ Führer: Becker. — Mittwoch bis Sonntag, 24 bis 2«,
^ü ^'"undeinhalb Tage in die Eifcl. Näheres und Wander-
?^!j Ä' Führer: Tpicier. ^ Donnerstag l Christi Himmel-
>:">«!, >'^"'whrt nach dem Niedcrrhcin. Abfahrt ^-../°ch
Klii», Änderung Eallar. Moyland, Till Moyland Fuhr«:
.'.'Nari, ^ Donnerstag (Christi Himmelfahrt): Abfahrt 7.20
!>!<h'V Norf. Wanderung Schlickerum. Rosellen, Muhlcn-
>z.„''°ch<sted<en, Delhooen, 3'orringen. Führer: Etrube —
^w" uno Sonnlag. 27. und 28. Mai: Eineinhalb Tasse
'' I'° ,«^> Allricd.^ Rengsdorf, Sayntul. Nennsdoy. Nahe,
^l!^'' Führer: Schneider. - Samstag 27. Mai. Tren¬
ds, Uhr Endpunkt Straßenbahn Ratingen, Rawigcn,
^,^'iuch, 5^i,,>l. Natingcn, Führer: Ensinger - Sann-
>z n->^°>' Abfahrt 6,42 Uhr nuch Hochdahl. Mahnertmuhle,
>«' ^l«Ven. Winkel, Immigrath. Führer: Lorenz. - Tonn-

<^-M>>: Abfahrt 6.12 ÜH^ Sonntagslarte nach Komas-

winter, Wanderuna durch «das Siebengebirg«, Führer: Schlei

Heck.
O»G. Eilendorf. 7. Mai: Halbtagstoul zum Aachener

Wald, — 21, Mai: NanztageLtour Düren—Nideggen. — 11. Juni
Hauptversammlung in Dann.

Essener Eiselverein lgegr. 1813). 7. bis 21. Mai: Iljänige
Ferienwanderung ab Haltern —Münster —Osnabrück —Nad
Essen -Nienburg o. d. Weser-^Wilse,de (Naturschutzpark in der
Lüneburg« 5>eide) — Steinhuder Meer — Vllckeburg — Porta
Westfalila—Arnsberg. Führer: W. Tmgbar, — 3. bis 11. Juni:
8täg. Pfingstwanderung ab Rolandseck—Ährtal—hohe Acht—
Nürburg — hillesbeim — Gerolstein — Manderscheid — Wittlich
Moseltal—Daun. Führer: H. Müller.

Anmeldung etm. Teilnehmer sind an die Geschäftsführung,
lassen. Postschließfach 136. baldigst erbeten, Erholung, Anfvruchs-
losigkeit und Einfachheit sollen die Grundsätze bei sämtlichen
Wanderungen sein!

O.°G. Neuh. 7. Mai: Tagestour Nideggen— Untermaubach.
— 14. Mai, nachmittags: Worrinaen—'Mühlenbusch. — 25.
Mai: Tagestour Ratinaen Kettmia—Werden. — 28. Mai,
vormittags: Dormagen—Zons—^Stür^elberg. — 5,. Juni, nach¬
mittags : Erftwanderung—Gustorf—Harf'—Vedbuig.

O.-G. Köln. Sonntag. 7. Mai. Wanderung: Rösratb—
Nllcher Mühle—Overath. 23 Kilometer. Abfahrt 8.14 Uhr Nhf.
DVutz. ^llbrunli: Jean u. Joses Hamacher. — Sonntag. 14. Mai.
Wanderung: Killen—Sen,o,eb^sli?n,'!7e .Immenbacbtal — Mur-
backsperve ^'eichli,:aen lVaumblüte.) 22 Kilom«<er. Ab-
fnbrt !>.<».'' Ubr fthf. Nichtuna Onlad<>n. Fübrur«: Zerren Ge¬
brüder Klcfferstein. — Sonntaa. 21. Mai. "Nanderuna,: Hennef
—Seligental—honrath. 23 Kilometer, Abfahrt 629 Ubr 5bf.
^iibruna: Herr Vernards. — Ehristi himmessabrt. 25. Mai.
Wanderung: Neuenahr—f>nusck»en—Geinlbachtal—Walvor'beim
25 Kilometer. Abfabrt 5.68 Uhr ?>bf, Führung: 5err Snlm. —
Sonntaa. 28. Mai. Wanderung: Rböndorf—üömenburg—<^mmel°
zertal—5onnrf, 25 Kilometer. Abfahrt 7.16 Uhr Hbf. Führung:
Neu Stelynann.

Inhalt: MI»teü» aen »e» ,?>»» toorstan'«, — Mittel»«'' be»r <«e>
mäl'"'A»«l'eII>!ni ln °v»>'n — Tinuna de» Veslxa»n«»j>chuN«« In Nonn —
Vinuno de« W^a^nu^l^xsse» In K»In - Kon, sso!»,'!' - V»r^!I »"d "los,
ln„ de« .ss^^lein» am Totenm^ar — E'nndb'Id de» hl ,e>»b«s'u» !m Vni>
bös« d«, E!l,lveir<n»>°nl»'<>nm». — Eüeler ssr<,»?n — Te^b HIlie. — Au»
b«n 2rt»«ruopen — Mtttellunaen ou» den l)s<»ar»vven

ssilr jeden Geblrgs. und Waldfreund dürfte es von großem
Interesse sein, dan Ku der wohlleüen Gelamtau-gabe von „Gang»
hofer'Z Schriften" soeben eine Eraän,ung durch Erscheinen einer
vierten Serie erfolgt ist. Der Verfasser, welcher leider zu früh
dahinaegan^en ist, schildert un« in packenden Sätzen die Schön»
heit unserer Natur und ganz besonders unserer Alpen Wir ver»
weisen unsere Interessenten auf das in der heutigen Nummer
erschienene Inserat der Vuchncmdl N»rl V'ock, Verlin TW. «8,
Kockftrnße 8, welche die Anschaffung dieser Werke durch mo-
nalliche Teilzahlung erleichtert.

«n>
Nachruf.

z^'" ^. Dezember 1921 starb an den

»„i^". """ Grippe und Lungenentzündung
^ lieber zweiter Vorsitzender Herr

^l. vlto 5ttolmeves.
^'ts? ^'^'"erein verliert in dem teuren

todc °^°"^ 'einen trcuesten Wanderlame.
siH "' °er als großer Naturfreund und

y ", liebenswürdiger Führer das tie ste

^inn'"" ö" ganzen Ortsgruppe besah,
"«denken wird allen unvergeßlich sein

> "b°rnach. den 27. Februar 1922

"°lfta„d der Ortsgruppe Andernach

des Eifelverein«.

Wanduliuen
»„le und e>e,i^»<e?I»»!ul>runa
>>>, „>,r «3 Ml Verjoud aca"'
oiachnahnn' und «crvliail,,«,?-
we!en Vel'and!, «»!««»!,»!.
Köln n. !NH.. »enlerftr I.

Nnenama-Ni'uoKel'e!. i

c». 2»» !»»»e!>lnen. l
ü 4»» ^n««»<«U<e ü l

r«l«lo!! 5« un6 60. !

sslielhllilliilluier
sserienliüuler pp, werden fach»

a^niä,! a,>»ae,ul>rl uu»
Ncbr!!deli!e!diNl!ei,Ub«n«u,

«Mtl.

Sehr gute. prei«werte Iagdschuhel
N«rl»nb ohne Unl»N»n fllr den Vestellee, d» Porio,
'^erpocl„nn und >l»ertoeis!c!>«lunlln'cht i'eiechnet werd n
Noll !N »uwehoben — Ve», lolanne >l<«ria' seicht

M«. 60 Ingdlchuh au» beltem Kernend eder, belo»b«>» ante
QliKÜiä!, na,u>d>aun, nicht >ief>lbl, Vorberfu > mü w»N«i»
d chier Ltoff mlage, hohe, aelchlnssene. lrä>t,g Leberl»!che le!,r
Kall« Dop« «lio > e», aanz^ durchaehen» vo>, vorn b!» hinten,
innen >este «avven zum gehen,chun, In allen Teilen «ollde und
wallerd»,l>! verarbeitet, Tchiühöhc ca 20 cm. ml! Nb »h «e.
messe». Ein lebe guter I»«d» »no tomenieduh, rer .,llen An»
loioeiungen aenüai, auch zum täalichen Iraaen geeiane>,

» 'ljoar Ml »?».
Lel'Uhm^l, erbeten. Wenn nicl'tpaslenb, Umiauich od ^eld zurück.
V!l»» 2«d«rsl, ".»Liter Viechilnlch'bei VesieUun' m » -chuhen
a üttl l«OU — Kinchnabme od V»lauzbeahl„»a; >m letzteren
sslllle Be>'elluna auf Vos!jchells0l,n„!ai, da »»durch Poiio ae>
spar! wird Poiticheillonio IN4/U »öln

Flim» Edn»ld Kettnel, »eweh,sabllt. Ksln «. «h,
— Abte,iunss Iaaobel « oung —

iüW
Vo»i!!il!«l>» Mlll>u>»!,i! ll«i«!> 0l«!!>l, !»>>«U!N», «O»»»».,

0»lM», «!»s»».>»!«l»n, N!utl»rm»<», «»ev<>»!l»l u, »«:!»!»<.
IN»!»»»»»»!». O« l»«, ^»bl 2»«l<»»l. l>ro>p»il! !r«i äueil, <!i»
ü»<l»^V«»v»l!ui>l.

>"r ble' 5chi!,lleltun^ N.Kt« Zenier. Sonn. Hel°nt»°rtl. ,». »l. «n„!«.n: 2ch.!,t,ü<!..i ?,, N»,l,n. »,,",. Druck: Nb.en»nl».0.°ck»r°l.Sonn.



Elfllo«lw«blait

^^»«i«:

^5"«

^-V^

Volksausgabe in 4 Serien
insgesamt 4<»!Nände in 2N ele«. Doppel»
bilnben !n H»l»l. geb. Preis pr» Seüe »W M,

2er,e: S t,lok Hubert»» s Hergot!«ichnitzer on» >«»,mer
«au > Hochwürde,, Herr Pfnuer ! Inner p>,n ff ll I E el<
w itz>ü„ig > Der Unfried > Der laule»»,- «er« ! Martin»«

liause ! D»j, <Ku,»e»lehen > «losterjäa r
2, Serie: Der Hoh^ Eche,n j St>wei«en im Wilde > Ne>
wüier im Mai > Der «sondere > Dorfapostc! < Hochland»'
geschichien ('< Er,äl,iun«en) l Huchlanb,mä,chen (5 «rzNH»

!un en> > Da» neue We'en < Mann im Salz
/!, Sr r ie: Wald>a,,sch > Lunten der Pater > Hube««»'
!»nd l«, Er«ählun«en> j DieIä««r j Damian g,«g > Bei.,»
zauber <4 »5r,ähl > j Braudun, <4 Erz.ibl,) j «acchan in

, Serie: Der 0ch,cn lieg > Berg und Tal (>N Erzähl» s
Da» Kind un'> die Million i Dc>< «rohe Janen j Tue liebe
Kreatur »IN Erzähl, > Tie Trutze von Trntzberg > Buch

der ttinlheit 1 i«urd der Jugend j Buch der ssielheu,
Ludwig V»ngb,o>«r d«> leider z» früh dahin»
g?«an«e» ist, !s» ein Voll»d>chter im wahr >en
Linue de» Worte» Alle eine Dichtungen sind
oon der Poesie der Berge dur Odrunaen.

Ich Ilescre lede Serie «i» «v» Zahllai'e lost nl. Der
ans Wunsch au i>«egen ^?H ?fls Pre,» wl>t> du>ch die
Mo»a>»z»hlun«>n u »>>»»»<>'«^»» Tlzabl, »,ch, erhöh

Karl -ttlock, Buchhandlff.. Verlin 2W. U8
«ochstr»!,« 8 - Postschecliont» »e »in 2074».

<N<»tt«»Nl«<,«»,« < Nuzlchneidtn und m,t n» Pf«, X
^»<r>»<r«i»>^^»!» ^ in ufsenem «uoert e,nzu!enben /
Ich bestelle lnermi« laut Inierat in rem Etfeloeiei,»blatl
de, der «uchh >ndl Karl «lock, B.'rlin T^z ««. Kochstr. »

2»dn>,» Ganghofer, <Ne »mmelte Schriften,
Voll»»»»«»»»,

Teile I. 2, ^, 4 <4N Bä»!,e in 2U Doppelbände «ebunben),
Pre!» uro Serie 3A) M Ersuche um Iulendun« der nl>t,t
durchst ichene» öerien »nd zahle monatlich !G M iür jede

Oerie, Iahllarten lostenlo«. itl!üllung»urt Berlin

Ort u Datum:____

Name u Stand:_________________________________

z» noch seur billigen Preisen!
Versand ohn« «»losten sii, di« Bestell«», d» Porto, «er»
Packung und Azertveisicheiu»« nicht b.'rean t werden — gull
ist ausaehuben B sonder» start uno pre!,wer, beste Sattier>

arbeit, genäht, nicht «rnletet Prei«, Io>au«e Vorrat reicht:
ülr, l>U, Vlnnsacl nu» «rauariinem Iagdleinen. nuie, halt¬

bare Quoiilllt, "N cm breit, 4^ cm hoch, eine Da che m,t
K.appe auhen, Regenschutzllappe Über der lüeffnuna. Die
Kiaope» lind mit Leder cingeiaht und mit LeOeischnall-
r emchen>V^rschi»i!oei!ehen NräitigcRiubleder Tragriemen,
an douveiter Lederlappe mit Ring angenähi, innen beftnoe!
sich auch eine Tisch«.......a wll. <»ll.—

Nr. IN» Derse b« «urllarl, aber «N cm breit, 5U cm hoch,
richtige Iaadgruh........» Wll. <«l>. -

Nr >U2, D«rs«lbe Nuclsacl wie INI, mit 2 Lcderrlemen zum
slnischnallen von !l!!a»»el u w . , a wll l?«.-

Die Nulliälte !Ul und l»X mit schme!ß"!chtem, haltbarem
nicht hrüchi«em («ummistoff, von bester Qualität, ganz
»»»«esiittert, a Ml. ?»— mebr

Nr l»<. Nnclsncle wie vornehend. au« «raugrUnem Jagd»
leine», gute hultbore Q,la iiät, l!N cm breit. iN cm hoch,
aufter i Talchen mit «läppen und Regenlchutzllappe Uoer
der Qeffnun«, die Kappe» alle ml» Leder eingefaht und
Lederschnalirieincte» l<e>schl„ß, Dle'er Nuclsack Hai innen
zwei «beilungen und zwar eine Nbteilnna mit schweih»
dicht m. haltbarem, nicht i'rüchigem Hummilioff oon bester
Qnaliiäi, «an, a»»a>!ütieii, »>e zwiie Äbieilun« ohne
Mutter: in dieser befiodei sich noch eine Innenialch«, liäf«,
breite N,»l>Ie»er'Iragr,emen an doppelter Leoer>appe m t
«i», anacnäht , , . . , a Ml. »65 —

Nr l0» Derselbe Nuclsacl wie >Nl, auch mit 3 «b,«ilun«en
und e!„er Iunenillsche iowie .! laschen »u en, die mit Ein,
griffen »<m der Le,te in den L itennähte» de» R >el ncle»
angebracht und m,t Klappen <um ijulnöpien oerdeclt slnft,
so ba« m^n i» diese Dachen g,e,fen lann, ohne de» v<»<l°
lack abzunehmen .....o Ml. 8?!l,—

Um »»lch oder <NeId zurück, wenn nicht aesälll,
slllo Preise v^istehen sich postirei u. ohne Unlüsten sllr Hestcller.

ssirm» Vdunr» ««»»«e«, Gewehrsabrit, «öln », Nh.
Abtei!,,ng Iagdarlitel, - Postschecklonlo Nr 1U4i8 Köln
Verianb ge>>en Nachnahme oder Porau»z»hlung; in l>tzt rem
NaUe Beuellungen aus Postcheisormuiar, da dadurch Polio

gespart wird.

H. Tsäel-Z K^ v^c^ollNoKe8tl28«e 27—23 Xül^ » Lclce Llinäs»"^

lür

^ouri«teu-^n2ÜZe

I^olleii'?elerineu

Noiener Mäntel

(«uuu»i.>liilKtel

8portHo8en

8port»HIüt2<3u

V^iclce1^»n»»8oli»22

llerren- un6 Xn»beu»?»letot»

unll I5l«ter

^^6^5

5^H«^^2«^
?/<<>^^

«Ali/

l.l»mr«c!uc!,u

^56V^<>

BimSbomÄfelwasser

aus derFelsenquelle öoppeltKchlensaureFullunZ

2»«,/»t«^««/»l>»»»>>»«/»« . Prel,«. Mlll»m»t,l,ell, !.?z M.. l. u. 2. Umschlügs.2.iO M.. 3.U. 4.Umlchl»,l, 2.— M.,N,l>I»m«.Mllllm«»ei,»ll« 5,-lN, '
NNZeilZ<öNye0Ulir<iII: ü,l,,i,!niHu„,l.«n,li,«n !. «.nächst, III, Ilnb b. ,, l»»t«n d«, Monat» »n den Verl», o» «!!»Ill«i»ln,l>Ia«l,!» in 0»n"



Nummer 5

ellcwcrcMMatt
NcrauMgcvm vom tigupworftgnlle llc5 eifewereim.

Mltte Mai

l!Annz zur LlfclllttciAßllllillllerlllMlW
am 10., 11. und 12. Juni 1922 in Dann!

Q Festordnung.

^5tllg den 10. Juni 1922: Empfang der Gäste an

3? Zügen (5,5« Uhr nachm, von Gerolstein und

Uengerohr. 6,4» Uhr von Andernach, 10." Uhr von

^Ngerohr). Wohnungsanweisung und Ausgabe der

?>/"'lnehmerklliten im Wartesaal II. Klasse.

» Nk Gemeinschaft!. Abendessen im Gasthof Hommes.

kllluptvorstandssihuny

^ anschließendem geselligen Zusammensein ebendaselbst.

, Tagesordnung.
« Aufende Angelegenheiten
°- Voranschlag.

^ «rhühung der Beiträge.
3 TatzungLänderung.
° Verschiedene Anträge: ^ ,

»1 Beteiligung des (t°V, am Gehalt des Konservators
. für das E°V°Museum, „« .. ^ ^ «: <»
°> Antrag der O,°G Essen-West. Mitgliedern des E,»V.

unentgeltliche oder gegen mäßige Entschao.gung
Unterkunft zu gewähren ^ „,, »« .,

°! Widerspruch der O °G, Vsen gegen den Essen-West

« m,betr.Beschluh der Hauptvorstandssitzung zu Ahrweiler.
<d ^ Mitteilung und Sonstiges. . ^ . , c

V°^U Uhr Beleuchtung des Druntedenkmals auf

d^ Museberg und Festfeuer auf verschiedenen höhen
tz. Umgebung,

«.""tag den 11. Juni 1922: Gelegenheit zum kath

Abdienst 6'/,. 8 und 9'/, Uhr; zum ev. Gottesdienst

IO>/',Uhr.

A Uhr: Eröffnung der Kunstausstellung durch den

l! ,,/^enden des Gifeloereins.

Hauptversammlung

"" Elllllbau des Gasthofs Schramm.

, Tagesordnung.
I- Jahresbericht, erstattet vom Vorsitzenden und den em-
o leinen Ausschüssen, , >.
^ Prüfung und Genehmigung der Iahresrechnung und
» des Voranschlages.
' Erhöhung der Beiträge,
?- Aenderung der Satzung des EifelverewL.
"Lichtbilder. ^ ^..„,
"' Wahlen (Leitung des Verlags, Leitung der Schüler-

? VeHgung der^Beschlüsse von Ahrweiler am 2«, Nov,
, n W21 Nr. 2. 3 und 8.
I tll,. ^"räge und Mitteilungen ^„

U,i^^l'"agessen im Gasthof Schramm (Suppe, em

b/.i,''Mana mit Gemüse. Nachtisch»., 'chgang mit Gemüse, Nachtisch». ,

i«?l- Konzerte und geselliges Zusammensein auf
Ä? »Nehrbüsch"

«'/Hessen nach Wahl in den verschiedenen Gasthöfen.

^ Tanz in den Gasthöfen Gandner, Manderscheid

° "^. a g den 12. Juni 1922: ^ ^ ^ , ^

3"2flug nach dem Grnstberg. Abfahrt m,t dem
Me 7.43 Uhr bis Dockweiler, von wo dreistündige

Wanderung nach Daun.

2. Besuch der drei Dauner Maare, Rundweg von etwa

3 Stunden. Treffuunkl 8 Uhr am Gasthaus.hommes.

Von 11 Ul)r ab geselliges Zusammensein im Gasthaus
tzommes

Gelegenheit zur Rückfahrt Richtung:

Andernach 11.21 Uhr vorm und 5.5? Uhr nachm.

Gerolstein 1.52 „ „ „ 6,45 ..

Wengerohr 2^5 ,. .. „ 6.45 „

Die teilnehmenden Ortsgruppen werden gebeten, die

Bestellung der gewünschten Zimmer-und Vettenzahl bis

spätestens 25. Mai an Herrn Apotheker Brab

in Daun zu richten. Etwaige Wünsche bezgl. der

Wolnung werden nach Möglichkeit berücksichtigt Bei

Nichtvorausbestellung kann eine Zusicherung aus Unter¬

kunft nicht gegeben werden Infolge der noch steigenden

Teuerung ist eine verbindliche Preisangabe für die Mahl«

zei cn nicht möglich, doch wird der Preis so niecrig wie
möglich sestncsetzt weiden.

Mit herzlichem Frischauf und Wiedersehen in Daun!

Euskirchen, ^ ^„ ^2.
Daun. ___________

Der Huupworstund

gez. Kaufmann,

Ortsgruppe duun

gez. Kirch,

Mitteilungen lies siauptvorltanclez.

1, Der neue Eifelführer (22, Auflage) ist erschienen.

Der Preis desselben betragt im Buchhandel ^l 4N—.

Die neue Auflage hat eine gründliche Durchsicht, stellen¬

weise eine völlige Umarbeitung erfahren. Drei Wanderstrecken

sind hinzugekommen, so das; der Führer nunmehr wieder voll¬
ständig ist. Auch das Kartenwerk wurde verbessert und erwei¬
tert. Die Karte von Bertrich wurde wieder aufgenommen, und
an neuen Karten trat hinzu eine Karte des Laacher Sees mit

Höhenlinien im Maßstäbe 1 : 50 NUN. Ortsgruppen erhalten den
Führer durch den Verlag Schnur u. Dathe, Trier, bei Ab¬
nahme von mindestens 10 Stück mit einem Nachlaß von 2l1 ^
des Ladenpreises.

2, Anfang Juni wird das von Prof, A, Wrede. Köln,

verfertigte Wert: ..E i f e I e r V 0 I l s lu nd e" als Heft 3 und 4
der Folge aus „Natur und Kultur der Eifcl" erscheinen. Voraus¬

sichtlicher Preis bei Bezug von mindestens AN Stück durch die
Ortsgruppen betragt ab Köln je Stück ,'!<> ,<«; der Buchhändler-

preis erhöht sich um etwa AU Proz.

Das Wert von A, Wrede, einer auf dem Gebiet der rheini¬

schen Volkskunde anerkannten und führenden Persönlichkeit, ist
mit einer reichen Zahl von Abbildungen versehen und führt
das Leben des Eifclvoltes befonders anschaulich vor. Es zeigt,
wie die Eifel besiedelt morden ist, und welchem Stamm das

Eifelvolt angehört. Besonders wertvoll sind die Ausführungen
über Ortsnamen. Es schließen sich an Abschnitte über Wesen
und Sinn des Volles, Dorf- und hausanlagen und über alte

Eifelcr Trachten. Sehr reizvoll ist der Abschnitt über die Mund¬
arten des Landes, die in zahlreichen Wörtern, Redensarten.

Sprüchen und Reimen entwickelt werden. Ein Abschnitt über
das Volkslied wird uns Proben von Melodien bringen und da¬

durch nicht minder anziehend willen. Den Schluß bilden größere
Abschnitte über Glauben und Brauch des Eifelvolles. Das

Werl ist für den Dienst der Heimat von unschätzbarem Wert.
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Vorbestellungen sind an das Büro de« Eifelvereins. Eus-
tilchen, Kölneistr. 75 zu lichten.

Euskirchen, 1. Mai 1922. Kaufmann,

Eiem3l<le-^uzltellung in Nsun.

Die Eröffnung der Gemälde-Ausstellung findet am
A. Juni, nachmittags :i ll!,r i» ^nun statt.

Adenau, 1. Mai 1922. Dr. G o r i u s.

Mitteilung ller 3cnriMeitung.

Die noch kurz vor Abschluß des Waifestes einlaufenden um¬
fangreichen V e r e i nsnach r i chte n nötigten zur erneuten Zu¬
rückstellung des literarischen Teiles und vieler O.-G.-Berichte.

Auch eine Reihe trefflicher Beiträge heimatkundlichen Stoffes
harren seit langem der Veröffentlichung: doch dem bedrängten
Schriftleiter sind leider die Hände gebunden durch die dringend
notwendige Naumbeschränlung, die durch die unerhörten Druck-

und Papiertosten verursacht und die in den nächsten Monaten noch
zu größerer Textbeschneidung führen wird. Alle treuen Mitarbei¬

ter und eifrigen Ortsgruppen bitte ich recht herzlich, der Echrift-
leitung nicht gram zu sein und gleich ihr die Hoffnung nicht
aufzugeben, das; doch bald einmal der Höhepunkt der wirtschaft¬

lichen Röte überschritten wird und damit auch eine ersprießlichere
und unbeschränktere Vercinsarbeit anheben kann,

N o n n, den 1. Mai >!»22. Zender,

Endabfchluh der «äffe des Eifelvereins für da§ )ahr <Y21.

Einn » h m e n:
^. Vortrag.

Bestand ans !92n gc,n«ß Abschluß vom 25, 2, 192! M, 42.19
L. Laufende Einunhmen:

Titel I Z,nsrn vo» Kapitalien.......... lüt0.15
„ II Miniücdcrl'eiträgc ........... 91369.50
,. III Beitiüac für das Ehrenmal........ 29249.20
„ IV Rückciünalüncn:

Erlös aus de,» Acrtanf von Abzeichen,
Einbanddecken, Pusttar,en ........ ?9"2 50

„ V Erli's ans dem Besuch der Niedciburg . „ 2000.—
„ VI Außcn'ldcutlichc Beitrag....... „ 3120954
„ VII Einnahmcu aus dem V.rciusblatt . . , „ 21585.21
„ VIII Eiuuahmen aus dcm Verlag ........ 11629 13
„ IX Entnahuie ans Kapitalvermögen ...... 1500»-

Gesamteinnahmen M 211627.42

Ausgaben:

Titel I Kosten des Wcgeausschusses .......M. 4463,35
„ II Kosten des Vcielusblntles -

«1 Dluckkosteu ....... M. 96846.45
Kl Versaudkosten ........ 5458.85

c) Schriftleimng ....... 1363.—
6, Nnzcigcnt.il ........ 6^20.58
e> Pustüberwcisnng .... „ 3024.5Z
l> Verschiedenes ..... ' ,. «38.1U „ 114551.51

Titel III Kosten des Verlags .......... « 40995,15
„ IV Bücherei ................. 5630 40
„ V Lich'bilder ............... 1260.—
„ VI Vereinsbelträge ............ „ 380-
„ VII Abzeiche». Postkarten .......... „ 5476,50
„VlII Beihilfen............... „ 13601.04
„ IX Ehrcnnilll ..............., 7906.—
„ X Schülcrherbergen ............ ,, ION,—
.. XI Vcrwaltnnaskosten ........... „ 4447 05
. XII Persönliche Portoauslagen .......... 2862.04
., XIII Mitgliedcrtartcn, Papier n. dergl ..... „ 3264 Ob
.XIV Verschiedenes ............... 5004 80

«ortrag ................... . „ 778 53

Gesamtausgaben M. 211627.42

Endabfchluh der «äffe der schülerherbergen

für das Jahr l92l.

I. Bestand au« 1920 laut Abschluß vom
25. 2. 1921 ............ M. —,05 Vl-

II, Beiträge:

>V, Anßero, deutliche Beiträge:

1. Beitrag des Herrn Oberpräsidcnten der
Nhcinpiouü'z .......... M. 300.—

2, Beitrag des Ministeriums ...... . 300.—
3 Be,tr»g de« Vcikehrsvereins ..... „ 50.—
4, Außerordentlicher Bciirag N. N . , . .. 3000— M.

365«'

M1. Aachen . ,
2. Bannen .
3. Bonn . . .

4 Coblenz. .
5, Ellln . . .
6 Cordel . ,
7. Dürcn , .

8. Dusseldmf
9. Nlberseld .

IN Eschwe'lcr
11, G,adbach ,

zu übertragen M «Id..

L.

75.—
50.—
50.—

100.—
2 0-

30.—
50 —

20!!.—
50.—
3".-
75 —

Beitrag der Städte:

Uebenrag M. 910.—
12. Euskirchen . 30-
13. Krefeld . . „ 150.—
14. >U llven . . „ 10.-
15 Neuß ..... 100.-
16 Nineggen . „ 10,—
17 Rhcydt . . „ 30.—
18. Stolberg . „ 50.—
19. Trier . . . „ 50.—
20. St Vith . „ 52.-
21. Wiesdorf . „ 30.— ..q,,^
22 Li,nc».St,ft.„ ?'.— M "^

l2 Bcitriige der Ortsgruppen:

1. Lolner Eifelverein >920 u. 1921 . . . M. 750.—
2. Ortsgruppe Aachen ......... „ 50.— „. <,gg.^
3. ., Düren ..........150.- M- "°"

v. Beiträge von Einzelpersonen:

1. A. W. Andernach, Vcuel .....M. 10-
2. Gchcimrat Tl>. Vcrger, Cüln . . . . „ 10 —
3. Po.nl Charl,er, Cöln .......... 20.—
4. Rudolf Croon, Aachen ......... 5 —
5. Edullrd Euerlma, Aachen ........ 10 —
6 E. Halbig, Düsseldorf ......... 3,—
7 Dr. iur. Hllßlachcr, Duisburg ... „ 5.—
8. ssrau Walter HoesH, Düien .... „ 10.—
9. Professor Junkers, Aachen ....., 20.—

10. Otto Lippmanu, Aachen ......., 20 —
1>. Erich Müller, Benrll'N ........ 10.—
12. Kmnmerzicürat Dr. Ncusch, Oberhause» „ 20.—
13. Fcl,x Heinrich Schäller, Dürcn ..... „ 100.—
14. Gebr. Schulter, Düren ......... 50.—
15. Gehcimrat Dr. Tal bot. Aachen . . , „ 100 —
16. Hotelüesiyer Re,ff. Mayen ......„ 100.—
17. W. Schulte, Knllbmg ........„ 300.—
18 «nlon Tiincea, Muncn ......... 10.—
19. Emil Hanncmann, Berlin ....... 500.—
20. Fr. G. Müngersdvrf, Gladbach .... „

H. Zuschuß des Eifelvcreins:

Zinsen der E. Hoesch Stiftung ........

25»!— Vl.

M

k. Zinsen aus Kapitalvermügen:

1. Zinsen aus Buch Nr. 28976 der Spar»
und Dailehnstasse Aachen ...... M. 701.86

2. Zimen 5°/, Schatzanwciungen Nennwert
57000 M. ab 1. 7. 21........ 1054 25 M'

1^'

Q. Beiträge der Schü er-

I. durch die Hauptleitung in Hohenelbe .
Ortsgruppe Aachen ....

M. 475.50

2. « ,. 39.-
3. „ ., 18.—
4. „ Burgbrohl . . . .. 395
r>. „ Düsseldorf . , . .. 340.-
6. „ Essen ..... .. 40-
7. ., „ Eichweiler . , . ., 12.^
8. „ Köln ..... „ ?5 —
9. .. Stolberg ...

.. 40-M,10. „

au s dem V

Wiesdorf . . .

N. Erlös :rkauf des Liederbuches
, ?2^86Vl>.d, F H, Hoitz . ..........

Gesamteinnnahmen M



«llel»««in5bl«Ut 5>

Hill,
°l»° Vurgbrohl

', " hoheacht ^ . . ,
< " Kyllburg , , , ,
l " Manderscheid

Münstereifel . ,
Niedertail . , , ,

' Rideggen . , , ,
) " !Rhnnbach , ,
», " Ulmen ......

!^ ^bci,„ Ansingen H, H^h
" ^j°^ °«° »um Kapitalfonds

u« gaben:
Vl. 14750

82 20
25-

120-
138 70

66.-
65,-

192,-
95.—

411-
106(12,75

44.02 M. 11989.4?

Gesamtausgaben M. 11989,4?

Voranschlag für o« 3ahr 1922.

dt' !, V^n v°u Kapitalien
" Vlitgliederbeiträge

'1 Ortsgiupren , , , .
U) Korporationen . . ,

t>! V.^jnzelmitgliedel. .

ii, "^ Ehrenmal

^. Einnahmen,
M

Nücleinnahmen aus dem Verlauf von
tii >, Abzeichen, Postkarten pp.
^../' Erlös aus dem Neiuch »er Niederburg
5>t vi Außerordentliche Beiträge

' ,'U.^ Vercinsblatt ........
' ""j.igentetl........

d> >/,,7°^übcrwe!snngsgebühi .....
"l, lEinmchmeu aus dem Verlag von

Til .^. Schrifien, Karten Pp ......
Uiworhergesehen . . . ,_____

778 53

1521.4?

22000«.—
4500-
1500.^
1000 —

6000-
4000—

30 000.—

48000 —
4000.-

90000.—
700.-

Insgesamt Vi. 4!2> 00.—

>. L. Ausgaben.

dt ,, Wegeausschuh .......... M. 10000.-
,/' Vereinsblatt
^ Drucklosten ............. 230000.—
°) Verlandtosten ............ 6000.-

^> Schriltleitung (Portoauslagen! ..... ,, 300'.—
"^ vostüberweisungsgebühr ....... « 4000.—

dt ^verschiedenes . . ........ . 1500.-
"^ Kosten des Verlages (Drucklosten der

>!' X.

Schriften, Karten PP.» ....... ., 80000.—
Bücherei ... -^
Lchtuilder . .
Veremsbeitrage

IV.
V.

W____________
v,!!'. Abzeichen und" Postkarten
,VU Beihilfen .......
"' Ehrenmal

Znstandsetzung der Burg Manderscheid
dt v!: Schülerherdergen

dt' ^'- Veiwaltungsunkofteu
Unvorhergesehene Ausgaben

5000 —
2000.-

500.—
6000.—
1U00.-

25« 00-
20000.—

1000.-
I50>»!>.—

2000 —

Marl 412000.—
»!

'»chen-Aachen, den 30. April 1922.

Der Vorsitzende: Kaufmann.

Der Schatzmeister: Vonachten.

biicnerei <,«§ eilelvereins.

"^ im April: Heim. Ritte l. Reisebilder aus
"tdennen. Tri«. — O. Follmann, Die Eifel,

°lg^>en zur Erdkunde. Bd. ^«"Bielefeld 1S12. — Ioh.
^ger. „Kilian Kötzler". Roman. Letzteres Weil,

,'^ " Lichtbild einelRhonschutzhütie und vier Kriegsnot^>!>

K>°il,'"lt hübschen Zeichnungen und von ihm verfahren

^ ld°" .^«fen schenkte Herr ' "" ""'"
„fnibach des Rhönllubs.

h. Werner vom Zweig-
.^ ____,__ Auch von Ahrweiler und

die im Museum aufliegen

"> I. Mai 1922. D« Niichelwo.lt: Nick.

h "Nge

Mitteilungen cles ^erkelirzauzlclmlles.

Eonntagstarten.

Die in der letzten Hauptversammlung in Ahrweiler als

erstrebenswert aufgestellten Ziele hinsichtlich der Somitagskai-

ten sind nach langen Bemühungen nunmehr erreicht worden.
Die Rcichseisenbahnbehörde hat nicht nur die Ausdehnimg der
im Fahrpreis um '/z verbilligten Eonntagslarten auf die

l, Wagenllllsse bewilligt, sondern auch ihre Benutzung zur Hin¬
fahrt an den Samstagen, nachmittags von 2 Uhr ab. allgemein

zugestanden, und zwar dürfen die Karten im Gegensatz zu den
vorjährigen, an bestimmte Züge gebundenen Eonntagsansflugs-
larten jetzt für al^e Personenzüge an allen Sonn. unH

gesetzlichen Feiertagen benutzt werden. Benutzung t<er Eil¬

züge ist ausgeschlossen. Die Rückfahrt muß stets am Sonntag
selbst erfolgen.

Dem mit der Maßnahme in erster Linie verfolgten gesund¬
heitlichen Zwecke entsprechend hat die Eisenbahnblhöcde die
Ausgabe der Sonntags-Rückfahrlarten auf große und nament¬

lich auf solche Städte beschränkt, wo wegen der Ausdehnun» der

bebauten Flächen die Möglichkeit der Erholung im Freien
erschwert wird und wo die nächste Umgebung reizlos üt. Als

solche Orte sind bisher Aachen, Düren, Eschweiler. Köln. Kre¬
feld, München-Gladbach. Neuß. Rhendt und Stolberg anellannt
und daselbst Karten aufgelegt. Der Verlehrsausschuh prüft
gegenwärtig und wird sich auch gelegentlich der hauptneisamm«
lung in Dann mit der Frage beschäftigen, für welche anderen

Orte ein gleiches Bedürfnis vorhllnden ist. Die Piüfu»,, er-
stieckt sich auch auf die Zielstationen dei SonntagslllltlM. für die

grundsätzlich eine Höchstgrenze von 75 Kilometern nolüesihen ist.
Zul Unteilichtung üb« die Fahrpreise der Sonntacs-Rück-

fahllalten ist nachstehend ein vollständiges Veizeichnis zusam¬
mengestellt, welches alle in oem Eisenbahndireltionsbezirl Köln
aufliegenden Sonntagstarten enthält.

Tonntagslarteu

VUltlg vom 30. Ap»il l»«2.

Von Aachen Hbf.
nach -

^oincümllnster über
Aachen Rote Erde' .

Heimbach (Eifel) ü,
Düren . . .

Herzogenrath . . ,
Kohlscheid .....
Langerwehe . . ,
Nide,'gen ü, Düren
Walheim b. Aachen

«Aachen Rote Erde»

Von Aachen Rote
Grde »ach:

Cormlimünster*
Hc»nb»ch lsifel) ii,

Dllren , . . .

Langerwehe . .
N,deggcn ü, Düren
Walheim b. Aachen*

Von KölnHbf. nach:

Ahrweiler U.Remagen

Andernach o. Le»tes>s
dorf °. Fahr.Iilich

Nensbcsg ü, Köln-,

Mülheim o, Hllsf's
nnügsthlll ü, Heu»!
m»r o. Opladen

Berg, Gladbachs
Schlebusch <

?,'." 4,9l>

37
10

6
14
,>l

2?
6

10
21

!l> 6,5!0

«^ 4,20

37
14
30

9

27

«,.'>0
21

6

42 2^

46 30

14 8,.,!'

' 6

Berg,-Gladbach ü, ,
^ü!n>Mü>heim o, l
NosrathüHenmar 1
Schlebusch

Vcrg,.Gladbach s, hil»
gen n, Opladen

BlanlenberglSieglü,
Troisdorf , , ,

Nlaoleiiberg f. Erpel
Bodendorf s. Mecher»

»ich
Br„hl o. Kierberg .
Nnrscheid o, Ohligs

o, Berg.-Gladbach.
Köln.Dellblücko.he».

mar ......

Dormagen ....
Eitorf s. Honnef
Engelslirchen ü, Heu»

mar . .

Eipcl<RH,)° Blanken.
berg (Sieg) . ,

Erpel (Rh,) o Re»
magcn .

Illhi.Irlich s. Ander.
»ach

Forsbach ü. Vensberg
Fnrsbach s. Honrath
^cmünd <E>fel) ü.l

Liblar, Call o Heim»
buch (Eifel) ü.Düre»!

>^>

2,

10

18

7
14

27

!!l

35

II

44

7,50

15

6.50

12

4,60
9

I?

21

23

9

»0

Zur Rückfahrt gültig auch von Stoiber, Hbf.
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<o Vewllhll
III.«l,!IV.«l.

Godesderg o.Mchlemi
«. Ktwigswmter <

Groh Künlgsdorf
Heimbach s, Gemünd
Hennef (Sieg)
Heumals. Küln»Dell»

brücl

Hilgen o. N-Gladbach
Hofsnungsihals.Beus»

berg
Honnef (Rh,) o. Ro->

landsccl o. Eitorf!
o. Rllnderoth üb«?
Heu mar

Honiath o. Folsbachl
über Heumal j

Immeleppel übelHeu»
mar ......

Immeleppel s. One»
lath

Immiglath f. Langen»
feld

K'eibelg f. Brühl
Küppcrsteg o. Schle><

dusch /
Küpperstegs. Opladen
K»n,gswinter f. Go»

de«berg

Langenfeld (RHId.) o,
Imnugralh o, Leich>
lmgtn o. Pattscheid

Laugerwehe , . . .
Lclchlingen s. Langen»

feld
Leutcsdorf s. Andtl»

nach
Linz <RH.> o. Sinzig
Lohmar ü. Siegbuig
Mehlem s. Godcsbelg
Mecheiulch ü. Deil.

MnnsteltifelN.Delk
Rhembach U. Bonn o.
Eustllcben, Buden»
dolf üb« Remagen

Ncuenahlü. Remagen
o, Niederbltisig. ,

Niedeidollendolf , ,
Ridcggen ü- Dillen
Obercassel b. Bonn
Obeisteg ü. Heumal
Ohlig« s, Nurlchcid
Obcrwint« ». Unlel

Oplade» o. Klippel»!
steg o. B.»Gladbachs

Oplade» s. Be, sberg
Ovcrath o. Imme»!

leppel <
Pattscheid s. Langen»

feld
RlMdorf.....
Rhcinbach s, Mecher»

nich
Roistolf.....
Rüsrath s. Beig»

Gladbach
Rolandseck s. Honnef

Remagen >, Eipel
Ründeroth s. Honnef
Sollugeü'Schabelg ll.

Ohlig« o. Wermcls'
tllchcn >,, Nnlscheld

Schladem ....
Schlebusch , . .
Schlebusch f. Klippel»

fte«

9

21

21

30

1b

17

10

15,
30

37
21

3?

18

2?

18

18

6

14

14

21

10

11

<-,bO

10
21

2?
14

27

41 28
23 1b
3? 27
21 14
20 14

30 21

12 7.50

12

18

12

ilahipieüe
(0 (»ewllhr)
ll>.«l!IV«l,

27
37

9

17
27

S

Siegbuig.....
Sinzig s. Linz
Unlel s. Obeiwint'l
Weimelslilchen s. So»

lingen'Schabelg

Von KölN'Vüd nach:

Ahlwe!l«lü.Remaacn
Andeiuach o. Leules»!

dolf o. Fahl»Illich<
Blühl o, Kielbelg .
Nolendolf s. Mecher»

nich
Elpel o. Remagen ,
Eltulf s. Honnef
Gemünd <V>fcl) ü.

Liblal, Call,. Heim»
dach <Eifel) ü. D^lcn

Fahi.Illich s. Ander»
nach

Godesberg o. Meh'i
lcm o KUnigswlntcl/

Helm dach s. Gemünd
Honnef (Rh.) o,,

Rolandsccko.Eitolf!
R»ndnoth ü. HeU'l
Mlll......1

Kicrbeig s. Blühl
Küuigswintel s. Go>

dceberg
Linz (Rh) °. Sinzig
Lrutesdoif s. Ander»

nach

Mecheniich U. Deltum
M msleieifel«. Der»
lnm, Rbembach über
Bonn, Cuslilchen o.
Nodendolfü.Rcmllg.

Mchlem s, Godesberg
Neuenahl o. Riedel»

bleisia, .....
Obeicassel b. Bonn
Obeiwinter o. Unlel

Remagen s. Erpel
Rheinbach f. Mecher-

nich
Roisdorf .....
Nolandseck f. Honnef
Ründcrolh s. Honnef
Sinzig s. Linz
Unlel s. Obeiwinter

Von Köln'Ehr««»
feld »ach:

GroK.KiMiasdoif .
Heimbach (Elfel).
Langeiwehe . , . ,
Ridcggen u, Düren

Von llöln'Deutz
nach:

Bensbelg U. KUln.
Mülheim °. Hoff»
uuugsthalü.Hcumal
o. Opladen , . ,

Belg.'lÄludbach o
Schlebusch . . , ,

Belg.. Gladbach U.
K»ln » Mülheim o.
Rösialh ü. Hcumnl
o. Schlebusch, , ,

Buischeid o. Belg,»
Gladbach ....

Küln'Dtllblllcko.Heu-
mar ......

Eugelsllichen , , .
En^elstllchen s. Lind»

l«

17 > 11

42

46

?,b«

35

44

88

30

3?

37

41
21
80

,4

7
42
28
35

l4

9

12

18

7
27

28

30

4,90

30

1«

2!

2?

2?

28
14
21

10

4.60
28
20
23

8,50

»l

7.00

12

4.60
I?

Elpel (Rhein) . .
Niioef s, Honnef
ftahr.Illich ....
FlllSbach ü. Bensbelg

o. Hoffuungsthal ü,
Heumal .....

Foisbach s.auchHon-
ralh

Hcnnrf (Sieg) ü,
Troisdorf ...

Hilgen .....
Hoffmmgsthalü. Heu¬

mar o. Bensbelg
(zur Rückfahrt auch

gültig von Siegbulg
auf Küln.Hbf.)

Hoffuungsthal s. auch
Bensbelg », Fois»
bach

Honnef (Rh.) o.Gltolf
o. R mderoth . , ,

„Ul Rückfahrt auch
gültig von Rolands¬
eck nach Kuln»Hbf.)

Heumar s. Köln»Dcll-
brück

Honrath o. Foisbach
ü. Heumar . . .

Immeleppel ü. Heu¬
mar ......

Immeleppel s auch
Oueraty

Königswlntcr . . .
Küppersteg s. Opladen
Leichllngen . .
(zur Rückfahrt auch

gültig von Immig»
raih o. Langenfeld!

Llndlar ü. Heumar
o. Engelsllichen ü,
Heumlll'Ooerath

Lindlal ü. Bensbelg
o. Heumai....

Linz (Rhein) . . .
Niedeldollcndolf , .
Obeicassel b. Bon»
Obelsteg ü. Heumal
Opladen «Küppeistcg
Opladen f. auch Bcus-

beig
Oveiath o. Imme»

leppel ü. Heumar.
Rhündoif .....
R»nd«oth f. Honnef
Rö»ia>h ü, Heumar

o. Bcnsberg . . .
Rüsiath s. auch Belg.»

Gladbach
Schlebusch s, auch

Belg »Gladbach
Solingen'Schaoclg U,

OHIigs o. Ihcrmcls-
lilchen ü. Nulschcid

Siegbuig .....
Unlel ......
Weimclslilchenf.So»

lingen'Schabclg

VonKslN'Kallnach:

Vensberg ü. Köln»
Hbs. o. Köln.Deuh

Belg »Gladbach U.
«bln-Hbf. o, Köln-
Dcuh ......

Nlanlenbtlg(Slcg)l>.
Tloisbolf ....

F»l,iPle»!e
0, H>wähl)

IIl.«I.,,V.«l.

34

44

14

21
21

18

28

1b

1?

2?

15

27

l«

2?
17
30

14

12

21

21

30

14
14

12

20

30 21
?b 23
23 1b
21 14
20 14
12 7,50

18 12
2? 18

10

11

1?

10

18

12

1?
11
21

9

7,b0

14

Blllntcnbclg s>
Erpel

Koln-DellbrUck . -

Eitulf ü. Tloislw'l
Engelslilchen u,H"'

mar ..,''

Eipel(RH.)°.Blanlcn'
bcrg <S>eg) . - '

Fllhi.Irlich ..-,'<
Foisbach ü. R«s«th
Heoucf (Sieg) "'

Troisdolf . . - '
Heumai . .! . - '
Hoff'mugslhal üHcU'

mar . . . '

Honnef (Nhci") ^ '.
Honrath ü. Hc"»>al
Immeleppel U. V"'

mar ... -

Konigswintcr . -
Linz (Rhein) - - .
Lohmar ü. Trols»°N
Nlcderdollendolf -

Obelcassel b. N°""
Onelath U. Hcunwr
Obelsteg U. Heu"'!"
Rhondorf - ' ',
Rüsrath ü. Heunwl
Rmderoth ü. Hcumol
Schladcn U. Troi«d°ll
Sicgburgü.^roisdols

Von
KölN'Mülheim

nach:

Nensberg. , > > '
Berg -Gladbach ,'
Burscheid °. Ol'M

o. Verg..<»!adbach ^
Vrübl o. ülierbelg «^

Köln» Hbf. , ' '
.ssilln-Dellbrück.
Eitor! ü. TroisdoN

Foisbach U. Vc„fb"8
Godesberg °. Mhl"'

o. Nbnigswintel "'
Kdl»°Hbf. . > -/-

hcumal ü. Nöln-Hv^
(zul Rückfahrt "'«

gültig von Bcnsberg
übel Dcllbrück)

Hoffnungsthal ü.vcu
mlll-Bensberg '

Honnef <Nhel") '^
ztülN'Dcutz °, .""
landseckü.«»ln»V^

Honiach U. Kölü'H"
mar . > ' ^

(zur Rückfahrt H»ültg von D°!>

nungsthal ü. Bens'
berg>

Küppersteg ^/
«lerberg s. BrM
Ndnigswinter s. ^°

desberg
Leichlingen . - ^ '.
Mehlem s. Godesbclg
Niedeldollcndorf - ,.

Oliligs s. Bulsch"°
Opladen . - - .„,!.
Oveiath ü. K°li"V°u

mar ..' '^!

(zur Rückfahlt "^

gül.lg von I'nH
leppel ü. Ve,,«"^

l<

1^

15
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^i^ahrt' °>'ch "

'"' >!, N»r-

,5"f°hrt »,,ch
"°» Im„„-

«»»gen

M ' >. Mecher»

>» 5'"b«g ,
'!»>f,- ^Mugcn,

» ^ s A„.

^? <Eifel) ü,
^l) ll Limbach
°ll,>, "- Türen ,

"""f.^^°",ü»d

<°,„ Eltori

' ^»! ""h u. Hcu-'^

'K«> Brühl

^°" ! Ander-

»«" "i

^!ii?' °^ Nieder-

l5H>N°nn' 2!

^»d»^ s- Honnef

H ^ ^> s- Vlecher-

verminter

12

42

9

44

28

30

20

10

2! 14

6 3,70

28

30

6
23

30

18

21

2?

28
14
21

II

Fahrpreise
<o Gewühl)
IN.Kl

Von Krefeld Hbf.
nach-

Forsthaus , , , -
Lobbcrich , . ,
Viersen ü. Anrath
Xanten ü, Trompet

Von Düren »ach:

Elsdorf s, Horre»,
Heimbach lE^fel) ,
Horrem 0, Elsdorf
Langcrwehe , .
Nidcggen .....
Unler-Maubllch

Von Eschwciler
Hbf. »ach:

Heiu.bach «Meli
Langerwelie . , ,
Nldeggcn .....

Von M« Gladbach
nach:

Brüggen 0. Dalhcim
Ämern 0, Dalheim
Viersen .....
Wickrath .....

Von Neuß nach:

Erkrath ü, Düsseldorf
Hbf .......

5!b!,igswinter , , .
Hochdahl ü, Düsscl-

do.f Hbf .....
Hi'sel ü, Düsseldorf

Hbf .......
Solingen » Schaberg

ü, Düsseldorf Hbf.

Von «heydt nach-

Brügge» 0. Dalhcim
Dalhcim .....
Dlllhcün s, auch Brüg¬

ge»
Viersen ü, M,»Glad°

bach Hclenabrunn
Wickmlh .....

Von Rheydt-Ge»
netten nach:

Viersen .....

Von Stoiber«,, Rh.
Hbf. »ach:

Helmbach Mfel) .
^axgeiwehc . , . '.
N.deggc» . , . - .
WalbctM b, Aachen

Von Stoiber«. Rh.

Hammer nach:

Hcimbach (Eifels
^axgerwehe . . . .
N'dcgge», , . -
Mülheim b, Aachen

Von Stolberg. Rh.
Mühle nach -

Hcimbach (E!,el) -
La„gcrwche . . . -
Nldeggcn - . - - '
Walheim b, Aachen

3,70
1b
10
30

20
14

6
14

8

30

4.90
23

IV «l.

2.70
II

6,50
21

14
9

4,20
8,50
5,50

21

3,40
17

20 14
,5. 10

« 3,70
4,90 3.40

14 8.50
46 30

14

2«

2?

21
14

10

14

18

14
9

8 5.50
3 2,10

7.50 4,90

34 23

7,5» 4.90
2? 18

8 5 50

35 23
10 6.50
28 20

6 4 20

35 23
9 6

28 20
7 4.60

Die Ortsgruppen und Mitglieder werden gebeten, von der

Einrichtung recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Fahrplanänverungen:

Es wird ferner mitgeteilt, daß mit Einführung des Som-
merfllhrplllnes folgende vom Verkehlsausschutz beantragten Ver¬
besserungen von Zugverbindungen eintreten:

1, Die Züge 1256 Küln-Hbf. ab 8.30 Uhr morgens nach
Altenahr und 125? Altenahr ab 8.30 Uhr abends weiden vom

1, Juni ab in Brühl halten.
2, Die Züge 1594 Aachen ab 7.21 Uhr morgens, heimbach

an 9,34 Uhr morgens und 1595 Heimbach ab 8.N2 Uhr abends,
Aachen an 10,14 abends, werden vom gleichen Zeitpunkt ab in
Stoiber«, Efchmeiler und Langerwehe Aufenthalt bekommen.

3, Die Durchführung des Zuges 500 Köln-Hbf. ab 6,30 mor¬
gens erfolgt an Sonn- und Feiertagen versuchsweise bis und von
Call. (Die beantragte Durchführung bis Schleiden lieh sich
ohne Verschiebung des Zuges 519 nicht ermöglichen.)

Auf die von den Ortsgruppen Prüm und Müllenbach ange¬
regten und vom Verlehrsausschuh unterstützten Fahrplaniinde-
rungen steht die Antwort der Eisenbahndireltion Trier noch
aus: den beiden Ortsgruppen geht Nachricht unmittelbar zu.

Köln, den 28. April 1922.

V 0 ttle. Eisenbahndireltor.

sonllerlitxung lles 3ugen<lpll«ge-

Gelegentlich der Hauptversammlung in Dann findet am

Sonntag, den 11. Juni, morgens um 8^2 Uhr, im Gasthaus
Schramm eine Sondersitzung des Iugendpflege-
ausschusses statt, zu der nutzer den Mitgliedern des Aus¬

schusses alle Leiter von E. V. Iugendgruppen oder deren Stell¬

vertreter herzlich eingeladen sind. Als Gäste sind alle diejenigen
willkommen, die in ihrer Ortsgruppe die Bildung einer Iugend-
gruppe anzuregen gedenken.

Köln, im April 1822.

Prof. Dr. Ropohl.

Leiter des Iugendpflegeausschusses.

Vaun in ller kile..

Der Tagungsort der Eifelvereinshauptversammlung 1»22.

Von Referendar Peter Blum, Daun.

Gar manches ereignisschwer« Jahr ist herausgezogen, seit das

Kreisstiiotchen im Vulkangebiet, anläßlich der Einweihung des
Dronkedcnkmals auf dem Mäuseberge, dem Elfelverein in seinen

alten Mauern eine gastliche Stätte bereiten durfte. Wie eine

Anknüpfung an jene Tage ungetrübter heimatfieu.de, klang die
dankbar aufgenommene Kunde vom „Eifelfest in Dann 1822" In

den stillen Vergort, und über alle Gegenwartsformen breitete
das Vemuhtsein ein friedlicheres Licht, duh der Elfelverein sein
Daun nicht vergessen hat. Rege Norbeieitungsarbeit von Win¬

ter und Frühjahr wird dem jungen Vifelsommer ihre Werl« zei¬

gen, wenn im Grünen und Vlühen des Vrachmondes die fest¬
lichen Tore >und Herzen von Daun sich weit öffnen werden, um
,der Eifel und ihren Freunden weit drautzen im Lande in Ta¬

gen geselligen Zusammenseins durch heimisch« Darbietungen von

Innigkeit und Eigenart zu zeigen, wie tief gerade Daun ver-
machsen ist mit dem bewährten Eifelverein und seinen Bestre¬

bungen in heimatliebe und heimatpflege.
Der Elfelverein und Daun! Ein Zusammenhang in fein

veräMien Wechselbeziehungen, deren Mittelpunkt die Orts¬

gruppe Daun des Eifelvereins bildet, gleichzeitig als Daun«
Verschönerungsoeiein. Denn al« solchem kommt ihm in erster
Linie di« Erhaltung und Förderung dessen zu, was sich in der
Auhenwelt untrennbar mit dem Wort« Daun verbindet: Di«
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MgensclMft Duuns a>ls Kurort, die durch mancherlei Gesichts«

punkte begründet ist.

Mit überwältigender Wucht tritt das landschaftliche Bild

Daun« dem Beschauer vom Bahnhof aus entgegen, zur Rechten
oerbunlien mit den bewaldeten Lieserbeigen, aufsteigend über

die Häuser Oberdauns zu dem steilllbfallenden Buifffelsen am
rauschenden Nach, um dann nach zweiter Erhebung Aber den

Wehrbusch und die katholische Pfarrkirche sich in den tannen-
umtränzten Wiesen noch Südwesten zu verlieren. Mehr noch
von den andern rings um den Ort gelangenen höheren Aus¬

sichtspunkten offenbart sich die nicht nur künstlerisch, sondern
auch gesundheitlich so günstige abwechslungsreiche Oitsgliede-

rung Dauns, Das Mosaik von Pürgerhäusein, Gasthöfen, Kauf¬
läden und öffentlichen Gebäuden fügt sich zu einem riesigen, nach

Südwesten offen«, Füllhorn zusammen, in dessen gezackte Rän°
der die grünen Jungen d« »»bebauten Landes weit hineinragen

UN» so nach allen Seiten ein schnelles und bequemes Erreichen
de, fielen Natur auf gutgepflegten Wegen und Pfaden ermög¬
lichen. Erst eine mehrtägige Wnndertätigkeit in der Umgebung

Dauns durch Wiesen und würzigduftende Wälder vermag den
Reiz dieses schönen Fleckchens Erde vollauf zu erschließen und
führt zum Verstehen d«5 Spruches? Vifliam nefcit. qui Dunam

iistuoillt - Die Eifel kennt nur, wer Dann gefehn.

Und wer vollends mit wissenschaftlichen Blicken die Natur
zu lbetlllchten gewohnt ist, der »nag sich oertiesen in die Viaenart
hiesiger Pflanzen- und Tierwelt der Jetzt- und Vorzeit, als vor

Vurg Dan»,
Ausnahme, Bcilaa », Eigentum A Tchneidei, Do»»

Hchltausenden aus kreißendem Nevgschoß« sich die glühend« La-

vaflut llt«is Eiselland ergoß, in deren Kratern heute die Maar«

ihre geheimnisvollen Fluten bergen, oder er mag mit dem Rüst¬
zeug« meibschlichen Geistes dein Walten von Witterung und

Wasser nachsinnen, in dessen Verlaus der heute so kleine und
muntere Liescrbach in die Felsmassen von Firmerich und Nürn¬

berg das jetzige Tal hineinnagte. Wie dankbar ist ferner «in
Gang zu den zahlreichen kleinen und großen Kohlensäurequellen
in und um Daun, deren Werte in neuerer Zeit nicht nur dl«

w'chlwollende Würdigung finden wie in vergangenen Jahrhun¬

derten, sondern auch in zunehmendem Maße durch industrielle

Ausschließung der Allgeineiuheii wirtschaftlich nutzbar gemacht
merd>:n.

Gerade die Heilquellen Dauns hüben, neben des besonders
in der Vorzei! gewürdigten militärisch günstigen Lage des Ortes

den Werdegang des Platzes maßgebend beinslußt. Davon reden
die zahlreihen einwandfreien Altertumsfunde Dauns eine aus¬
drucksvolle Sprache,

Zeitengillu und ehrwürdig mahnt der weinfrohe Römergatt
Bacchus an jene sturmbemegtcn Jahrhunderte, als zu Beginn
unsrer Zeitrechnung die ^egionssoldaten italischer Weltbeherr-
säer an den Brunnen im Dauner Tale tranken und ihren Gott¬

heiten die herkömmlichen Weihcgeschenke darbrachten. Die Ge¬
schicklichkeit fränkischer Wanderolllter baute weiter auf dem, was

Eunst und FüOunH noch von den Erzeuanissen römischer Ne-

festill.llna.s- und Tiedlungsitunst für die Germanenze« "^
hatte, . ^<

In die Ansänge des Frantenreiches führen wohl «"^
Anfänge des Dynastengeschlechtes derer von Daun M"», ^

letzter männlicher Sproß an der Schwelle unsres I"^"^n!"
auf den ruhmreichen Gütern Habsbuigischen He"sch^^
heiinging zu seinen Ahnen, Die dramatischen LebensMge ^

Richard und Gilles und Richard von Daun bez«ickM" «,«'
und Wendepunkt Duunscher Heirenmucht auf eigenem Vo^ ^,
Zeit mittelalterlicher Territorienblüt«, Vor dem wachsende" ,

fluß Kurtrieis eilte Daunscher Tatendrang und Kampfe .«,
den aussichtsreicheren Fahnen des österreichischen Aars ^,,,
stritt sich gegen Habsburgs Feinde in Nord und Eiid °''

beern weltgeschichtlicher Unsterblichkeit, Von der WalM «,,

schen Alpen und Apennin klang der Name eines geM^Mt'
fen von Daun als Vizelönig von Neapel an den jubell'

Wiener Hof, der dem Geschlecht« derer von Daun nach dew ^
nisse der Kaiserin Maria Theresia die Rettung des Ne!^

dankte. . ^

Mit berechtigtem Stolz blickt Daun auch heute noch "^ s,'
ruhmgelrönten Sprossen Daunschen Blutes, deren And«" ^^

durch alle Wechselfälle des Lehn»wes«ns in der ehe^a!^ F
ten Landstadt treu erhielt, wenn auch aus den Trümm ^
Nur.« und Ort Daun M der Mitte des t<l, Iahrhund«!^

Vemündener Maar
Aufnahme, Veilaa », E!aen,„m A. Tllmcider, L>n»>

2^
der Unterwerfung des Gilles durch Kurtrier, Köln un

nie mehr der ehedem blühende Herrensitz völlig aufels

Nach langer Leidenszelt mit allen Schrecken 3l^<«
Kriege und Friedensschlüsse vom Ausgang des Mittel"^ z<"
auf unsre Tage ist aus dem tuitrierischen Nmtsolt ^ »s

fmi^ösifchen Kantonssitz eine schön« preußische Krelsl ^
worden mit erheblichen Verbesserungen im Straßen-u^ F
verkehr sowie ivgem Geschäftsleben, Infolgedessen ^> ch',

nur einen vermaltungstechnischen Mittelpunkt, !"nd«lN ^ss^
gesamten Wirtschaftsleben für ein weites und wenig ell ^^
Hinterland als Geschäfts» und Marttort die Zentrale j,

Ein getreues Abbild des gesamten Lebens und ^ ^ ^

Daun bietet das täglich erscheinend« Kreisblatt, die «"^ ^ tl

scn Spalten wegen ihrer vollskundlichen Wochenbeila"^,^«t

wähnte „Vifelzeitung", Verlag N, Schneider, aus d«s!^ss A
Klischeobestand auch die Originalbilder zum Vorliegen y>
einsheft dankenswerter Weise entnommen werden duN^ü'

Blatt nähert sich seinem 60, Jahrgang und wird in -"

druck und völligem Selbstsatz hergestellt, ^

Leben und Stieben allerorts in den roma»tische»

Weniges nur konnte im Rnbnien dieses kurzen
Vei"«
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«ch. ' weisen von Daun und seiner eigenartigen Schönheit,
>/' "» alle unzulängliche Schilderung ist der Augenschein.

!>ell°^ ^'^c eigene Unteriichtung des Eifeloereins an Ort und
»^ 'n D«,!n, inmitten von Land und Lemten. «cht herzlich

'^?°" !"' «stalle, das ist Dauns schnlichstei Wunsch und
^!wect i„ diesen Wochen der Vorbereitung zum Eifelfest.

^, ,°"""t zahlreich, alle iln EisclfreuNd« von fern und nah!
«^ ^' "nmer noch schön und wird seine ganze Kurort-Ehre daran

^ ' °uch die Tage und Stunden im Kreisstädtchen recht ange-
und unvergeßlich zu machen,
"' ttöhiichem Frischauf unD herzlich-kernigem Eifelgrun^

Willkommen in Dann!

5is,

^m negcit, qui l)un»m il;n«s»t
V»,,te Bilder au? der Umgebung von Daun

Von Viktor Naur,

Der Wehrbüsch.

>!!!!N ''^> auf der westlichen Seite des Städtchens auf einer
»»n""" hohen Echlackentuppe und ist in wenigen Minuten

""e aus bequem zu erreichen. Ein dichter Wald, im

das sich rühmen darf das eiste gewesen zu sein in deutschen

Landen. — Der Wehrbüsch war früher der eigentliche Festplatz
Dauns, An den Sonntagen im Sommer wandelten die Dauner

in Scharen zu dem schönen Waldberge, und wenn etwas beson¬

deres los mar, dann gabs neben dem allsonntäglich verabreich¬
ten Vier als Spezialität noch warme Würstchen; eine Elfter
Musikkapelle spielte ihre lauschigen Weisen in den rauschenden

Eifelwald, und das junge Voll drehte sich auf dem alten Tanz-
platz inmitten des wogenden Vlättermeerrs in lustigem Tanz,
Und am Abend, wenn rings schon die Dämmerung im Walde

wob, wurden die Fackeln angezündet, und hinter den lustigen
Klängen der Kapelle ging es langsam bei flackerndem Lichter-
tllnz hinunter zum Städtchen.

Das Kirchlein am Tee.

Es ist uralt, das stille, verlassene Kirchlein oben am Toten-
maar und wettergrau geworden von den Zeiten und Stürmen,

die darüber hinwegbrausten. Geschlechter sah es dahinsinten
und wieder neue erstehen und viel Leid hat die einsame Kapelle
geschaut, die allein von dem untergegangenen Dorfe übrigblieb,
und viele Tränen sah sie fliehen, wenn die Newohner aus dem

Dorf unten im Tal ihre Toten hier heraufbrachten und sie in
dem schwarzen Sande des Gottesackers betteten. Aber auch viel
Leid hat das Kirchlein gestillt im Wandel der Jahrhunderte,

Dann, Vlict vom Mehrener Berg
«»fnnlime, Vcl'w« und «issontxm von A Zchneider

^ch^°""!ch von Tannen- und Laubholz. krönt seinen lang
X!^ Eckten Rücken und macht ihn zu einem der beliebtesten

»lih Mtsorto der Dauner. Zahlreiche mohlgepflegte Wege
Abi,, °" ihn nach allen Seiten, in buntem Gewirr türmen

H»hl,,."Essigen Felsblöcke übereinander, und manche lauschige
.' dz"'Ue lädt hier den ermüdeten Wanderer zur stillen Ruh

^'X ?u»dersllm geheimnisvollen Waldwelt ein. Uepp,ger
-'"i^ M über den, mousübeiwucheiten Felsgestein und
^> ° !'H n» de» alten Baumstämmen empor, hoher ^Farn

wo so mancher fromme Beter hier hinaufpilgerte und vor dem
Altäre der Schmerzensmutter in heißem Flehen Trost und her-

zensfrieden wiederfand. An den langen Gräbeireihen, die rings
ums Kirchlein liegen, stehen alte verwitterte Holzlreuze, und in

dem kargen Grunde gedeihen nur kümmerliche Blumen; meist
/chmücken schlichte Moos- und Heidelränze die schwarzen Grab¬

hügel. Düster und einsam wie das Kirchlein mit dem Friedhof
ist auch zu seinen Füßen der See mit seinem unruhigen Wellen¬
schlag, und die düsteren, steilen Beighänge ringsum. Meist

H,' >l>Ne ln««i""i — V "«m".'^'»» !«>,,<> fiittlick! reine Wald- streicht ein rauher Wind durch die zottigen Wacholder- und

dichte Nebelkappe lagert häufig um

^' w'Mien <n." °'», feuchten Waldbode» hervor. Von den Berg und das sagenumwobene Maar, Und selbst wenn ,m
!°ltlei., des Beraes streift der Bl ck auf das tief zu Füßen Frühling an den breiten Bergwänden um den Lee spärlich der
lNi.» o..r °«s beiges »treist oer ^ui »u, .^,.a u o. ^.^ ^^ ^ ^ den Ufern das grüne Schilf sich wiegt,

so kann auch dieses nicht den liefen Eindruck verwischen, der sich

,l,nvilltüllich dem Wanderer einprägt an diesem schaurigen Ort
des Todes.

Der Ernftberg.

Er ist der mächtigste und höchste der vielen Vultanbergc,
die in weitem Umkreise das schöne Dann umrahmen. Stolz
und gewaltig ragt sein bewaldetes Haupt hinein in das weite
Bergland, gleichsam als wüßte er selber, dah keiner von den

Bergen ringsum ihm gleichtomml. Dichte Nebelschwaden liege»

,Z«<'^'e des Berges streift---------------- , ^ . . - -
,H i/^lädtche„, das, uo» Vulkanen rings umschlossen, fried-

'»!^°°r Lenzsonne träumt. Hoch über die Dächer hinaus

''»l,^ °lte Ringmauer der Burg, auf mächtigem Felsgestein
'>» ,'.""« manches ehrwürdige Patrizierhaus hebt sich mit
,'X^'wn Niebeln aus der Häuserreihe. Auf dem großen

^ .,!"" den herrliche» A»lagen laden zahlreiche Bänke zur
kÜ'kn y, ^'"' «roße, strohgedeckte Festhütte fügt sich mit ihrem

"au vorteilhaft ei» i» de» «ahme» des einzigartigen
,^ >üer oben. "'" " "'^«tnu»tni,^ ""^l oben. Auf der höchsten Kuppe des Berges steht
""«Moosten Blöcken das Kriegerdenkmal von 1870/71,
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häufig wie ein weicher Schleier um seine massige Kuppe, und
wenn der Sturm aus Westen heult, dann ächzen und stöhnen
die alten knorrigen Eichen und herrlichen Buchen unter der Ge¬
walt der wütenden Winde, Der Hochwald des Ernstberges ist
der echte Typ des deutschen Waldes, voll von tiefem, geheimnis-
vollen Zauber, Eichen und Buchen und schlanke Tannen und

Fichten stehen in buntem Gemisch umher. Hohe Felsen türmen
sich gigantisch zu bizarren Formen, und üppige Farne und tief-

grüner Efeu wuchern zwischen Fels und Gestein, Der weiche
Waldboden dämpft den Schritt der schmalen Rehe, die zur
Aesung ziehen, und in den Kronen der alten Bäume horsten
Raubvögel mannigfacher Art, Am östlichen Bergrand bietet
eine NN Meter hohe Felswand einen überraschenden Blick auf
gesegnete Fluren und friedliche Dörfer, Nach Westen zu tritt
der Wald zurück und läßt einen weiten, mächtigen Berghang
frei, an dem bis hoch hinauf der Pflug des Landnmnns die
dunllcn Schollen bricht. Eine eigenartige Höhle von über 2U9
Meter Länge mit nieluerzmeigten Gängen dringt tief in das

Innere des Berges ein und zeigt deutlich Spuren von Mühl-
steinbrllchen in längst entschwundener Zeit, Vom hohen Ernst
berg her gewährte früher ein Aussichtsturm, den nun Wind
und Wetter gebrochen, einen herrlichen Fernblick weit übers
Eifelland hinaus,

Waldeinsamkeit.

Wer den stillen Frieden des Waldes genießen will, der gehe

hin zum lieblichen Lehwald, der viele lauschige Plätzchen beut
Besonders an der köstlichen Sauerquelle ist gut rasten. Eine
prächtige alte Fichtenreihe zu beiden Seiten des weichen Pfades

mit Fichten von herrlichem Wuchs und Ebenmaß führt zu der
wohlgepflegten, fast kreisrunden Anlage, wo inmitten aus einer

grottenumbauten Nische das stark lohlensäurchaltige Wasser
hervorsprudelt. Mehrere Ruhebänke laden zu längerem Auf¬

enthalte an diesem schattigen Orte ein. Mächtig wölben sich
die Wipfel der hohen Fichten zu einem herrlichen Dome, eine
köstlich reine Waldluft strömt erquickenden Odem, auf der nahen,

saftigen Waldwiese weiden bunte Kühe, und die hier überaus
reiche Vogelwelt vereinigt ihr Können zu einem vielstimmigen
Gesang in dieser wundersamen Waldeinsamkeit,

Die Wucholdeiheide.
Nur wenige kennen sie ^ aber die sie einmal kennen gelernt

haben, bleiben ihre steten Freunde, Sie liegt auf dem südlichen
Abhang« der Maarberge und ist auf dem ersten, vom Üiefer-
pfad Dann—Mandeischeid links abzweigenden Wege zu er¬
reichen. An kargen Feldern vorbei, hier und dort als Vorläufer

ein paar zottige Wacholderftämme, führt der Weg langsam an¬
steigend zur Höhe hinan. Der steinige Pfad macht einem weichen
Heideweg Platz, und zur Rechten und Linken ragt in buntem
Wechsel stämmiger Ginster und stachliger Wacholder in mannig¬
facher Form, Wie herrlich, wenn hier oben der Ginster blüht

und sein goldenes Leuchten aus dem ernsten dunkelgrünen

Wacholder herooistiahlt! Weißdorn und wilde Rosenhecken
streuen mit ihren bunten Blüten neue Farben hinein, und auch
die verkrüppelten Kiefern ringsum strecken ihre glänzend
braunen Zäpfchen dem lebenspendenden Sonnenlicht entgegen.

Einzig schön aber ists hier oben, wenn die Heide blüht. Wenn
man dann vom Wege abweicht und sich hindurchzwängt durch

die hochragenden Wacholder und durch Ginsteigestillpp, oder sich
niederläßt auf buntgewirttem Heideteppich, wo die rote Oichis
leuchtet und das liebliche Heidekraut seine zarten Blüten reckt,

dann kann man so recht inmitten der ernsten zottigen Wächter
der Eifelhöhen jene tiefe, herbe Schönheit der weltverlassenen
Eifelbeide versteh,,, die sich nur dem offenbart, der mit offenen
Augen durch Gottes herrlichen Schöpfungsgllrten wandelt.

Dem NnllenKen eines verdienten

Millers.

Vom Vorsitzenden des Eifelveroins,

In aller Stille ist unlängst die Anbringung der dem An¬
deuten des Gutsbesitzers, Bürgermeisters Heinrich Thie

l« n vom Eifewerein gewidmeten Bronzetasel iw '^
der Niedcrburg zu M u n d e r s ch e i d erfolgt, MbrU h«!

stände, namentlich der Weltkrieg und feine Nachwirkungen^,
uns behindert, die Anbringung der seit 'lungern selNM^!<'
Ehrentafel in einer der Bedeutung Thielen? entsp^

feierlichen Weise zu vollziehen, „F

Um so mehr sind wir vernülußl, das Andewlen des °^l!
licheu Mannes in unseren Plätten, zu ehren und sein« "0
dankbar zu gedenken.

Bereits im eisten Jahrgang unseres Eifelvercinsblm ^

Geh,-Rat Brom in gemütvoller Weise auf Heinrich ^^
hingewiesen. Des trefflichen Brau, Wunsch, daß eine '"

tafel „in der vom E. V, erworbenen Burg Mandelschen^,^
nis dafür ablege» möge, daß Thieleus Andenken bei "" ^l»
lebe", ist nun endlich in ErfüIIuug gcgangc». Dem E, ^

wir dafür danken, daß er das Erinnern an die um du
und ihre Sache verdiente,! Mäuurr in solcher Weist "
die rascher Vergessenheit entreiß»,

Twr fast 99 Jahren, am 29, lU, !8!!2, hat Heinrich

als ältester Sohn des Besitzers des Gutshofs Dielfeld b«,' "^

derscheid das Licht der Welt erblickt. Da der Vater s"^ z<
und eine große Anzahl von Kinder,, hinterließ, war ^'.^, «»>
nötigt, seine 1842 in Trier begonnenen Gymnasialste'^i>
ihrem Abschluß bereits 1849 zu unterbrechen, um in d" ^
üchen Gutswirtschllft ausßuhclfen. Seine seltene Begab« "^

Tüchtigkeit wurden von de,, Eingesessenen des ^zu.<< ^»i»
erkannt und Thielen schon als 24iähriger durch die 21." ^?
Kieistagsabgeordneten des Kreises Wittlich geehrt, ^e i^

dienstoollstc Tätigkeit für die engere und weitere ,^ ^ip"
entfaltete Thielen aber in seiner Eigenschaft als VüM .^

in Mllnderscheio. Vom Jahre 1875 bis zu seiner aus ,<,«-

heitsrllcksichten erfolgten Amtsniederlegung im 3u^l^<^ ^

Ihie
K"

bc' U

hat er dies Amt bekleidet,

äußerten Wunsch, „den Ruhestand noch lange dazu 6"< .«„i!^

der Eise! und dem Vaterlande zu dienen und mit u,oM^.h^

Sein, einem Freunde "- ^»

Freunden zusammen auf den Wegen M gehen, die i^^gt»
des Eifellandes führen, de,» wir in deutscher Treu: «ny ^,,

ist leider nicht in Erfüllung gegangen, Heinrich ^n,^,^ «^
schon am 2t, Dezember 1898 die Augen zum ewigen F"

wurde in Laufeld bestattet, ,^i^

Ueber Thielens amtliches Witten hat sich sein lan6l ^ i'
Dienstoülgesetzter. Landrat Mannlopff in Wittllch, '^
Güttingen, mir gegenüber in anerkennendster ^M u ^W

„Als ich", so schrieb mir der Landrat, „1891 mein Ami ^
lich übernahm, stand Thielen körperlich und geistig «,^ D
Höhe, Er war ein genial veranlagte! Mann, dem

mäßige Erledigung des kleinen Dienstes einer ^ <
meisterei nicht sehr lag. Um so stärker war aber st" -^«
für alle großen wirtschaftliche!, Fragen, die in der «

lich in den'8Uer Jahren des verg, Jahrhunderts, "ft ^
Notstandes von besonderer Bedeutung waren, In^st' ^g ^>., von besonderer Bedeutung waren. In !°' ^,

ren Bezirk brachte Thielen schon sehr bald nach O"'' jel, ^
Westfonds trotz manchen Widerstandes die heute >n '«^ ^^,-»
reichen Wirkungen unbestrittenen Zusammenlegungen, ,.^ft«
Bewässerungsanlagen. Drainagegenossenschaften und

gen zustande. Auf sei,, Betreiben wurden große

beite» ausgeführt, u, a, der sog, Vettenfelder ^ -ül

hergestellt, Thielen interessierte sich auch mit ^NB''/
Gründung von Molkereien und erkannte in seinem >lo ^ss
Notwendigkeit einer besseren fachlichen Erziehung
Landwirte in landwirtschaftlichen Schulen. h^>

Eine sehr sympathische äußere Erscheinung' ^«siei"

Wuchs, für seine Person anspruchslos, aber ebenso s l ^,«

angenehm-behaglich im persönlichem Verkehr, so >^chü!^
noch immer in meiner herzlich dankbaren und fteun"

Erinnerung." MU^'l<'
Wie Thielen es nach dieser anerkennenden,^,! ,,

durch sein erfolgreiches Wirten und seine seltene A"^ cscü ^

standen hat, die Wertschätzung feines dienstlichen V""^!^
Heimatlieise zu finden, so gelang es ihm mit «le>W
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^» »um Nutzen für die ganze Eifel. auch die besten Beziehungen,
,, «weichen einflußreichen Persönlichkeiten in Staat und Pro-

Wii^" unterhalten. Namentlich d«r damalige Trierer Reg.-

^ '°°nt und spätere rheinische Oberpriisident. Nasse, dem die
„^ >° vieles verdankt, fand für all« landwirtschaftlichen Fra-
liü!!,! ^"tstandsgebietes an Thielen einen ständigen und sach-
h,"'»«n Berater, „Ich habe", so schrieb Nasse nach Thielens

Mtt""«' ^«n Entschlafenen jahrelang in seiner unermüdlichen
^, m»,en Wirksamkeit für die Eifel beobachtet und ihn ,n

I,«ufllpf«i,iden sachverständigen Arbeit bewundert,"

"><i° ? ^bi wie gewöhnliche Begabung zeigte Thielen auf
5, "ischein Gebiet«. Seine land° und volkswirtschaftlichen

l««» "G verwertete er in der Presse und führte über 2« Jahre

lH d'° Cchriftleitung des Trierer Landnöten. Mit großem
R> , .^ Thielen auch belletristisch tätig gewesen. Tiefes Ge-

«i^ .^ rege Phantasie verbanden sich bei ihm mit seltener.
»«He "der Darstellungsgabel Davon zeugcn zahlreiche wert-

ü^ ^tische Leistungen, unter denen „das Grab im Schnee"
b'tt«,, bekanntesten geworden ist, Nn armer Taglöhner aus

^"lcld hatte sich in kalter Winternacht auf beschwerlichem
^ '" tiefem Schnee verirrt. Nur wenige Schritte von seine,

l!h""hen Hütte entfernt verlor der Erschöpfte die Kräfte,
i»l z "'°e andern Morgens erfroren aufgefunden. Thielen er-

^°Ii°k K, Ztg. mit ergreifenden Worten Hilf« für die Hin-

" >chli l,"'°"' ^'° kam von allen Seiten und so reichlich, daß
7)'°Zlich ersuchte, von weiteren Gaben abzusehen,

»«ch "«Thielen demEife luerein besonders nahe stand, tann
^ u°m Vorgesagten nicht verwundern. Fand er doch in dem

l<" "nd seinen trefflichen Führern vollstes Verständnis und

^Rll.l ^lfe für alle Nöte seines damals hartbedrängten

«ti^s Michael Zender's wertvoller Geschichte des
'°«°n «? ° rcins in der Eifelfestschrift 1913 wissen wir. welch

'°">n> "^l Thielen an der Entwicklung unseres Vereins ge»

'»5^3°" ^^ hatte ei mit seinem Freunde. Oberförster Neck
5W.landeische.id hie Msicht, die Veischöneiungsverein« von
«t, "», Gerolsteiü, Daun und Gillenfeld dem Verein von

l!«i^"lcho,d anzugliedern und hierdurch aus dem Nahmen der

«!°^ Etlichen Interessenvertretung zu einer Vereinigung
," Gebiete herauszuheben.

^n > nun Dr. Adolf Dronte am 22. Febr. 1888 zur Grun-
^ Eifelvereins nach Gerolstein einlud, war Thielen

»»!«. ^»d unter den Erschienenen. Mit einigen Eifelföideiein,

'»td« °"°n sich auch Landillt Graf Brühl aus Daun befand.
'^ " mit der Aufstellung der Satzungen des Vereins be-
«>i!H Zeitungsberichte von Thielen und Dronle tlarten >n-

" die Bevölkerung über die Bedeutung des Vorhabens

'ich '°d°!, die Nründungsversllmmlung im Kursaale zu Bert-

°üli^. -- Mai 1868 mit großem Erfolg« endete und der Eifel-
thie, '"2 Leben treten konnte. Der erste Hauptoorstand führte

>^. "° Mitglied nnd kurze Ieit darauf als zweiten Vor-

'''ün? ^ Vereins auf. In dieser Stellung ist er als treuer
^. unserer Sache bis zu seinem Tode verblieben, Wn

>!ch °'Ner Ehrenpflicht genügt, wenn wir Thielens Gedächtnis
, '° Ehrentafel erhalten. Die Alten unter uns erinnern

^7 "Eifolheinrichs" als eines besonders liebenswürdigen.
"b»e„ und arbcitsfrohen Mannes, der mit allen Fasern

"nimen Heizens an seiner Heimat und am Vaterlande

'<^">e nach uns kamen, mögen den trefflichen Mann durch

^A'len temien und schätzen lernen und ihm ihre verehrungS'
, '^'be entgegenbringen.

Ortsgruppen un<l <lie fiedung <les

lUanllerlporls.^

Vin^bubnt Bung, Ortsgruppe Men-West
""chdruck ohne Erlaubnis des Verfassers verboten.)

A l. Februar brachte uns eine 75 prozentig.' Erhöhung
'enbahnfahlpreise Jeder neue Tag bringt neue Ver-

",.

teucrung der Lebenshaltung und dadurch neue Hemmnisse für

Ausübung des Wandersports. Die Bahnfahrt 4. Klasse ist seil

Beendigung des Krieges mehr als 15 mal teurer geworden. Es

gibt Lebensmittel und andere Gegenstände des täglichen Ee°

brauchs, die 40 mal und mehr teurer sind als zur wilhelmini-

schen Ieit. Demnach ist auch der Preis für das Unterkommen

in Gasthäusern und Hotels so sehr gestiegen, daß dem Durch»

schnittswandercr, oder besser gesagt, dem Ve«insmitglied mitt¬

leren und geringeren Einkommens das srisch»frei°fröhliche
Wandern fast unmöglich gemacht wird.

Ich will versuchen die Notwendigkeit des Wanderns, beson¬

ders für uns Stadtbewohner, »achzuweisen. Das ganze Eifel-

gcbict hat leine Stadt, in der nicht die frische, reine Eiselluft

vorherrscht. Die Städte am Rande, wie Bonn, Coblenz, Trier,

Aachen, Düren, Euskirchen rechne ich nicht zum charakteristi«

schen Eifclgebict. Und »venu nun da ein Einwohner innerhalb

des erwähnten Rahmens, infolge der täglich ihn umgebenden

reinen Luft und der ständigen Arbeit in saueistoffreicher Luft

von der Notwendigkeit des Waiiderns nicht überzeugt ist, so

nehme ich ihm das weiter gar nicht übel. Vielleicht hat er mit

den sogenannten „wilden Wanderern" unangenehme Erfah¬

rungen gemacht. Ich möchte gleich hier betonen, daß wir

Wanderer des Eifelvereins genau so das wilde Wandern der»

werfen wie die organisierten ^ngendinanderbünde und du, lie¬

ber glücklicher Eifelbcwohnei.

Und nun lege: ich dar, warum wir Städter so gerne
wandern.

Wir Wanderer sehen die Stadt mit ganz anderen Augen un

als der Landbewohner; wir wissen, daß es neben den Villen»

vierteln auch Straßen mit Mietskasernen gibt, in denen die von

Gott und der Natur besonders bevorzugten Geschöpfe, die

Menschen, so zusammengepfercht wohnen wie Heringe in der

Tonne. Und wo man glücklicher ivohnt, auch da sieht das Auge

keinen grünen Baum, nur die staubige Straße mit dem rauch-

verschleierten Himmel. Merkst du nun schon, was für uns die

Stadt ist und was uns hinaus aufs Land zieht? Ich will

dir's sagen. Die. Stadt ist für uns ein wohlgeordneter Stein¬

haufen, so geordnet, wie etwa ein Kind die Steine seines

Anlcr-Steinbllulastens z» Häusern ordnet, nur mit dem Unter

schied, daß wir in diesen Gebilden aus dem Riesenbau lasten

einen Unterschlupf finden müssen Diese geordnet« Steinhaufen

lassen Lauf- und Gehgänge frei, Straßen genannt. Aber was

findest du auf dieser Straße? Dadurch wätzr sich der Schloten¬

rauch der Fabrikstadt; der Wind fegt hinterher und benimmt

dir den Atem und treibt dir die Kohlenstäubchen ins Gesicht
Um dir die Luft noch mehr zu verderben, sausen stinkende Autos

und lärmende Elektrische in rasender Geschwindigkeit daher und

peitschen den Straßenstaub von einer Staubhose zur andern

Dann kommen die Kehrmaschine,! und noch vieles andere dazu

und machen die Straße fast unpassierbar sür solche, deren

Lunge nach frischer Luft verlangt Nun male dir dies Bild bei

Regenwetter aus!

Diese Grohstadtfabriklufi wollen wir Wanderer aus der

Großstadt an unseren arbeitsfreien Ton»- und Feier

tagen und in unserer Urlaubszeit nach Möglichkeit

fliehen, um in der ungeschwängerten, reinen Landlust

die Lunge vollzusaugen mit dieser lieben Guttesgabe

nom Lande. Wir wollen also hinaus aus Schlotenrauch

und Straßen- und Fabiilstaub, hinaus aus minderwertiger
Gesellschaft und Umgebung, wo die Verführung auf ihre

Opfer lauert, ja, hinaus aus diesem allem und hin¬

ein in Gottes freie Natur, in seinen gesunden Wald, sein

* Die Arbeit mußte auf Bitten der Schriftleituna erheb¬
lich gekürzt werden.
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buntwechselndes ^eld, in seiue duftende Heide, Dort sollen die

Mitglieder uuseres Vereins und nuuientlich auch unsere liebe,

bleiche und doch so lebensfrohe Jugend unserer Ingendgrnp

Pen das rechte Wandern erlernen und die wahre Freude KM

den reine» Genüssen der Mtur kennenlernen : da soll der Alttag

der kohlengeschwärzten Industriestadt für kurze Zeit vergessen

werden. Das ist es, was uns hiuaustreibt anss Land! Nicht

wahr?, wenn zwei dasselbe sehen, so ist es nichl dasselbe!

Nachdem ich nun glaube, die Notwendigkeit des Wanderns
klargelegt >zu haben, komme ich zu dem eigentliche» (iweck meiner
vorliegenden Zeilen, nämlich daraus hinzuweisen, wie die Orts

gruppen sich gegenseitig das Wandern erleich»

lern können, ohne große Opfer zu bringen.

Am 2b. 1. 22. hatte unsere Ortsgruppe ^ahreshanpt

Versammlung. Daraus hatte ich folgenden Antrag eingebracht,

der zur .Hauptversammlung des Gesamteiselvereins zu Vfing-

sten in Dann gestellt werden soll:

„Die Mitglieder der einzelne» Ortsgruppen stellen für

Mitglieder anderer Ortsgruppen Freibetten zur Hebung

der Wanderlust zur Verfügung. Jede Ortsgruppe leg!

ein Verzeichnis der von seinen Mitgliedern gestellten Frei¬

betten bereit und verteilt die Quartiere an die sremden

Mitglieder, wenn diese die Mitgliedskarten ihrer Orts¬
gruppe vorzeigen können."

Die kurze schriftliche Begründung hierzu lautet: „Da das

Reisen und Wandern heute so sehr teuer ist und immer noch

teurer wird, sind die Wanderer der verschiedenen Ortsgrnp

Pen letzten Endes auf gegenseitige Unterstützung angewiesen.

Die Gewährung von freiem Nachtquartier bedeutet eine große

Verbilligung des Wandersports uud wäre im Interesse der

Voltsgesundheit und zur Hebung der Wanderlust sehr zu be¬
grüßen!"

Dieser Antrag wurde mit Freuden begrüßt und einstimmig

angenommen. Es ist selbstredend, daß, es sich in dem An«

trag nur um mehrtägige Wanderungen handelt. Es ist ebenso

selbstredend, daß unsere Ortsgruppe mit dieser Bereitstellung

von Freibetten de» Anfang nmcht, da sie der Antragsteller
ist. Und erfreulicherweise wurde sofort eine Anzahl Betten

angemeldet, fodaß wir in Dann das endgültige Ergebnis be

kllimtgeben können. Ich greife im Vereinsblatt schon diese,»

Antrage vor, um dadurch den Ortsgruppen, die mit uns glei-
chen Sinnes sind, Gelegenheit !zu geben, schon vor Dann darüber

in den Vorständen und den Mitgliederversammlungen zu spre¬

chen und zu beraten und uns auf der Hauptversammlung mit
positiven Ergebnissen zu unterstützen.

Ich muß noch eins envähnen. Was uus Esseio-Wester

angeht, sv sind wir genügsame Leute Und mit allem zufrieden,

wenn wir bei unseren mehrtägigen Wanderungen nur ein

Dach über dem Kopfe haben. Sic dürfen daher doch nicht den

Rückschluß ziehen, als ob wir zu Hause im Kohlenkasten oder

in einer Schublade irgend einer alte» wurmstichigen Kom¬
mode schliefen und uns etwa mit einer Kölner Zeitung zu¬

deckten: nein, ,wir sind deshalb anspruchslos, weil wir

wissen, daß die Gesamtheit des deutschen Volles unter der

allgemeinen TeurUng auf allen Gebieten zu leiden hat.

Unsere Quartierliste wird etwa folgende Rubriken ent

halten: Nachtlager in 1. Betten, 2. Tophas, :i Chaiselongues.

Für die Ortsgruppen auf dem Lande könnte noch hinzukommen:

4. Räume, Scheune, mit Strohlager, 5. Ställe mit Strohlager

6. Waschküchen mit Strohlager und dergl. Wer »och besonders
begütert ist, !kann ia für den Morgen noch Kaffee zugeben.

Meine lieben Ortsgruppen in der Vifel! Die Verwirklich«^

meiner Idee geht, Sie ist schon ausprobiert, im vorige» Jahre

zu Pfingsten, und zwar in Gerolstein und Neuerbnrg,

Vrei« Bitburg. Davon lassen Sie mich kurz erzählen.

Mi, 15 Dame» »nd Herren der Ortsgruppe Esse« ^-,.
ich als Führer damals eine ,"<tägige Wanderung ^', ,„p
eifel und Lnremburger Schweiz. Ich bal vorher die ^ .

Pen der beiden genannte» Eifclstadtchen »,» IlnterstüluM!',, ^,

(Bewährung von ^reiqlmrtieren ^n zuvorkam»,ende, '-^ ^

ben beide »nsere» Vimsche» entsprochen, dergestalt, ^"^F

noch jeder der Teilnehmer mit Fre»de und (ttenugtüunü ^
spricht. Herr Rett! vo» der «Nerolsteiner Ortsgruppe e" ^

uns in ihre,» Auftrag,' uud zeigte »nd erklärte u„s >^, ^,
verständlicher Art die sehenswürdigen V»»kte i» und °' ^

rulstei». Ein Tänzchen u»d gemütliches BeisammeNiew^

zur Geisterstunde bildete den Schluß des ?ages, ^u' .^»
wurden in Quartiere mi! Bette» nntergebiacht: die ^

sanden im Schulsanl ei» prachtvolles, sauberes ^"'^,5
Ein Ofen erwärmte de» Saal, ». es lag holz gcnuq '"" ^
lege» dabei. Dazu kam elettr. Licht. Es war also ein >

liches Quartier, wir wir eS nichl immer gehab! da» .^

Äitch i» Neuerbnrg landen wir gastliche AnsnolM
nur, daß nns die Ortsgruppe l K,m. entgegenkam '
mollige Freibetten gewährte, nein, sie tat noch ^

Ä"»b^

,„>d
von dort zur luremlmrgischcn Grenze nach 2chloß

Vianden i. L. »nd du die Nenerburger nns «"sH"!^^

lieb gewönne,, hatten, begleiteten sie »ns am ^^,ch>i!<
tag noch zur Springprozession nach Echternach in 2,<l> ^

Auch an dieser Stelle sei den Ortsgruppen GeroM^ ^>

Neuerburg für ihre außerordentliche Liebenswürdigkeit u'^,^

srenndschast »nser !»e,z!ichster Dank ausgesprochen, °^-^^
den Nenerburger», die >ms ziveieinhalb Tag frei l.n ^,.,

»nd einquartierte» >lo,»,»en sie hierher, so werden <>

n»se> Nestes tun. , ,„j^

Ich betone zum Schlüsse noch einmal: Wir >''" ' ^

den, wenn wir ein schützendes Dach überm Kopfe tM ' ^

ein entsprechendes Strohlager und vielleicht »och "

malige Militärdecke

O.V. Von« des Eifeloereins hielt am 26. 2""^ch l<!
Kaiserhalle ihre stark besuchte Haupt Versammlung ab, -". ^i>

Jahresbericht, den der Vorsitzende, Amtsgeiichlsrat N» ^ 9^
abstattete, herrscht nach den lähmenden Kiiegszeiten w ^^, ,t
gruppe 'frisches/sliihendes üewn. Der Gundbesitz lonnK "'^ K^
gröhert, die Sbeinerbelghütte aber umgebaut, und "U^lic^

Am Psingstsamstag gabs »ns z» Ehre» eine»

Vfingstsonntag ei» Volksfest ,»it allerlei liistigem ""^,
ci»f dem alte» Schloß, abends Vegrüßnngsabend u"' ^

und Tanz. Pfingstsonittag »>»rde ,»it der Neuerbu>!,er ^,,

gruppe eine fast 4 stündige Wanderung d»rch die "',«„!<'

Schönheiten und Sehenswürdigkeite» des Nenerburger ( ^ ^i
bannes gemacht. Tags darauf gings gemeinsam nacb ° ^

einhalb stunde,, eutferuten Burg Faltenstein im l

"«"». """ ^?!tg>'
erweiterten Touristenverkehr angepaßt werden. Die /»
zahl ist im lausenden Jahre vmi <»0i, auf 1100 g°^,e«« „ '

Steinerberghutte ist seit ihrem Umbau von 734 MM'^ ^^, ^.
Ortsgruppe und etwa 1400 fremden Wanderern besu«! ,^^,
Uebernachtet haben 281 Persoiren dort oben. Der ""^5 ".

Hütte hat 28 700 Marl gekostet. Der Kassenbericht er^,^ ^
Ver,nügen i« Grundstüclen auf dem Eteinelberg, ^ ^hsl ^ ,'>^
de,n ^l,'ibbelsbelg im ,W!rzen 170 Morgen fundiert, ' ^ »^ X,
Iliftungcn von rund »0 000 Marl, wovon eine VeM" ^ ^
Ä»0W Marl «Ogeht, fvdaß ein reines Vermögen °^^., ?^
40 000 Mt. oochllnden ist. Das Jahr 1921 schloß in 2"/ ^ e«' ^,

gäbe mil ,.7 l!!7> Marl ab. Der Wirtschaftsplan liem Hgl!
Erhöhnng des Jahresbeitrages auf 25 Marl 32 000 ^ /
Einnahme und Ausgabe vor. Ohne Widerspruch wurde ^ ^
trag auf 25 Marl erhöht. Für den Eteinerberg reifen

.
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^ in»-^ »«he Pläne heran, die ausgeführt, den Mitglie-
l!>«!,^""« Unterlunftsmöglichteiten bei größeren Vequemlich-
^ f°'«ten sollen. Es soll nämlich für den Hüttenwart ein
^."""s unweit der alten Hütte erbaut werden, das ihm und
^ü,« '^MU« Unterkunft, aber auch noch weitere Unterlunfts-
«lii^.^ Mitglieder .h^tet. Die Versa

ldo« ' wurden in der Versammlung bereils 2i>l«x Marr

öen „n°"° H°us. Die Nereinstätigleit tritt in der Hauptlache
>', ^Wanderungen in die Erscheinung und lonnle Herr W, l-
!li< z^ne Auswahl der herrlichsten Wanderungen bekannt geben.h», """«NYI u>er yerillcyjien Ä>llnuriu,l««<! v^«»„, »»«>.».

>««„"plWanderungen fallen stets auf den ersten Sonntag IM
l«i«' ?l« geplanten neuen Wegebezeichnuwgen mit sch
,§ ' "der Wiirlelpfeil auf gelbem Grunde zeigen ,

waizem
mit der

>>li>5^ nach dem Steinerberg. An Stell« des verstorbenen
<<'Mes Di. heyden wurde Architekt Jak. Lohr in den
^l„i,> Ncwühlt. Reg-Baumeister Thoma wurde zum Ehren-

"e ernannt.

,B!^!>!^^°u 2U. März hatte die O.-G. eine außerordentliche
„Sammlung unberufen. der die eingegangenen Baupläne

«teinerberghaus vorgelegt wurden. Der Vorsitzende be-
^, >»^i°»n für den Neubau bisher 54 009 Ml. gezeichnet und

! öc/^'ls 1«00U Ml. bar eingezahlt seien, daß dieser Betrag
^. ü^ «1,« 6°ubUcklichen Lage des Baumarltes aber bei weitem

^,'^>chc, einen der von Regierungsbaumeister Thoma.
,. ^uhr und Ingenieur Timm entworfenen Bauplan«

. .^n, weil jetzt mit 4« bis 59 fach höheren Preisen gegen
,!" ?'» Ä, °^Wct werden müsse. Es empfehle sich daher, mit dem

!,^bau „och zu warten und vorerst nur für den hutten-
tt^oMen Familie ein« Unterkunft zu schaffen. Thoma und
, '«uterten die vorgelegten Pläne und warnten gleichfalls

,c ^""eiliinss.

^„^rsaminlung nahm die vorgelegten Baupläne bei-
^°ck '"'^ stimmte im allgemeinen dem Entwurf llohr zu.
^i,,»." lxzug auf die innere Raumeinteilung noch einer

°e>tung unterzogen werden foll. Aus der Versammlung
^urde angeregt, von den Viselfreunden in Chicago und

^Mutastarle Hilfe M erbitten, damit die vollständige
H, ^"ung recht bald in Angriff genommen werden tonne.

"«inn ""de einstimmig beschlossen, mit dem Vau allsbald
^ '"«n und zunächst nach Maßgabe der verfügbaren Mittel

"UlertAnft des Hüttenwarts zu sorgen,

Düren. Hiermit einiges aus dem Vereinsleben der
i,n "ltygiuppe. Ihre Hauptaufgabe besteht in der Er-
!l!^.^,r Wegebezeichnungen der Norde, fel.
, l>'."wner Wanderwege ist in Vorbereitung und soll den
>t«, °>'°n unserer Zeit zum Trotz — nach Maßgabe der oer-

-"nttel. nach und nach vollendet weiden. Nachdem die

"er

"'^^'"'t !ihlen""unelft«ulichen''FulgeelI
<ü">et>», ^">>> ihren uneifieunn)cil <^ulu>?ll,^>:>,>«,^^,> «^

»i> ^"hl auf 34« heruntergedrückt hatten, setzte der Werbe-
»)>» ^^""rigen Jahre mit einer gründlichen Wcibelalig-
^»e,,,^ch die die Mitgliederzahl in kurzer Zeit auf 625 her-
,- ,^F'"n»inschaflliche Tageswanderungen wurden elng«-
l? ^i,°M vi« im Jahre, doch ist bei wachsender Bete.li-
'. "°!i^ ^tweiteruwg geplant. Im vorigen Winter wurden
>!'" K.,^ «Zwanglose Abende" abgehalten mit Nor-
,üe. wehrend«! und wissenschaftlicher Art. besonders die
5" Heimatkunde pflegend, mit viel Musik- und an-
'.>«r li^agen. die regen Verlauf nahmen. — In diesem

^' c . <?'^« „Zwanglosen Abende" fortgeführt worden und
> 5 "Ust festzustellen, welch hohes Interesse sie allseitig
l.tii^M Dezember erösfnete den Reigen der diesjährigen
^l?i^" Pl»f. Hurten. Münstereifel. mit dem Thema:
,^Vt« der Klostelstadt Münstereifel". Ein be-
H"!»^und der Eifel. der Maler Prof. Jordan, sprach
^ be^^"- »Malerische Schönheiten in Dürens Umge-

>^„ über-
,.<... ^. ennartz war d«r Redner des Februar-

^-- ..Kulturgeschichtliches aus alten rheinischen Ur-
°«l Ntärz-Abend brachte einen interessanten VortragV '» n; "lar.Mbend brachte einen lnieie„°!l>«ii ^«lllu«

" ^nHwtzenden. Herrn Prof. Dr. Bernhardt über:
^ ^il« "b°2 aus der Eifel". — In der letzten Hauplver-
i'M'H°,f?""be der alte Vorstand nahezu wiedergewählt Der

^Zi V°nd besteht z. Z. aus: Dr. Felii Niemeyer. 1 Vors..
^ k»^tt."ichaldi. 2. Vors.. Franz Krawulschle. Wegeobmann.

'> K« l> Cchriftfühier. Direktor Otto Dannhauer. Echatz-
^"l Voosfeld. Beisitzer.

2..V. hamborn lRHN>1 Nach Vortrügen des Geschäft».
führeis Tragbar (Esfen) und Apothekers Voh lTrier) wurde
hier mit etwa IM Mitgliedern eine Ortsgruppe des Eifeloer-
eins g«8lünd«t. die sich die Pflege der Landsmannschaft und
die Förderung der Natur- und H«imatliebe unter den zahlreich
hier ansässigen Landsleuten von der Eifel und Mofel zur Aufgabe
gestellt hat. Dem Vorstände gehören an Lehrer I. Vriese und
Stadtverordneter Wolf als Vorsitzender, Lehrer Remd« und
Frau Vrandenb usch als Schriftführer sowie Mafchinen-
meister Ccholz« n und Ttudienrat Kollin als Schatzmeister:
als Beisitzer und Wanderobmann wurde Bergbeamter heneauz
dem Vorstände zugeordnet.

O.-<5. Vl.-Gladbl«ch. Am 25. Febr. ds. Is. tonnte die hiesige
Ortsgruppe ihr 1 U, ahr, ges N e st e h e n feiern. Gegründet am
N. Febr. t9l2 auf Anlegung des Herrn Fritz Vilich. betrug die
Mitgliederzahl am Ende des ersten Jahres schon 419. Wie schnell
und bedeutend das Ansehen unserer Ortsgruppe gestiegen war.
zeigte die Frühjahrstagung 1914 des Hauptoarstandes welche in
unserer Stadt abgehalten wurde. Ein kühner Plan, ein alte«
Bauernhaus mit Strohdach in der Eifel als Eigentum zu er¬
werben, machte der bald ausbrechende Krieg zu nicht«. Für die
gesammelten Gelder wurde nach dem Kriege ein Lichtbilder-
apparat beschafft. Während des Krieges hielt die Ortsgruppe
einen fehl regen Veitehr mit seinen im Felde stehenden mehr
als 200 Mitgliedern aufrecht, sodaß sich das Band zwischen da¬
heim und drauhen immer fester knüpfte. Die Mitgliederzahl blieb
auch nach d«m Kriege nicht nur erhallen, sondern stieg Ende 1921
bis auf 63ß. Von den Mitgliedern starben 22 d«n Heldentod Ihr
Andenken ehrt eine von Kllnstlerhand gefertigte Erinnerungstafel
im Vereinslolal. Ende 1919 legte Herr Vilich, der ..Vater" unserer
Vereinigung, fein Schriftfübreramt aus Gefundheüsrücksichten nT-
der. Ebenso trat 1929auchPiof.Dr. Brasse nach Illjähriger vor¬
bildlicher Tätigkeit von feinem Posten als 1. Vorsitzender zurück
Sein« Verdienst« wurden durch Wahl zum Ehrenvorsitzen¬
den anerkannt. Die Herren Oberpostinspettor F. Vilich und
Obeistudiendirettoi Dr. Schurz ernannte die Ortsgruppe zu
Ehrenmitgliedern. Zu dem Stiftungsfeste, welches im
glotzen Saale des Gasthofes „Oberstadt" stattfand, fanden sich
Mitglieder und Gäste in folch stattlicher Zahl ein. dah sich die
Räume als zu Nein eiwlesen. Die Ortsgruppen Viersen und
Monfchau waren durch ihren Vorsitzenden vertreten. Ein ab¬

wechslungsreiches Programm trug zur Unterhaltung aufs Beste
bei. Seitens des Vorstandes war eine kleine F«stz«itschrift
über die Tätigkeit der Ortsgruppe herausgegeben worden.

Wanderreigen der Iugendgruppe, Rezitationen, Violin- und
Gesangsooitiäg« von Milgliedern und Freunden fanden wohlver¬
dienten Beifall. So fand das Fest, welches von einem besonderen
Ausschusse vorbereitet und geleilet wurde, einen fröhlichen Ver¬
lauf.

O.-G. Rothbeig. Am 12. Februar fand die diesjährig«
Hauptversammlung unserer Ortsgruppe statt. Der
zweite Vorsitzende, Ecker, widmete dem am 10. Februar ver¬
storbenen eisten Vorsitzenden, Lorenz Franzen. einen herzlichen
Nachruf. Unsere Ortsgruppe verlor in dem Vorstorbenen einen
Mann, der sich in seiner Begeisterung und Treue zum Eifeloer-
ein von niemand übertreffen ließ. Wir weiden ihm allezeit ein
treues Andenken bewahren. — Der Jahresbeitrag wurde mit
Rückficht auf die Erhöhung des an den Hauptverein abzuführen¬
den Beitrages von 12 M. auf 20 M. festgesetzt. — In der am
12. März statlg«fund«n«n Monatsversammlung wurde Hauvt-

l«hrer Kleiner zum 1. Vorsitzenden einstimmig gewählt. Den
von diesem bisher verwalteten Schiiftführerposten übernahm
Herr Peter Winden.

O.»G. Mülheim»««»)!. So.. 4. Juni. Tageswanderung!
Speldorfei Waldungen, Schloß Lennep—Kettwig—Ruhmbach-
tat. Treffpunkt 7A Uhr Schloßbrücke. Führer Scher. —
Pfingstmontag 5. Juni. Familienausflug ins Ruhmbachtal
(Kriegeiheim Weber). Treffpunkt 3 Uhr Kaiferplatz. Führer
Schmitz. — So.. 11. Juni, Tageswanderung: MUlheim-Umstand
—Pierburg—Kettwig—Ruhr. L Stunden.- Treffpunkt 7 Uhr



so «ii«loe«in5blatt

Kaserne. Fühiei Kränzet, — Samstag. 17. Juni: Besichtigung
des Ruhiorter Hafens. Treffpunkt hauptbahnhof. Abfahlt
1.29 Uhr. Führer hemmler, — So. 25. und Montag. 26. Juni:
Wanderung ins Saueiland. Führer Kränzer. Näheres wird
noch bekanntgegeben.

O..G. Köln. Dreitägige P fing st Wanderung
mit der Eeltion Pirmasens des Deutschen und
Oe sterr. Alpen-Verein. Sonntag. 4. Juni: Königs -

Winter—Kühler Grund—Petersberg—Kloster Heisterbach—Oel-
berg—Löwenburg—Annatal—Rhöndorf—Aufstieg Drachenfels.
Absahrt 7.16 Uhr Hbf. oder per Dampfer. Bemerkungen: Mit¬
tagessen bei Thomas, Löwenburg. Abends Ueberfahrt nach
Mehlem und 8.32 Uhr ab Remagen Abfahrt nach
Adenau. Uebernachten. — Montag, 5. Juni: Wanderung:
hohe Acht^hohe Warte—Teufelsleo.—Horn—Kreuzberg—Alten-
»hr—Vurg Are. Uebernachten. — Dienstag. 6, Juni, Wande¬
lung: Echrock—Ahrweiler oder Steinerberg—Walporzheim—
Höhenweg. — Mittwoch, 7. Juni, Wanderung: Laacher See und
Niedermendig. Rückfahrt ab Andernach 5,61 Uhl nach Pirma¬
sens. Füherer: Bohne, Drexler, Eul, Salm. — Sonntag.
11. Juni: Refrath—Wolfslaule—Eschbach—Overath—honiath.

26 Kilometer. Abfahlt 7.15 Uhl Dombl. Fühlung: Vohne. —
Sonntag, 18. Juni: Bcuel—Ehrenstein, 2U Kilometer Füh¬
rung: Kamps und heckel, Abfahlt 5.16 Uhl Hbf. — Sonntag,
25. Juni. Königsforst—Forsbach—Scheid—Rösrath. 26 Kilo¬
meter. Abfahrt: 7.45 Uhr Dombl. Fühlung: he« und Flau
Macheien.

O.»G. Neufz. Pfingstmontag. 5. Juni. Eistmanderung:
Gustorf—harff—Bedburg, Abfahrt 12,35 nachm. Führet Win¬
kels, Frl. Sommer. — Samstag, 16. 6., Dreitagewanderung
Daun—Manderscheid. Näheres wird noch bekanntgegeben. —
Sonntag, 11. 6.: Corschenbioich—Schloh Dyck—Kapellen. Ab¬
fahrt 12.26 Uhl nachm. Führer Molitor. Dr. Ewald. — Sonn¬
tag, 25. 6., Tageswanderung: Solingen—Widdert—Veraische
Schweiz. Abfahrt 7.29 Uhr vorm. Führer Winkels. Schmidt. —

Weitere Velanntmachungen erfolgen durch die Vereinslalender
der Zeitungen bezw, die Aushange, worauf besonders hingewie¬
sen wird.

O.G. Koblenz. Wanderungen. Sa.. 16. 6.: ^Äb»«
Eiserne Hand—Ködern. — Co. 18. 6.: Vrohl, «°^ 3«.

Niederzissen. Günsehals, Maria Lauch, Niedermendig- ^
24. 6.: llllubach—hllsenberg—Kapellen. — Sonntag, 2. <"

Hof—hohenfes, Valduinstein. ^ ?^
O.»G. Vrohltlll. Sonntag. 21. Mai: Abfahrt/^

dcluns^bis Kempenich, von dort Fußwan»ci^»,,^.
Sonntag. ,6. Juli: Westermalotour. «°^ 'F»,!»l «,!»>> ««^> «,li^,>»»!<i «<«. «:«>,„ »all, "'<!!"

Uhr morgens
hohen Acht.

Route und Endziel wird noch mitgeteilt. Am Sonntag, - ^'si
veranstaltet die Ortsgruppe auf dem im Rheine beleg" ^ i»
medyer Werth ein Eommerfeft. Die Vorbereitungen !^
Gange. Weitere Einzelheiten werden noch belanntgegc ^

0>G. Düsseldoif. Wanderungen im Juni: Ps'"^««-.
bis 5. Drei Tage ine Liegerland. Führer Blumenvel»- ^

dem 2^/2, Tage ins Obeibergische. Lnüngel-Langenol" ^
2^/2 Tage ins Lauerland, Schieffei. 16. bis 12. zur M" M''
Versammlung in Dann, Kümmel. 16. Ratingen—H" "' <,B!1
11. Altenberg—Vurg-Schllbeig. Vochem. 11. Elbeifew^ ^f
berg. Zech. 14. Gerresheim—Neandertal, Bender, '', i.«
genb Barmen. Frau Früchtenich. 16. bis 19. 3^/2 2 Ens>"^
burger Wald, Langendorff. 17. Nenrath—Urdenbll<Y> ^^l'
18. Mülheim—Königsforst. Ravens. 18. Waldniel^,.' «>-
tal. Cchölei. 24. Lintorf—Angermund. Strube. '^ 5-
mintel—Ohligs, Hollmann. 25. Siebengebilge, SäM'

fahitzeiten in den Aushängen. ^,« ^
O.°G. Essen. 3. bis 24. Juni: 3wöch, Ferienwand" h

Pforzheim—Schwarzwald—Titisee—Feldberg. Ful,rei ^z,,»'
nisch. — 1. bis 6. Juli: Utäg. Ferienwanderung >n°°« ö^

Saueiland. Führer: W. Lindemann. — 26. Aug,. b'« ^^,j^
14tägige Ferienwanderung ab Arnsberg—VriloNT'^W
Cassel—Eisenach—Wildungen—Edersee—Schloß Wawe»

berg—Meschede. Führer: W. Tragbar, ^Wl
O..G. Essen°West. Pfingstwanderung: 13 Tage,

Mosel—Eiscl—Ahr—Siebengebilge. Führerin: FlaUM^j
2i/2,tägige Sllueilllndswllndeiung. Führer: Herr -^ Zl><>"
11. Juni: 6,21 Uhr ab Essen H.-V. bis Eppinghofe'' <M
Mintard—Kettwig v. d. Brücke (Rast: Zur Erholung HF.
Herr Tteinfort. - 18. Juni: 7 Uhr Flora-Krupp^ M
Hügel—Echellenberger Wald (Rast im Kimvenhausd , ^
mittags: 3 Uhr Uhlenlrug zum Kimpenhaus. 3u^!c>»H
Gebrande, — 25. Juni: 6^, Uhr Margarethenbrücke'''"^ ?l«

tlll—Rumbachtal—Menden (Rast im stillen Win^l ^P
mittags: 3 Uhr Margarethenbrücke zum stillen W»Ul>

Herr Oberlostamp, <icl>^
O.°V. Solingen. Vom Juni ab finden die M>!g

sammlungen am letzten Donnerstag im Monat !'"'.„l^^
tag. 26. Mai. 8 Uhr: Arbeitsausschu« bei WeM> .
Samstag. 17. Juni: Lochbachtal—Ohligs—Ittel"
Allard. Treffpunkt: 2^ Uhr Stadthalle. — Sonntag
Gräfillth — Schllfstall — Kamphausen —Maueltl">y>'. ßH
ner Stadtwllld—Ohligs. Führer: Kroger. Tresfpuw ^'
Stadthalle. — Donnerstag, 29. Juni: Mitglieder«""
8 Uhl bei Ooendahl. ^^^

----------------------------------------------------------------------------- ^7
' 'Inhalt: Einladung zur <t!seI^tle!n<H,,,ptnerlam!N>una ^,,,e>>^ ^
de« Ha»ptvorl»anoe«. — Nemälde^lu^ftelluna ln Daun, -^ " ^ ?a.
Vchilllelüin» — ltndablchlutz der »ass> d-zltüeioere,», !«!",<«>"
— Bückte! dl« ll'feloere! „, — H!lü^!»n«en °e« ljerl «^",1.^-.
TundeiNnun« <-e« Iugen pstege'Äu»ich„lI<>» — D>„n l,> t>lr ^ ,^ !i> !
ne»c>t, <zu> Uunom >»<nol»t... — Dem Aibenle» e!n>s v^coi^^ ^l
Vl> l?i»gluopen u >d d!e Hebung de« Üll>>,oellp0lt»
glunpen — M,tt^!> ümien a^» den Ori»grui)ven

UM

^e

Lor^n

v.iontwdltl. »lll die 2chi!I!le!tun«'. Nelitoi, 2«n» ,l. Sonn, oeiantülllltl. fUl öle Nnzelaen: «lsrel, N!eßm°nn, llonn. vlu<ü: N!,enani<!.vl>>
<»ele^ l !><>.
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^itl«i,un<,en llez sjauptvsrllanlles.

!i>!!, Die Herberaen in der Eifel sind in diesem Jahre wicdei
?.>° Cö!n>, ,^..?, ^^..7 d./ ss felvereins-Mitglieder gegen

^"lll^ealUNtl, ^,^ «u uu<?, »....... .—. « - » ^ .

^ 3n Echallenmehren hat sich unter dem Vorsitz P°s Herrn
^ "2 Etrinqer und in Tterl.ade unter der Leitung des

!, ," Cladtucioidneten D ° rweiler je e.ne neue O Kluppe
^', di° >ch auch °n dieser Stelle herzlich willkommen heiße.

zulegen, damit diese noch vor der Hauptversammlung in Daun
ein abschliessendes Urteil erstatten lann. Ein kurzer Entwurf der
beabsichtigten Satzungsänderung soll den sämtlichen O-G. zuge¬
sandt und von diesen vor der Sitzung in Daun beraten werden,

8. Im Anschluß über die Bekanntgabe des Voranschlages
sllnd eine sehr angeregte Aussprache über die Vereinslage und
über die erforderlichen Maßnahmen statt, welche eine stärlere Be¬
tätigung im Sinne der Interessen des Vereins zur Folge haben
könnten. Kümmel, Düsseldorf, wurde gebeten, in Daun über die
Mittel und Wege, die in der Versammlung für geeignet ange¬

sehen wurden, einen kurzen Vortrug zu halten.
Mnnderschcid - Eust11che », 13 Mai 1922

gez. Kaufmann,
Vorsitzender des Eifelvereins.

h't

"«lir chen. den 1. Juni 1922. Kaufmann. ^^, ^^, 5^,^,^^ » ^.^ F ^» ^» ^, <M^ ^, ^»F»u»^

^" b°°ung des Fremdenverkehrs nach °°l Nhr wird da«
i>t° auf der Strecke Ah'««il°r-M«ckenhe.m wahrend der

"°l""mon°te °c»n 1- Juni °b °n 2°nn° und Festtagen °u«h

<7"°gs verkehren und zwar ab Ahrweiler 7 Uhr nachm °n
V? Wm ß uhr nachm. Anschluß °n die Zuge nach Bonn um

<Kr und nach Euskirchen um 8,21- ab Meckenhe.m 8.39 Uhr.
Zweiter 9 Uhr nachm. Vottle. Köln.

^ttei,unc,en uncl lUunlcne aus ilem

Nereiche ller Ortsgruppen.

^ Die O.-G. Vrohltal teilt mit. daß ihre SchUl«. und
<^Wl,erge jetzt 25 Wanderer aufnehmen kann. Die Orts.

i»!,7° h°t ferner im Gasthaus R ° d ° rm ° che 1 m h °) «. °m

^" c>lbrück. eine Jugendherberge eingellchtet mit einer
?" ""Nöglichleit von 59 Personen, dam.t >st d.e Wandei

«ch ">"8 Ahrtal-Vrohl<°l-L°°ch°l See hergestellt Vorauf
?"' wird demnächst in W ° s! en ° ch bei Gastw.it L- P 0 rsch

«eitere Herberge erstehen. „, , »«

z«/. Dei Vorsitzende der O.-G. Mayen. Herr Verleger W.
!lü^°r i. bittet im Interesse und gewiß im E.nne °uer Orts-

i°h ^ »llen Anfragen eine Antwortkarte beizulegen. Be, den
^p^°rt°gebühren und Papierlosten könne man lemer Olts-

^?° zumuten. Anfragen über Wanderungen, Unterlun
<." «»"bergen usw.. denen leine Antwortkarte beigefügt sei. zu

"orten.

^lokou ller fiaupwosltanllzNtxung in

Wantlerleneill am >3 Mai >922.

^I?"«°l°nd- Vom hauptvorstand- Neheimrat Dl Kaufmann.
^" r Cchei^'— "^- <".—^»« Mm^oeiicbtsrat Arimond.

"D°hm.,„......_______
dürten. Landillt Weismüllcr.

,-n«, °°'°"°: Vom hauptvoistllnd- ^eye.mllli ^r. ^ ^^>
ls ^cheibler. Dr. Vonachten. Nmtsgerichtsrat Ar.mond.

'<^°hm, Landrat Dr. Gorius. Professor Dr. Follmann. Pro-
^""lien, Landrat Veismuller.

«", V den Ortsgruppen: Aachen. Adenau Ahrweiler Blanken-
'l>>,^°nn. Piüll Kölner Eifelverein, Ortsgruppe Köln. Kre-

K<°"N' Duisbu g Düren. Düsseldorf. Essen. Essen-Wcst Eus-
^^^erolstein. Gemllnd. Manderscheid, Mayen, Montio.e.
>>z ^üch, Münstereifel. Oberhausen. Drum. Ratlngen. Saai-
^ i Heiden. S nzig Sterlrade. Stolberg. Tnei. Zulp.ch.
^m..D°r VorliKende aab von der Amtsniederlegung des

>?Vlers A^ dienstlicher Ueberlaftung von
«b«" Posten zurücktritt, Kenntnis. Ebenso wurde Kenntnis ge-

^!>ll»°n dem über die Inserate im Eifelvereinsbla
, 2 ^°' Nonn. getroffenen Abkommen.
>^?tzu„nsändeiu,>8. Es wurde beschlossen, die
"°" um «"°erung erstatteten Gutachten einer kleinere.

____________,,,^,., die über die
»^"noeruna erstatteten Gutachten einer kleineren Kommif-

"'" dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats Alimond. Vonn. vol-

2weigsuzlcnult ^fteinlanll cle§ ^er-

banlles tleullcner Iugenllnerbesasn.

Heimatkundlicher Führerlehrgang in Köln und Umgebung.

Von Piofessoi Di. Nopohl. Köln.

In bei Woche nach Ostcin (18. bis 28. Aplil) hielt dei

Iweigllusschuh Rheinland füi deutsche I«8endhelbelgen in Köln
einen heimatkundlichen Fühlerlehrgang ab. Es beteiligten sich
daran 159 ständige Teilnehmer, daiuntei solche aus Stettin, Han-

novei. Koblenz und Tiiei, außerdem wurden insgesamt 88

Tageskarten abgesetzt. Nach der eindrucksvollen Eröffnungsrede
des Regierungsveitreters, Regierungsrat Dr. Linnartz, begrüßte

Stadtschulillt Dr. Cchmick die Teilnehmer im Namen des

Instituts für Erziehung und Unterricht sowie der Stadt Köln,
und Professor Dr. Ropohl fprach als Leiter des Iweigausschusses
Rheinland über die Notwendigkeit der Führerlehrgänge. Um
der im Führermangel liegenden Gefahr für die Entwicklung

unferes Wanderwesens vorzubeugen, habe der Verband für

Jugendherbergen bereits eine Reihe von Führcrlchigängen abge¬
halten. In Köln werde man zum ersten Male der Heimatkunde
einen größeren Raum widmen. Die Heimat kennen, heiße sie
lieben. Der Plan der Einzelueranstaltungen war so angelegt,

daß jedesmal morgens mehrere Führungen stattfanden, unter
denen die Teilnehmer wählen konnten, während am Nachmittage

im großen Hörsaale der Universität je zwei Vortrüge gehalten
wurden, zwischen die jeweils eine Darbietung von Jugendlichen

eingelegt war. Für alle Vorträge und Führungen hatte man
angesehene Fachleute gewonnen.

Vorträge: In seinem Vortrage „Wald und Wanderer"

schilderte Fabritdiieltor Karl Mager in gemütvoller Weise die
Poesie des Waldes und knüpfte daran die Mahnung, ihn wie ein
Heiligtum zu schützen und zu schonen. Studienrat Vaul hielt
einen fesselnden Lichtbildervortrag über „Eine Wunder- und
Komödiantenfllhrt Kölner Scholaren die Donau hinab nach Wien
und in die Alpen", eine Fahrt, die wohl einzig in ihrer Art in

der Geschichte des Iugendwanderns dasteht: Wir sehen die

jugendliche Gruppe bald als sportmäßige Wanderer, bald als
Schauspieleitruvpe, die ganze Städte, sogar Wien, in Begeiste¬
rung versetzt, bald als Studierende der Kunstgeschichte, Ueber
„Die gesundheitliche Bedeutung des Sports und des Wanderns"
sprach Professor Dr. Ezaplewsty und über „Die Hygiene des
Wanderns mit besonderer Berücksichtigung des Iugendwanderns
und der Lamariterlunde" Dr. Nervegno. Ein Vortrag mit Licht¬

bildern von Schriftsteller Karl Salm über „Die Poesie des rhei¬

nischen Dorfes" fand reichen Beifall. Sanitätsrat Dr. Lim»
bourg gab an Hand zahlreicher Lichtbilder einen klaren Ueber-
blick über „Die Entstehung und Entwicklung der Landkarte von

der ältesten Zeit bis auf unsere Tage". Rektor Bützle 1 versetzte

die Zuhörer um 2999 Jahre zurück in „Das römische Köln", das ei
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zugleich durch eine Reihe mohlgelungener Lichtbilder veranschau-
lichte. Das; man auch einen an sich so trockenen Stoff wie „Die
Aufgaben des Iugendfllhiers bei der Vorbereitung und Durch¬
führung der Wanderung" durch Einstreuung von Mutterwitz und
lebendige Wiedergabe eigener Erlebnisse schmackhaft, ja anzie¬
hend gestalten tann, das zeigte wieder mal unser unermüdlicher
Studicnrat Gaul, Den letzten Vortrag mit Lichtbildern von R.
Cchirrmllnn über „Die Bedeutung der Jugendherbergen für
Voltswohlfahrt und Vollsgefundheit" hätte eigentlich ganz Köln
hören sollen. Die Bilder, die eindrucksvollen Schilderungen des
Redners aus dem reichen Schatz seiner Erfahrungen und nicht
zuletzt der warmherzige Ton feines Vortrages rissen alle Zuhörer
mit sich fort,

Fühlungen: Der Veranfchaulichung vor- und frllhge-
fchichtlicher Kultur dienten drei Wanderungen: eine unter Lei¬

tung von Mufeumsdireltor Rademacher hatte die aus der Eifel

nach Köln führende rümifche Wasserleitung, die Kalushöhle und
das «bische Matroncnheiligtum bei Pcsch zum Ziele; eine zweite
unter Leitung von Rektor Bützler galt den vorgeschichtlichen
Wallburgen in der Nähe von Vensberg, und die dritte unter
Leitung von Professor Dr. Simon dem guterhalienen Römergrab

bei Weiden und der römischen Mutatio (Pferdemechfelstation) im

Niost-Königsdorfer Forste, Auf dem Rückwege von letzterer Wan¬
derung stattete man der alten Abtei Nrauweiler einen Besuch ab,
wo der Anstaltsdiieltor von Iarotzly die seiner Obhut anver¬

trauten Kunstschätze in feinsinniger Weise erläuterte. Im Köl¬
ner Vor- und Flühgeschichtlichen Museum zeigte Direktor Rade¬
macher an zahlreichen Beispielen, wie unsere Vor- und Frühge¬
schichte bei Wanderungen herangezogen und zur Stärkung des

Rationalgefühls benutzt weiden kann. Ein Besuch des ehemals
kaiserlichen Schlosses in Brühl bot den Teilnehmern Gelegenheit,

sich von Ltudienrat Gaul in den Geist des Rokolostils einführen
zu lassen. Kunstgeschichtlichem Studium war ferner ein Besuch
des Kölner Walraff-Richartz-Museums gewidmet. Nach kurzem

Rundgange durch die römische Sammlung im Eidgeschost. wobei
auf einzelne Prunltstllcke bcfonders Hingemiefen wurde, führte
Museumsdirektor Dr. Scharfer durch „die Kölnifche Malerschule".
An einer geschickten Auswahl aus der reichhaltigen Sammlung
zeigte er die geschichtliche Entwicklung der Malerei auf Kölner
und benachbartem Boden innerhalb zweier Jahrhunderte (1 :!,'<<»
bis ll'.i)!!) und verband damit eine ästhetische Würdigung der

Hauptmeisterwerte jener Epoche. Naturwissenschaftliche Anre¬
gungen erhielten in reichem Maße die Teilnehmer an zwei Wan¬
derungen, deren eine unter Leitung von Schulrat Dr. Sturm zu

den Villuntohlengruben und einer Töpferei bei Köln führte,
während die zweite unter Studienassessor Dr. Vollweg den alten
Nheinarmen und -terrassen zwischen Köln und Bensberg galt.
Zun» Schlust fand unter starker Beteiligung eine von R. Cchirr-
mnnn und Rektor Vützler geführte zweitägige Musterwanderung
von B.-Gladbach über Altenberg (Besichtigung von Kloster und
Dom), Solinger Talsperre. Burg a. d. Wupper (Besichtigung und
Uebernachtung in der Jugendherberge) durch das Wuppertal zur
Müngstener Brücke statt.

Darbietung envonIugendgruppen. Die Kosten
der Unterhaltung bestritten an zwei Abenden die unter Leitung

von Studienrat Gaul stehenden Köln-Lindenthalcr Wandervögel.
Einmal erfreuten sie die Zuhörer durch den frifchen Vortrag von
Wanderliedern unter Begleitung von Fiedeln, Mandolinen und

Klampfen, ein andermal gaben sie eine Probe ihrer das Mittel¬
mast weit überschreitenden Schauspielkunst durch Aufführung des

Einakters „Arbeit" von Ialubomfly. Von echt anmutiger Wir¬
kung waren ferner die vom Kölner Mndchenbund aufgeführten

Voltstänze, und echt deutsches Gemüt fand in den von den „Fah¬
renden Gesellen" vorgetragenen Landstnechtsliedern angemesse¬
ne» Ausdruck.

Soweit uns bekannt ist, war der Kölner FUHrerlehrgang der
erste, der die Heimatkunde in den Vordergrund stellte. Der rege
Eifer und die von Befriedigung zeugenden Aeusterungen der Teil¬
nehmer sowie das anerkennende Urteil der führenden Zeitungen,

die die Oeffentlichteit auf die Bedeutung des Lehrgangs hin¬
wiesen, lassen erhoffen, dast der ausgestreute Samen reiche Flüchte
bringen wild.

Nie Einweihung lies 6nrennisls.

in ller Nisclervura 2« Manllerle»e>"

am !H. Mai ,Y22*).

Einer der großen Tage des Eise Vereins, der ^euü
legte von der engen Herzcnsgemeinschaft, welche netw

Liebe zur Eifel und die Verehrung der Natur unter ^"
reichen Anhängern unseres Vereins begründet und l"'!^'.

Heute galt es, den Dank und der Verehrung der ^

fürdie gefallenen Mitglieder des Eifelvereins Ausdruck z>

und das von der Hand des 'feinempfindenden Künstler^
tott Luwig Paffendorf, Köln, aus freiwilligen SP""'

Ortsgruppen und der Freunde des Eifolueicins '^,,>Ftl
Ehrenmal auf der Vereinsburg in Manderscheid in !N'"'^

Traueifeiel mit der Gemeinde der Allgeineinheit W "!"
Es war ein aMcklichel Gedanke, diese Feier von ^«w'.''

stattfindenden Vifelfest in Dann zu trennen und dadurch '
grasten eigenartigen Bedeutung hervortreten zu lassen. ,<

Unsere O,-G. haben das empfunden und sich >n ^l<
Mosten Zahl, mun zählte mehr als die Hälfte der über -.
betragenden Gruppen, trotz der Beschwernisse der we»^

und des durchaus nicht verlockenden Reisewetters M < ^l
eingefunden. Aus den bereiften Eifoltälern drängte die ^,>
forme des Maisonntags die wa

u»d

hundert Eifelfreunde aus allen rheinische

allenden Redelgebilde «'"

n rheinischen Gauen'l""N ,,HK'

bei der Feier der wärmenden ssrühjahrssonne erfreuen, ^^<
blendenden Glanz über die unnergestliche Feier ausiPÜ
Kundgebung des Vereins oerschöireite und erwärmte.

Die Eröffnung der Feiei bildete der gemeinsame

der .ernste tiefinnerliche Wei'hestimmung schuf und ^"./,
nehmer davon überzeugte, dast die gesamte Einwohner! '
trauten, burgengokrönten Ortes mit unseren H^""^

Empfindungen eng verknüpft ist. Die von freundlich F
'geschmückte Pfarrkirche Manderscheid erwies sich he"' ^

klein, nicht alle tonnten den herrliche» .^laugen des ""'^ ^
lehrer Hauprich musterhaft geleiteten Kirchenchvre?, ^,.
Goller'fchen Missa und dein ergreifenden Gesang „

die ewige Nuhe" von Zoller, lliufchen. Den Höhepunkt !"!

üchen Feier bildete die Festpredigt des Pfarrers Sche ^>s
dem doppelten Schmerz über das Vaterland und seine - ^

Ausdruck gab. Der beredte Priester führte seine ZutM" ^ l/

Giiechengiab bei Thermopylne, wo üruch grösttes H^^^' ,,l ^
Uebermacht unterlag und leitete dann ,zu dem Ehr""

Eifelvereins über. Im Anschlust an den Sinnspruch d" ^i>
Mals ,^Sie starben für unsere Auferstehung" schilderte "e ^
ster den Ehiistusglauben der treuen Eifelsühne und sew

traft für die Wiedergefundung des Vaterlandes, ,„ ^ ,'

So war die Versammlung innerlich noihereitet !^^,,c"
greifende Feier, welche sich in der durch Alter »»d "'«.f^
bedeutsamen mit allen Schönheiten der Natur reichlich ^

Niederburg abspielte. Der 'feierliche Zug, voran die,p>

Kianztriigei. am Schlüsse die betenden Schulkinder, bew^ -.,:
in 'langen Reihen vom Marktplätze, musikbeglcilet, >"'
tophng. Bald war das aüte Gemäuer der Burg bis N"'

den höchsten Krönungen mit den zahlreichen Festteiln^^
füllt und die Weihcfeier durch das von Hauprich's b" '
Sängerchor vortrefflich vorgetrageue !^ied „Wie sie ^,,
ruhn" eröffnet. Dann folgte Theodor Seidenfnden'5 '

„Den toten Brüdern" und Lehrer König's lManderschen" >,
Denkmal der Gefallenen", künftlerifch wertvolle «"'<"""

Heldentod und heimatlichem Dank. ^ ^,^
Nach der kirchlichen Segnung des Ortspsiirrers »>>

oieineinschaftlichen Gebet der. Menge hiM unser Vere»'" ^^ !"
der. Geh.-Rat Kaufmann, feine ergreifende M'Nl ^
,nanchem bärtigen Teilnehmer Tränen der Nührung

Der Redner ging von dein Gedanten aus. dast "".,^r>^
ist, wer vergessen wird, und widmete dann den für das -
entschlafenen Freunden und frohen Wandelgesellen

>F"

*) Unter teilweisen Benutzung der Berichte der
Vollszeitung und Eustirchener Zeitung.

Löl"'
F'
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>"b,
^eiir " ^^°^e der oerehrungsoollen Erinnerung. Einig und

^ttcn^v^ ""^' ^" hinausgezogen von Herd und Heimat zum
>!ü, i. ^>»ge» ohnegleichen in c«ilos,kampf und Kleiutrieg Ins

^hlitt, ^"'"Ile» ^^^, Auch aus uuseren Leihen hat der

^°«i^ ^"° u>°lc Opfer gefordert, Vater und Sohn, Gatten.
loch ^ ""° Freund, Wehetlagend hat er uns zurückgelassen,

^ ^ °"i"» Sch»,erze diirfe» wir von Dank "'cht vergessen,
^»x " ^"ten schulden. die mit ihren Leibern den heiligen

''hl,n beimut schlitzte», Wir wissen, was sie für uns gelitten
5'ch/^ und Durst, an Hitze und Kälte, und endlich durch die

'^lltt" H'"gabe ihres oft so funge» Gebens, Vorbereitet
^i, j^"u>er< in der Erwartung ,d«s Todes, sind sie heimgegan-

'"« N^'^^" Augenblicke wenigstens gros! und vollendet, ganze
^1-°' °"> ^" !"^'" ""^ unr e»lsago»d, pflichlgetreu u»t
^NI,,,, ^'"', ll'iben und schaffe», da,!'» find j>ene für unsere

">>»g gestorben, und bessere Tage tominen für unser Voll.

Das EhrenmM ist eine hohe bewundernswert« Leistung
L. Paffendorfs, Dem Künstler war im Hinblick auf den Ltand-

ort der Nereinsburg zu Manderscheiid die Ausgabe gestellt, das
Ehrenmal der großen Uuigebung der Burgruine und dein einzig¬

artigen, mirtungsvollen Landfchaftsbilde anzupusfen. Das ist
il,,n in glücklichster Weise gelungen, Paffendorf wählte für da?

Denkmal die monumentale gros,e und einfache Form des früh¬

christlichen, uon de» Nömern übernommene» Sarkophags, der trotz
der gewaltige» Masse der Burg wuchtig und stimmungsvoll zu-
gleich wirkt.

Auf drei Stufen erheb! sich .das aus Mayener Busaltlaua
gefugte Kunstwerk in Hohe von etwa 2 Meter. Bei einer Breite

oo» eine,» Meter misu es -! Meter in bei Länge, Der einzige
Schmuck, den es neben der Znschrist zeigt, ist ein eisernes Kreuz

mit ben Jahreszahlen und auf der Breitseite das Eichenblatt,
das Abzeichen des Vereins, Auf der Vorderseite liest man die

«j,
Ehrenmal auf de» Niederburg zu Vlanderscheid.

"5

I«rk " «,„ Dank ,und Liebe empfinden, soll in diesem von
!„ ?°'>° Neschllffenen Denkmal aus Heimatstein ausgedruckt

t>ci ""'cht und ernst steht es da, wie das Leben der Eitler
^ Mnlleuen Melden, groß und unuergänglich, wie unser
i,. ""!«e Liebe, Der Priester Hat es unter Gottes Leg«"
l, ^° die «!«>> Gemeinde leblMten Anteil nn den. Tage

Ihnen allen, den Schaffenden und^»^ . '»cnommen, ^..... -

' N^)" !^i »»sei Hemer Dank gesagt u»d allen Trauernden
^ .^fühl nersicherl. So stehe denn dieser Stein als AN'

es Heldentum uNd als Zeichen deutschen Dankes

'>« <>'I Treue»
i».''°fe Ergriffenheit der ssestgemeinde steigerte sich, als

,,^ "aturgrllnen Kränze mit ihre» künstlerischen Schlei-
'Nhalt« ' '

"°n Deck,
"ollen Widmungen auf das Ehrenmal gelegt und

« des mächtigen Denksteines wurden.

kurzen Worte! „Seinen Toten.zu», Wedente»", die Rückseite ziert
der schöne Spruch - „Sie stürbe» für uufere Auferstehung",

Der Ehov „Schweigeudei Abend", ein Wert des Lehrer?

a. D. Eafpers, gebürtig aus Bleckhausen, spann dann die tief-
feierliche Stimmung der Feier weiter und klang mit dem von
Frl. Luschen Schmitz vorgetragene» Gedichte Krapps: „heiliger
Tod" aus in «in aus der Tief« des Heizens begeistert gemeinsam

gesungenes Lied und Musikstück, das wie ein Gelübde Von den
Eifelselfe» wiederhallle, Slill ergriffe» lösten sich die Reihen

zum Heimgang unter den Klängen des Marsches,' „Ich hatt'
einen Kameraden" durch lden schmucken Kurort Manschcrscheid

heute liegt die Niederburg wieder still und verlassen, aber in

den Heizen derer, die das Glück gehabt haben, die erhebende»

Stunde» mit erleben zu tonnen, klingt noch lange Zeit das hohe
Lied vom deuische» Heldentum und deutschem Dante laut wider

"ii

^ ,,<,,>« ,»«,>« ,>«,< ,< x >« ,»«,>«,»« ,»«,.>«,>« >« >« -'«''l ,»«.>«.>« ,4,>«,>l ,<>«,>« ,^,< .»«,>« .>« ,,<,<>« ,<,<,< ,<>«,>< ,^>« ,<>« >«

" Ehrenmal aul ller Nieclerburg >.

tly. Von Wilh. Arenz- Euskirchen,

^ inr^I!" Lieblichkeit, die teinem Monatsname in gleichem
!,'<l!ss'?°h"t wie dem Mai. traf doch eine der im übrigen

>,, Obigen Bauernregeln eini Es ist kein Mai so gut.
>, "'"> Bauer auf den Hut! als ich Samstag mit dem

" ^ "en geglaubt, auch nachstehender Schilderung
Raum geben zu müssen.

Der Lchliftl.

l>«„^ Hab« ____________
"""°n Eifelfreundec

ssrühzuge in Gerolstein landete auf der Fahrt nach Mandelscheid,

Die beiden Festtage waren in meteorologische! Beziehung Tage
ärgster Gegensätze, Uebcr die Eifellandschaft fegten eisig-kalte
Böen, die mich doppelt die Wohltat eines Mantels schätze»
liefen, ein Landschaftsbild, wie es in einem bekannten Bilde

von Fritz u, Wille vortrefflich festgehalten, mit jagendem, wollen-

zerfetztem Firmament, und von Sturm zerzausten Bäumen,

Wer hohe Berge und groteske Felsformcn erwartet, den
wird die Eifel enttäusche». Wer aber weit ausgedehnte Wälder
liebt, wer für die Reize eines Laub- und Tannenwaldes emv-
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sanglich ist, wei stundenlang über Neig und Tal wandern will,

ohne viel Menschen zu sehen, abseits geiäuschvollel Landstraßen
zwischen mächtigen Bäumen, in deren Wipfeln die Wildtauben
gurien und die Spechte hämmern, dem wild die'Eifel gefallen
und ihn immer wieder in ihren Bann ziehen.

Und trotzdem heute noch rauhe Stürme und düstere Wollen
dem Eifelland jene charakteristische Note aufdrückten und der

Frühling mit seiner sprießenden Kraft sich nur schwer durchzu¬
setzen vermochte, schön war's doch, als ich, von Pantenburg die
sanft absteigende Landstraße benutzend, Manderscheid erreichte.
In später Abendstunde genoß ich dann oberhalb Manderscheid den

Anblick eines Rundpanoramas von unvergleichlicher Schönheit.
Ueber den Rand der dunlelgefiirbten Neige und Kuppen ziehen
die Wollen, gepeitscht vom kalten steifen Nord, in allen Farben»

tönen schimmernd, bald grau oder silbern-fchimmernd, oder wo
die Sonne hinter Wollengebilden verfanl, gerötet. Verblauende

Täler und spärlicher Vogelsang, einsam, stumm, ringsum die
feierliche Stille, nur ab und zu unterbrochen vom ermunternden

Zuruf eines Eifelbauern an seine falben gehörnten Eifelpferde,
der noch mit seinem vom Alter und schwerer Arbeit gelrümmten

Ehegesponst zu später Stunde bei der Feldbestellung, beim Kar«
toffellegen war. Wie nützlich und heilsam wäre es für manchen
Städter, der um diese Zeit schon lange seinen Sonntag begonnen
hatte, wenn er sich durch Augenschein davon überzeugen würde,
wie doch Land und Beruf und Eigenart des Bodens die Lebens¬

bedingungen erschweren, mehr oder minder harte Anforderungen
an die Landbevölkerung stellen. Der Eifelbauer muß wahrhaftig

mit zähem Willen und in langer Tagesarbeit seinem heimat-
boden den kärglichen Unterhalt abringen.

Einige Stunden später sah ich dann im Kreise naturfreudiger
Menschen, die zu Fuß und mit der Bahn eingetroffen waren, und
nahm innerlich Anteil an der Wiederfehensfreude all derer, in
denen Natur- und Wandertrieb übermächtig und die sich abends
um unsern Eifeloater, Geheimrat Dr. Kaufmann scharten, zur
Beratung geschäftlicher Dinge und dann zum ungezwungenen
Beifllmmenscin, das durch eine vortreffliche Nede des Sanitiits-
rllts T r i m b o r n - Manderscheid aufkommt.

Am Sonntagmorgen war sich der Wettergott wohl seiner
dringenden Pflicht bewußt geworden, ein anderes Geficht, mehr
von der heiteren Seite, aufzustecken. Wie doch über Nacht der
Frühling ins Land gezogen war, und über die höhen, wo gestern
noch Echnecwirbel über den Kämmen tanzten, liegt ein Eonnen-
glanz von wahrhaft berückender Schönheit ausgebreitet. Solch
ein Mai-Morgen tann etwas Unvergeßliches haben. Lichtblau

strahlt der Himmel über Kirsch- und Schlehdornblüten, über
zagem erstem Baumgrün, schleierhaft gewoben. Solch ein Glanz

geht nicht spurlos an uns vorüber, er teilt sich dem Menschen
mit, und auf all den Gesichtern, die straßauf und straßab Mander¬
scheid bevölkerten, malte sich die freudige und auch erwartungs¬
volle Teilnahme.

Um 9 Uhr riefen die Glocken zum Festgottesdienst, und
Pfarrer Scheben fand treffende Worte, als ei seinei Predigt
den Schmerz um die gefallene deutsche Jugend und den Abstieg
unseres deutschen Volkes in schmachvolle Tiefen unterlegte.

Nach dem fcicilichen Meßopfer ordneten sich die Kirchenbe-
suchei zum Zuge, dei unter dem Vorantritt der Musil und der
örtlichen Vereine talwärts sich zur Niederburg bewegte. Von
Turnern wurden die zahlreichen Kränze der einzelnen Orts¬
gruppen getragen. Nach Aufstellung am Denkmal leitete ein mit
prächtigem Etimmaterial ausgestatteter Chor unter Lehr«
Hauprichs Leitung mit dem Liede, das so stimmungsvoll und

schwel die heizen packt, „Wie sie so sanft ruh'n" ein. Von den
vorgetragenen Gedichten sei das von Th. Seidenfaden ver¬
faßte und von Fll. Iiaudchen Heid voigetiagene „Dentoten

VlüdelN" hiei wiedergegeben:

Wie dulch die Nacht die Steine gleiten,
Nedliingt zu nimmei müdem Gang,
Wie übel Berge Wollen schreiten
Und ewig rauscht der Ströme Sang,

So wandert unsere Seele fort
Zu suchen einen heiligen Oll.

Es ist ein Suchen durch die Stille,
Da schweigen muh die laute Lust,
Die dennoch atmet ew'ge Fülle
Und weitet die bediiingte Blust,
Die Liebe zieht dem Giabe zu.
Das feinen Vllldein gab die Nuh'.

Im Kampf und Vilbel wilder Jahre,
Durchglüht von eh'rnem Echicksalsruf,
Zerbrächet ihr auf dem Altäre,
Der des Jahrtausends Giundstein schuf,
Was auch die Zulunft bringen mag,
Es tommt der neue deutsche Tag!

El quillt empoi aus Not und Soigen

Und lingt sich auf aus Nebelqual,
Steht plötzlich da: Ein Flühlingsmoigen,
Dei leuchtet übel Schlucht und Tal!
Ihi llbei gab't den stärksten Stoß
Und risset alle Felsen los.

Nun blingen mil den Dan! dei Neige,
Ein Ehienmal aus glauem Stein!

Dei Heimat Trotz — ein harter Scherge —
Türmt ihn auch auf ins ewige Sein.
Er wuchs, geballt aus altem Marl

Und wuchtet unentwegt und starl!

So wacht bei Glück und Leid die Liebe.
Geht gläubig durch das weite Land,
Blüht wie im Lenz die jungen Triebe,
Küßt täglich eine tote Hand!
Steh fest, du Mal aus Felsgestein
Bei Sturm und Sonnenschein,

des
ci^'

Nach der kirchlichen Weihe des Denksteins und
meinschaftlich gesprochenen Gebet nahm der Vorsitzende

Vereins, Herr Geheimrat Dr. Kaufmann das W°" icdc^
eindrucksvollen Gedächtnisrede, die an anderer Stelle

geben wird. Ail^
Tiefe Elgliffenheit bemächtigte sich dei zahlreiche",, B

mel. Dann fand die Niedeilegung von wohl 5l1 K*" > ,^'

Schleifen statt und mit dem gemeinschaftlich «esun^ „ ^
Hab' mich ergeben" fand die feierliche Kundgebung > ^ °<

schluh. Viele hunderte Zuschauer hatten die Kionu"» ^

Burg besetzt und stilleigriffen lösten sich die Scharen^ ^
marsch. Ueber die ganze Feier legte ein gütiger H> ^g^

plächtigsten Festglanz und ein leisei säuselndei 2"'"° ^o!^
Sänge und Klänge über meißblühende Hecken und
mernde Wipfel, über Täler und Eifelhühe hinweg,

sich dem tiefen Eindruck dieser eihebenden Fei«
vermocht haben.

K<^
,,«

B"'

Nach dem Festakt zogen die Teilnehmer in geordnet^ <^^lllcy uem t^eiinii zogen oie ^e,l,iel)mei >n u^"..,:He« l>^
wieder nach Manderscheid zurück, wo ein gemeinschasU' ^,F,,

stück im Gasthaus Zens die Eifelfreunde noch zu einige"^

fröhlichen Aussprechens vereinigte. Dann führte das ^>^
allen Wiedersehensfreuden nun einmal unzertrennucy ^»
die vielen Gruppen wieder davon, die einen hierhin,

dorthin. hM ^
Frei schritt ich aus____ gen Eckfeld zu. Lange

noch, bevor der Wald mich aufnimmt, auf das Vauin^^cl,
zurück, in dem die Burg verschwindet. Dann heißt es. ^ "
vorüber: auch dieser goldene Maientag wird zu dem,

wird: Erinnerung! ,^e»^
Der Standort des Denkmals, inmitten einer alten> ,

wobenen Welt und Zeugen einer großen Bergan« ^,

äußerst glücklich gewählt und wird ohne Zweifel Z,'^u"^F

Eifelfahiel werden. Die tiefe Einsamkeit, die Er"""- ^i ^
die zerstörte Burg und ihre eisengepanzerten Herren ^e§>.^
alltägliche Stimmungsmomente. Alles, was des V°" ^
zu erfreuen vermag, ist in und bei Manderfcheid, die!
Pelle im Kianze helllichel Eifeloite, zusammengetra« . /

^l >z« ^»^l^l ^l^l^» ^l^l >z«^l ^»^»^« ^«.Hl^l ^»^«^
^'
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Von scbleillen nach «eMerlcfteM.

Ein oitsnamenlundlich« Tpazieigang.

^°n Geh. Reg.-Rat Di. Fi anz Eiamei (Münstei),

i,. AZ ich das letzte Mal im Schleidener Tale weilte, schwang
^,"t'eg „ach seine Geißel und Schmalhans war Kuchenpetei.
^,, »wgen täglich biav zum Bäcker mit den Vrotmarten. han-

Ich." °'nige Schnitten zur Verstärkung des „Frühstücks ein und
°i " °n dann nach dem „Tagesbericht" aus. der leider — ,m

«, " Kiiegsjahre - die Hoffnung nicht recht zu befriedigen
^ °> Aber die Eifelbeige strahlten in unverändertem Glanz,
hli« "'!°nne zauberte in Gattes Natur die herrlichsten Vilbel

lh", und das alte Schloh mahnte immerzu an die alten gro-
v».^U°" einer mehrtausendjühiigen Geschichte. Das ist es ill.
». ">e Vi^l >>««, >>»«,„«>>«» ^Mnn>«'r!>l !o überaus lieb und° Eifel dem denkenden Wanderer fo überaus lieb und

<7°nd macht! Die Vereinigung von Natur und Geschichte zu
^wunderbar wirkenden Macht, Verg und Tal. Fluh und
^."^n überreich zu uns in der Sprache ungezählter Ge-

!<>?. und wäre es nur auf einer kurzen Wanderung von
h, °'°°n „ach Neiffeischeid. den zwei alten Sitzen noch älterer

""«eschlechtei. . , ^,
«!», °>°n die Namen reden zu uns und ihnen wollen w,i d>es-
,!^°uf dei Wanderung besonderes Augenmerk schenken Der
>üz> «ch leiden verbirgt bescheiden die uralte Vorgeschichte

">!°°3^' Er ist von den einziehenden Franken aus der Heimat
">»«« ^ worden und bezeichnet, an sich wohl passend den
<> ^»einschnitt, das wasserduichflossene. schluchtige Tal In
,»^°ln, Schlade (Slade) ist er weithitl auf uifianlifchem doch

i^l°chs'!chem Gebiet verbreitet, so im Belgischen und Westfäli¬
sch das Englische kennt slade ^ kleines Tal, Das Tal des

l»»^ "" alt Olafa. noch ältei Olaga. ebenfalls von ftanlischem

^°e geformt (apa ^ Wassei. Nach) - verlassen wir und
V»"." lieber durch prächtigen Wald aufwärts zur hohe zur
«in Meide Mischen Olef und Uift (Ulllfa). Untelwegs we.h

»»^""lein zu belichten, „dort oben" feien römifche Scherben
^.-""nzen gefunden worden und das wird sicherlich stimmen:

»«üiw Döiflein Sistig. dem wir uns nähein. redet deutlich

wild sichellich stimmen:

^ —» ^oisieln v, >t > g, oem wn uns nähein, redet deutlich
<?,°°n lömischei Zeit: es steckt ein altes Seztiacum dann,

'iü'.^et vom Peisonennamen Seztius; es wai das hofgut
Ich«, d'edeien Ubiers. der mit römischem Namen und nach lonn-

h«n ^ 'le dort siedelte, Del Name gesellt sich zu jener zahlrel-

^""Uppe auf rheinischem Boden, in dei Iuliacum (Jülich).
'll°„'^"'n (ZUlpich). Antunnacum (Andeinach) usw. zu den
'!>ei w sten Veitietcin gchöien. Wil wandeln jetzt auch auf
<„"°meistrahe dahin. Listig war sogai ein Knotenpunkt und
i^'wil nicht nach Neiffeischeid. sondern linlsab zum Urfttal
Tu. " wollten, so kämen wii zu einem andein «cum -i Ort:

'»»! l^."' ch> d. i. Euctoniacum. Die ganze Gegend gibt übrigens
»l.ssen Klang. Wil waren auf dem Wege nach Tistig an K e l-

!° .^°> e i d noibeigclommen und Namen wie diesei vellolpein

^ 5>l den Zusammenhang zwischen del antiken und dei fian-
d°n °utsll>„ Z,it. Denn das den Flanken velttaute Namen-

^Ids^eid" d. h. die Scheide-Glenze (bes^ durch Beig und"ie>o d. h. die vcheioe-uiien^r ^ur,. «u^^ ^^.» —

ei«", hängten sie an das vorgefundene „Keinen", das vom
e "'lchen caipinus 12- Hagebuche heilommt. Auch das bloß«

vor: im Kieife Dann.
to.^en kommt als Eiflei Oitsnamen.......- - .> , .
«es"°wm ist ..dei Nuchenhain". und danach ist Eaipineto. dei'"»> i>i „oei «unienyuin , »»" «>»,>««, >>> "—^..... '

l>»!ii^°" Leu? X,I,.. benannt. Statt Eaipinetum wai auch die
°>°s° ? verschlissene Form Eannetum in Gebrauch und geiade
^e/leffcn ^ir unweit Schleiden ebenfalls an: del berühmte

'lieget er. °ci henliche Neigwald ob des Uift-Eee. ist em
, «^°lmetum.
h«n 'Ulelwcile sind wil fchon beigab fchieitend einem maleii-

'°^w 'eblingspunlte des Eifelmaleis Flitz v. Wille nahege-"nngspunlte ocs u:l,eimalri» <fl>y «. <">«'- '. ?'"

ü»ch "^ der Rcifferscheider Vurgturm glüht übe« Tal hinübel.
!"ln^ ^t ein altes Wahlzeichen ununterbrochenen Kulturzufam-">l!>i,^ '>l ein altes Wahrzeichen ununieioil,",""" "—""°«,--

^ ?3"Z2- Als der Lothringer Herzog Walram II. zu Anfang

«l ».Jahrhunderts Vurg und Schlohtapelle baute, war er nicht'N» >. , , ., , ^, »». _^__/-«..»«« >>o^ ^,'i!o>>i>!N,1«l '.Jahrhunderts Vurg und Schlohlapelle vlluie. war ei n.«).
^!,">l°' der dort siedelte. Die ersten Spuren der Vesiedlun«

T°^ «tldenwinlels reichen noch in vorrömische Zeit zurück,
l'n^er zunächst gänzlich fränkisch anmutende Name Reif.

^ eid weist nach dieser Richtung. Es ist eine bekannte An»

schauung, daß Reiffeifcheid soviel wie „R i pual iei-Gienze"

sei; die beiden Eifelei Reiffeifcheid, das eine, auf dessen Vuig'
tiümmein wil jetzt stehen, und das andere bei Adenau bezeichne¬

ten, so meinte man, die Scheide zwischen den lipuaiischen Flanken
und den Eiedlein des Mosellandes. Abel diese Gienze veiläuft.

wie noch heute die Mundart zeigen kann, erheblich füdlicher. Und

zum Ueberfluiz ist auch schon längst beobachtet, daß der gleiche
Name auch auf der rechten Rheinseite vorkommt: bei Flammers-

felo im Kreis Attenkirchen und bei Feldcihofeibrückc im Siegtreis.

Ja, das Grundwort greift noch weiter, sobald wil von dem Ve-
stimmungswoit „scheid" absehen. Wil stoßen auf einen Reif-
fenbeig im Taunis (nach dem die Ortschaften Ober- und
Niederreiffenberg benannt sind). Ill, genau den gleichen Namen

treffen wir in Bayern (Amt Ebermannstadt), weiterhin einen
Reifenstein (Berg und Ort) in Steiermark und desglei¬
chen in Thüringen! Also in unserem „Reif-" muh etwas

ganz anderes stecken. Einen Schritt weiter kommen wii duich
die alte Foim R y p e 1 - scheidt fül unfei Reiffeifchcidt. Sie
kann uns zeigen, dah f statt p eist duich Lautverschiebung in das
Wort hineingekommen ist. Und nun gesellt sich zu unserem

Neif-, Reifen- (eine Urkunde des IN. Jahrhunderts nennt eine
Nifenesbuig an dei Ahi) ein niedelfüchsisches Riepen:
„auf dem Ricpei" ist eine Flui beim Doife Klüt in Lippe-Det¬
mold, desgleichen „dei Renpen" bei Walsade der Name einei

Anhöhe usw. Niedeideutsch iiep, mittel- und obeiflänlisch lif,
ieif bezeichnet offenblll eine Höhe, einen HUgcltllinm, einen
Beiggillt. Und nun fallen uns aus dem Altcitum die Rhipaei
montes, das Rhipäen-Nebirge, ein. das von griechischen Schrift¬

stellern als im entfernten Nordosten Europas liegend genannt
wird. Es ist nicht ausgeschlossen, dah dasselbe Wort hier wie
dort voiliegt. Jedenfalls liegt unserem Reiffeifcheid ein uraltes

uoifillntisches Wort zur Bezeichnung einer Höhe, eine«
Verges oder Felsens zu Grunde. Erinnert sei auch an das

zweifellos stamm- und sinnverwandte Riff (^ Fels, Klippe).
Aus unserm Sinnen weckt uns der helle Glanz des „Eifel-

gold", das an allen Hängen in der Sonne glitzert — heute wie
vor alters, und die kühne, fast burgartige Form des alten Kiich-
leins eiinneit uns an die mehlhaften und zugleich frommen

Zeiten heldenhaften Rittertums,
»

Dei Wille dei Veisöhnung hat unsei Volt und zumal auch
unsei geliebtes Eifellaud fchweici heimgesucht, als wil es da¬
mals auf unsciei Wandeiung zu ahnen vermochten. Aber um so

tiefei und fcstei senken sich die Wuizeln unseiel Liebe in den hei¬
matlichen Boden. Seit mattester Zeit sind die Eifclgaue ein
Land starken Kulturlebens, und unfere Voifahicn, die Fianlen,

haben mit deutschem Einst und Eifei das Vorgefundene bewahrt
und ausgebaut — mit Schleiden und Reifferscheid zeugen hun¬

derte anderei Burgen und Edelsitze davon. Urfriinlisch ist Sprache
und Art: Ihlsind wii inTieuezugeschwoien.

1. Dei Rheinische Verein fül Denkmalpflege
unK Heimatschutz hat Heft 2/:l, 1',, IahiWiin, Manen unü
dem Malfeld gewidmet. Einen wesenlliäien Teil bei mit voi-
trefflichen Abbildungen oeisohenen Aussätze haben bewährte Mit-
glie^ei des uns so eng befleundclcn Mayener Geschichts- und
Älteitums-Vereins oerfaht. Sebastian Hürtcr hat den Beitrag
über unser Museum übernommen. Seitens des Eiseloercinö
wird bcgieiflicheiweisc Weit dainuf gelegt, dah die zwischen den
Neteili>gi«n uno unter ausdiücllicher Iuftimmung des Geschenk-
gebeis Schollen schriftlich vereinbarte Bezeichnung Eifol-
vereine museum beibehalten und nicht in Eifel museum um¬
zuändern ist, wie das in dem Aufsatz geschehen ist. Dl. K.

2. Als Heft 4 dei Iungbluthjchen Sammlung „Rheinische
H«!i ma tbüchei" ist im Beilage von Eohen-Vonn eischienen
Eugen Lülhgen «Gotisch« Plastik >n den Rheinland««". Es soll
lein Bilderbuch zur leichten Unteihaltung in mühigei Stuwde

sein, es soll oielmechi den au!fm«lt1a,!n«n Lefti und Netiachtei
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dazu briiMn, „des eigenartigen Wesens der deutschen Kunst be¬
wußt zu werden", die golische Formensprachc auf einem Gebiete
M ueinehnien und zu verstehen, wo sie sich am tlarsten und ein¬
dringlichsten äußert, au,f dem der Plastit. «0 prächtige Wieder¬
gaben besonders ausgeprägter Kuüstiuerte in cinei lurzen Ein¬
fuhr«!,ig unter Betonung ihiei Eigenart nebeneinander ge¬
stellt sind geci'gnet, einen Hauch des Geistes gotischei Kunst
verspüren 'und uns des Bewußtseins froh werden zu lassen, „daß
gerade in den Rhcinlandcn Kunstwerke entstanden, die an Reich-
haliigteit und Schönheit der Foiin. wie an Innigkeit und Tiefe
des Gefühls die Kunst!dei Rachbaige biete zu übertreffen in der
Lage waren." Schulrat Dl, Baedorf-Bonn.

;!. Führer durch das Eifelvereins-Museum in Manen. Unser
verdienter Mayener Altertumsforscher. Koiiferuator Peter
Hörter, ha« ,nit der Herausgabe diests Führers einem tat¬
sächlichen Bedürfnis Rechnung gelingen. Das Büchlein gibt erst
eine Uebersicht über «ie F»„de in den, verschiedenen prähistorischen
uno geschichlliche» Zeittausten und bespiich! dann eingehend, was
die einzelnen Schränke und Zimmer an wertvollen Eifel-

schätzen bergen. Dem schön illustrierten Führer ist eine kurze Ab¬
handlung über R ö m e ist raste n in, Mayener Bezirk
von ^tuseuinstustos I. Hagen. Bonn, beigegeben.

4. Die Schule im Dienste der heimatsorschunn. Der rührige
Vorsitzende der Ortsgruppe Brühl des Eisewereins. Seminar-
oderlehrer Jos. Rieben, widmet in der pädagogischen Schrif
te,isoige „Wege uno Winlte" (Heid«lber,g, Verlag von Wilh.
Ehiigj Heft N! dieser zeitge«näßen Fluge in ausführlicher Ve-
handluug. Eingehend zeigt er, wie beim imtui-eMlundlichen und
geschichtlichen Unterricht die Heimat in den Vordergrund gerückt
weiden tonn. Lehrer .und Echulbücheieilcn ist das tress'Iiche
Bändchen warm zu empfehlen.

,',. Das Eifelland in der Presse. DieKölnischeZeitung
beginnt in Nr. 2,'»2 eine ,eingehende geologilsche AlchandluiW über
die Entstehung der niederrheinischen Landschaft von Dr. Rein.
Düsseldorf, die auch für die Eiisellande bedeutsam ist. — Nr. 292
der K ö I n i s ch e n ,V o ltsz e i t,u n,g bespricht den Unter-
g a n g der Fr e s t e n i n d e r A p o II i n a r i s l i i ch e z u
R e m a g e n und den drohenden Ruin der Eifeler H o ch -
wildjagdeie; in der Abendausgabe oom 2. Juni schildert
sie unter dem Geleitwort Mit des Geschickes Mächten .....
die nwhrmnlige Schädigung der Uandflächen am Nordrande der
Eis ei durch Wolfenbrüche. — Im B o n n e r G e n e r a I an -
Zeiger widmet H. Kessel oerschwdene Beiträge dem Um¬
bau der S t e i n e r,b e rghü t te durch die Bonner Orts¬
gruppe. Das Montjoier V « ltsulatt beschäftigt sich in
Rr. I«! niit Wi r tschns tsfra ge n im dortigen schwer be¬
drängten Grenzkreise. H. S ch iss e r s Aachen bringt in der
Stoßbeine! Zeitung vom i;l. Mai eine hübsche Schilde¬
rung vom T o t e n m a a r. Im Aachener Politischen
Tageblatt beschreibt Vehrer Lowartz eine Wanderung ins
W u r m t a l. Rr. !! der R h >e i n i s ch e n Heimat von Dr.
Ocllers-Äache» veröffentlicht Karl Braun eine Eif erfahrt
i n, Frühling. - Die N e u e Pfälzische llandeszei -
tung in ^udwigshafen beginnt einen Eifelroman; „Der
Zorn Gottes" von Franziska Brain. -~ Der „Kapelle
auf der Landstrone" widmet cand. theol. K reut er,
Trier, eine geschichtliche Abhandlung in Nr.71 derRhein- und
A b r.-,. > t u » g. Dasselbe Blatt veröffentlicht ,n Nr. «!;! eine
geolog. Erörlernng Aus grauer Vorzeit aus dem Mancher
Bultangebiet von em. Pfarrer Volt in Rheinbrohl. — Dem
Ableben und der Beisetzung des Onerprnsidenten o. Groote,
einem geborenen Ahrweiler, widmet die Ahrweiler Zei¬
tung am l,'!. und 1I>. Mai besonders eingehende und herzliche
Beileidsartitel. - 7^> der Mayener Boltszeitung <W.
Ferraris schildert in Rr. 7!1 Franziska Bram in recht anschau¬
licher Darstellung die Burg Pyrmont; Rr. Ultt bringt eine
hübsche Skizze. Frühling auf dem Maifelde. — Die
B itburger Zeit u » g uom «. März bespricht einen Eifel-
vereinsabend, an dem Museumsdirettor Prof. Krüger aus
Trier über Bitburgs Vorzeit treffliche Aufschlüsse an Hand von
Lichtbildern gab, Im E i f c l h a u s der Dcmner Eifelzei -
tung von, 1!. April unternimmt Viktor Bauer Streifzüge durch
die I nduftrie i in Kreise D a u n. — Die Ausgabe vom 1«.
März des P a u l i n u s b I a t t e s in Trier enthält eine Schilde¬
rung ; Echu l verhn l tn isse im E ife ld orf u o r 10«! Ja h-
r e n von Schriftleiter W i I h. Kay. — Das i-. u r e m burger
Tageblatt voin 2^1. April bespricht unter dem Titel: Tou¬
rismus die Delegiertenueisanimlung der Luxemburger Ver-
s ch o » e r u n g s v erei n e in Echternuch. deren Tätigkeit so sehr
der Auffrifchung bedürfe. Da heißt es um Schlüsse wörtlich- „Bei-

p«ele aus Deutschlund sind in den Augen mancher ^>'^
bochisme". Aber was d c r E i fe ln e r e i n zur Eischl'ch"7iltl'
eigenlumlichen Schönheit seines Gebietes getan hat, «>' ^i
vorbildlich. (5s ist dein neuen Verband anzuraten, ' ?.,
dulthin nach Anregungen suchen geht."
Kath. Wochenb I att in Chieagv schildert in der A ' .
oom 15>. März eine Eifeler R e i s e e r i n n e ru''N. ° „«-
Jahren; a,n 2<i. April beschreibt Pfarrer Cvrdier in M«w" ,K
dorf bei Bitburg die Eifler bei der Revolu»,'"^
Jahre >X<«, worin der Erstürmung des Zeughauses >«' ^
und ihrer Folgen für die Beteiligten eingehend gedacht w"^
Das „R heinifche Ua n d", die Monatsfchrift des rl,e" ^
eins für ländl. Heimatpflege, erscheint seit April in >"'"" 5,
wände und uuter der Schriftleitung des Gefchäftsf»M,l> ^.
K 0 b e. Die April-Rr. bringt u. a. Proben aus rhein/'', ^
dichtung von Prof. W rede und E i f e l e 1 F 1 ü h >'!"
Ritter. Im Mniheft fchildert u. a. Dr. M athar den ^'
ling ain Vorgebirge. Zcnder^

0»^

O..G. Vlsenborn. Unsere O.-G. hat sich wieder ü"' <,!>'!
In einer Sitzung an, !!. April wurden Pfarrer Erte«« M' >,!-
fitze,«den, Math. Junker als Schriftführer und Jos > ,>,,
Rechner gewählt. Die Mitgliederzahl beträgt vorla»!'!^,,^

O.-V. Köln. Der Schriftsteller Franz Peter K ü 1 > "''.^
Biitesdorf, sprach am Kieitag, IN. März 1!'22, in, ^ ^>«
Ortsgruppe Köln, über das Volkstum in der Eise!. M>i "„^
Bienenfleiß hat er, dessen Schaffen hauptfächlich auf d">' .^.ü
der Volks- und Heimatdichtung liegt, die vielen Uebern > ^
gen, Sitten und Gebräuche der Eifler zusninmeüzutla!' p

eferungen, welche in Gefahr stu
Eifler«, aufs neue lieb und teuer werden. .^c^'

O.-G. Rheinbllch. Der durch ganz Deutschland'
frische gesunde Zug, zunächst die eigene, engere V"«na ,
lich zu kennen und daniit noch mehr lieben zu lernen, ^,>>l
in unseren, Kreisstädtchen Wurzel gefußt, als des!"' ' ^l>',
fchlag ein neues Aufblühen der !!»«>l, gegründet'
gruppe R h e i n b a ch, die lange Jahre einen Dornn'"»

gehalten hatte, bezeichnet meiden kann. Die Bewegung ^, hcp
der Rheinbücher Jugend aus und diefe Tatfache >!>
Bürgschaft für ein dauerndes Blühen der Ortsgruppe . ,F

An« L Januar ds. Is. legte der langjährige Voll" ^<ü>
Amt nieder. An seine Stelle traten jüngere, f" ^^tt'
begeisterte Kräfte, die es in kurzer Zeit verstanden, °n-'^>
esse für die Ortsgruppe allseitig zu wecken und lebend,«! ".^
ten. Gewählt wurden die Heue»; Regierungsrat ""„ -n^

Vorsitzender, Steuerselrelär s>aybuch, Schriftführer und ' > ,, ^
hauptlehrer Bung. weiter der Schülerherbergen. Kaui>l
Pfahl. Zolleinneymer Taube zu Beisitzern. Zwei "g^<

" ., .I,c>>Missionen, ei» Wege- und Wanderausfchuß, haben es «..,,i,c>
»,e», die Wege zu te»»zeichnen und die nllinonallich >>" ^„ls
den Wanderungen vorzubereiten. Die in kürzester Z/" „g °^
und mit großer Sorgfalt ausgeführte Wegelennze'chn'','^^
dankt die Oitsgiuvpe der hingebungsvollen Mitarbeit "giuppe

Etadtförsters Wijcheler. _,,^^
O.«V. Mayen. Der Eiselvereinsgedante war in^^^.

jeher recht lebeiidig. Die Beteiligung an den """,,.„>!<
war stets sehr rege, viel Sinn und Interesse für d>c "^^,,^
Schönheit imserei Berge und Täler, nicht weniger ^"',,d <w

für die auf Vciterzeiten zurückgehenden Eifler Sitten "^ ^
brauche äutzerte fich immer in allen Schichte» u»d '" ?n
zuweile» zu dem Beftiebe» aus. i» Mode u»d sprach»"',^ «l.
lctt für unsere Eigenart Zeugnis abzulegen. Recht de>» „ e,
diese in der Voltsseele verankerte geistige Richwng "" >,><
selvereinsfeste der Vorkriegszeit in die Erscheinung ^>,>

»„«gelernt. Auch das ^,,,i.i>habe»
feiern

mir
wir

in
in

vielen«
andeie» Forme», aber ,!»

'weftK.
«st es dasselbe gebliebe». Zwar erlaubte» die tcu«e» v^ ^'
de» Bes«,cher» uuseres j ü » g st e » E i f e l f e st e s a", -' '^, <>
des Winters nicht, im Cifeltustüm zu erscheine». Au ^ ^,i,!>!
druclsuollc Form der Pflege heinnschei Art und tt">" ^"'

man verzichten, aber darum erlitt das Fest doch ''""^c«^
ideellen Seite hin teinerlei Einbuße. Schon der ^
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benimmt füi die Einrichtung einer Junendher-
,.' °>c denn auch durch das finanzielle Ergebnis gesichert
°" auch das Fest selbst atmete Eifelluft. Vor allem war

0.^ ^'hw>, ,
", Ulme«. Am SonnKig abend, den 12. Ätärz fand eine

^Üm, """g dei Or!'-.gr»Ppc Ulmen statt. Auf Zuruf wurde
^üi Ä, unser altbewährter Herr Joh. Einsen wiedergewählt,
^i!,,,,^"!l>I„nau,n wurde als 2, Vorsitzender uwd ^oh. Pet,
'"! !> i U"d ^oi^i,, Lnuterdach als Beisitzer gewählt. Es soll
I'lle» leiti«,,',, Wunsch der vielbesuchte wunderbare llusstchts-
>»,. l"ml> an der Kieuzungsstratze Daun-Kelberg wieder-
^.^ "werden. Bei Besprechung der Schülerherbergen erbot

v.«'^, Krau tz, Schüler bei sich aufzunehmen,
b°>t?'".?'''". Unsere Ortsgruppe veranstaltete am 21 '

^' ^»' " " 11lllge , die so re ch t g e e i g n e t sei e n ,
,!',,,, "'tnisse und Lieb
'"! >!

Vorträge,«...,«^»,. ,,...„,..,„ ,
ebc zu unserer schonen

>'U vertiefen. Selbst Eifelsohn, hinge
»Ol, ? ^' ' " Li e b e n n den s ch ö n e n B ergen und
l> l) „ lei n „H o ch" d e r » e i m n t, dem Trierer-

!'»d „" Eifelland, Der'gemütliche Teil des Abends
°> in hübschen Kind«

'°3^i "' >n huschen Kinderreigen, tue von Knaben und
">H ' ^U'tten Kostümen ausgeführt wurden,

dellenthal. llnsere Ortsgruppe hat sich ^...,. ^..,

'»'°N'Nl,I ^"'U!'"'der Herr Dr. Barünan» aus Düffeldorf,^t>! ^,"l

Rhein.

^.«.iu«s Mitglied'angescl,losfen. wodurch wir hoffen,
«^- ^v..,^- eine Reihe schöner
Durch erhöhte Abgaben an den

>»c^"'^"> ,-,,„ ti,in„en, ^u.«, ^.^<,.v ^^«-------- __ ------
"haben wir den Jahresbeitrag auf Ml, 20 erhöhen

>Iied^ °>'!>en dawi^e Einsendung wir unsere auswärtigen
>b?>.«i le" möchten und zwar an unfern Vorsitzenden'

Kl»»« ^°°>tnll, In der am 2, April stattgefundenen Ver-
' durcl, ^"^^ beschlossen, die vorhandenen beweglichen
^»„n!,-"^ ^' ersetzen, die mit der Erde fest verbunden
^ , M ,ollcn ? Stück im höhlenberg aufgestellt werden,>:»t^^> ^4,«^r« l„r, ><„^^> >«,,>! Ii,>n,'ii^,><l>>„ .^,' luii^n / >-!UN >M nonienoerg lru,»l,^ul ^>^l^v,>.

^wdttyu Wirfttal-Steffeln soll durch zwei liegende
^'ttl, 5"' der Weg Wirfttal »argarten-Forsthaus Lenge
^e» ^>," Kerjch^nbnch durch eiuen liegenden Strich gekenn-< '"Nden

e« ^ Solingen. Samstag, den >, Juli, Halbtagsfahrt!
>!, ,^llll. Abfahrt 2 Uhr Neumartt, Führer Brill, -

"« ' Fuli. Tagesfahrt^Königsforsl /n'rsbachermuhle^tl>!,i>,. "eis "'
^°h ynh °"'l ^'wdbach'''Sckü^ Äbfahl! 5.49 Uhr

Und^
>Ul
n H _________________

^8«!'^' lieber"^aus"^
't,^l!NL, Treffpunkt 2 Uhr- Mühlenplatz, Fuhrer Vuch-

^. L°nnerstag, 2„, ^»li, Arbeitsausschuß Ort stehe Aus-

'>, V"s^ Fnhrtarte nach Köln, Führer Flocke. - Ellms-
^, ,? 'l!, Juli, !>.,tägige Fahrt: Ins Ebbegenrge, Ab-
' >n «H^ hauptbnhnhof. Sonntagstarte nach Marienheide.

W<>,7s'""zhagen, Führer Vrill, Samstag 22. >.uli.

^

^Nl^!"'wn"'2^"'IuIi"'V^ an den
„><h ^"°leger, Abfahrt 7,2,» Uhr 5auptbahnhof, Fahr'

'°de>«"lil'nL. Führer Kroger. - Donnerstag, 2,, ^.uli,
'l>ll,^"u,,nlung, ^ llhr bei Odendahl. — Sonntag, W.

umfahrt ^ Winterlingen—Purd—Dr. Förster hülfe^

Schlaf, hllckeswagen. Abfahrt N,4« Uhr hauptbahnhof. Fahr-
tarte nach Winterlingen. Führer Schwickcrath.

O.-V. Gerolstein. !!. Juli, Heiligenstein—Salmermald—Forst-
Haus—Forsthaus Wllldfriede—Murlenbach. Heimfahrt. Führer!
Reibe. — 2«. Juli. Oberbettingen Steffeln Waldweg d. d.
Duppacher Kammermald Burgruine Haitclstcin—Station Vü-
desheim, Führer! Rahm,

O.-G. Siebengebilge. Sonntag. 11. Juni, Gvdesbcra—Rhein-
höhenweg- Vvnn. Treffpunkt 2 Uhr nachm. Göring-Allee, Rhein.
Führer: Klein. ^ Sonntag, 1«. Juni, Rolandseck ^Rheinhöhen-
wcg^ Riederbreifig, Treffpunkt ,^, Uhr norm, Fähre Rolandscck,
Führer! Schneider, ^ Sonntag, 2. ?., himmerich Vrodercous-
berg^ ^epberg. Treffp. 2 Uhr Jägersrüh. Führer: Spandercn.

O.-G. Neuh. Sonntag, 2. Juli, Tagcstour M.-Gladbach—
Vurgwllldniel ^üttelvoiftermühle. Führer! Frl. Fromberg,
H. Müller. - Sonntag >l!. Juli, Rachmittagswanderung Kaisers-
werth-Wittlar, Führer! Winkels, Hermanns. — Sonntag,
2ü. Juli. Tagestour Hoffnungstal Aggcrtal Wihltal. Führer!
Hermanns, h. Müller. - Sonntag, !!N. Juli, Vormittags ab
Ende Kanalstratze zum VUttgerwald. Führer! Frl. Vüschgens,
Molitor. — Auf die Veröffentlichungen durch den Vereinslalen-
der der Zeitungen und die Aushänge wird befonders hingewiesen.

O.-G. Essen-West. 2. Juli, <!,.'!? Uhr ab Essen H.-V. nach
Kettwig (Sonntagstarte) — Hösel-Rchtal—Kettwig—Restau¬
rant zum Trotzkopf. Personalausweis mitbringen! Nachmittags
ü Uhr Rathaus Vredenep zum Trotzkopf. Führer! Herr Augen.

<!. 7„ li,!!2 Uhr ab Essen-Rord oder <!,21 Uhr ab Essen'H,-V.
(Umsteigen in Eppinghofen) bis Ober-Vusch-Eggerscheid—
Angertal—Eule-Hösel—Rehtal—Kettwig v. d. Brücke, Rast im
kühlen Ort. - Nachm. :! Uhr, Rathaus Bredency zum kühlen
Ort. Führer! Herr Gebrande. - Ili. ?., <l>^ Uhr Etraszenbahn
von Humboldt bis Uhlenhurst Duisburger Wald—Wedau.

ö.-K. Coblenz. Samstag ,^. 7.. Ehrenbreitstem—Mühlentnl
- Arenberg helderbergerhof—Urbar—Ehrenbreitstein, — Sonn-
tag 1<i, 7., ^orch Kllmmelforst Niederwald—Mariental—Eci-
lenheim. — Samstag 22. 7„ Laubach—Waldesch Iatobsberger
hos Rhens. Sonntag, :!<>. 7., Polch—Pyrmont—Eltz-Moselkern.

O.-G. Erfttal. Juli, Zweitagestour «Hcrolstein und Um¬
gebung. — August, 1. hlllbtagestour über Fortuna—Urwelt—
Ichendorf Grube Fifchbach—Gasthaus Möre», gemütlicher Nach¬
mittag. — 2. Schnellenbach—RUnberoth.

O.-G. Andernach. Sonntag, !>. Juli, Niederzissen—Giinse-
has—Niedermendig, Abfahrt ll,2<^ Uhr, Führer! Pamme, —
Samstag, 2!». Juli, Abfahrt ,'>M Uhr nachm., Mayen -Virneburg.
2> > St., Nachts im Hause des Andernacher Stitlubs. Sonntag
!!«)'Juli, Virneburg 5>ohe Acht- Mayen, !> St. Führer! Koch.
- Sonntag, !-!. Äug,, Braubach Dintholder Tal—Dreispitz—
Kamp. Abfahrt! Leutesdorf 7.,'.« Uhr, Treffpunkt! Rheinfnhre
7,!!l> llhr " Sonntag, !!. Sept., Abfahrt nachm. .'',1!! Uhr m.
Andernach. Wanderung im Wefterwald zum Sleystopf Senn-
platte, 4. und ,'>. Sept. Führer! S. Koch!

Ö.»G. Köln-Mülheim. !». Juli, Tageswanderung Honnef—
Linz, Führer! Faller, Penningsfeld, — 2ü, Juli, Tageswande¬
rung Obertasse! Künigswinter, Führer! Ebing, Stücker.

O.-G. Düsseldorf. Wanderungen im Juli. 1. bis ü. 2> , Tage
Eifel. Mayen hohe Acht. Ranens. — 1. Erkrath—Nean'dertal.
Bochem. — 2. ^mmigillth-hochdahl. Frau Früchtnicht. —
2. Nieienhof^ Blantenstein. Necker. — «. u. !!. Remagen—Alten-
ahr. Schicffcr. — f<. Gerresheim—hubbelrath. Spicker. —
9. Sonnborn—Ronsdorfei Talsperre. Frl. hilgers. — 9. Ra-
tingen—Kaiserswerth. Eolnot. — 17». Neufz Meererbusch.
Schüler. ll!. Mit Dampfer nach Kaiserswerth Ratingen,
Grigull, 1l!, Remscheid Solingen, Goltz, — 22, Grafenberg
- Aaperwald, Ensinger. - 2ü. Elberfeld-Ronsdoifs—Barmen.
Schlösser, — 2:^. Solingen Wuppertal. Zech. — 29. Rlltingen—
Krummenweg. Rnvens. — !«>. Angertal—Weiden. Blumcn-
berg. - Uli. Solingen Witzhelden. Langendorff, — Am 1,',, Juli
findet das Sommerfeft statt. Näheres hierüber sowie über die
Abfahrzeiten im Aushang im Vcreinslotal, bei Würmble. Scha-
dowstr., Jakobs, Zigarrenhdl. Graf-Adolf-Ecke, Oststr., Filiale
Alühlensiepen, Kaiseistr.. Haltestelle Luftballon.

Inhalt! HÜite'Iimgen >e» Hnw'voriwnd?« — M!t!c,>un« de« Veilclnz»
»u»Ich»llez - MlXeiluiiaen »>,d Wünlchl aus dem Vci^iche der Orts ruppen
— Prulülull der tz >»v>u°li!a,,r»s,<,un!, !n !U!»„dei!chr!d - Zwe!>,<,u«!ch»t>
Rhe n>an» de« Verbände, De» ,chcr ?»'c,!dl,c>d'rnen D,e «iinwc hung
de« Ehre ma « in der Nilderbur,, zu Mondcrschoi» - Uni>r Eh enmalnus
»er «,>>, libura. Von 3ch!ei»^n nach Rr n>rlch>,d — L! crarlche» und
Verwandle". - A„« den O t«arupv>'„ Vl rieilunaen n d. Ort« ,>»l'p«n.

Ter Plön!»»! iit l'^'u >vu>M>l,nnRÄ'e»,dci H<ed«m!»nn für die
v^is!n„i'o'»>>!>,!cit t»«, '^liüdererc., icin H'.!oI»I,b^!i„t>e» „üd lmni!
s^üein >^l!M,n ,„n Wanchcr»! t>c»„ l>ei !^c>c„, ^!»>!e„ c»d^r in,
HclMmchcMstant, ta»n reclNe, eclve ^'nderlwst iich »ich! l-!,.!!l«ieleln.
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Nriiher braucht« ma« sich »m >di« Leib« und Magenfrage >dit« aller»
iveiiiastc Torg« ,,;» umchc»^ >»>an sattd üibemll «inen «deckten Tiisch.
>>e>,^> ivird nur der sich dr«uf!e» l„^,.n,l<hn«,«,!,« »>n<d frei bewogen lü>n<
ue», der u>r <«cumn« den richti.M», »aliichafien Proniiant im Nucksack
i»at. Dieses sollie >oi» ieder bei seine» Wanlderuorbereiiungen be»
hcriige», <^!Nü l>eson>t>ei't< be»»,i,l,rte, ideale Nährkraft in handlichster,
lo,,<e„trievter <>or>» «st die Druinpf^Schokoliade, Sie lst >l>«! nusne»
ieickn^e», ^>,^»>>l>,e!sch»!,nck e!in norzUaliches Anroaungs. und Sta'r»
l„,^is»!ü!el „>„d Hüft dem Sports'mann, oll« Strapaze,« leichter »u
>id<> ,l>i»,do„, ^<<,»> d<>, li uerschkidc»^» iiberui! «rhnltlichcn Geschmacks-

lorte» ist Wr Wlander>i'N,>ien besonders 'die !her«bere «^Ä^>z!^
in Wau«r Packung ^u enwseUcn, Das rein«, herbe »>',
und der waUlrliiche Fetwechacht läs,t ldas sulust nach Sül'N'tt
Din'stiMfül»! »iM ^üU^nnnen', imidern wirkt im <«"!"' >F,>>,
iiisch,en,d, K,a l>as Jett ,die lausgctrocknete» und ersch!,"' «>' ,^,,,,!«.
häute de>j Muudes 'Noschuniidig »mcht. Weiterbiu N"'^'„s>>„ ^
Äiasa« in jede ssel,dsl,a!>l»e, (5r ist im Sommer aus /^,z t^
«ird nicht z» iliil! aiügesevt e!» an>„,, vorzügliches, s'",^,,^ «^
sch,!,»ns,geivcink und seit Jahren von vielen Svoitsie«
probiert. Die ,M«irke „Tru,mpf" verbürgt Qualiiät.

teMnckener

^7 lÄmnm wettel-mäntel

für ^n6«s'üu2ri>HtUlignr>

jd
l.«^

Wandolinen
»u»e und elegante Auzfulirung
für nui NLUNl, Versand gegen
Nachnahme und Verpackung?»
Wesen, «erlandh, Rosenthnl,
«sin n. «h., «enteesti l.

fsik van clon Valontyn »»aolii.
5«i!sl'WÄ!'«n-Ir.clu8t>'>«

ltot>>^«>-!>erl>»et> 5» ^KV>» lto!l,<?»rherk»o!> 5»

!,^!,!,'(!«7»,n prui»!»^en Ol,»,« »ilmtl. ^«l!»!»z«>»t><» l
in »nr hewlllirtsn <Hu»litilt»n,

- Nllel .?eitu»lr ------

<Vi««l>l«n l„l 6», v»>!i»b,»!! »n, !^iiiii!>«l«l«il» l ^i»r!l.

Verein». Itruell»»«!»«» xu Kulanten ?rei«en.

^ilseoe V»»«»KI»«»ru'>l!r«>'«'',l'<»'!»o!,^? ^»n'or '<,

8cKweinm8teiiie

8im82ement6ielen

lVettetaler?r288

Liselbllilthlluser
ssertenhäulei pp. meide» fach»

gcmän au«geiühr! von
VebrüdelUeidiNNel/Adenau,

«ilel.

Klumentage!
Lehr schöne B ü!en, pret^w

u„d zuverlässig, I,e>er>
«. Ironiseck Eschweilel.RHI

Ferniu, ^1"!
H<e>la,,gen »ie Muster.

Landhaus
mit Garten oder Oasthau»,
Rheinland oder Wcllslllen, bi«
>,»!>»<! Ml «l-üicht Nngebute
u. r. V 8003 an d <3elch»it«s!

NtMWtMMWMAllLWnMM llztiWlKüHjlHiW

Ue»it/.<Zr !! >i i>, 5 „ i >i » ° ».

'I'.luknn 3l.

! el l, » r >>'

l^Mss!MM!««MW!!MW!M»z! oMMüMM»

-------------------------

«»!w»>e!Ie li^trilUi äer Vorortd-Um li«'«'

8«>«n8t«r ^u!.k>>ie»«rt Ktllie KU!,'» '"'^ ^,,!
^roüüni xliiinUi^,'!! i>nr!l. <3ruünr u»" ^,,,„,""
Vc>!?.i!?!>r>,s 8p«i»en unck (j«t,»,i><«'. ^

06r d6WÄ!^r1i6, N9.!^r!^^ft6 proviHl^

Xur 2»,t, ^enn »!!>»» ^rllut im ^l»i,
?«r ?s<Ie» «^»,n6»>n i»t ^»»»eiieit«!-;
IVIün k,it> t »iel> frei »nä wohl <l»h«>

^V„,,n .>I«,ile „'lsumpt- <l«r We^be^Ieiter.

lluil »inii 6ie >V»„ä^er im ^1»»t

ll»<! pkie^sn 6er ver<iie>it,un !>nii,
^Visli Ii^r^e^ueht <>er VossHt» li,«!
I7n<i ssibt« !i»K»o .l'rumpt- ,!«/,»

^rumpf«l<9.l<^() unci 8oI^0l<()l^66

l)«»n»»»r!l. !ür die 2<!>ii!lll!tunc,^ UeKtoi Zent>»c. Sonn. 0»l»Nt»»lU, »lli dl« Nn,«l,«ni Nlslld «letzmann, ll»nn. viuck: Uhenan, ».viu^
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NeKanntmacnungen.

!^'s?°m hochherzigen Spender der 100 Dutzend Diaposi-

l», ß^,°bensll wie der O.-G. Haag für die schön« Spende von
^ '"^ auch an dieser Stelle herzlich gedankt.

^ Wanderer des Eifelvereins sind dringend ge-
'»h ^ Walde überhaupt nicht zu rauchen und
l<5 »?uf andere in diesem Sinne einzuwirken. Bei der Not

^»n^^ müssen die wertvollen Waldbestände der Eifel vor
^efa^ .bHii^t bleiben.

t,!,^°'Uft d,i« Schriften und Karten des

'»„^'"ereins! Achtet auf ihre Auslage in den Buchhnnd-
^,

Alle
Ns^lt., -" Anträge betreffend den Versand des Eifel-

»iz "s-Vlllttes und alle Veränderungen der Post-

^No^^lung sind Von jetzt ab an den «-chatzmeister, Dr.
nnch'en, «lachen. Easinostr. 1s> zu richten.

',,.^ bei! Schul rat Kerp. Bonn. Hofgurtenftr. 5 hat'«in ^lyulial «erp, Von», <,u,„«l.^,.i^. >, ^»-

^Ü^/Uch VUN H Hoitz im vorigen Jahr mündlich geäußerten
^'z 3°, folgend und auf meine Bitte hin die Redaktion

,'^nn' l ° lführers übernommen. Ich bite daher alle Mit-

^,^n, die den Führer betreffen, an Herrn Schulrat Kerp zu

!<^ D'e Luftkurorte Adenau, Blanlenheim.

llii^/ Kyllburg. Manberscheid, Montjoie,
°»>Ie5 leise l ""d Nid eggen haben ein sehr wirlungs-

^ ""^ tii»sticrisch schönes Werbeplatat von Vloos-
^«n "nf"tigcn lassen. Sie haben außerdem eine mit <5e-

Hiif °°n ß, Ritter versehene, gut ausgestattete Werbe-
^t.« I ^lausig.el,eben. Es steht zu erwarten, daß Plakat und

^r ^"'lt ihr« Wirkung nicht verfehlen und den Fremdenver-
^«n ^1 "izenden ^ malerischen Orte noch weiter wesentlich

, wechen.

'ti,.?"2 4. ,und 5. Heft aus Natur und Kultur der Eifel
,^ i^t Volkskunde" von Prof. Adam Wrede wird

<'Kie^' "scheinen. Der Preis für das Doppelheft betragt
'1 H Dttegruppen bei Abnahme von mindestens 10 Stück bis

y, ""es M, 40.—.-) Ladenpreis hoher.
^ N?^"^u°n Teil-Karten Gerolstein und Adenau

^ IN - "------<-' «"—"-»

^18.

>.— von l : 50000
«rück zu Ml 12.-

werden an die O-G. bei Abnahme

") abgogeben, im Buchhandel Preis

«,,

^ w? Cchatzmeister. Herr Dr. Vonachten. Aachen. IM den

'!» »seilen, daß Verein subzeichen nebst Nadeln nur

^'K nun 5 Ml. abgegeben werden tonnen.
Elchen, t>en 1. Juli '"1922 ^

Der Vorsitzende des Eifelvereins:
Kaufmann.

«>«

, ^U»

'l »« < >, „.l^l ^»^« ^»»«^ ,<^^ ^^e^l ^»^t ^»^» ^l

Nüenerei <les cilelvereins.

°'«ti^ch« im Juni- Jos. Feiten. Nilel und Goldlöpfchen,
'n. ^ ^ P. Wiemer. Mein Eifelbuch. Wiesdorf. -

' «' - - -....." Saarlouis.

lufl.. Leip-
Blanteneck. Essen

1920. — Thomes

><tz ^'sbert-Mostert, Die Sündenmühle, Euarlou!

^°' lutte Niese. Die Hexe von- Mayen. 3. Aufl.. Lei

A> ^ l. R. Haarhaus. Die Erben von Vlankeneck. Ess
^ w/- Nlum, Geschichte Dauns. Daun 1920. - Thome.,

^°'nfeldei Kirchlein. Daun 1922. - I. Niessen. De

^ "n Dienste der Heimatforschung. Heidelberg 1822. —

^ lin^°'^"°rtllAf nur an Mitglieder zulässig. - Nestellun-
^tn, ^ lichten: An das Büro des Eifelvereins, Euskirchen,

A. Wrede. Rheinische Volkskunde, 2. Aufl., Leipzig 1922. —
St. Weide nbach, Vom alten Kranen, Andernach (Gesch. des
Hrn. Verfassers). — Karte: Mosellae fluminis et Eyfuliae

tractus. Nürnberg, cu. 1780 (Gesch. des Herrn Pfarrers Fenger,
Ulmen.) — Ferner wurden Notgoldscheine vom Eifeler Ver-

lehrsneiein und von Godesberg übersandt. Den Spendern besten
Dank!

Mayen, den 1. Juli 1922. Der Bücherwart : Nick.

verlebt über äie fiÄUptvorltanllzlltxung

uncl fiaupwerlammlung in Nsun

am 10—1l. Juni 1922.

Anwesend: Kaufmann, Arimond, Vigenwald, Bottle.

Breuer, VUtzler, Doepgen, Follmann, Gorius, hurten, Kra-

wutschle, Kümmel, Lenz, Ropohl. Scheibler, Simon, Vonachten,
Weismüller, Zendcr, außerdem 70 Ortsgruppen: Nachen, Adenau,
Ahrweiler, Andernach, Benrath, Vickendorf, Vitburg, Blan¬

lenheim. Bonn. Vrohltal, Brück. Brühl, Vüllingen. Call.

Ehioago, Coblenz, Kölner Eifelverein, Köln, Daun. Duisburg.
Dortmund, Düren, Düsseldorf, Eilendorf, Eschmeiler, Essen-

West, Eupen, Euskirchen, Feytal, Gemünd, Gerolstein. Gillen-
feld. E-odesberg, Haag, hellenihal, Kaisersesch, Krefeld, Kyll-
bürg, Mlllmedy, Mandeischeid, Marmagen, Mayen-Stadt, Mayen-
Land, Mehren, Montjoie, Mülheim-Ruhr. Mllllenbach,

M.'Eladbach, Münstereifel, Neuerburg, Neuh, Nideggen, Noth-

berg. Oberhllusen, Obermendig, Ourthal-Dalelden, Pellenz,

Piethal-Weißenstein, Prüm, Ratingen, Rheinbach, Saarlouis,
Schleiden, Siegburg, Solingen, Speicher, Stadtlyll, Stolberg,
Trier, Ulmen, Wiesdorf, Wittlich, Wupperthal.

Ferner waren anwesend: Herr Reg.-Präsident Fuchs von
Trier und Vertreter des Mohoho.

Entschuldigt: Dahm, Körnicke, v. Schnitzlei,
Der Jahresbericht wurde erstattet und von der Versamm¬

lung entgegengenommen. Das Andenken des unvergeßlichen
Förderers unserer Sache H, Hoitz sowie des allgemein verehrten
Obeipräsidenten v. Groot« wird geehrt.

1. Die Vermehrung der Mitglieder und der Ortsgruppen
in der Eifel wurde allgemein als dringend wünschenswert er¬

achtet und alle Beteiligten gebeten, in diesem Sinne tätig zu
sein.

2, Iahresrechnung. Der Schatzmeister wurde unter dem

Ausdruck des Dankes entlastet und auch den Prüfern der Dan!
ausgesprochen.

3. Voranschlag wurde mit der Maßgabe genehmigt, daß in
denselben ein Betrag von M. 1000.— für die Jugendherbergen
einzufügen ist,

4, Mitgliederbeitläge: Mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten
der Erhebung erhöhter Beiträge im Laufe eines Rechnungs¬

jahres wird zunächst von einer weiteren Erhöhung abgesehen.
Die O.-G. sind aber hierdurch bereits darauf Hingewlesen, daß

eine solche für das kommende Jahr, über deren Betrag die
herbstoeisammlung maßgebend beschließen soll, unvermeidlich
sein wird.

7>. Satzungsänderung. Die bisher beobachteten Abweichungen

der Satzungen rechtfertigen es nicht, «ine Aend«rung durch die
Aufsichtsbehörde eintreten zu lassen. Die allgemein für wün¬

schenswert angesehene größere Beweglichkeit des Hauptoorstandes

ist auch ohne Latzungsänderung an Hand der bestehenden Satzung
möglich. Die Versammlung sieht die satzungsgemiiße Bildung

von Unterverbänden als untunlich an, hält aber «ine freiwillig«
Vereinigung mehrerer O.-V. als dem Interesse des Vereins
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durchaus angepaßt, Hierbei töirn«n geschichtlich« oder miit-

schaftliche Belange, sowie die Förderung gemeinschaftlicher Wege-
bezeichnungen oder die bessere Ausgestaltung des Veieinslebens
für die Zusammenfassung der O.-G. maßgebend sein.

Auf Grund der erstatteten und vom Ausschuf; geprüften Gut¬
achten ist festgestellt, bah eine die äußere Vertretung des Ver^
eins ändernde Bestimmung der Genehmigung des StautZminl-
steriums bedarf.

Im Hinblick auf die Erschwerungen, die durch die Anwesen¬
heit einer zu großen Anzahl von Mitgliedern in den Vorstands-

Verhandlungen entstehen, wurde beschlossen, daß an den Vor-
standsVeihandlungen demnächst lediglich die Inhaber von Nem-
tern, die Vorsitzenden der Ausschüsse, Eintel-Mitglieder des
Hauptooiftundes und je ein berechtigtes Mitglied der O.-G.
teilnehmen dürfen.

ss. Wahlen. Dem ausscheidenden Schriftführer Adrian wurde
der beste Dank ausgesprochen und dem Vorsitzenden überlassen,
unter den Mi Uebernahme der Tätigkeit bereiten Persönlichkeiten

«Inen Nachfolger auszusuchen. An Stelle des verstorbenen Hans
Hoitz wird Rektor Bützler-Köln-Nippes gewählt.

7. Schülerhelbergen. Es wird beschlossen, daß die Schüler-
Herbergen bis auf weiteres in ihrer bisherigen Einrichtung bei¬
behalten werden sollen. Der Herbeigsausschuß, dessen ander¬

weitig« Besetzung nötigenfalls veranlaßt wird, soll mit dem Leiter
des Iugendpflegeausschusses, Prof, Ropohl. Köln, über eine
etwaige Zusammenlegung der Schüler- und Jugendherbergen
beraten.

8. Lichtbilder. Versammlung wünscht dringend, daß die
Lichtbildersammlungen, sowie die entsprechenden Vorträge mög¬
lichst vermehrt werden. Den zur Hergäbe von Lichtbildern be¬
reiten Mitgliedern Follmann-Koblenz, Scheibler-Montjoie und
Schmitz-Nachen wird der Dank der Versammlung ausgesprochen.
Außerdem wurde mit lebhaftem Dank die hoch¬

herzige Spenbe eignes Ungenannten >von ION
Dutzend Diapositiven entgegengenommen.

9. Anträge.

») Der Antrag Essen-Nest wegen Beschaffung billiger Unter¬

künfte wird wegen seiner augenblicklichen Undurchführbar-
keit zurückgezogen.

d) Vorstand beschließt einstimmig, daß eine weitere Verhand¬
lung des Antrages Essen wegen der Anerkennung der O.-G.
Essen-West nicht stattzufinden habe.

c>) Der Antrag der O-G. Andernach auf Neihülfe für die Er¬
schließung des Runden Turmes wird zurückgestellt bis zur
näheren Mitteilung über die Verwendung des Turmes und

über die Höhe des erbetenen Zuschusses.
<i) Der Antrag der O.-G. Andernach wegen der Unterstützung

der Jugendherberge in Virneburg wird dem Iugendpflege-
llusschuh zuständigleitshalber zuzuleiten sein.

«) Der Antrag der O.-G. Vuigbrohl wogen Instandsetzung des

Lydillturmes wird im Andenken an die Verdienste des
zweiten Vorsitzenden Di, Andrea« grundsätzlich gutgeheißen
und die O.-G. gebeten, über die Höhe des erbetenen Zu¬

schusses Vorschlage zu machen.

f) Der Antrag der O.-G. Vlanlenheim wird Wftändigteits-
halber an den Neitehrsausschuß weitergegeben.

Der Vorsitzende des Velkehisausschusse s.
Direktor Vottke. Köln-Linde nthal, bittet

wiedierholt darum, alle Eiffenbahnver-
lehrsanträge an ihn zu übersenden. Es
wird denselben jede tunliche Unterstützung
zugesichert.

s) Antrag Mayen auf Bewilligung eines Anteil« der Be¬
soldung des Konservators des Eifelveieinsmuseums wird

mit der Maßgabe angenommen, daß seitens des Eifel-
oereins bis auf weiteies eine monatliche Beihilfe von Marl
»00— gezahlt wird.

t>) Der Antrag der O.-G. Mayen wegen Beteiligung an den
Kosten der Instandsetzung des Nitzthalweges wird von der
Versammlung in der Weise gutgeheißen, daß der Haupt-

verein einen Betrag der Hälfte der Unkosten e»W

^- M. 700,— aufbringt. ^t>»
1«. Mitteilungen. Die O.-G. Haag überrraschte den v

mit einer Spende von M. <M0.—. fti

Die Ortsgruppe Wiesdorf stiftete außer der Einrichtung
die Jugendherberge Nideggen noch 1<10 Netten für weite«
Jugendherbergen

Euskirchen, Aachen, den 12. Juni 1922.

gez. Kaufmann. gez. Nonachten,

Vorsitzender. stellvertretend«! Schriftfuh" >

.S^« ^«^l^t ^«^«^« ^l^l ^»^« ^l,.»«^« ^»^l^l ^»^l^l ^ ^ ^

letz"'
Trotz d«r schweren Zeitlage hat der Vifelverein >w ^i

Vereinsjahr mit oeistärtten Kräften an der Lösung l"?M<bl'

gaben gearbeitet. Wenn die Erfolge auch nicht ^"^bn«!!'

der Arbeit entsprachen, so sind doch einige recht gute ^App«'
zu verzeichnen. Erfreulicherweise haben sich neue ^^S^

gebildet in: Bochum, Brühl, Dortmund. Duisburg, ^^i»»
Hamborn, ObeihllUsen. Schalleninehien, Sterlrade und ^<<
Heistern und in Elberfeld, Kaiseisesch. Nürburg, Sinzw, ^,F,
tyll und Wittlich wurden die alten Gruppen wieder neu ^-

Wie aus vorstehender Aufzählung ersichtlich, scheint ^ ,5

teresse für die Eifclsache außerhalb der Eifel bedeuten» ^il«l

sein, als im Eifelgebiet selbst. Leider muß sogar ^^ B.

werden, daß im Vereinsjahre wieder einige O^G^W
eingegangen sind. Es beistehen

d«^

«..».„-.».......- ----------..- heute 12« OH "", ^
18 «M Mitgliedern, davon sind 83 O.-G. in der Elf" n^^l'
»lM Mitgliedern, während 37 O.-G. mit 1000N
außerhalb des Eifolgebiets liegen.

ili>l

Auf 12N Aufforderungen an die O.-N.. einen IA'siiü
einzusenden, wurde in 72 Fällen entsprochen und ^ Ser'^
wieder die O.-G. außerhalb der Eifel. die die meisten ^F

eingesandt haben, während die fehlenden auf die Elf«

entfallen. . ^^'
Am 2«. 11.1921 und am 13. 5. 1922 fanden je «««« V"^ k<

standssitzung in Ahrweiler und in Manderscheid statt, °
schlüsse im Bericht noch erwähnt weiden. /5«<lv<l <

Der Hauptvorstand und mit ihm der ganze ,^«st^
haben den außerordentlich schweren Verlust des Vorsitze ^

Schüler- und Studentenheibergen, Herrn Hans ^^5^,
klagen. Vi entschlief nach einem für den Vifelverein " ^ »<
vollen Leben im 71. Iah« am 25. 3. 1922. Auß«^"'^el"
Eifeloerein noch den Tod manchei tieuei Freunde und u^^>

seiner Sache zu betrauern, es sind der Obervräsldent d«
plcwinz. Herr v. Groote: üundrat a. D. Dr. Pet«"^^^

Banldsieltor Kalfer, der sich Viele Verdienste um ^'^stnie^
des EifelvereinOmuseums erwarb und Herr Ober!»
Tobias. >k>eitl'^,

Schriftführer Adrian hat aus dienst- und gesu«"" ^

Rücksichten sein mit Fleiß und Geschick geführtes ^""
gelegt. ^ s'5

Das für die im Weltkriege gefallenen Mttglledel ^ ^ ^
Vereins geplante Ehrenmal tonnte errichtet und «m ^ '

in Manderscheid feierlich eingeweiht werden. «el><^

Am 23. Mai 1921 wurde im Anschluß an die Iat>"Affü«>
luwg in Adenau das Eifeluereinsmuseum in Mayen ^'

I. Verlagsailsschusz.

Gemäß Beschluß des Hauptvorswndes
in AH'Z,""^

26. 11. 1921 wurde ein Nerlugsausschuß gebildet. ^gll^
aus: Kaufmann, Adrian, Aiimond. Nützlei. Doepge"'^ ",

Hoitz f. Hölscher, Junker. Klapprich. Kümmel. ^""^5 <^«
Zender. Ihm ist die Bearbeitung aller Schriftwerke^ / K«^
Vereins übertragen. Leider hat er durch den Tod von ^
den Herausgeber des Vifelführels und des Liedeibucy*^^
durch die Amtsniederlegung des Schriftführers, F, AdrM >
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, >ch°n Teil des Eiselnereinsblattes und des Kartenwertes

^t«, eine nicht leicht zu erletzende Lücke erlitten.
^.' Inserate: Nach langen Verhandlungen ist beschlossen

<tij,7"' b'° Inserate nicht mehr wie bisher auf Rechnung des
,i^"ws erfolgen zu lassen, da ein nennenswerter Gewinn

^'daraus erzielt wurde. Sie sind von der Rhenanm. Bonn,
i>««. l°lgenden Bedingungen übernommen worden! Rhenania
^' Nii den Umschlag für die eisten 3 Monate je Nr. Marl
^' für die folgenden Nummern M. 4000.— je Nummer,
H i," Innenfeite zahlt Rhenania für die drei ersten Monat«

^,— später M. 1400.—.
i»! 'Eifelführer : Die Neubearbeitung des Eifelführers
<^ lnnei 22. Auflage wurde im Berichtsjahre durchgeführt, so-

H° ^'° Herausgabe nur der großen Reisezeit erfolgen konnte.
z„ Auflag« betragt 3000 Stück. Die Schwierigkeiten, die >n
z«» -'."steNung «iner neuen Uebeistchtstarte lagen, bedingen es.

^°'° neue Auslage in 2 Teilen in den Handel gebracht werden

H,°., l5«0 Führer, die zuerst erscheinen, enthalten die Ueber-
5>ül« ^ der früheren Auflage, während der andere Teil der

">iA° d'e neue Karte erhalten wird. Der Führer hat «>ne
i^"l,ende Durch- und Neubearbeitung, sowie Erweiterung er°
'^ »"^ Die Karte von Nertrich wurde wieder aufgenommen

I^^we Kart« vom Luacher-See mit Höhenlinien im Maßstab
W Wurde hinzugefügt. . ^.

^^Aus Natur und Kultur der E'fel D,e vor
lis,,Mttliege begonnene Folge ..Aus Natur und Kultur der
di ' W im vergangenen Jahr durch die Schrift von Pater

^5 Nahm. Maria-Üllllch. ..Naturkundliche Wanderungen am
^ i^" wieder ihre Aufnahme gefunden. Von der Schrift
^»"W Stück gedruckt worden, die bereits vergriffen sind. Es
^ , l>°l eine Neuauflage notwendig, die in Arbeit ist. 4"«

^ Zungen für die Herausgabe weiterer Schriften ist den,
"°ll° ^ ° rius . Adenau, übertragen und von ihm gefordert

^"> i«oaß im Laufe des Jahres 1922 erscheinen werden:

V°s< » u. 4 .Mfeler Voltstunde« von Prof. Adam Miede,
l? I' b«ft 5 ..Geschichte des Tuffsteinhandels in der Effel im

^.l8. Jahrhundert" von Dr. Wolf. Koblenz. . „ . ..
^ ^'chzeitig wurde der oben Genannte gebeten, die Albeiten
^5Ne Gemälde-Ausstellung in Duun. die angesiHls

^lesversammlung stattfinden soll, zu übernehmen.
(Fortsetzung folgt.)

Unlere vauner rsgung.

Von Professor Schiirmann.

,Mat soll einer dor bi Daun?"

i°ch3.° 5ra«t häusig Fritz Reuters Jochen Nüßler. - I°. Jung-
^' !° tllnn nur ein Mecklenburger fragen, was einer dei
«'!«»» Daun soll. Wir Eifler mutzten aber, was wir in den

^^""°n Junitagen da sollten. - Bisher freilich leMe man

<f>itte zu diesem Städtchen, das am stärksten das Gepräge
^ ^l trägt, um als Naturfreund, als Geologe die Wunder
««I> «uner Gaus in sich auszunehmen, aber am 1«. bis 12. Iun,

^l,7' dort das liebe Eifelfest würdig zu begehen. - ^«°n

»l»^ un der gewaltigen Zahl der Festteilnehmer, daß die Vife

b»;I,?>"d. Auch daniit muß man sich abfinden, man darf nicht
«l ^"zuviel bejammern, sondern sich der Erfolg« freuen. Daß
"'°w 5 "nd seiner Ortsgruppe leicht geworden wäre den

>>! b" Besucher in geordnet« „Betten" zu leiten wird man
^ ? Uicht behaupten tonnen. Welche Arbeit es lastete, etwa
^^meldete Gäste in 35U Quartiere zu verstauen dafür

5°^?2 «bedränge im Wartesaal zweiter Klasse am N°h"h°s.
5^»^^n« Quartieitarten nebst Zubehör erhielt Fast eine
"' > ° Mnd man in quetschender Enge. Dafür sprach auch u. a.

^">«He, dafz man zwei Ehepaaren, einem älteren und einem
^0ü» ' die dazu noch Mitglieder einer ausländischen Orts-

'.<°, wa«u. «in einziges Zimmer mit zwei schmalen Netten
5«hs,,'°>«n hatte. Zu solchen Unmöglichlelten bracht« es d'°

"l der Festgenossen. Bei allem Dank, den wir den treff¬

lichen Männern in Daun schulden, di« uns betreut haben, so
darf man doch sagen, es wäre nicht unzweckmäßig gewesen, die

Erfahrungen früherer Feste auszunützen. Mögen die Ort«, die
uns späterhin mit ihrer Einladung beehren, diesen Rat in Be¬

tracht ziehen. Ich weise auf Adenau hin, wo alles so vorzüglich
tlappte. So würde es sich ganz besonders empfehlen, die Haupt»

oorstandssitzung nur denen, die recht eigentlich dazu gehören.
Mglliiglich zu machen. Wollen dann noch welche die ernsten Be°
illtungen zu einem gemütlichen Plauderstündchen mißbrauchen,

so weisen wir auf die peinliche Hlllsgerichtsoidnung Karls V.
hin, wo es unter Nr. 127 heißt: „So in einer Stadt einer für-

setzliche und boshaffte Aufrühren wider die Obrigkeit macht, der
soll nach Grüße seiner Missetat mit Abschlagung seines Hauptes
gestrafft oder mit Ruten gestrichen und aus dem Land« verweist

werden. Ja, in ganz notdürftigen Fällen soll er auf die Richt-
stutt durch die unvernünfftigen Tiere geschleift werden" — Das
wird schon helfen.

Mit herzlichem Daiit empfanden wir der Dauner freundliche

Aufnahme, der besonders Herrn Bürgermeister Kirch gebührt.

Dem grauen Alltagsleben enthoben, freuten sich alle Eifelfreunde

Dann, von Westen gesehen.
Aufnahme und Verl»« von «I. Schneider, Daun.

des so angenehm gestalteten erneuten Zusammenseins, besonders
aber die „Geronten", wie unser lieber Herr Vorsitzender die

Graulöpse und Graubarte unter uns, seine getreue Granit-
kolonne nennt. — Mehr noch als auf früheren Eifeltagen trat

es hervor, mit welch treuer Sorge der Verein seine Eifel nicht
nur mit irdischen Gütern zu beglücken sucht, sondern ihr auch

geistige und seelische spendet. Davon logt die diesjährige Aus¬

stellung von Gemälden und Radierungen, die. nur von Eifler
Künstlern geschaffen, ausschließlich Eifler Motive behandeln,
sowie von sehenswerten bodenständigen Frauentrachten ein
rühmendes Zeugnis ab. Hier ist die Wirlsamteit des Eisel-

vercins vorbildlich; möge sie allenthalben Nachahmung finden.
Die Bedeutung edler Kunst als Trösterin gepreßter See¬
len — um «in Wort des Vorsitzenden de, der zweiten

Eröffnung am 11. Juni anzuführen — ist nicht hoch ge¬
nug anzuschlagen. Sie gibt uns die innere Freiheit, wenn wir

auch die äußere nicht mehr haben. — Für das Zustandekommen
der Kunstausstellung, über die eine berufenere Feder berichten wird,
kann man nicht genugsam Dan! Herrn Landrat Dr. Gorius-

Adenau, dem eigentlichen Vater der Vemnstaltung. zollen, nicht
minder dem Kunstmaler Herrn K üh nl e i n-Prüm, der neben

seiner bedeutenden KüMerschaft seine Fähigkeit zu organisieren
und zu leiten einsetzte. Ebenso schulden wir der Jury für ihr«
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mühevolle Arbeit Dank. Vergessen sei auch nicht Heil HauMehrer
Franl-Daun, «ei burch seine Kindeichöle und den Voitiag von

Gedichten durch die Kleinen den stimmungsvollen Charakter der
ersten Eröffnung am 1. Juni durch Herrn Landiat Dr. Golius
wie der zweiten durch Herrn Neheimiat Dr. Kaufmann gehoben

hat. Und wie erhebend erklang nicht der Chor: „Die Himmel
rühmen" des Dcmner Männeigesangoeleins vereint mit dem
Musikverein, der auch am Morgen seine feierlichen Grütze vom
Burgberg ins Tal hinabsankt«.

Nach bei Eröffnung der Gemäldeausstellung scharte man sich
zur Hauptversammlung, an der auch der Trierer Regierungs¬
präsident, Herr Fuchs, und der Landlatsamtsveiwaltel von
Daun, Herr Dr. Varrain, redend und bedankt, teilnahmen.

Unser Vorsitzender gab ihr einen einheitlichen Guß, prägte ihr
die Reliefs feiner geistigen Durchdringung und seine Humors
mit künstlerischer Sicherheit ein und pflanzte in dte Zuhörerschaft

eine gehobene Stimmung. Mit besonderer Genugtuung begrüßt«
er die aus weiter Fern« erschienenen Mitglieder der Orts¬
gruppe Chicago, die in Dann einen eigenen Triumphbogen hat¬

ten errichten lassen, und die aus der Residenzstadt Hollands, so¬
wie mit besonderer Innigkeit die Vertreter der Ortsgruppen,
die einst deutsch waren, Eupen und Nullungen.

Der wohltuende Unterton vaterländischen Empfindens, der,

wie er hier aus den Worten des Herrn Vorsitzenden erklang, so
dem ganzen Feste eine weihevolle Färbung gab, ward besonders

vernehmlich bei seiner Tischrede, wo er das feierliche Gelübde für
uns alle ablegte, daß wir uns nie die Liebe zur Heimat, zum

vielgeliebten Naterlande rauben lassen würden. Unter dem
Eindruck dieser Worte sprach Herr Bleue r-Neutz dem Redner den

herzlichsten Dan! der Festgenossen aus. „Für Herrn Geheimrat
Kaufmann gehen wir durchs Feuer!" fagt« er begeistert, und
alle spendeten jubelnden Beifall.

Am Nachmittag bereitet« die Einwohnerschaft Dauns d«n

Gästen ein freundliches Fest auf dem Wehlbüsch, wo man's sich
wohl sein lieh. Zehn Vläserchöre erschütterten Ml lieblich dt«

Moleküle der Zuhörer. Jeder Musiker gab s«in Nestes, jeder ei»
wahrer Vlasileus! Hier konnte man auch herVorragende turne¬
rische Leistungen bewundern.

Allmählich ging der Sonntag zur Rüste. Das Behagen der
Eifler wuchs mit den Abenldstunden. Mancherlei Scherze er¬

freuten. Einer fei hier erzählt. In einem Gasthof saß ein junges
Lheparchen, augenscheinlich «ruf der Brautreise, eines in dem
andern versunken, bei einer Pulle Selt, der bekommenen Ge¬

mütern Mut und Kraft spenden soll. Gin Spatzuogel erkundigte

sich nach der Zimmernummer des Pärchens und schrieb dann auf
die Tafel daneben: „Punkt 41/2, Uhr wecken! Nicht vergessen!"

Der Montag bracht« die Trennung. Sie wurde nicht leicht,

besonders uns „Geronten." Es war oft ergreifend zu hören,

wie sie beim Abschied ihre Liebe zur Eifel tund taten. Wenn

Angelus Silesius Recht behält: „Mensch, was Du liebst, in das
wirst Du einst verwandelt weiden!" so werben wir den einen
der Geronten als Eifelmaar, den andern als Foiellenbach, den

dritten als Aussichtspunkt auf unzählige Eifeltirchtürme, andere
als Burgruine oder als sprudelnden Säuerling im Jenseits be¬

grüßen. Es eilt aber nicht! So wandten wir uns der Heimat zu,

um weiterhin das tägliche Nrötchen zu verdienen.

„eileler ißolKzbUftne" Malberg bei

«Vllvurg.

Zu« Uraufführung von Schiller» „3ell".
Als im vorigen Jahr'der Gedanke der Eifeler heimatspiele

zuerst in dem herrlichen Kronenburg festen Fuh faßte und durch
die bewundernswerten Leistungen der schlichten Dorfgemeinde
allfeitige Würdigung fand, da mag wohl mancherorts der Wunsch
rege geworden fein, in edlem Streben sich in ähnlicher Weise
in den Dienst der Volksbildung zu stellen. Der einzigartige Ort
Malberg darf mit Stolz das Recht für sich beanspruchen, durch die
Aufführung von Schillers „Tell" — ebenfo wie Kronenburg — die

Augen zahlreicher Eifelfreunde auf sich gelenkt zu haben. Die

andauernd hohe Vefucherzahl in Kronenburg und Malb"i ^
weist, daß die beiden Spiele durchaus leine Konlulienzunl ^
men sind, sondern daß beide — das eine im nördliche"'^
andere im südlichen Teile der Eifel — ihre volle Verecy"»

haben.») „«,«
Mit ziemlich hohen Erwartungen kam ich am P>'"6,l" pj

nach Malberg zum Tellfpiel. Ich kannte schon von f"^^,
Mlllberger Völkchen, das in seltener Eigenart in l""^^««

tümlichen Dörfchen zu Füßen des herrlichen Malberg« ^^
sich von den mittelalterlichen Zeiten her, wo es so lMM' ^,
Völler in seinen Mauern sah. einen urwüchsigen F^oM, ^

eine an den Süden gemahnende Lebhaftigkeit bewahrt y ^
In einem wuchtigen Landfchaftsbilde, von dem mächtigen ^

überragt, liegt dicht am Felsenufer der Kyll. inmitten M^ ,«j
Naumgruppen, die einzigartige Naturbühne, die nach "-'"^hc«'

bewaldetem Hange jäh ansteigend, über 2N0 Spielern,^ »«°,^l
Rinderherden. Schafen, Ziegen und Pferdegruppen h^, -pK
Platz bietet. Eine zahlreiche Zuhärerschlli verfolgte "" h^

nung das Spiel, das eingeleitet wurde durch einen f"" gchü><
Austrieb der Rinderherden, denen ein belebter Zug von ,^

tern und Schnitterinnen folgte. Gerade dieser schon von ^

sichtbare Massenaufzug bildet ungemein wirkungsvoll^ ^ ^
mungsmomente und ist unbedingt ein natürlicher Voi" ,^
Naturbühne, den auszunützen die Malberger Spielleitung. .^,
schöpferisch gestaltend, trefflich verstanden hat. Leider 0° ^
der Raum, hier auf die einzelnen Szenen naher einzugehe' - ^
edle Begeisterung und eine völlige Hingabe an die Sache ^
sämtliche Spieler, alt und jung. Die Rollenverteliun» ^e

äußerst glücklich gewählt, und es ist geradezu erstaunlich, »> ^^
Kleinbauern, Handwerker und Arbeiter ihr angeborenes .^ß
talent durch aufopfernden Fleiß und verständnisvolle -« ^„l
so schön zur Auswirkung zu bringen vermochten. Vor all ^5

die Spielleitung die größte Sorgfalt auf die scharfe V ^«
arbeitung des Lautlichen gelegt, das in voller Harmonie !., ^

einem natürlichen Gesten- und Mimenspiel. Besonders ze« ^

Person des Tell ein Kunsterfassen und eine Ausdrucks^ H'
einer Wucht und Größe, die selbst bei verwöhnten s^'^hilc"

suchein höchste Bewunderung auslöste. Wirkungsvolle^ ^
bilder zwischen den einzelnen Aufzügen rahmten sich >'",^ Kl»l>

Ganzen ein, und wohleinstudierte Chöre bewiesen, daß ^g^
beiger auch in gesanglicher Hinsicht Reiches zu bieten

hc"^yi pol^ies ^g «e>res gaoen lvoyl uie «pirlrl >» ' ae?>'

schußszene, die stimmungsvoll ausllang in einem zu H"^<«lM"
den Marienlied. Die bei der ersten Aufführung leicht e>

Ihr Höchstes und Bestes gaben wohl die Spieler m

geringen Mängel, die mehr technischer Natur waren -^ ^ M<^

der Abbruch der Zwingburg Uli die Zerstörungswut °es ^ ^
besser zum Ausdruck bringen müssen — tonnten dennoch ^l'
großen, einheitlichen Zug stören, der von Anfang bis z , vc-

das Spiel durchwehte. Als zum Schlüsse, nach der Vefr" ^'„

Volles von der Knechtfchaft, die gesamte Spielerschar <n '«^F',
förmiger Gruppierung den ambrosianischen Lobgesang n > ^B
da tönte in diesem wuchtigen Ausllang noch einmal
Würde und Größe des vierstündigen Spiels zusammen, ^,,

Es waren Stunden hehrster Weihe und tiefsten i"""^"
lebens, die wir am Pfingstmontag unten an der Kyll oer ^W

Der Spielleitung der Eifeler Heimatspiele in Malberg. "° ^e"^
dem uneimüdlichen Pfarrer heidger sowie seinem « ^F
Helfer, dem hauptlehrer Herber, gebührt Danl «n ^>

:r Volksbühne in Malberg ^ft"'
weit über die Eifel hinaus gewürdigt zu werden und "" ^ve i
wenden Sonntagen das Ziel vieler Eifel- und Kunstst^«.

Anerkennung. Die Eifeler Volksbühne in Malberg

sein. Viktor Na Ul""

") Anmerlung der Schrift le itung: 2s >!^le'
daß es sich für Malbe 1 g nicht ermöglichen ließ, ein ° ^iii „
klassisches Schauspiel unserer großen deutschen Dichter i" ^c>>^
Ob dies technisch dort einzurichten war, lann ich nicht "^el?
aber nach den gelungenen Darstellungen des NaturtH M

Bedburg im Erfttale liegt doch die Möglichkeit vol. ^>uli^
dann Malberg und Kr0nenbuig in ihr« hoch«^^,

Uo dies technisch dort einzurichten war, lann ich n>u^ ^ ^l? 5
aber nach den gelungenen Darstellungen des NlltuctY. ^<>
«>>dn!lr<i in, «-1-sttnlo lient dn<n di<> Möalickl!>it vol. ^'.^M..

Elgänzung geschaffen, während jetzt immerhin ^.'Sü'"'
beweib zu erwarten ist. Zenve l
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Cifeler ftet^renfeld.

M, bongt mich so, seh ich das junge Korn,
""° wiegt es sorglos sich im Sommerwinde! -

N«?"lch lNüne Saat und weite sselderreihen
!d, ^ '^ zlim Herrgott wie ein Bettler gehn —
N," ynst uns tief gebeugt, heb auf den Zorn,
N«« wir verschuldet, mach es ungcschehn,
"°"n nicht für uns. für unsre Kinder laß das Brot gedeihen!

Ah all den Mohn,
ÜUi ^^ '"'e Blut die Furchen überschwillt,
N ^>ut, das warm aus tausend Heizen quillt,
y'° «Im, das llnastvoll auf zum Himmel schreit —
^wachst die ^t, die bittre Not,

"' segne das junge Korn und gebe Brot!
Hl

e u e n a h r. Heinrich Ruland.

">«
< -.< „x ..< ^ ^l ..< ,.< ^ .,< „x ,< .x>« <" .< .< >z« ." ^ ^

l^er Cilslverein un<l <lie eiller.

«^",'N'I liegt eine Aufstellung unseres nimmer ruhenden
''«leb. ^"2 über die Mitgliederbewegung der Ortsgruppen in
'»üch, "' » Jahren. Ein totes Verichtszahlenmaterial und doch
'«°»d °? °'^ °om Entstehen und Vergehen im Vereinsleben

-i!,,^'sonders dem in der Eifel. Und das veranlaßt mich.
"^ °tte Mm Nachdenken zu schreiben,

Vss °° "'cht tieftraulig. vom Eifelverein. dem großen rheini-
'l^ ^lgsnerein. sagen und durch Zahlenmaterial belegen zu
^i!i le Eifler selbst lehren dem Verein immer mehr
^ N. ' l'e überlassen den Verein den Nicht-Eiflern?! Und mit
^ lül» '" "'ich die Arbeit in demselben um die Erhaltung all!>,il "">l) oie vlioen in oemieioen u»> ">« «.l^«»>«,>„ »«

^>el„ ^llen und idealen Güter, die der Eifelverein in jähr¬

te lo.^em Wirken, in der selbstlosen und unermüdlichen Hin-
?«>>i,„c Ästiger, Heimat- und naturfreudiger Männer, geschaffen
«üb. °>"8t hat. So mancher dieser Männer wohnt weit außer-

^z>»/' ^'^^ und lllnn deren Schönheiten und Schätze nur ab
w. '"Mal sehen, aber er weiß sie darum umsomehr zu werten.

3 sei«"'" schämen sich so viele Eifler heute des Eifelvereins
'"!lb^ Zwecke und Ziele, damit aber auch ihrer Heimat?

<„ ii?°Nlichc und Veiufsgründe, in der Kriegs» und Nachlriegs-
>« «°nd. können es doch nicht allein sein, auch wenn sie vorge-

^.""den. Jeder trägt heute seine Bürden, die im Kriege
">. «f^aien, wie auch ich im grauen Haar, und die hier blie-
' ^en B b°s möchte ich wohl sagen, daß die. die dem Eifelver-

^ 1^ "ucken lehrten, die daheim blieben, hatten „leine Zeit"
3'H,..? 6"n mehr, die heimatideale aufrecht zu erhalten.
^Maftliche stand im Vordergrund, dieses Wirtschaftliche.

^ ">i>, ," Arbeit des Eifelvereins in jahrzehntelangem Schaf-
,">»ei i°°l auch auf die heutige Höhe gebracht hat. Doch wer
>^ »l>. ^^ iolchen Schaffens, all der vielen vorbildlichen Man-

'"><h/' 'n guten Tagen? ' Wer danlt
„3, '°"°in den Nucken lehren, nicht.

es ihnen? Die. die

" M ">->" oen ^ucien leyien, ?>l>^».

^ zu "" °'" <k'fel noch das unbeachtete, unwirtliche arme
<'»Ke/ 3°>t der Gründung des Eifelvereins wäre! Da möchte
^Eib„ um die Eifler und den Eifelverein stehen. Heute lllnn
M /,'""L der kulturellen Güter ja den Großstädtern über-
^tz,^>ben, die verdienen ja alle viel mehr Geld, nach dem
> ." d°i „ei«!, Iagdpächtei und Autofahrer gemessen. Ja.

>», O G^d allein lulturelle Güter aufrecht zu erhalten
,">«>5. "bei das hat es noch nicht gemacht, auch nicht im Lifel-

Ä'»^" "U dem winzigen I-Marl-Veitrag in Friedens- und

^ ^"> die der Eifelverein als Pflichtbeitrag erhob, wäre
>>!te," nur ganz geringes zu leisten gewesen. Die selbstlose.

>>! s, ^lbeit so vieler trefflicher Männer, von Dronle ange-
^!ein ^ °as geschaffen, auf das der Eifelverein auch heute noch
^er, ""' «bwohl die Nachkriegszeit an manches einen ande-

^ii ">ess" anlegen möchte. Und wenn die Namen nicht mehr
? Lil"?lniL sind, der schlage nur einmal in einigen Jahrgängen

l^üd >"einsblattes das Negister der Mitarbeiter auf. Man-
">!ü,,„«lauen. denen Heimatliche, Heimatachtung, rheinisches

"^ Liebe für die Jugend, für Kunst und Natur ins Herz

geschrieben sind. Oder er lese die Namen der still in den Ausschüs¬
sen arbeitenden Männer, er sehr sich jedes Wegezeichen und so
manchen Weg und Steg an und sage sich- Das taten selbstlose
Männer auch für mich — was tat und tue ich für sie?

„Die Eifel hat ihresgleichen nicht in der Welt", schrieb vor
lUN Jahren ein berühmter Gelehrter, der die Welten kannte; im

Vorwort des Eifelfühiers. das auch jedes Eifelvereinsmitglied i n

der Eifel besitzen müßte, ist es zu lesen. Eifel, Eifelbcmohner und
Eifelverein sind aber ein Ganzes, lönnen es nur sein, oder es lei¬
den alle drei Teile dauernden Schaden.

„Die Eifel hat ihresgleichen nicht in der Welt"; an diese
Worte mußte, ich wieder dcnlen, als ich am Tage der Denkmals-

einweihung vom stillen Friedhof in Manderscheid auf das einzig-
artige Tal und die Burgruinen mit ihrer tausendjährigen Ge¬
schichte herabsah. Wie wenig müssen doch die Eifler für ihre
Heimatschünheiten Sinn haben, dachte ich. Wir kommen weither
gefahren, einoierteltausend Marl kostet allein die Bahnfahrt für
einen Mann, und die in der Nähe wohnen, haben „leine Zeit".
Und auch lein Herz.

Eifler, verliere Dein herz nicht in der heutigen Zeit des kras¬
sen Materialismus und Egoismus. Gehe der Jugend wieder

vorbildlich voran, führe sie zu den heimatsidealen, die im Eifel¬
verein in Wort, Schrift und Tat verkörpert sind und, will's Gott,
auch bleiben. Schließe Dich wieder ans Ganze an. Viele machen
ein Großes. Opfern brauchst Du nichts, nicht einmal den Wert

einer Flasche Wein. Opfer an Zeit. Geld und Arbeit, die bei so
manchem mit vielen Tausenden im,Jahr bewertet werden müssen,
bringen noch immer andere Männer. Aber die weiden auch ein¬
mal müde und alt, und jüngere Kräfte müssen dann eintreten
tonnen.

So viele Ortsgruppen in der Eifel sind eingegangen — die
nachfolgende Aufstellung zeigt trübe Zahlen. Tollten in den

Nuinen nicht doch noch Männer sein, die Herz und Kraft haben,
neues Leben zu erwecken? Und sei ein Ort zu Nein, dann sich mit
benachbarten zu verbinden, um eine lebensfähige und auch wirt¬
lich lebende Gruppe zu bilden? Und sind's die Alten nicht, die
früher sonst führten, dann mögen jüngere Kräfte die Arbeit in die

Hand nehmen — die Zulunft und unsere Jugend

werden es ihnen einmal danken. Lehrt sie die schöne
Heimat lennen auf Weg und Steg, lehrt sie ins graue Altertum

blicken, das gerade in der Eifel eine so lebendige Sprache spricht.
Lehrt sie aus den Nuinen die Geschichte des Eifeler Volles, und
sie meiden die Gegenwart leichter begreifen und besonnener in

die Zulunft sehen. Lehrt sie. ein lebendiges Glied im Eifelver¬
ein zu meiden und sie.weiden ihm und der Heimat die Treue
bewahren, wenn sie von den Wogen des Lebens in die weite Welt
getragen weiden sollten.

Eiflei. dci Du dem Veiein den Nucken lehrst, weiht Du, was

derHungernachdenBergen bedeutet? Nein. Du ahnst es
nicht einmal. Aber gehe in die vom Gebirge weit entfernten
Großstädte des rheinischen Industrie- und Kohlengebietes, in

denen Millionen Menschen wohnen und arbeiten, die alle ein Heiz
im Leibe haben. Und wenn Du offenen Auges und Ohies unter

sie trittst und sie verstehen gelehrt hast, dann wirst Du auch den
Hunger nach den Neigen begreifen, der einmal in jede Seele ein¬

zieht, bei den wenigsten freilich gestillt weiden lann. Armseligen
Ersatz nehmen sie danlblll dafül hin und sei es alle paai Sonn¬
tage nui einmal. Wie glücklich würden so viele, viele sein, nur

einmal im Jahr auf einige Tage sorgenlos durch die Eifel wan¬
dern zu können. Und wie so vielen, die es früher tonnten, ist
es heute durch die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse nicht
mehr möglich. Sie müssen von der Erinnerung zehren.

Eifler. Du bist reich gegenüber diesen Millionen in dem stei¬

ne«« Irrgarten der Großstädte. Vergiß in Deinem Neichtum
nicht den, der ihn mitschaffen und erhalten half, den Eifelverein!

Die von unserem Schatzmeister mit viel Mühe aufgestellte
Statistik über die Mitgliederbewegung hier vollständig zu ver¬

öffentlichen, würde zuviel Naum beanspruchen. Es seien daher
nur die wichtigsten Zahlen daraus aufgeführt.

Auf die rheinischen Negierungsbezirle und auherrheinischen
Gebiete verteilt, ergeben sich folgende Zahlen!
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1914 1918 seit 1914 1921 seit 1918 1914

R..N. Nachen Ortsgr. 42 34 - 8 34 — - 8
cewlchl ab»e,«l, Mitgl. 449»
««biete) "

2814 -1685 8826 -l-1012 — 673

N.N. Köln Ortsgr. 18 15 - 3 17^2-1
Mitgl. 5738 3916 —1822 5063 4-1147 — 675

N,.N, Coolen, Ortsgr. 21
Mitgl. 1993

17 — 4 22 -l- K 4- 1
1276 — 71? 2426 ^115N -s- 433

R. N. Trier Ortsgr. 35 2b -IN 25 - - IN
Mitgl. 3413 1951 -1462 2370 4- 419 -1143

N..N. Düsseldorf Ortsgr. IN IN - ,1 -I- 1 -t i
Mitgl. 3N98 1952 -1146 38N1 4-1849 4- ?N3

Äusjerhlllb der Ortsgr. 6 1 — 5 4-^3-2
Nhcinprouinz Mitgl. 2268 12 —1254 405 4- 393 — 873

Abgang im Jahre 1918 gegen 1914: 3« OrtSgr. mit 8086 Mitgl.
V V !! 1921 „ 1914: 19 ., „ 2116 „

Zugang 1921 „ 1918: 11 „ „ 5970 „

4-9,

In den Eifelbezirten Aachen und Trier allein ist gegen 1914

ein Abgang von 18 Ortsgruppen mit 1917 Mitgliedern zu ver¬
zeichnen. Eingegangen sind i n und an der Eifel bisher fol¬
gende Ortsgruppen, zumeist in der Knegszeit:
Im Neg.-Vez. Aachen:

Ahlhütte. Nurg Neuland, Nüttgenbach. Dullendorf. Clsenborn,
Kesternich, Ligneuville. Üinnich. Losheim. Manderfeld. Töte«
nich. Unter-Maubach, Wollseifen.

I m Neg. - Nez. Trier : Alf, Varweiler. Bad »ertlich. Virgel.

Virresborn. Cochem. Dreis. Eisenschmidt. Gillenfeld. ßohen-
fels, Kempenich. Musellrampen. Weibern. Wittlich l1»22 neu
gegründet).

Im Neg.-Vez. Eob lenz:

Noos, Münstermaifeld, Schweich.
ImNeg.-Nez. Köln:

hllidtburg, houvemth. Liblar. Meckenheim. Lteinfeld.
Von größeren Ortsgruppen auherhalb des Rheinlandes sind

Vlüssel. Berlin. Elerf, Dielirch noch nicht wieder erstanden
O.-G. Chicago konnte erst nach dem Kriege wieder mitgezählt
werden.

Möge das Jahr 1922 mit anderen Zahlen in der Eifel
abschließen!

.Hl .H« ^» ^ ^» „>«^ ^ „< ^« ^« ^» ^« ^« ^» ^l ^« ^« ^« ^« ^« ^l ^» ^« <B ^«

PNsn^en vom rascher See uns

leiner Umgebung.

Von ?. vi. Gilbert «ahm. 0. I. L.. Marw Laach.

396 Nu!»i!!l^um »Ibum. weihe Lichtnelle. 5-9. Aecker u. Wald»
ränder.

— rubrum, rote L. 5—8. Wälder.
— uootilloruui <8i!«»» noütillolUiu 1^.). Nacht'L. 6—9. Felder,

selten, Wolf u. P. W.
l,x>„»i» Na» «neuli, Kuckusnelte (Fleischblumej. 5-7, Wiesen.
<!>e»n»I»» K»°<:!k«r, Hühnerbisz. 7—8, Hecken, Ufer, selten, Wlf.

u. Melsheimer.
a^pusopmi» murllli», Mauer-Gipskraut. 7—8 Sandfelder. Mauern,
lunio» proiitLr», sprossende Felsnelte. 5—8. Trockene Orte
v»eo»ri» pvr»u,i<1«.t» (8»pon»lill v»ec»,ri»), Kuhkraut 6—8, Selten

angebaut u, verwildert
l)iü,ntnu« ^rm«ri», rauhe Nelke. 6-8. Waldwiesen, Weae.
— «»itt»i«wn<,ruin, Karthäuser»N (Hundsflette bei Altenahr,

auch Flädden allgemein für Nellsn an vielen Orten der Eifel,
Hanneliimmchen bei Trimbs.» 5—9. Abhänge, Felsen
Wegränder.

— äsltuiä«». deltafleckige N.< Vlutstrüpfchen (Flättchen b. Dreis).
6—9. Waldwiesen selten Wlf.

8»pou»ri» oNioin»!!», Seifenkraut. 6—8. Wegränder, Ufer.
8t«II»r>» »(zu»ti<:» (^l«.I»obium »qustieum, Fries). Wasserdarm,

5-10. Hecken, Ufer.
— „smuruiu, HaiN'Sternmiere 5—6. Feuchte Wälder, Gebüsche.
— m«äi», gemeine St. (Wänskraut, Mütterchen, Müttercheslraut

bei Daun, Modder bei Dreis, Mür bei der Nürburg), Vogel»
miere, 1—10 Ueberall.

— U<ilu,t«», grohblütige St. (Steinblume bei Kelberg). 4-6.
Hecken, Gebüsche.

— slaue», meergrüne St. 6-7 Schattige Orte, selten, Wlf.

8t«l!»ri» <rr»inin«», Vras'St. 5—8, Wiesen, Gräben
— uli^iuo3», Stumpf>St, 5—7, Sümpfe, Ufer,
t!«r»»tiuiu ^!<,m«r»tun>, getnäueltes Hornkraut

Gräben, feiten, Wlf.
— Kr»ol,vp<,w!um, kleinblütiges h. 4—5. Trockene Fei»"'

abhänge, selten Wlf. u. Melsheimer.
— »«miäsulluärum, sünfmänniges h.> Sand'H. 3—5.

Orte, häufig.
— v«,r. ^IntinoüüM (0. lllutiuu»uu> l'r), klebriges H. 3--"

Orte, seltener Wlf.
— trivi»!«, gemeines H. 4—10. Felder, Wegränder.
— «von««. Acker.H. (Eierquäck bei Altenahr) 5-7. Vl»

Wegränder, gemein.
»psrssnl» »rv«n»>», Feld'Sperl, Spart. 6—10. Sandfelv" K
— p»wi>är». fünfmänniger Sp. 4-10. Sandige Orte, !«"

Uolo.tsum uinb«I!»,tuiu, 8purr«. 3-8. Felder. l.i?„ztl>!^
zlc>«»<:ü«» »r«o!». aufrechter Nierling 5—6. Feuchte Neb"»

selten. Wolf u. Melsh. . ^,
8»!liu» l>ra«uiuk«n», liegender Knebel, 5—9 Feuchte A"

— »p«t«l», kronloser K. 5-9. Feuchte Acker, selten. ^"^M

Itl>^

Sl»l
llinu»rti» t»nu,kc>Ii» tX!»in« tsuuifnü», W»KIb<r) zalttl

6-8. Sandige Felder, selten. Wlf. u Melsh.
— vi»«:«»» (H,. t«nuikulill v»r. vi»oc>»l»), klebriger M 5

felder. Vergabhänge, selten. Wlf. Zii»^
>l<x,l,riu>ri» trinsrvill, dreinervige Spelle. 5—6. Walver, ^^,<!l
^r«u»r>» »«rpvllikuli», Quendel'Sandtraut, 5 10, 3etde^ge,
8p«r</u!»r!» rudr». rote Schuppenmiere. 5—9. Sandlge ^^l»
c!nrrl«!<,!» Ii«c>r»!i». Hirschsprung, 7—8. Sandfelder, Ul°'

Wlf. ,_»t ^
Nsriuiullri» ^!»br», kahler Tausendlein, kleiner Wege"'

bei A«"'
Sandfelder, Wege

8<:i«l-«.r>t!i» »unnu», einjähriger Knäuel (Knäuel
6—10 Vebautes Land, gemein. ^..^,, hM

436 — i»«rsnui». ausdauernder Kn. 5—8. Trockene yug° >.,

(Fortsetzung'''^

XL. In der Abwesenheit des Verfassers wurde ""^ü«!
aus Versehen dieser Teil des Manuskriptes, das d'« A> ^
de« im Tezemberheft vorigen Jahres verüffenmail ^i»!'
nicht gedruckt. Es wird darauf aufmerksam gemach», >^ Zlt^
l^l,lfuminn»<,u, die im März veröffentlicht wurden, ^ an
kommen. Vorläufig zählen sie nicht mit

O.»G. Köln. Das Verzeichnis der H«lb«l«
r

rja

ei»

bei,,
die bekanntlich auch Söhnen und Töchtern von M

. üchnisder V«l^'Hettl ,.
Nheinlands Iu,«end, 1922. bringt^der ^w^ s,H'

ung. Dazu kommen die Schülecherbergen bes.^'^in^

Nheinlands Jugend. 1922. bringt der >'^. si«^
Eifewerein, Ortsgruppe Köln". Gegen das VorMi Y^M.
Anzahl der Jugendherbergen erheblich vermehrt. 1^>/M N

stehen jetzt den jugendlichen Wanderern im ^heinlam» ^el<",.

gliedern gegen Ausweis zum Besuch »Wen stehen. ANel, 6"
von Nektor »UV»

).,G. Nideggen. Unsere Jugendherberge wurde 1 ^
cher-Tor in den NerMod der Nurg verlegt. "" Se«'.

nis ist gegen Einsendung von M. 4-
Nippes, Turmstr. ü, zu beziehen.

O.>

herzige Stiftungen der Ortsgruppe Wiesdorf ist d>^ l^
zahl von 10 auf 22 vermehrt und dem Schiassraum ^ j^
ausgestatteter Tagesraum angegliedert. Als Gegeme>i M^,
der Ortsgruppe Wi«sd«rf die Herberge während ^nils,,:
monute a>ls Heim für Wesdorfer Jugend zur ^,^sst<^jf
Einige Vetten bleiben jedoch auch wahrend des ^ ^ .
junge Wanderer reserviert. Vor kurzem ^^liS^Ä
Wesenheit von Vertretern der Stadt und der »^ Iufv
Wiesdorf und von über hundert Iugendmunmn un" ^j^,
mädels aus Wiesdorf die Einweihung der neuen v^ ^ü^-
An dei Feier nahmen unter anderen auch teil die HeU ^< .

Dr. Nomjbllch, KreisNwumt Weschoff und der ^WZ^iA
Iugendpslegewuchchusses des Eifewereins und des ^^ ^> ,
Schusses Rheinland für Deutsche Jugendherbengen, " ^ .-

Dr. Ropuhl-Eöln. Mit Vegeisterung aufgenommene, ^^,
Liebe zur deutischen Jugend und zum deutschen ^?^„elH
gende Ansprachen hielten die Herren Vürgermeistel v° «MA>
sitzender der OrtsWuppe Nideggen, Ingenieur ^ «Ml^
Vorsitzender der Ort«gruppe Wiesdorf, Professor Dl-

^

< !
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Di,
M-^^'^»gen, Studtarzt Dr, Norenz-Wiesdorf, Landrat

l.,^ch und Professor Dr. Ropohl. Dieser bezeichnete d,e ....

'l^ ?uaendherbelne als die schönste des Rhemlandes D,e
^' Schu,l!inder trugen unter Leitung des Herrn Haupt

L"'Winwn zu Herzen stehende Heinmtlie^er oor .zur Mmr-
^ i°n« Wiesdorfer Jugend anmutige Wanderlieder dK
H"nen Nideqgens. genannt Burgknappen führten einen
HM Neigen mit nachfolgenden preisten Pymm^«n <mf
> Dörfer Iungmannen und Junstmndels tanzten Aug und
'^ k'?°" nach altdeutscher Art, Die ^!«r,.de w Nurgbof
'!e"^'!lelte, war Vom herrlichsten Vetter bessunst'gt und wird

^°>Inehmein unocisteßlich bleiben,

<-,^. Alsdorf. Die Ortsgruvpc, welche w vorigen Jahre

«"^r neu gründet wurde, 'ählt 1?« Mitsslieder. Den,
^in^" 5err„ Studienassessor Rauben «r^nlen w,r es.
«'" d"s„„ ^„f,^ „„ ,,,^m 2, Donnerst«,!, >m Monat h°a>

,^7« tlicbe Vortröae stattnelunden haben. 2o vrach u^ a^
^».. ^" Lecnen über Die Entwicklung der VaustUe , Herr

Volkslied«, ferner anden
H^unnen statt mit ca, «N Teilnehmern, N" neswae,
^ ^"^"'n Kinder der Kellersherger Schule 2 P'^e^iele
^Versammlung spendet den, Gründer des Unternehmens

^lner halste und den snn^aen ^Spielern reichen Verfall,

>, ^' Dortmund. Lehrer A Nelles hielt einen Vortrag
^,,^° Ahrwl«, In hundert meist kolorierten ^H "«d'n,
<°" 5>oWwerein bereüwiMast 'ur VerfuMNH aest^llt ««ren,

>»' ," die Nille und MannigfaNiakeit der Nawrschonhett^
^,?5"" Gebir^flüßckens. das 'eine Silberflu en dem RbewKl" «r»,c .:«._ "^^l^:—xc>!« «M tle nen Geviere
^', Auf eine,,, vechältnismäßia recht keinen Gobiet
H l'ch ,<,„ onmntiqe Tafel,l.a„ds<baften zerklüftete starre

^^een, Während im oberen M"al 'M wei^n KaM ^
^^'Ne «elnndesormen entstand^, ließen «« härteren »e
^' »^ "ittlelen Tales die^elslandschaften «KeAn^um ,n
>,,7'^'en Meile" einer fruchtbaren Eben« '« e"dw"»w n^
'^ n^Urdiauna fanden die Glan.wu.„kte des Wrwls Mten-

.^ das vielbesuchte internationale Neltbad Neuenahr,

^^-HeNentbal. Aus dem in der Iah«swuptversa mm lung
X? Mai erstatteten Iabresbericht gina hervor, das, die Ulis-
^° 'M nermnaonen Jahre Ersprießliches .^leistet 5^
'"W "d Nlinfe wurden instand gesetzt und e,n,ge """ ^an"

^75^ Von «inwen Mitgliedern ^te^ n^e Bänke w^
^rste für den 25, I""'

?W«7 """fc wurden instand ge,«Nt uri,o e,».«.. "^.^^._,

d?^ Von einigen Mitgliedern aestiftete neue Bänke roer^
>i,^°nk ancyenommen. Für dieses 3°br wurden ^mehrere
^ ,""n,sten in Aussicht genommen, als erste rnr den 25, Juni

^° steils mit Waaen', nach Monschau.

^ ^- Vlebenaebitae hielt am <, AprU im ..--^ «^
^«^°nnef ihre diesMriae ^upwersan'mluna ^ V°r
3<7"^ Merstadtselretär WaGerscheid, mi,dme.e.V'nachst,dem
^°T w früh verschiedenen 5°rrn 5«ns 5o'tz, «m
«freund der Eifel, «inen hemlichen Mchruf. indem "

^ »nste >„m die Gründung und »r.ma der O-G bervo -
X<"° ^!« Tätistkeit des Verstorbenen auf den «rsch'edensten

^<^ur ssörderuna des Wanderns. mie Kennte "Mm«^r
^^w°<»o. Einrichtest und «eitunst >d«s Herberffsweien.>z ^wr,fm«n».:^. ' Nf^,!^« ,^!^or!e So war nerr yo>?

^M« "ernevste. die IM« mtt ii2,«> ^'""^'" "" '^il'm»^.
>N^ war Die Ortsgruppe leate e'nen Kram mit W d-
«Ae am Grabe nieder und lief, es sich »"cht nehmen,
^ 'Mister durch Vorstandsmitaliedei M Grabe »"nen zu
>°, 5' schlummert auf den, idyllisch, im 2°wenb^ste «l in

'^b n"" "eliebten sieben Berste stelenenen Waldfi.edyol
. "leren Jenseits entaesten,

X' Dachende sprach dem hisherigen «"^^^H^me
>?>»w' Waller der infolae anderweiter I^nsipruchnanme
"<""°". den Vorffw nieder^ d«n Dan, ans. Es wurden

-5d"' .. noch Lr«ffun?en erheten u^ ent^K'77^
i'> ^^'«hrige Wandersolste recht <"bl°echslnnysr«.ich zu st^
Äl«, Vorsitzender Mb dem Wunsche Ausdruck im^mfe des
^ ,"^ Ehrunst des Herrn hoitz öfter von ,hm g°t«nnFeichn°t«

^^" »andern, was ullseitiaen Veisall fano.
Zz"?: «refeld. Die Ortsstluppe oeisammelte an, N, März

.'^'^re Niitfflieder .zur Frühiahrs-HauPwersamMlunst De
3<tN°, Dr. Campwüsen legte in einem tur.zen Iahlesderich
^ ^"'«lung de^Vere ns im letzten Jahre dar. Daran Motz

^ Dr. Nllmphausen sich außerstande erklärt«, em« W'e-
" ««nehmen Mannen murd« H. Nd«n««er MM Vor¬

sitzenden gewählt. Ferner wurden neu in den Vorstand stemählt.
Frl. M. Vrambosch und die Herren P. H. Weltmanns, H Geretz.
Ä. Schmitz. K. Wilhslmi und C. Hermanns. Espelmänn, bis-
heristes Vorstands-«Mitstlied, sprach dem scheidenden Vorsitzenden
den Dan! des Vorstandes aus. Die aus dem Vorstände aus¬
scheidenden Herren Dr. Camphausen und Espelmänn wurden durch
einstimmigen Beschluß der Versammlung zu Ehren-Mitgliedern
der Ortsgruppe ernannt. — Zahlungen für die O,-G, sind an den
Schatzmeister Karl Eyben. Postscheckkonto Essen 17 543 zu er¬
statten.

O.«G. Solingen. Samstaa u. Eonntaa. 5. u, N, Äug,! iV'tän,
Fahrt! Wetter a, d, Nubr, Ubmarslb 2 Uhr, Schlanbaum. Fuß
wanderunq nacb Vohminlel. Abfahrt Vohminkel 3.51 Ilhr nach
Nierenhof. Führer- Schmickewth. ^ Samstag, den 12, Äug.'
Nalbtaasfabrt nacb Tannenhof Treffp. 2 Mr yöhscheid am
Denkmal. Führer' Woelte, — Sonntaa, den 20. Auffust: Toaes-
fahrt ins Siebenstebirae. Abfahrt 5.<f! Uhr. Hauptbahnhof.
Sonnlaos'kalte „"<h Könmsminler. ssührer: Flock«. — Mi«
mach, den 23. August: Arbeitsausschuß bei Wenstenroth, —
^nmstaa u Sonntaa. 2N. u. 27. Aug.: I^tcist. Fahrt durch die
Vlucblandscbaft-Klastei Knechtsreden. Abfahrt 2 Uhr. Höbscheid
nach 9nnaenfeld, Rührei? Vrill, — Donnerstag, den 31. Austust!
Mitaliederversllmmluna bei Odendahl.

O.«G. Eilendoif. Am 5. Auausti Wanderung nach Gemünd.
1i! Loa. — Am 27. August: Tageswanderung nach Lammers-
dorf—Nötgen.

O.»G. Köln-Mülheim. 0. Auaust! Dampferfahrt Zons. —
2s>. Augusti Taneswllnderung Hclenental.

O.G. KiNn. Sonntag. <z. Auanst 1N22- Wald- und
Wiesenfest der Ortsgrupne in, Menzlinger Tal,
Nbfabrt «1< Uhr Vhf, Deutz mit S, K,. Rösrath. Fiihruna: Joh,
und Josei Hamacher, — Sonntag. 13. August 1922: Rolllndseck-
Kasselbacbtal — Kalmuthtal^Lllndskillne —Remagen. 23 Kilo¬
meter. Abfahrt N.45 Ubr 5übf mit S. K., Remagen bis Rolands
eck. Fllhrunn.' Gebr. Klefferstcin, ^ Sonntag, 2N, August 1N22:
Vindlar^Schloß Gimborn-^Vura—Schloß A«hach, 22 Kilom«t«r,
Abfahrt 0.2N llhr Vhf, Deutz mit S, K.. Lindlai/Eng«lskilche„
bis Lindlar Fübruna! Deters. — Sonnwg. 27. Austust 1»22!
Mermelslirchen—Schloß Geoighausen — Clefhaus — Immekeppel.
22 Kilometer. Abfahrt 6.<X Uhr ftbf. Richtung Opladen mit
Karte Wermelskirchen. Führung! Roß,

Mitteilung <ler §enri»tl«itunq.

1. Westen Raumbefchränkunss mußten außer vollslundlichen
Nciträgen auch der Bericht über die Dauner Kunstausstellung
und der literarische Teil fürs nächste Heft zurückgestellt weiden.

2. Herr Dr. Vonachten teilt noch kurz vor Abschluß des

Schriftsatzes mit, daß der Juli-Nr. eine Anzahl Werbeblock« bei¬
gefügt werden, die den Ortsgruppen .zu fleißigem Gebrauch
dringend empfohlen werden.

3. In dem Aufsatz von Dr. Fr. Cramer im Juniheft muß es
im Schlußabslltz heißen: Der Wille der Vorsehung, statt der

„Versöhnung" und statt Olaga ,Alava".

Bonn, den 1. Juli 1922. Z < nder.

Inhalt: Bekanntmachungen. — Bücherei des EifeluereinS
— Bericht über die Hauptvorstandzsitzung und Hauptversammlung
in Daun, — Jahresbericht des Wfelvereins für da» «eicha'fts-
jnhr >92l/l822. — Unsere Dauner Tagung — „Eifelei Volks¬
bühne" Malberg bei Kyllburg. — Nifeler Aehrenfeld. — Der
Eifeluerein und die Eifler. — Pflanzen vom Laacher See und
seiner Umgebung. — Aus den Ortsgruppen. — Mitteilungen aus
den Ortsgruppen. — Mitteilung der Schrlftleitung
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die vornehme Monat«-
ichrift ,ür ländl. Wohl»
fahrt u. Heimatpflege?
— Nein. — Nun, dann
lassen Sie sich sofort eine
Probenummer für M. 4,50

franko lommen,
Heft 2, 1U22: Da« wladonnen>

ideal in der rheinische!!

Heft!!. ,»22: lNheinifche Mus»
Zeit 4. 1822: «Hein, «»uern-

Keramik.
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Bonn, Weberftr. 59.
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«eM«Wll<
Empfehle mich bei

^M
Möbeltransporten
Verwendung nun nur

hafte Bedienung

Verfehunnen ," «M,« ,,,
per «ahn und per Land, u>^„,«<"

Telephon 78 — Fuhr» und Möbeltran'p"^" ^,F_
Äu» den Vornamen llarl und Polcherttra^ e^» ^ /

achten, d» e» in Mayen mehrere istrmen Via«»

Lgrl N2!b8eli8<:ll. üilgvLn.

Kiicülückll'lMilllllllWli ljülelll Nesll-ll.llllüiiü'lilK
läeAle Xents»ll>ei2un3 Mr l5inf»mi!ieN' ""
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»5ÜIAS5 H ^»ttSlRbV
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vernntwortl. fUr !»e Lchilftleltun«: NeKtor 2«nl>,r. Sonn, oeiantwortl. für dl« Nn,,l««n: alfret! Sießmonn, Lonn. vru<l,: Nhenanla-Viucker»!,
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ticrau5gcgcvm vom dguptvorstanllc üc5 eilewcrciN5.

Mllte Nuauss

m,Mit aufrichtiger Trauer erfüllte uns der am 6. d.
"<tz. in Verlin erfolgte Tod unseres hochverehrten
^renvursitzenden

de« Staattminifterz a. D

Freiherrn v. Tchorlemer.

.Tiefbewegt und in dankbarer Erinnerung wieder»
V" wir heule, was wir ihm im Juli 19l0 in dresen
^" tern zuriefen, als er uns verließ, um dem Rufe
"^ Leiter des Landmirtschastsministeriums zu folgen:
"^em Eifriverein war der von uns Scheidende em
""Mer Freund und Schirmherr. Fhr, von Schorl.mer
""roe unfer Ehrenvorsitzender nicht nur dem Namen
„«?' sondern so recht von Herzen und in reger Anteil-
"">Me an den Aufgaben uno Veranstaltuncren unserer
«°„en Vereinsgemeinschaft Reiche Unterstützungen
d!» ^ uns zugewandt und gar manche Zuschüsse für
«„.Zwecke des Eifelvereins flüssig gemacht, Eme be°
^oere Freude bereitete es unserem Ehrenvorsitzenden.
s7°"n ihm seine dienstlichen Obliegenheiten es ge°
ei'> °"> "« unseren Eifelfesten teilzunehmen, wo er
>''"» an unseren Beratungen teilnahm und im Zu°
^"ensein mit seinen Eifelfreunden uns allen per»

M na!,e getreten und zum Freunde geworden ist",

de? <3- herzliches „Ruhe sanft!" aus den grünen Bergen
Elf«! sei unser letzter Scheidegruß

Euskirchen, im Juli 1922.

Ter Hauptvorftand.

Kaufmann, Vorsitzender

NeKanntmaehungen.

^ w3" Hinblick auf Beschwerden über die Zustellung

b°ft^'felverein5blatte5 an die Mitglieder mittels

^n ""sung wird mitgeteilt, daß die eingehenden
^t°°^bungen und Ummeldungen pünktlich der Post

^ ?!°en werden.

^"gesetzt einlaufende Beschwerden legen aber die

^Mng nahe, daß die Erledigung bei den zuständigen
«Oen Stellen nicht ordnungsgemäß erfolgt.

I!e F"e Anträge wegen Versand des E.-V.-Blattes und
^ '"krii^^ .° ^> '.'..,------,7— »^^ >^ i«<.^

«>chen Stellen nicht ordnungsgemäß erfolgt.

-"Ue Anträge wegen Versand des E.-V.-Blat«

^ Änderungen der Postüberweisung sind von jetzt

^ °s!°" Schatzmeister Herrn Dr. Vonachten, Aachen,
'«aß« 15, ^ richten.

^^ie «Eifeler Volltkunde" von Prof. Adamaus Natur
'H y« ist als Heft 3/4 der Sammlung

«Kultur der Eifel soeben erschienen. Infolge Er-

^ 3,, ?" Drucklöhne und der Teitoermehrung kann

^Vv^ bei Abnahme von 10 Stück durch die Orts-

^ 7" nick), unter je 60 Ml., bei Einzelbestellung mcht

M »^. Mk abgegeben werden. Der Vuchhändlervreis

^ "sprechend höher sein. Die bisherigen Bestellungen

I? ^ den früher mitgeteilten Preisen erledigt,

^«n Anbetracht des wertvollen Inhaltes des Werkes

Ü>^ °'e O.-O. gebeten, das Heft in möglichst großer Zahl

»zis'^en und sofort an den Verlag des Eifelvereins,
'"n. Landratsamt, ihre Bestellungen^ zu richten.

Außerdem mache ich nochmals auf das Erscheinen
der Teilkaiten Gerolstein und Adenau aufmerksam.

Preis: bei Abnahme von 10 Stück für Mitglieder
Mk. 12—, Ladenpreis Mk. 18. .

3. Der Rheinische Verlehrsverband Godesberg

hat ein Tommerfrischenverzeichniz herausgegeben, in

dem auch die Sommerfrifchen der Eifel angegeben sind.

(Preis Ml 10—, ohne Teuerungszulchlag.) Da der

Eifelverein vorläufig kein eigenes Verzeichnis heraus¬

geben kann, so ist es zweckmäßig, wenn die noch nicht

aufgenommenen Ortsgruppen und die Eifelorte sich an

den Verlehrsverband wenden.

4. Herr Dipl.-Ingenieur Schölten hat folgende

m Eifelvereinlmuseum in Mayen aufgestellten

Gegenstände dem Eifelverein zu Eigentum übertragen:
1. die ganze Nagelfchmiede,
2, die Strumpfwebemaschine und die Maschine zum Rundnähen,
3, den Plüschwebestuhl mit Haspel,
4, dem Baroctschrant mit Glasauffatz. und einem Vastisch im

Eifelwohnzimmer,
5. dem Klapvti>ch uno Stuhl in der Eifellüche,
6. Vett, Tisch, hängeschränlchen im Eifelzimmer,

Dem treuen Förderer unserer Eifelsache sei der herz¬

lichste Dank ausgesprochen.

5. In Gillenfeld ist die alte Eifelvereins'O.-G.

wieder zu neuem Leben erwacht. Ich wünsche ihr kräf¬

tiges Aufblühen und Gedeihen.

»> Die Mitglieder-Versammlung des Verbandes Deutscher
Gebirg«« und Wandcrvercine findet in Mainz vom 26 —28,
August d, I. statt. L5 wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.
Die Einzelheiten tonnen bei dem Schriftführer, Iustizrat
Wennin g, Cassel, Adolfstrahe, erfragt werden.

?. Der Sauerländische Gebirgsvereln hat 35600 Mit»
glieder. Der Beitrag der O.-G. an den Hauptuerein ist für l923
dort auf Ml. 2«.- festgesetzt. Die O.»G. Berlin erhebt für 1928
einen Jahresbeitrag von Ml. 6N—.

Euskirchen, den 1. August 1922.

Der Vorsitzende des Eifelvereins: Kaufmann.

Nachtrag sur vauner Tagung.

In der Anwesenheitsliste sind nachzutragen die Ortsgruppen
Hllleöheim und Langerwehe und vom Vorstand Rektor
Baumann in Speicher.

Nücnerei lles Eifelvereins.

Zuwachs im Monat Juli: M. Kr nutz. Die zukünftigen
Aufgaben der deutschen Verlehrswerbung, Berlin 18211 Ders.,

Aufbau und Ausbau der deutschen Fremdenveilehrsorganisation,
Berlin 1921. — P. Eim 0 ns. Geschichte der Iülichschen Untei-
herrschllft Bollheim. Euskirchen 1907. — M. Kreuz. Denk¬
schrift über die Entwicklung des Landm. Winterschulwesens in der
Rhcinprooinz in den letzten 25 Jahren, Bonn 1905. — R. A.

Keller. Rheinlanokunde. 1. Bd., Düsseldorf 1922. — Luft¬
kurorte der Eifel, herausgegeben v. Eifeler Verlehrsvel-

ein. — Rekln in sllnioersum: Sonderheft Vater Rhein. —

Unnalendes historischen Vereins f. d. Niederrhein. insbes. die
alte Erzdiözese Köln. Band 1—102.
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Der Bücherei fehlt das wichtige im Buchhandel vergriffene

Weil: Tchorn. Eiflia sacra. 2 Bände und Register, Mitglied«,
die das Weil überlassen wollen, weiden um Angebot gebeten,

Mayen. 1, August 1922, Der Nüchermart: Nick,

>»l^l ^l^l^l ^«^»^« ^«^» ^l^l ^»^«^, ^«^«^« ^«^«^» ^»^» ^»^» ^»

«elrnsltsiadr ly2l/22. 3°")

4. Etfelvereinsblatt: Der Jahrgang 1921 behielt

die monatliche Ausgabe der Vereinszeitschilft bei und erschien

in einer Auflage von je 29 NM Stück. Die Textseitenzahl betrug
rd. 129 Seiten. Die Auslassen wuchsen insgesamt auf 114 559

Mark, von denen die Einnahmen aus dem Anzeigenteil: 21 389
Marl in Abzug lammen. Gemäß Beschluß der Vereinstagung
in Neuß oom ?. November 1929 hat das Blatt eine ansehnlichere

äußere Gewandung und eine Erweiterung des Umfanges er¬
halten, die bis zum Mai dieses Jahres beibehalten wurde. Dan!
unentwegter und selbstloser Mitarbeit aus dem Bereich der Orts¬

gruppen war es der Schiiftleitung möglich, auch den Inhalt des
Blattes seiner Blütezeit der Vorliiegsiahle wieder näher zu
bringen. Die Berichte aus den Ortsgruppen wurden lebhafter
und bezeugten steigend« Veieinstätigleit; gediegen« Beiträge

wissenschaftlicher, Heimat- und vollsluuidlicher Richtung wechsel¬
ten reichhaltig ab mit Stoffen touristischen Inhalts Mi Förde-
rung der Wander- und Jugendpflege im Eifelverein. Die wohl-
gelunaenen und ersprießlichen Eifeltagungen in Montfoie, Ade¬
nau-Mayen. Ahrweiler und D«un boten Anlaß zur vertiefenden
Schilderung dieser landschaftlich hervorragenden Eifelpuntte,

Dem literarischen Teil des Blattes wurde größere Sorgfalt ge¬
widmet: der neueingeführte monatliche Ueberblick „Das Eifel-

lllnd in der Presse" wird die Eifelforschung der Nachzeit erleich¬
tern und fand allseitigen Beifall.

Schiiftleitung und Vorstand hatten gehofft, daß nach der
jüngsten hohen MehiMwendung für das Vereinsblati eine

ruhigere wirtschaftliche Gestaltung folgen und ein« weitere
Steigerung unnötig machen würde. Doch die unerhörte Preis«

bewegung der letzten Wochen führte allmählich dazu, daß das
Papier da« 199fache des Friedenspreises erreichte.

Auch die erfreuliche Entwicklung unseres Elfelveieinsblattes
wird dadurch wiedergewaltsam gehemmt. Der Voranschlag für

das laufende Jahr, im Maiheft veröffentlicht, sieht einen Auf¬
wand von über 299 999 M. vor, der aber bei weitem nicht aus¬

reichen wird, wenn nicht die Textzahl wieder auf 8 Seiten zurück¬
geht. Der Hauptnorstand und die Mehrheit der Ortsgiuppen
sind einer Zusammenfassung zweier Monatshefte abgeneigt und
befürchten eine Schädigung des einheitlichen Zusammenhangs im
Eifelverein. Niemand beklagt mehr die Beschränkung des V«-
einsblattes und die notwendige Erhöhung der Beiträge als die
Schriftleitung. Wiederum ist sie genötigt, die Ortsgruppen um

kürzeste Abfassung ihrer Berichte und Wanderanzeigen zu bitten.
5, Liederbuch: Die zweite Auflage des Liederbuches

des Eifelvereins ist fertiggestellt und erscheint in 3999 Stück. Das
handlich gehaltene Vademecum eines jeden Eifelmanderers
enthält 11? Eifel-Wllnder- und Gesellschaftslieder.

9. 189 Tageswanderungen: Eine zahlenmäßige

Angabe über den Vertrieb kann nicht gegeben werden, weil von
der Veilllgsfirmll eine Aufstellung nicht eingegangen ist,

II, Schülerh«lbergen.

Die Schiilerhelbelgen haben im Jahre 1921 einen bedeuten¬
den Rückgang in der Besucherzahl, 1929 besuchten 1175 Studen¬

ten und Schüler die Eifelheibergen. 1921 nur 528. Die Zahl
der Herbergen ist gegenüber 1920 dieselbe geblieben. Nemrburg
ging 1929 ein. dafür ist Manderscheid neu hinzugekommen. Wenn
auch die Eifelheibergen überall wenigstens freie Unterkunft bie¬
ten. 19 Herbergen außerdem noch das Frühstück unentgeltlich

verabreichen, so erfordert eine Gebirgswanderung für die
studierende Jugend bei den heutigen Teuerungsveihältnissen ein
hohes Reisegeld, welches sich die wenigsten Schüler oder Studen¬

ten bezw. deren Angehörige leisten können.

Unter den Besuchern befanden sich «9 Hochschiiler, l<""^!<
einmal 12 Prozent sämtlicher Heibergsgäste. Die meist v«'

Herberge war Burgbrohl mit 98 Nächtigungen. , ^>i
Der Besuch der erweiterten Herbergen des Eifeloeleins ^

nicht besonders groß. Die Gesamtzahl dieser NächtiguM^,
trug 96. Näheres ist der nachstehenden Nachweis««« M
nehmen.

» Eifelhöhenweg Köln—Trier.

9« 68 ! 528

8 Herbergen «^,

Alle Wege zusammen

1. Vifelhöhenweg Köln—Trier

Daun ist neugebildet, wohingegen Kaiserhammer eingeg° ,^
2. Linie Allchen—Einzig: 3 neue Herbergen W . ^

bei Nltenllhl, Sinzig und Gemünd hinzugekommen, s^ ^

Herbergen an dieser Linie liegen. , ,^<^i!lt
3. Vullanweg: 3 neue Herbergen sind in H"'"A

oberen Vrohltal. in Mayen und Meerfeld eingerichtet

sodaß diese Linie über 7 Herbergen verfügt. «^pt«
4. Auf den anderen Liniien sind Neuerburg »nd "

hinzugekommen. ^„,
Die Eifel hat demnach im Wandersahr 1922 21 5«o«

IH. Iugendpflegeausschuß.

Geschichtlicher Rückblick. ^ <,,/

Nachdem im Herbst 1919 der Kölner Eifelverein °'" l,«"^
Iugendgruppe gegründet hatte, stellte er in der Ha»? A>H

lung (Jan. 1929 in Bonn) folgende Anregungen H^l»^
chung: 1. Die Hauptversammlung empfiehlt den " ^ »^
die Gründung von Iugendgruppen. 2. Die Satzungen, ^

einheitlichem Plane auszuarbeiten. 3. Es ist festzule»°', ^
Stellung die Iugendgruppen einnehmen sollen ») s" Mit 5.«
gruppe. b) MM Gesamtverein. 4. Das Eifeloeremso ?'

den Iugendgruppen zu ermäßigtem Preis« überlas ^.^
längerer Aussprache vermies die Hauntoersammlung" ^, ,

Behandlung der Frage an einen vielköpfigen Ausschuß,"',
13. Februar 1929 unter Leitung des Vorsitzenden, w.

Kaufmann, in Bonn tagte. sBericht über die "w" „ ^

Märznummer des Gifeloereinsblattes 1929,) Als ^^',
des Jahres der Kölner Eifelverein beim Haupts! ^, °>
Beitritt des Eifelvereins als körperschaftliches Mitgl"
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>>^""s begriffenen „Iweigausschuß für deutsche Iugendher-
^beantragte, berief bei Hauptoorsitzende den Herbergs-

„^"u nebst einer Anzahl anderer Mitglieder zu einer ein-
^ "den Beratung der gesamten Iugendfragen nach'Bonn. In

^Aupbfache wurde beschlossen: 1. die Gründung deutscher

^"Herbergen ''" Vereinsgebiet nach Kräften zu unterstützen.
5 ^u aber die Schüler- und Studentenherbeigen beizubehalten

^'° auch den schulentlassenen Kindern unserer Mitglieder
üü»Ä "H zu machen. 2. sich in Zukunft auch unmittelbar an der
' i/Mea,e zu beteiligen durch Gründung «von Iugendgruppen,

beiz ^'"blick auf den dadurch bedeutend erweiterten Aufgaben-
Hh, bem bisherigen IugendHerbergsausschuh den Name»

^^pflegellAsschuh" zu geben. Diese Beschlüsse fanden die
«Iz ??ung der folgenden Hauptversammlung in Adenau 1921 ^

^»Hl"" des Ingendpflegellusfchusses wählte man Prof. Dl,

^«endpflege in, Jahre 1821/1922,
z^ lutsch« Jugendherbergen, — Der Eifewerein üal dem

ü^°U2schufj Rheinland für deutsche Jugendherbergen mit

tz,!,,, °°llä,ufigen IahresbeitW» von M. 1999.— als törpei.
^ "hes Mitglied bei. desgleichen eine große Anzahl oon

H' !^t mehr oder minder hohen Beitragen, In den bisher
'^i° " Ortsgruppen des Zweigausschusses f. d. I.-H. in

>h,, "l Arbeitsgebiete ist die E.°V.-,Oitsgruppe im Vorstände

^>Un >. '" mehreren Fällen hat sie an der Gründung und
^>te> Hlluptanteil. Ebenso waren bei der Einrichtung und
^i 8. der vechältnismäßig großen Zahl oon Iugendhei-

l»z^ (siche Herbergsloerzeichnis des Verbandes für deutsche
1,»l/°?«belgen) in der Eifel und am Rhein die eifrigsten! und

l» »^'^^en Helfer unserer Ortsgruppen bezw. deren Vertreter,
'«>5 >. wenigen Fällen ist es ihnen allein zu oerdanlen, daß

!A> °°«l Gemeinde Herbergsiäume und Geldmittel zur Ver-
t-^ » stellten. Die Ortsgruppen Adenau. Andernach, Kölner

^ di» , , Wiesdorf brachten durch Sammlung größere Beträge
°> Einrichtung von Jugendherbergen auf.

^ Mndgruppen. H^ h„ bereits bestehenden Iugendgrupp«

Ü in x " 6--V, kamen im Laufe des Berichtsjahres solche hin-

«i«tle^" 2.-G. M.Gladbllch. Essen (in beiden O.-G. je «ine).
?», «..e ^"> Andernach, Mülheim-Ruhr, Ratingen. Godes-

!><
^efeld Wiesdorf. Oberhllusen. Koblenz. In Essen-West

»i^ l)'G. geschlechtlich gemischt, in den übrigen sind die Mit,
^üj,,, Uur Knaben. Betrüblich ist es, daß manche O.-G. den
'^ <^°« und schriftlichen Anregungen des Berichterstatters

«^«« gegeben hat mit der Begründung, es lasse sich lein

^°r Leiter ^
7°s Ortes >,^Üe»" "^^^ !^>en bereits anderen Organisationen ange-

'<,^ Zu einem engeren Zusammenschluß der Iugendgruppen

, ^°t Leiter für die Iugendgruppe finden, «der die Iugenb-

„Lander schien bisher die Entwickewng noch nicht hin-
^!° Zugeschritten zu sein. Er soll jedoch demnächst ange.

Heiden.
, 3,"^'°dei des Ausschusses:
«l^"p°hl. Vors.- Hoitzf, Leiter der Schüler- und Studenten-
^"°n. Breuer. Hurten. Kürnick«, Schmitz, Schürmunn, Von-

°»z '^"mcl, Pankow. Bochem. Tragbar, hinter, Blltzler,
, z^°nnen. Henseler, Weyerstall.
^lsl« ^°" "°l lurzem verstorbenen Leiter des herbergsaus-
^z' veiin Hans hoitz, betrauert die deutsche Schüler- und

, ,°"!ch°ft einen Warmherzigen Freund und unser Aus-
,?°in«n Giftigsten iund erfolgreichsten Mitarbeiter. Als

^i^°r des Heibergswesens in der Eifel und am Rhein, dem
l^üg^u seinem Heimgang« in vieljähriger liebevolle: Aufopfe-

''«Ih ,° ^°rge und seine Arbeitskraft widmete, wird er beim
. ^>n in dankbarem Gedenken bleiben.

^l« Nauner «unltaustteNung ll«

Von Etudienrat K. Pflumm-Prüm.

^« d^ ^' 2uni haben sich die Tore der Dauner Kunstausstel-
^ Eifeluereins geschlossen, und das Ausstellungsgebäude

— sonst Schulhaus — wurde seinem eigentlichen Zwecke wieder¬
gegeben. Technische Schwierigkeiten und die Wahl einer „neu¬
tralen" Feder verzögerten das Erscheinen dieser Zeilen.

Unsere Zeit ist materiell gerichtet und fragt wohl auch bei
einem Unternehmen, wie die Ausstellung in Daun eines war,
nach dem finanziellen Erfolg. So sei denn mitgeteilt, daß an
Gemälden für 134 000 Ml. abgesetzt und an Eintrittsgeldern

13 990 Ml. erzielt wurden. Nach Deckung aller Unkosten, die be¬
trächtlich waren, hat sich für den Eifeloerein noch ein kleiner
Ueberschuß ergeben.

Als Geheimrat Kaufmann, der „Eifelvater" am
11. Juni anläßlich der Iahrestagung des Eifelvereins in

Daun die Ausstellung in feierlicher Weise nochmal eröffnete,
da konnte er vor einer nach vielen Hunderten zählen¬
den Menge sprechen. Bereits tagelang vorher hatten Tau¬
fende die Gemäldeschau besichtigt, aber es mußte diese feierliche
Gelegenheit dazu benutzt werden, denen zu danken, die sich um
Zustandekommen, Einrichtung und Ausschmückung ganz beson¬
ders verdient gemacht haben. Daß der Herr Regierungspräsi¬
dent Dr. Fuchs von Trier der Eröffnung beiwohnte, war für
den Eifewerein sehr erfreulich und ermutigend. Daß Geheim¬
rat Kaufmann den richtigen Griff hat, die geeigneten
Männer an den rechten Fleck zu stellen, zeigte sich hier. Landrat
Dr, Gorius von Adenau, dem die Hauptlast der Einrichtung
und Organisation der Ausstellung auf die Schultern gelegt war,
bewies ein gutes Geschick, Es llappte alles tadellos. Dieser

Erfolg hat ihm wohl die Mühen so mancher Reise, Besprechung
und Anordnung aufgewogen. Die eigentliche Einrichtung und

die räumliche Verteilung der Gemälde ist ein Verdienst des
Kunstmalers Kühn lein «us Prüm. Er war zum wahren
Kinderfreund in Daun geworden, nicht nur weil er das Schul¬
haus verbaute, so daß lein Unterricht abgehalten werden lonnte,
sondern vor allem auch durch die „drolligen" Bemerkungen und

die Anerkennung, die er der Dauner Jugend bei ihrer Mithilfe
an seiner Arbeit zollte. War das immer eine Freude, wenn das

„Eselwägelchen" wieder eine kleine Ladung „Bilder" vom Bür-
germeisteramte holte. Dort waltete die gestrenge Jury — auch
ihrer sei hier gedacht, denn sie hat viel Arbeit geleistet mit dem
Sichten. Nebst Landrat Gorius und Kunstmaler Kühn-
lein lonnte Geheimrat Kaufmann auch noch den Landrat

Weismüller und dem immer lächelnden, rührigen Bürger¬
meister Kirch von Daun, und ganz Daun für Empfang,

Schmuck und Unteijlutzung Worte der Anerkennung zollen.

Nun möge ein kritischer Blick durch die Ausstellung uns

deren Wert und Bedeutung näherriicken. Sofort fällt die Kunst
auf, mit der diefe Räume zur Aufnahme einer Ausstellung her¬
gerichtet waren. Da war eine Truhe, dort ein Schranl aufge¬
stellt und alles wirlte harmonisch zusammen. Kühnlein
hatte hier ein gutes deloratives Talent an den Tag gelegt.

Alles in allem genommen zeigte die Ausstellung viel Ringen
junger Kräfte nach oben. Der Vollendung nahe lammt manches,
besonders in Saal 2, dem Glanzpunkt der Ausstellung. Ein
häufig — zu häufig — wiederkehrender Gegenstand sind Motive
aus und um Cronenberg. Gefällige Sachen fanden sich in Saal
1, Landschaften aus der Gegend von hellenthal, Reifferscheid
und den Maaren und mancher der hier vertretenen Namen

lehren auch in Saal 2 wieder. Der Glanzpunkt der Ausstellung!
Hier lonnte man gereifte Sachen und der Vollendung Nah>s
sehen. Mancher der hier ausstellenden Künstler gehört schon nicht
mehr zu denen „vor den Toren". Alle aber überstrahlt da»

Dreigestirn Wenzlaff-Kühnlein-Drewes. Wenzlaff's Kasselburg
und Dorfweiher bei Kalterheiberg, Kühnleins „Landschaft an

der Nims" hörten wir als charakteristisch eiflerisch preisen und
mit bei den besten Sachen nennen. Mit zu dem Gereiftesten
gehört auch Kühnleins „Mädchenkopf". Daß er viermal ver¬

lauft wurde, darf uns deshalb ebensowenig wundern, wie der

Umstand, daß Kühnlein sämtliche ausgestellten Gemälde bis
auf eines verlauste. Die gleiche Vollendung wie bei Kühnlein
spricht uns „Die Maifelderin" von Drcmes an. Auch er ist uns
lein Fremder mehr. Schon in der „Mohu" lMoscl'hunerüll-
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Ausstellung) hatte ei mit seinen Eifelmotinen und Stilleben
die allgemeine Aufmerksamkeit erregt. „Schneider Manhelle"
von Kralforst mutz als ein guter Wurf bezeichnet werden, doch
tonnte nur dies eine Gemälde der Aufnahme gewürdigt werden.
Vei der Vollendung, die es zeigt, hätten mir gern auch noch
andere, nicht gegenständliche Sachen, von ihm gesehen, um uns
oon seiner Eigenart ein Bild zu machen. So bleibt eben der
„Schneider Manhelle" ein guter Wurf.------------

Zu den Expressionisten lam man in Saal 3. Allerdings sind

auch hier Sachen, die eben hier untergebracht wurden, weil sie
sonst nirgends mehr Platz hatten. Da hörten wir Urteile wie

„fürchterlich", „bah" u, a. Expressionismus ist eben nicht jeder¬

manns Sache. Wenn wir auch nicht gerade für ihn schwärmen,
und wir das Wort einer Zeitung aus einem Neujahrsrückblick
oon 1922: zu den Toten des vergangenen Jahres gehört auch der
Expressionismus, nicht ganz unterschreiben, so mutz doch gesagt
weiden, daß wir uns unter Expressionismus etwas anders vor¬

stellen, als er sich hier auf manchen Gemälden zeigte. Vieles
lann den Impressionismus nicht verleugnen und fußt noch ganz
darin, wenn auch etwas manieriert. Nur zwei Sachen scheinen

uns als wirtlich expressionistisch der Gediegenheit wegen erwäh¬
nenswert. Nachdem wir noch Saal 4, wo vor allem Kreuzberg's

Gemälde ansprechen, durchmustert, lehrten mir nochmals zu dem
schönsten Saal 2 zurück.

Manche der ausstellenden, ausübenden Künstler sind sich hier
näher gerückt und gegenseitig belannt geworden. Es wäre ge¬

wiß der Erwägung wert, wenn sich die besten aus ihnen zu¬
sammentäten und später mal bei einer Gelegenheit eine Zu¬

sammenstellung von nur Vollendetem zur Schau stellten oder sich
eine Abteilung in einer Sezession- Düsseldorf oder München
unter dem Titel „Eifler Kunst" sicherten.

^«^» ^«^«^« >5>z»>z« ^»^» ^»^» ^«^l^l ^»^«^» ^«^»^, ^«^» ^»^« ^»

Sin Nettor tler Eile«.

Von Echulrat a. D. Lentz in Wittlich.

Kürzlich brachte die „Kölnische Zeitung" einen Aufsatz, be¬

titelt „Nestoren der Neuzeit", in dem eine Reihe von Männern
aufgeführt wurde, die in der neueren Zeit ein außergewöhnlich
hohes Alter erreicht hatten. Als einer der merkwürdigsten
wurde der Gefängnisaufseher Müller in Witt-

l i ch bezeichnet, der ein Alter von 1U2 Jahren erreicht habe
und über den ein paar weitere kurze Angaben gemacht wurden.
Das Eifelnereinsblatt hatte in der Miirznummer ds. Is. unter
der Ueberschiift „Das Eifelland in der Presse" davon Vermerl
genommen und die Schriftleitung fügte bei' Können unfere

Wirtlicher Mitglieder Näheres über Müller mitteilen?
Nachstehend bringe ich, was ich hier erfahren tonnte. Das

meiste entnahm ich alten Jahrgängen des Wirtlicher Kreis-
blattes. jetzt Wirtlicher Tageblatt.

Diefe, Nlatt schreibt unter dem 24. April 1890: „Der

älteste Beamte des Deutschen Reiches wohnt hier in Wittlich,

Es ist der Herr Kantonsgefängnisaufseher Johann Müller, zu¬
gleich der einzige in unserem Kreis noch lebende Veteran aus

den Befreiungskriegen, Der weit und breit unter dem Namen
„Vater Müller" bekannte und beliebte alte Herr ist im Jahre

1792 geboren, also nunmehr 98 Jahre alt und erfreut sich einer

außerordentlichen geistigen und körperlichen Frische. Er liest
und schreibt ohne Brille. Sein Gedächtnis ist vorzüglich, sein
Aussehen das eines gesunden Sechzigers. Er erinnert sich nicht,
tränt gewesen zu sein und blieb auch von der Ende vor. I«.
hier start auftretenden Influenza verschont. Vei einer solchen Kon¬
stitution ist die Annahme gerechtfertigt, datz er noch manches
Jahr unter uns weilen und jedenfalls mehr als ein volles

Jahrhundert erreichen wird. Nachstehend geben mir nach uns
vorliegenden Alten die Daten aus dem Leben des alten Herrn:
Johann Müller wurde am 16. Februar 1792 hier geboren. 1813

wurde er als französischer Soldat erst in Metz interniert und
bald darauf nach Longville abgeführt. Während des Rück¬
zuges der Franzosen über den Rhein gelang es ihm, aus letzterer
Festung zu entkommen und nach Trier zu gelangen. Dort wurde

ihm angeboten, sich in die neugebildete rheinische Gendarmerie

Brigade einreihen zu lassen. Der damals kaum 22jählige > z,
Mann nahm dieses unter den damaligen Verhältnisse" ^

günstige Angebot an. 1820 schied er bei der nach König» ^,
vom 13. Dez. ds. Jg. erfolgten Neuorganisation l>" ^

Vend.-Vrigllde aus dieser aus. Ueber seine Tätigkeit a> ^,
darin, die er in Simmern, Ottweiler und Merzig zur N ,^

Zufriedenheit seiner Vorgesetzten ausübte, erteilten ^' ^ <>
die schmeichelhaftesten Zeugnisse. Bis zum Jahre ^^ ^<ü
seinem Vater, der die hiesige Kantonsgefängnis-AuM^i
inne hatte, zur Aushilfe beigegeben. Nach dessen^ Tode

Dienstjubiläum dekoriert werden sollte, zog er dem 'h"'^,-
dachten Orden in Anbetracht seines nicht hohen 2""" b«
ein Ehrengeschenk von 50 Talern vor. Wie ein Augenze«« ^,

lichtet, leistete der 98jährige im Sommer 1890 in °" "^ ^l
seiner Wohnung gelegenen Brauerei sich einmal vier H"
schritt dann vergnügt und stramm nach Hause. l^

Das Erwartete traf ein. Am 10. Februar l»^ '^I

Müller, der noch täglich sein Pfeifchen rauchte und "U»^
seine Unterschrift fertigte, in bewundernswerter -""hB

seinen 100. Geburtstag, beglückwünscht von seinen Vel»^,,

und vielen Freunden. Die Stadt und Kreisbehörden ^^
nicht und der Männer-Vesang-Verein brachte ihm ^

er selbst die Stelle, welche er bis zum heutigen Tage "
Weise verwaltet." Als Müller 1873 zu seinem

chen. Die Zeitungsnotiz darüber ging durch ganz ?^iisilH<'
und brachte dem alten Herrn eine Menge von Glua ^<«
und Anfragen ein. Ein lustiges Studentenlleeblatt ««» ^«
schien der Nachricht nicht zu trauen, gratulierte °e°''^,dl<

weise und bemerkte, wenn sie nicht stimme, so solle o ^^
lügnerischen Redakteure holen. Einige alte Knaben aus ^

in der sächsischen Schweiz, die selbst 94 und 96 3°?"^^

verlangten bei ihrem Glückwunsch Bestätigung der -> ^ ^
Ein Hilfsaufseher aus der Provinz Sachsen glaubte ^
y?i!tti>,»»>j l»!n»n OnNono« d»l <5!i,on<,?t »1<>l bieÜNeN ^^ei^

«llien oie Ansinge einer oeingien ^»unuiiuu ""-> ""..M^,
macht, die sich so genau nach seinen Verhältnissen « ^«x'
daß er ihr antworten ließ, er sei schon längere Z"'

Aufsehelstelle hier haben könne. Am meisten 2P°hH

Rüstigkeit seines Kollegen bei Eigenart der hiesigen ^

Alten die Anfrage einer betagten Jungfrau aus Kans^^

dem Klima zuschreiben zu dürfen und fragte an, ob

uh<!

und nicht abgeneigt, g. F. nochmals zu heiraten. '"' l."

Er starb am 9. März 1894 nach kurzer Krankheit^ ^ ^
letzten Mitteilungen aus seinem Leben wird übrigen .^
burtstag der 17. Februar 1793 angegeben und °a"' ^M

auch die Altersangube auf der mir vorliegenden To ^ st
überein, so daß demnach „Vater Müller" ein Alter

Jahren und 20 Tagen erieicht hat, .^<>

^«^« «zl^l^l ^»^«^l ^»^» ^«^« ^»^»^« ^«<z»^l ^l^»^ ^^

Ulelensart <ler Ci»elbevSlltesU"s

A. Wredes ausgezeichnetes Werl „Eifeler Vollslun° ^

lag d. E.-V.). das sich in Jedermanns Besitz befm°e ^

wird sicherlich Anregung zur Mitarbeit weitester "l°'^it>^
Als Beginn einer solchen möchte ich nachstehend n> »
Folge einige Quellenangaben zum Gegenstände:
Wiltschllftslage dei Eifelei, die innerlich in engemoei u?iselrr, oie inneili») in l"«"'5,A»t ^

hange stehen, mitteilen. Unsei Raummangel verb>e ^
vollinhaltlich« Mitteilungen, Die Zahlen bedeuten "^F
ll,69 Dl, Simon Richwin in Sebastian Münstei K«

«799
Basel 1569 (auch L.°N.-Bl. 1913. S. IN)

I. N. Becker, Beschreibung m. Reisern d. '"sl<?
v. Donneisbeige u. s. f. Veilin bei Ehr. GotM, z« ^.

(Vergl. E.-V.-Vl. 1905. S. 11? ff-)- "li^1799.

O. Follmann mitgeteilt u. übersetzt:
8l»ti«tique».

jVl»Ü»u.
5le<»°

r.i>
F>

!83l G. Vaesch in Handbuch f. Reisende v. A, Schreib"
berg 1831. E. 301 u. 302. . Oest!
Nepomuk o. Schweiz. Veschr. d. Landwiltsch- '-

Rheinpl. Etuttgait. 2. Bd. 1837. . ^ ,„h<,ch ^
Landillt G. I. Wolff. Statistik d. Kreises Rh""

Ioh. Wirtgen. Nhital. 1866. .. 5»
Leop. Kaufmann. Bilder », d, Rheinland
I, P, Bachem. 1884,

183?

1860
1866
1884
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!? Ab"> Hochland d, Eifel. Montjoie 1889, S, 22.
Wilsing. D, landm, Verhältnisse d, Eifelgebiets, Bonn
W?> S. 58.

Dionle-Cüppeis. D. Eifel. Köln 1899.

^uise Vrllm. Land u. Leute i. d. Eifel. E.°V.-Vl. 1901.
tz, ^ 41 u. Dl. H. Zöller in K. Ztg. Nl. 644 vom 19. 8. 1901.

Zur Geschichte d. sozialen Finge i. d. Eifel. V.°V.-Vl.
!^ ^"fassei? 19N2. S. 33.

^°lg Labion. Darstellung der wiltschaftl. Vcihältnisse e.
,«tz ^>feldlllfs. E.-V.-Vl. 1904. S. 42.

° Voigt. Ein veigessenes Land in oci Rheinpioninz.

>z>I, ^V.-Nl. 1906. S. 16.
^«in«. Das Mofelland u. d. westdeutsche Eisenindustrie.
^'pzig 1916. S. 24 und Schmitz. L. d. landw. Verhältnisse

>«>z °" Eifel. Berlin 1910.

^ ^ Follmann. Die Eifel. Land u. Leute. Bielefeld 1912.
^h- Brinkmann. Aus d. Wirtschaftsleben d. Eifelbauers.

">5 ^ltschrift d. E..V. 1913.
^'e Cifel bei Merlan. E.-V.-Vl. 1915. S. 14. Dr. Willems,

h? U° Eifel unter pieuß. Herrschaft. E.-V.-Vl. 1915. S. 86.

^^ Iender. D. Schutz d. Eifelbauern. E.-V.-Vl. 1917.

^llndiat Kaufmann. Verein z. inoustr. Entwicklung der
">» N ^'^l. E.-V.-Vl. 1917. S. 51,

" Nrede. Rh. Vollslunde. Leipzig 1919. S. 19.

3°5- Iustizrat Dias. 25 Jahre Eifelrichter. E.-V.-Vl. 19,9.
, "- 84. Kaufmann.

»,. ^^ >Z«^l^» ^«^» ^«^, ^»^»^ ^»^»^« ^l^^l ^»o« ^«^ ^«

«̂ Llrenxe <le§ sStenicher »eekens.
°" b. Kogelboom, Mittelschullehiei. Schleiden.

^!^"e"beig bei Krelel im Kreise Schleiden besitzt eigen-
^, »alogische Verhältnisse. Fast mitten durch die Gemeinde

^1,^"° scharfe Trennungslinie. Alles Land, das auf Krelel
3iick, ^"b'6 und wasserarm, während die Partien, die in

"Hüe, "9 Sötenich liegen, vom Volle als Kleiboden be-

!!«!> ?°" und Wasser führen

^»,»,°^ «lese merkwürdigen Verhältnisse verbreitete erst ein
°er voriges Iahi halt an dei Scheidelinie gegiaben

^>lt> ''M. EZ wuide dabei zweieilei Gestein zu Tage ge-

^ ' suobeist lag gerade an der besagten Linie feste Grau-
?>« n,"^ war die Partie auf Krelel zu. Diese Grauwacke

'»°"d s^uidigerweise hufeisenförmige Gestalt. Auf Sötenich
K - di»! ""gegen graubläunliches Kallgestein, während man

'l. l«m Kalk wieder auf feste unterdevonische Grauwacke

^tllii
^W^n ^^ ^ ^'^ 6°^ nur folgendermaßen. Da das
Aiüi ^ deutliche Versteinerungen von Stiingocephalus
^<»n^°wie Epiriferen aufweist, die bei Sötenich häufiger

eü,^°"' und diese Schichte auf Sötenich zu liegt, so gehört».mieden ,,,„, „,!44»l>>»»^«!t^>^>, «^,^„«i^,,>» ^Nn^on

°'n 3i^ 'b«ln flachen oder auch zum Teil ausgehöhlten
/!« L^lchlutz dagegen den Eütenicher Kalt berühren. Da
Plin s/Men nach unten zu in schräger Richtung in eckiges
">t°>^"UetM. so bekommt das ganze das Aussehen eines

!», Ä ^ ' b°ss°" Mittelpunkt eben bei Sötenich zu suchen ist.
> hui,! n, "bei so. so läßt sich leicht verstehen, warum jene
H, '8°n Striche Wasser führen, während die anderen es

^>ei h Der auf Krelel zu in einer Meereshöhe von etwa 540
X, ^l'ndliche Sand ist nichts anderes als verwitterte Grau-

^»„n, "asleiunduichlässig ist. während der Kall das Wasser
> »u ^°"n aber durch die darunterliegende feste Grau-

^ ^ " stehen gebracht wird
"-» ^»^^» ^«^ ^»^l ^»^^l ^^».B ^^»^ ^»^ ^^» ^

Ner Nsltberg in «elsyr.

i ^ Von Prof. Aschenberg in Andernach.

^»«^ ^astberg bei Eiche, von Andernach aus in einer Stunde
'U «rächen, oo» dessen mit einem Kreuz gekrönten

Gipfel man eine wundervolle Aussicht auf das von vulkanischen
Kegeln überragte Malfeld, auf das Nettetal und die Westerwiil-
der Höhen genießt, ist in Gefahr, der industriellen Ausbeutung

ganz zum Opfer zu fallen. Vs wäre schade um dieses herrliche
Naturdenkmal. Er ist leider heute fast nur noch eine Ruine.
Jeder Naturfreund würde seinen gänzlichen Untergang bedauern.

Vor allem gilt es, die von einem mächtigen Block gebildete
Spitze des Kegels zu schützen, der sich nunmehr der Abbau von

zwei Seiten bedenklich nähert. Kaum bleibt ein Zugang zu ihr
übrig. Nur auf halsbrecherischen Pfaden klimmt man hinan.
Ueber die vor dem Kriege zwecks Erhaltung des Gipfels gesteckte
Grenze ist man längst hinausgegangen; anscheinend kümmert sich
niemand um den Schutz des großartigen Naturdenkmals, das an

manchen Stellen der durch den Steinbruchsbetrieb geschaffenen
Aufschlüsse dem Besteige: belehrende Bilder über den Aufbau der

vulkanischen Massen bietet, die bei der braunen bis schwarzen
Farbe des Gesteine von schauerlicher Schönheit sind. Der völli¬

gen Zerstörung des Berges, besonders dem Einstürze seiner Spitze
wäre Einhalt zu gebieten. Die Interessen der Steinindustrie sind
hier mit den Bestrebungen des Naturschutzes in Einklang zu
bringen, ehe es zu spat ist und unsere geschichtlich, botanisch und
geologisch interessante Gegend um ein wertvolles Denkmal ärmer
geworden ist.

PN«m2en vom rascher See uns

lelner Umgebung.

«on r. Dr. Gilbelt «»hm. 0 8. V.. Maria Lauch.

89, l?»m. ?»p»v«l»e»»«, Mohngewächse

43? 6!»uoium ooi-llioulntum, roter HoiN'Mohn 6—7, Saatfeld
selten, unbeständig und eingeschleppt,

lHsIiällnium M^II8, Lchelllraut lGoldwurzel in der Eifel, so bei
Tlimbs), 6—8 Hecken, Mauern, gemein.

f>»p»v«r »umnitsrum Schlaf»Mohn (Moasclblom bei Trimbsj
6—8. Oefters angebaut

— »r?«li>oiw, Sand'M. 5—7. Saatfelder,

— !->><>»»», Klatschrose ftote Kornblume in der Eifel oder Bosch,
kraut. Bösem bei Drei« und Nürburg, Paterblume bei Dann
rut Koorblom bei Trimbs). 5-7, Saatfelder, gemein.

— änbium. zweifelhafter M. 5—7. Saatfelder, selten,
60176»!« >>««». gelber Lerchensporn. 5—9. An alten Mauern,

sehr selten. Wlf, gibt nur eine Fundstelle an. dort sicher ur¬
sprünglich angepflanzt, später verwildert,

— o»v». hohler L, 4—5, Gebüsche. Hecken,
— »oü6». fester L. lRabunzel be, Trimbsl, 4—5. Kecken

Gebüsche.
I^uin»l!» aMoiu»!i», gebräuchlicher Erdrauch (Taubenterbel In b

Eifel). 5—7. Bebautes Land, häufig
— 5°l>Isiebsli, Schleichei3°E. 6—9. Aecker, selten, unbeständig F. W,
— v»il!»utii. Vaillants-C 6 9 Saatfelder, selten. Das Vor»

kommen dieser «rt bei Laach ist um so meilwürdiger, da sie
meist nur auf Kaltboden gedeiht. Wlf fand die Pflanze
schon bei Laach, A. ebenfalls in neuester Zeit.

40. b »m. Oueilsl»«, Kreuzblütler.

1<z«»ä»!i» »Iiäie»»!!», Bauernsenf. 4—5, Sandboden,
^«piäiuii! är»l)»> Hungerblümchen, Pfeil°Kresse, 5—6. Weg'

ränder, Aecker. Erst nachträglich eingewandert, aber stellen»
weise sehr häufig

— o»mp«,tr«, Feld'Kr. 6—7. Brachfelder.
— xi-»iuiuika!wii!, giasbliittrine Kr. 7—9, Wege, Ufer,
— »»tivum, Glllten-Kr. 6—7. Angebaut und hier und da ver¬

wildert.

— luä«l»!s, Schutt'Kl. 6—7. Wege, Ufer.
('arnnnpu» Iiu«I!>! (> 8«n«bi«r» (xilonopu» ?oir.), Ruells Kl, ?—8,

Ufer, Wege, selten.

— plooumb«,!«, Krähenfuß, 7, Wege, Straßengräben Nicht bei Wlf.
i>d!»»p> «v«»»«. Feld-Pfennigkraut (herzgesvan bei Nürburg,.

4-10. Felder.

— i>«ltol,»tu», Oehrchen°Pf, 3-5 Saatfelder, Aecker, Bö¬
schungen u. s w.

— »Ip»«tr«, Gebirgs.Pf 4-5 Auf Vergroiesen, selten. So Wlf.,
der nur eine Fundstelle angibt.

äiii»r>» ullioiu»!!», Lauchhederich, Ramselwurz (Blatter», Blöder»
lraut bei Altenahr). 4—6. Wege. Hecken, Gebüsche,

H»7mbl!nn> otlioiu»!«,, gebräuchlicher Raulensenf. 6—10. Schutt
Wege, u. s. w.
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— 8opKi», Sophieu-R. 6—9 Schutt, Wege,
l»»t>» tiüculi», Waid. 5—6, Ufer, Felsen, Felder,
ttin«,?,« «>>«ir»!>tn»», laclblütiger Senf, 5—8, Felder, Schutt,

Felsen
— »lv«„ >», Hederich, 6 », Aecter, Felder, lehr lästiges Untraut

Ueberall

. »lb», weißer S 6-8 Angebaut und verwildert
Mp!ot»ii» t«nuit<>!iH schmalblätterige Rampe ?—». Mauern,

Felsen, Wegränder.
468 murkll», Mauer-R. 5-10. Ufer, Wege u. s, w,, zerstreut,

(Fortsetzung folgt)

nu<l«s aus ller «elcnicnte ller «rslen

von ManKenheim.

Von Dr, W. W e i n s - Neumied

Wie bei so oielen mittelalterlichen Geschlechtern, ist auch

die früheste Geschichte der Grafen von Vlanlenheim in ziem¬
liches Dunlel gehüllt, 1115 erscheint ein Gerhard von Vlanlen¬

heim als Zeuge in einer vom Kölner Erzbischof ausgestellten
Urkunde, Von ihm gehen zwei Linien aus; sein ältester Sohn

Gerhard (II.) wird Herr und Nachfolger in Vlanlenheim, wäh¬
rend der zweite Sohn Conrad aus der väterlichen Erbschaft
Echleiden belam und dort eine eigene Linie begründete. Die
hauptlinie der Vlanlenheimer erlosch 136N mit Arnold (II).

Er soll den Tod gefunden haben in einem Turnier mit Gerhard

von Verg u. Ravensberg, dem Sohn des Herzogs von Jülich.

Sie rannten mit einer solchen Wut und Ungestüm gegenein¬
ander an, daß sie sich beim ersten Zusammenstoß gegenseitig aus
den Sätteln stießen und beide den Tod fanden, Vlanlenheim
fiel nun an den Neffen Arnolds Gerhard (VII). Da dieser
leine Söhne hatte, ging die Herrschaft über an die älteste Toch¬

ter Gerhards, die sich mit Wilhelm von Loön, Herrn in Heins-
dorf vermählte, der so Begründer einer neuen Linie in Vlanlen¬

heim wurde. Aber auch diese Linie hatte leinen langen Be¬

stands sie starb schon 1468 mit Wilhelm von Lo^n. dem Enlel
des Vegründers, aus. Nr siel nämlich erst 26 Jahre alt in einem
Gefecht gegen lülnische Neiter bei Witterich (Zülpich). Auf
seinen Tod bezieht sich ein kleines Gedicht, das in jener Zeit ent¬
standen ist, und das, wenn es auch nicht künstlerisch besonder«
wertvoll ist, doch wegen seines warmen und treuen Tone« Be¬
achtung verdient. Es lautet folgendermaßen:
„Wilt ir hören singen und klingen ein neme« Liedt,

Was uff dreyzehnsabend für Witterich ist geschied.
Es soll ein Herr nach Lechenich reiten, für Witterich dha er quam
Da wart er überzogen mit dien und dreissig man.
Da sprach der edell graff Wilhelm Dumb gcb ich halb mein l!l»!,
Das ich hett min Harnisch ahn von haubt bis zu fuit.
Nun Hab ich nit als min pantzer ahn, noch will ich's mit euch

bestain.

Und bleib ich im rarsten gern tod, so ist mir umb eins gethan.
Noch sprach der edell graff Wilhelm: Mein leben geb ich um

ein eyi
Vinnen kurzer Weilen staall und iser ritten sie enzwey.
Sie ritten dadurch und widder herdurch bis uff die dritte stund,
So wardt der edell graff Wilhelm durch synen hals verwundt,
Er wardt ein mahl durchstochen mit einem scharffen schwerdt,

Das im vergieng hoeren und sprechen, er fiell von seinem pferdt.
Da khllm der Herr von Vernich (Virneburg) voll zu derselben

stundt,

Lr hebt uff den edelen graff Wilhelm! er lust in für seinen
mundt,

Vor Vitterich uff der Heiden, da hört man newe spill,
Die bock sein uns entsprungen, zu Lechenich sein sie in
Es gingen zmehn schneller botten nach Vlanlenheim in den thall
Woll nach der edel« landtsfrawen, eines lindgens ging sie

schwanger,

Sie reibt Ihr geel kraus Haren mit ihrer schneeweißer Hand,
Ihr habt in gestern morgen.........
E» bleibt nit ungerochen, en soll es tosten mein leib.

Das new liedt ist gesungen, der Hochmut ist vollbracht,
Es hat ein kleines Waldvögelein der eulen ins «ist gelugt."

In der Folge fielen die Vlanlenheimschen Vesitzun» ^,

den Grafen Dietrich III. von Manderscheid. dessen w^lei'
Elisabeth mütterlicherseits (als Tochter des Johann von ^

den und der Johanna von Vlanlenheim) erbberechtigt ^ Dli
war also die dritte Linie in Vlanlenheim und die!« ° ^

das Land denn bis zur französischen Revolution im 2<^ h«b

Damals flüchtete die letzte Gräfin Auguste, die "," °'^n»"
mischen Grafen Sternberg vermählt war. vor den """" " >^
französischen Revolutionsheeren auf die Güter ihre«
nach Vöhmen, wo sie noch bis 1811 lebte. ^

Begraben waren die Vlanlenheimer mit Ausnahm ^,

dc°
^

»ic iF

>>F

letzten Gräfin in der Schloßkirche zu Vlanlenheim
französische Revolution vertrieb nicht nur die letzte

schlechtes aus der Heimat, sondern störte auch noch "" ^
aus der Grabesruhe auf. Als nämlich, so berichtet ^ ^,

in seiner Geschichte der Stadt Münstereifel. nach °^zi
marsch der Franzosen das Schloß versteigert wurde, da ^
tigten sich habgierige Menschen aller noch vorhandenen ^
gegenstände und schonten selbst die gräfliche Leichnam ^,,
raubten die zinnernen Särge, in denen die Toten läge 'Mi>

diese in rohe holzsiirge und brachten sie in die Gruft °e «M

lirche. Doch selbst hier sollten die Toten noch leine "Uye^,

Neugierde öffnete die Deckel der Särge und so lagen °ie^ ^
hier dem Vorwitz der Menge preisgegeben, bis sie ^" ^ ^
Jahre in einem prächtigen Mausoleum im hintergru
Krypta beigesetzt wurden. ,

Die Entrüstung über diesen unwürdigen Vorgan»
lusUe damals Katzfey zu folgenden Zeilen:

Was sind die nackten Gerippe dahier?
Wes sind die entweihten Gebeine?
Was suchte die diebische Raubbegier

In diesen erbrochenen Schreinen? ,
Wer war die Mutter, das Kindlein im "'< >

Sie hält es noch sterbend, das sterbende «"

Das sind die Grafen von Vlanlenheim neun,

Dynasten der eiflischen Gauen, ^«w
Dort oben vor Zeiten in blendendem <2°1"

Der Macht und der Ehre zu schauen. ^
hier liegen sie, hätte mans nimmer gegla«
Der Zierde, der deckenden hülle beraubt.

Die zehnte der Leichen, noch ärmlich oertr» '
Ein Fetzen von Seide das Mieder,'

Noch deutet, was einst die Verblichene li«,

Die Spannung der starrenden Glieder, ^
Die Mutter der Armen, früh deckt sie der »
Kein Auge die strömende Träne verbarg

Was taten die Grafen denn Nüses vor <b«t >

Daß nun in zerrissenen Särgen .^
Sie liegen den lotternden Vuben zum »p" '

Verwechselt mit Dieben und Schergen?
Und was verbrach die gräfliche Frau, ,,

Entblößt zu liegen, dem Vorwitz zur 2«""

' O duldet nicht länger der Edeln Schm»ch>
Erbarmt Euch, christliche Brüder.

Zur Keimung für den Vergeltungstag.
Empfange die Erde die Glieder.
Verhöhnet verblichene Sterne nicht,

Sie strahlen einst wieder im ewigen Lich>

Das Weinfelder Kirchlein am Tatenmaat ""'

Thomes in Cchallenmehren. Verlag A. Schnel°° M!Ki
Preis 8 ^t. Den Mitgliedern des Eifelvereins ist °°^>">«<«
durch seine Veitläge im Vereinsblatt über das ^
Kirchlein bestens belannt. In diesem Vllchlein N"^^!
sätze zusammengestellt und mit einigen hübschen
von Schriftleiter Dr. Blum durchwoben.
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Ä.^ «Ul Erhaltung und Ausbesserung dieses wertvollen
„^"enlmllls im heizen der Eifel bestimmt, weshalb s.e

sonders zur Beschaffung empfohlen wird,
tzH«n Eifelbuch von Pet. Wiemar. Neuer Hof-Verlag

Rh, In dieser hübsch ausgestatteten Sammlung
^ rlen wird die Eifel in ihrer EM«»" «"°

ihre Nurgen und Kirchen, ihre Walder,
-Hdich«d 6e^ird^
Cl 7't gepiiese», ihre Vuigen und Kirchen, ihre W""""
. z»"^2een weiden recht stimmungsvoll behandelt,
t,«'« «ifelland in der Prelle. Im Aachener Po 't'! che
^3/lltt Nr, 423—430 bespricht un er trefflicher Eisel.

d'^ d^mit'^" "e,D°Mer^T°3ung des Eifelv«ems^u^damit eine reizende
.und Mofelmanderung

Schilderung eincr
Die Kölnische

nieltägigen
Zeitung,"<?<!" ^lo eiwnnoerung, ^iie )v u »»>,», > ^ m,.«^'

^id. ^3°" ^ ?uli erwähnt eine Mitteilung «"«D. Messer
.'^Aachen, über ein neues DUngermittel aus Ph°n°l

h« f ° l. In der Köln, V ° l? szei tu n g vom 2^ Iul
l> Fünfer rühmlichst bekannter Mitarbeiter, Geh, Rea.-Rat
''d'<t-?"er. Münster, eine Abhandlung über No'N'sches
>° f'nheimisches in rheinischen S edlungsnamen d,c
K« °'n° Reihe E felnamen herleitet, Die Vonne r Z e, -
,^°°m 8, Juni enthält das Städtebild Mayen aus der

'Li °°n Hermann Ri ter. Derselbe Verfasser beschreibt im
'Ü^.t Ttadtan, einer Nr. 54 den Johannistag
'N

«^ ^ermann bitter. 4>er,elor «rl,

>"°/ Stadtanzeiger Nr. 54 den ^ . ^ - ,. ..
s ° l - hochland, - Von einem alten W ° llf a h r t s-, nusblatt

er Eifel gibt das Trierer Paul
z,i,,->«.. ausführliche Nachricht, Es ist d,e Gna°°nl»pe>.e ^
«, °lch bei Lut,erath! - Eine Msche Wanderschilderung vvn
^"°nt nach Schloß Eltz und Moselkern lesen m>r

der Mayener Vo lkszei tun g, - D,° G ,-
'«»< ">» oer Manen er Vo nszei iu >>«> — ^»^ >^>

K/^ZeitunVbringt in fünf Abhandlungen eme em-
'l G ?«stellung aus der Geschichte Gemunds von Studien-
Hnthel. die auch viele historische

'n ° "« Tals berührt, - In Nr, 169 u, 1?« der Euskll -
?°d» Leitung lesen mir von einer Wanderfahrt durch d,e
'b °' el nach Kloster Marillwald bei he,m-

^Z'e Pfälzische Rundschau vom 23, Iun' lchil-
<"° Zfingstwanderung der Pfälzer Alvenv^e.nler d'e °°n
"°!°n^felfreunden der O-G, Köln zu den hauptsehenswur-e,«.^ ^'lrisieunoen oer z^,-u>, nu<

, ^" °°r Eifel geleitet wurden.
,'"<Nck,„l Monatsschrift für höher« ««.«^,. >—^^^^„
^ f>">" Verlag. 5. u. 6. Heft), finden.wir unsere Eilschrift

erc Schulen sNerlin. Neid-
»»>»>>. ^'^»l«U, i> u !> Neil!, IliOir,! ll>>l «,>,^»> )>»I f

^ Dr. Rahm. ..Naturkundliche Wanderungen am E'fe-
5Ü ^«"lmstens empfohlen, - Die We stmark, Nr. ?, ent-
^«'".°n Beitrag von Dr. Karl Rick über die K r onen-
z>i!." °«,l heim ° tfpiele, - Nr. 3 der hübschen Monats-
^l,,"> Beitrag von Dr. Karl Rick
8,!,.«°.' heimatspiele. - Nr. 3 d.. ..^,-"- -- _, .

einiscbes Land bringt einen Beitrag von ProfFl«>>° ^'Nlicnes Land m
,'l'Iei ^"Rheinisches Leben im
>'">>«^'nlkslieder besprochen m

rheinischen Lied", worin auch
werden. Das demnächst cischei-

^d.^il des'' genannten" Verfassers. E < f e l e r Volks-
"lelz^ «"'" uns darüber eingebende Darstellung br n^

^ «^ beft enthält auch einen Aufsan über das rheinische
<'" °°n Dr Put, Dieser MusskschriftsteNer w.rd n

'« ^erscheinenden Schrift Zur Melvdik der Vi e
^»»/ ^slieder der Gegenwart" theoretische Unter
<"°n »ner in Ochtendung bei Mayen bekannten Volks-

> i« ""öffentlichen Di K — De He, matfchutz -

H«',V'? widmet dem Ableben des Vorständen des
!'»3" Bundes Heimatschutz, dem Direktor Geb-Rat Dr,

^"°Ntz, einen wzlichen Nachruf, Die ^.matschuizbe-
'U'5.°°,l allem die von ihm «eschaffene Naturdenkmaln ge.

""5 leinen Heimgang einen sehr herben Verlust erlitten.
Z c n o e r ° ^omi.

^>3il^Uss«ld°i,. Wanderungen «m September^ 2.
5<°'letsweith, Colnot, - 3. Klefeld-Hulselbelg-

^h," ', Ratin'gen-Hösel,. Loren,, - ^ 2"«-^

Unter-

______________Wluyn,

^'h K Ra'tingen-Hosei, Lolin,. - 9- Itter-Vollmels-
K!e, Cochem, - ill' Blankenvera-Strombelg-Helch n

^5i^ U). Nngertal-Kettwig, «avens. - 13-Hnny
Mli^'lden, Bender - 16. Aueimuhlc-Schmaizenbrucy,

!^„> 16. und 17, Untermaubach-Nideggen, Schlebeck- -
^^'Ngelrua^^Mintaideibeige. Blumenbei«. — 23. EUel.

N>.lf°nrath ' spicke" - 24° Heiligenhaus-Wenleiwald,

? hil„7 24^ Oplade" Witchelden^Solmgen. Langendorff.
"> in !^ - 30. lLcrresheim-Venllllh,

" °en Aushängen.

Ensinger. Abfllhrt-

O^G. Eilendorf. IN, Septembers Halbtagswandeiung nach
Herzogenrath—Rötgen, — 24. September! halbtagswandeiung
Broichtlll—Alsdorf.

O.»G. Köln. Sonntag, 3. Septembei 1l!22! Wanderung^
Schmidthcim—Vaasemer Wald—Kronenburg, IN Km, Um 1^^
Uhr Besuch des Eifelerheimatspieles auf Ruine
Kronenburg^ „W ilhe lm Te ll". Schauspiel in 5 Alten
von Friedrich von Schiller. — Abfahrt 4.47 Uhr Hbf, mit Karte
Lchmidtheim, Rückfahrt: Kronenburg abends ? Uhi, Ankunft
Köln 1N,08 Uhi, Fühlung 1 Heu H. Beinaids, Auskunft und
Kartenbestellung im Vcreinslolal beim Führer, — Sonntag,
IN. Septembei 1922. Wanderung! Bonn—Kasselsruhe—Wal-
dau—Schönmaldhaus—Kottenforst, 20 Km, Abfahrt: 6.45 Uhr
Hbf. mit S, K. lbodesberg bis Bonn, Führung: Fräulein Rau-
tenberg. — Sonntag, 17. September. „Nester wald im
herbst," Wanderung: Rheinbrohl-Weierhvf—Schlaf, Monre-
pos—Leutesdorf, 23 Km, Abf, 5.05 Uhr Hbf. mit S. K. Leu-
tesdorf bis Rheinbrvhl, Führung: Herr Stelzmann, ^ Sonn¬
tag, 24, Septembei, Wandeiung: Befuch des Rö'meigiabes in
Weiden und dei Mutatio im Königsdoifei Wald—Glessen ^

Ichendoif—Groß-Königsdorf. 2N Km. Abfahrt: 75N Uhr Hbf,
mit S. K. Groß-Königsdorf bis Lövenich, Führung: Herr
Rektor Bützler,

O.»G. Solingen. Samstag, 2, Sept., Halbtagsmanderung:
Durch die Immigrather Heide, Abf, 1,42 Uhr Hauptbahnhof nach
Landwehr. Führer: Buchbender, — Sonntag, IN, Sept., Tages¬
wanderung: Ueber Burg Neuenflügel—Dhiinn- Born, Treffp,
?'!> Uhr Krahenhöhe. Führer: Keuth. — Samstag. 16,/17,
September, l'^tagige Wanderung: Fahrt ins Eauerland, Ab¬
fahrt 2,21 Uhr. Sonntagstllite nach Marienhcide, Führer: Hörn,
— Mittwoch, 2N, Sept,, Aibeitsausschuß bei Wengenroth. —
Samstag, 23. Sept., Halbtagsmanderung: Durch Vurgholz. Ge¬
mütliches Zusammensein in Kohlfurth, Treffpunkt 2,15 Uhr
Miihlenvllltz. Führer: Frl. Willems, — Donnerstag, 28. Sept.,
Mitgliederversammlung: 8 Uhr bei Odendahl,

O.»G. Köln-Mülheim. 3, Sept.: Wanderung Euskirchen-
Ttotcheim—Völlig—Weingarten (Ringwall)—Arlof—Münster-

eifet. — 1?. Sept. Wanderung Hennef—Celigenthal—Franz-
Häuschen—Stahlberg—Siegburg'.

0.«G. Crefeld. 23. 8. Wandeillusschußsitzung, abends 8.3N

Uhr. Rest. Kurtscheidt, Nordmall. Besondere Einladung hierzu
ergeht nicht. — 3. 9.: Schwarzbachtal. Abf. N,1N Uhr ab Haupt¬
bahnhof nach Düsseldorf, Führer: I, Wolters, — IN. 9.: Ahr-
berge, Steinerberghütte. Wacholderschutzgebiet d. O-G, Bonn,
Abfahrt Samstag, 9, 9„ mittags 1.01 Uhr Hptbhf, 5)öchstteil-
nehmerzahl IN Personen. Führer: Pcms. — 17. 9,: Venrath-
Zons—Noif, Abfahrt 6,19 Uhr ab Hptbhf. nach Venrath, Füh¬
rer: A. Schmilz, — 20. 9.: WanderausschuMung im Rest, Kurt¬
scheidt, Nordwall. Besondere Einladung ergeht nicht, — 2l N:
Rund um Xanten sValberger Wald). Hochwald, Forst Xanten,
Abf, Samstag nachm, 2,20 Uhr Hptbhf, Sonntags 4.36 Uhr
Hptbhf. Wer sich Samstags beteiligen will, muh sich wegen der
Quaitierbesargung bis zum 18. 9. 22 beim Führer P, H, Welt¬
manns, Florastr, 13, anmelden, Sonntagslarte, auch bei Sams-
tagsbeteiligung. — 1. 10.: Krickenbecker Seen, 7,38 Uhr ab
Hptbhf. nach Grefillth. Führer: Hermanns.

Da die Bekanntgabe der Wanderviogramme durch das
E.-V.-Vl. unter den heutigen Verhältnissen zuweilen schmierig
ist. wird von jetzt ab das Programm an verschiedenen Stellen
unserer Stadt ausgehängt, und zwar: „Vellehrsnerein",
Fiicdiichstr.! Buchhandlung Hesse, Höchstr., gegenüber Schmanen-
marlt: Kunsthandlung Bramstedt, Rheinstr.. neben Ttadtthea-
tei! Zigllirenhllndlung Steffens, Neuszerftr.: Sporthaus Knip-
scher. Fliedlichsti. und im Vereinslolal.

Diejenigen Mitglieder, welche den Rest des Jahresbeitrages
(Unterschied zwischen dem bereits bezahlten Betrage und 24 .K)
noch nicht bezahlt haben, werden gebeten, dieses sobald wie mög¬
lich nachzuholen, damit ihnen das E.-V.-Vlatt wieder geliefert
weiden rann. Postscheckkonto 17 543 Karl Cybcn, Schatzmeister
des E.-V.. O.-G, Erefeld, Ritterstr, 229.

O.»G. Andernach. So., 3, Sept,, dreitägige Wanderung,
Stegslopf, Abf, 1/.8 Uhr Fähre, Führer: Koch, So,. IN. Sept.,
Abf, 6,26 Uhr. Niohl—Mairother Kopf—Gänschals—Nieder
mendig, Fühtei: Pamme. — Sa,, 16. Sept.. Abmarsch V»2 Uhr,
Krahnen—Hohe Vuche. Führer: Marx. — So.. 24. Sept., Ab
fahrt Fähre ^8 Uhr, Moniepos—Friediichstal Rockenfeld
hammerstein. 7 Etd. Fühiei: Koch-Müllei. — So.. 1. Olt,,
Abfahrt nach Voppard, 7.31 Uhi, Nuchholz—Vrodenbach, Führer,
Neuhaus. — So.. 8. Okt.. Abfahrt 7.35 Uhr nach Naunheim,
Pyrmont — Münsteimaifeld — Burg Eltz — Rüden. Führer:
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Schräge. Mi.. 11, Ott,. Abmarsch Kirchberg 1 Uhi. Vullan-
weg Laacher See, Orgelkonzert, Maria-Lauch, Führer: Neu-
Haus. So,, 22, Ott.. Abfahrt 9,26 Uhr. Capellen—Nondertal

Winningen. Führer: Schräge. So., 29, Ott., Abf. 7.31 Uhr
nach Weißenthurm Oberbieber—Rcngsdorf- Kurtfcheid Firn-
dach Reunweg Fähre. Führer: Koch,

O.«G. Vl.'Nladbach. Sonntag. 3, Sept., Tageswanderung in
die Vönnighardt nach Xanten, Abfahrt !>,46 Uhr bis Vönnig
hardt. Führer: Dreschhoff. - Mittwoch-Donnerstag, 6.. ?. Sept,,
Zmeitagesmauderung, Rheinbach—Ahital^-Andernach, Abfahrt
»>,11 Uhr über Düren bis Rheinbach, Anmeldungen bis 3. an
de» Führer Dreschhoff, — Samstag, 9, Sept., Nllchmittagswan-
derung, Dehler—Rickelrath—Hardt, Abfahrt 2 Uhr nom alten
Markt bis Pollmcmns, Führer: Zangers. — Samstag. IN. Sept.,
Sommerfest in Wickrnth, Gasthof Abels. Abfahrt 3,43 Uhr bis
Wickrath. Sonntag. 17. Sept., Nachkaffce. Wanderung nach
Ober-Veberich. Abmarfch 2 Uhr vom Alten Markt. Führer:
Etudienrat von der Hendl. — Samstag, 23. Sept., Nachmittags-
wanderung. Vuhen- Rickelrath Wegberg, Abfahrt 2 Uhr vom
Alten Markt. Führer: Laschet. ^ Sonntag, 1. Okt., Tages¬
wanderung. Vaal^ Wllsscnberg-Dalheim. Abfahrt l>,2N Uhr
bis Baal. Führer: Studienrat von der Hendl.

Inhalt- Bekanntmachungen. - Bücherei des GifelvereinB.
Jahresbericht des Gifeloereins für das Geschäftsjahr 1921/22,

— Die Dauner Kunstausstellung des Eifeluereius, — Gin Nestor
der Gifel, — Wesensart der Vifelbevölkeruna. - Gine Grenze
des Sötenicher Beckens, — Der Naitberg in Gefahr, — Pflanzen
vom Laacher See und seiner Umgebung. — Bilder aus der Ge>
schichte der Grafen von Blankenheim. — Literarisches und Ver»
wandtes. — Mitteilungen ans den Ortsgruppen.

Welches Äeaatiomalerial?

>'!>» He» uielfachen ernsten 'Vrmäaiünaen, ,dlc ,nlt -
>die bevorstehenden Urlaubs nwnate i,„ aller KUwe "««^ ,oe!<^
muffen, tritt für den PhotoMmate.nl noch Hie F-raae: »<w ,^^
NeMtwmateiMl ,«. s. if. r,üste ich mich aus, um angesimts A^B^
hohen Prelle ldlc ^en^ischeil ,» Haiben, das, !c,de Ferienauln ^
einer blelben,dcn (rrinmeruma nnrd, 'das, ,a!I,so ,Vchw»,N>°
>au«,a.eschl,usse'n il«etrachtet .werden bUrsen? Den »a>'l"eichen ',^,„i!>!.
drr Ä,a>s„.°,M.ater!,aNen „«cht !diesr ,V>'„!^r ir^ilicl, leine «".M,!«-.
de»!,, sie bletben ,jli!„en treu .und sind dadurch vor 6'Ntmm ,^
wahrt, Denientaen, >t»te «och nilcht ,^u ,d!«se,m Kiels aeW«n, ^^>
U'ii raten, oum Phowhänidlcr 'den .,A,a,f!a"->K>lltalo.g ne,M o^ ^z<«
..Ä.Niliü^PreisNft'e üwstenws m vorder»!, >d«r sie Über !"'", „B A
Erzeuaniss« ml« 'lnavuen Worten informiert, >v«nn >" ^rili^H
!!el>^,, sich e,lne» nen,auc«n Einblick in >deren Wesen «u
inden, sie das iwr t»r>ein erschienviie, üxuherordcum'xn
„Assfn.Photo'><i,'t,l'„i,, iw» Dr. Ä »„dreien !>„,„ Preise »"'

«anfen, !d, h. M einem Preise, stir de,, l»e»,ie »ichl ewm»! ^^
druckpavler erfanden werden 's«»!»!«.', >auf dem bie 4M'«<'",« ^
Ntlder ,diesei« Werkcheni' l!eraes!x>l,t sinid. Mit N.nsnahme >^„,^
Papieren stellt .die .Aasa «alle Verdra„ch»artilt«l bei, » >>",' ,,,<B'
oder reise»,do Ämatenr »«tla hat. Wenn Hie Äusswttiinn '^^
„nid leicht sei'» ,n»K, wird n„an die „A«sa"-Mnwack3 "?:,,,.su ^'^
wWlen. lwunnt es nicht so !sel,r «lüüf aerinncß Goioich!, ">^'' ^>lft^<
an, Hie «evschiedenarMsten Su,Iets «mit 'dem Deiche«,
Material einwandfrei M >l«e,w,ält«aen, 'so ,s!Nd >d!e C^liromo^" ^ ^
öle Lliromo ^soravid^Platten ,daß «eaebene. Will >»">
»oälnvn.d ,der Meise nom Vraebmis seiner ".^nsnab,,,"' ^ ^<t<^
sv ist Hie Mütnbm« der „Ä.M^Patronen an,,,,!raten, die u^^„,i^
^orn, 'alle Iiünredlen^ien slir iaebranchsfertlae Entwickler,
Abschwächer, Girier. Tch„e„finev nn,d Tonmei.^ ^'l'^''
Wer sich mit Wesen absolut .»noei'Oässiinen Vinenanisse» ,.^,, i<t.>,
die ..Ä,n,f.a"^^e'l>ick><,nn'at!ta,l>eU'e nicht «wis,t, irivd »"'"'"'''^ ?«°
ei,n>>' !<«U'ru«»tilaen A«»l»e»t« heiinlelire», öic Wm »vm », ^
einen ntmetriil'ie!, NliclVllct a>L seine <5rlWl!»nas,,eit ei

Cisclvcmlllcr!

Venuht den Nnzelgen»«ll Eurer
«elewlschiift.

Die Wlilunll ist altbelllnn! und aut

------- Nile» > Teltun» --------------

V««°et«>« > lNl-U<:l^»»Ql»«»> iu Kulanten ?rei«ei,.

Nrblln Sarter in Bonn

Maler- und Anstreicher - Geschäft

empfiehlt sich für solide

ftnstreicher-Mrbeiten,
Gegründet 15??. fernruf 102«

«e«tl /«««»>««<««/

^lii ciem /, ^l«n i«l neben

c/em von un» «c/ion /cl/i^e'
/anZ uu«Le/'ü/lf-/en O^ucö
l/e« ,,^l/'e/ue»'eln«b/citte«'
auc/i </u« ^nieiZenZezc/iä/t
in unsere //«inc/e übe^e-
SanFen, t?clni im 5inne e/e«
Llre/ve^ein« «»e^clen wl>
</ie«e» «veiie/^ /ü/i^en unc/

«omii in /ecie^ /iin»ic/li i»e-
«/^«l»i «ein, «in unterem

Teil cluc/i mii lu/^ /^u«Fe
«ialiunZun««^«»'lieben Ve/^.
ein««c/i^l/i beiilli^uZen, An
l/ie öeu^beiiunZ lie« >^n.
leiFeniei/« i. c/u^c/illll« »oc/i'
Hemciöe^ u, /isompi, lVei«e
e^/n/Li. «o «ina >>Fenc/-
we/c/ie Ve^öFe^unzen /eilt
c>u«Fe«c/il<>««en, — W>>
bitten </abe^, l/n« liem ^i/el-
verein bi«be^ entgeZenZe-
b^ac/lie ^niZe^en^ommen
onc/l lins un» übesh'nZe/, lu
»o//en

Hnnn. im /^ußu»i /922.

Osöll? 5ö//. Mi/e^elsie
«Vln. Fnttmüb/e 8 x». »"' t.

/VfHel/en.

Fpe^.. ^o^. un</ Fc/»7i/esma"

»>«„ «s<l»»ne«l

saftKolZumKüKlenss'
8ll°lui, 5«»U»>i «!I!«nI«IH. »»!>i>»»««!l« ^'", ,,I«l .,

N«»un6«r H.utent>!»1t. tUr 8°mm«rlr>^ ^,,ss
<iir«l<t i» <l«r Ksrrlien«» !^tra>,n«r 8««" ^i'"

»M «'

^,»c>l>«re>lse,!e,!r«nl>eit. — Lil^«r >w >

're,l.-^r. ^»>i. (iilientsiä

V»7eiuli2l»äw2s ^

0«rantw»i»l. slll d!» 2chi!>tlel!un,^ N«Kt«l 2»„!>,l. N»nn. 0«l»n!n»>itl sür die l>ni»!»«n: lllsi«!, »l«zm»nn, V»nn. vruck: Nhenllülll-Vluse
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nye 3^000
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o«s Ellelverein»

Schriltleiluny!

Rektor Jender
in Vonn.

_______ ° >e>>,H«°nlll«.^ ____________________

«l1>lisUe!<cl: 'Keltor ><en»el , Vonn

Lelträge für t»le
nächste Nummer

jino bi2 zum letzten
de? Monats an den
Zchnstleitei einzu-

senden

.->n, e ,« en «> Xu!, I ,'»„««»„»»»„«,„»„„«,»„„,»
Wi die o gelvlllt. Mi!!>mc»ei,eile u,l, Än„, !Unz«,nen au

!>em llm,ch!ll«c „och beion»eiem T«sü «°.....!,!„««„,,„
«e,lll,,e,, noch Uebeielnlunil ,!»,»««»,«»»,»»,,.....„,,

lvitt
Ölungen tles fiauptvorltantl«.

der

Eiset.!?l°l w ^ ^'felfreundc. namentlich die Ortsgruppen in
^«t° ^ " bringend gebeten, dem Herausgeber des E.,..-

7"°.^"" Schulrat Kerp in Vonn, Hofgartenstr. 5, für

N, di/ '" Newordene Neuauflage bis spätestens 15,, Oktober
"l>lei ,^ "otigen Veibesserunaen mitzuteilen, damit der Eifel-

>, Ni '","' "ten, guten Ruf wahrt.
Minn,! . l H s' 6, t der diesjährigen Auflage auf etwaige
«°'Mn « ^ oder Auslassungen ist für die mit den örtlichen

i>5<,'^" Vertrauten eine leichte Arbeit, wahrend es dem
^'ttlw "" ^on der hohen Kasten wegen unmöglich ist, diese
>°ll> °" an Ort und Stelle selbst zu ermitteln. Es darf
""' 'Nelwfft werden, das, insbesondere die Ortsgruppen,

.,'° Interessen der Eifel in ernster Weise vertreten, sich"'t ^ ,..,. ............

>. 2, ^" Mühe einer Mitarbeit unterziehen werden.

^ttl,nf>.^U° der Neldvcrhältnisse und der damit "."bundcnen»«^^"'»e oer Neldverhältnisse und der oamn veiou,^,,^
Nz„ ,'""»",. sowie infolge einer bedeutenden Erweiterung

?»W ^ °°n Prof. A. Wrede. das ab 15. 9. erhältlich
" .>'ch der Preis der Eifeler Vollslunde wie folgt! ssur

IN Stück je Stück 9N — ^ — Für

von Mitgliedern 100.— ^. Ladenpreis

lt ^ lw°"' "^^ '-preis der <rne>er V»»i»»u,u>« »«>^ ,"»»>- <>"'

,>Ib°r! Abnahme von IN Stück je Stück 9N.- ^. - Für

'^ jungen von Mitgliedern 10N.- ^. Ladenpreis

^'d^°«.?wllnzllmt Prüm hat entschieden, daß Kapitallln«
^ Kani. /'«luolein« und seiner Ortsgruppen van der Zahlung

><'°l"tiaa,5steuei nach 8 3 Abs. 1 Nr. 1. 2 und ? des
?" Na^^ssteuergesetzes l^-it sind. Die Vefreiungsvor-
^ ltt,.? °"> norerwähnten gesetzlichen Pestimmungen gilt nur

^l!°lw°"° °us solchen Kapitalanlagen, die sich vor dem

^P«» l, - ^'' un Besitze des Eifelnereins oder seiner Orts-
t»cn haben.

<l

^.'uft die Wanderkarten des Eifelverein«.

" ^ i°sl°Nungen von IN Stück seitens der O.-<5. je Stuck

<^> !°nst ,8.- ^.
'tchen, den 1. September 1922.

Der Vorsitzende des Eifelnereinsl

l Kaufmann.

^Nt«i,un<l <ler zcnriltleitung.

> ^.«"liegende
^tpl.'°ei -

> dar

Septemberheft unseres Vercinsblattes
ein grünes Gewand wieder abstreifen und '

< °l"> erscheinen. Wie sich seine weitere Drucklegung
'"über entlcbeidet die nächste Hauptvoistandssttzung.

Allen Lesern ist die wirtschaftliche Notlage der Presse be¬
kannt, die auch uns zur Einschränkung nötigen. Ich darf dabei

wohl hinweisen auf meinen Bericht über die Mainzer Tagung
der Gebirgsucreine.

Bonn, den 1. Sept. 1922. Zenker.

Verlans <le§ 6ilelves«in§b«Ätte5 auren

poltiibssweilung.

Die neuesten postalischen Bestimmungen ermöglichen eine

Vereinfachung des bisheran für die Postüberweisung üblichen»
Verfahrens. Ab 1. Januar 1923 gilt daher für die Postüber¬
weisung des EifclveieinLblllttes folgendes'

Diejenigen Ortsgruppen, welche ihren Mitgliedern das
E.-V.-Vlatt durch die Post zustellen wollen, reichen dem am

Sitze ihrer Ortsgruppe belegenen Postamt — Postzeitungs¬

stelle — bis spätestens IN. Dezember eine Liste derjenigen
Personen, welche das Blatt erhalten sollen, ein. Die Vordrucke
sind bei der Postzeitungsstelle erhältlich, welche weitere Aus¬
kunft erteilt. Die Mitglieder sind mittelst Dauer abonnement
auf den Bezug des Blattes bei vierteljährlicher Bezah¬
lung zu abonnieren. Bei der Anmeldung muh neben der Zu-

stellungsgebühi von 3U Pfg. vierteljährlich noch der Bezugspreis
des E.-V.-Vlllttes, welcher je Blatt Ml. 5.— vierteljährlich be.

trägt, bezahlt weiden. Dieser Betrag von 5 Ml. für jedes Mit¬

glied nM regelmäßig bis zum 2N. vor Vicrteljahrsschluh bei der
Post eingezahlt meiden. Der von den Ortsgruppen eingezahlte
Bezugspreis wird von der Post an den Hauptoerein abgeliefert.
Er gelangt bei der zum Jahresschluß stattfindenden Abrechnung
vom Schatzmeister mit der Ortsgruppe auf den Jahresbeitrag
zur Verrechnung.

Meldungen über Verzug von Postbeziehein gibt

die Ortsgruppe an ihre Postzcitungsstelle weiter. Für die aufzer-

hlllb des Sitzes der Ortsgruppe wohnenden Mitglieder muß die
Bestellung in der bisher üblichen Weise durch den hauptnercin
erfolgen. Die Ortsgruppen werden gebeten, die Namen ihrer
auswärts wohnenden Mitglieder, welchen das Blatt durch die

Post überwiesen weiden soll, bis zum 1. 12. dem Schatzmeister
mitzuteilen. Vom 1. Januar 1923 ab wird seitens des Haupt-
veleins eine Postbestellung des E.-V.-Nlattes (abgesehen flli die

nicht am Oit dei Ortsgruppe wohnenden Mitglieder) nicht mehr
erfolgen. Die s. Zt. Herrn Adrian in Vonn übersandten

Namen-Karten stehen auf Wunsch zur Verfügung und bitte ich.

fich dieselhalb mit dem Schatzmeister in Verbindung zu setzen.
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32. ilesdanllstaguncl <Ier Äeuttcben

Nebirgs- un«l lllanllesvereine in Mainx

vom 25.-27. Nugult »H22.

Am Nordabschluß dei glühen oberrheinischen Tiefebene,
gegenüber der Mündung des Mains in den Rheinstrom, eihebt
sich breit und wuchtig das Stadtbild des alten Mainz, das

ähnlich wie Köln sich nach Abstreifung des einengenden

Festungsgürtels mit einer modernen Neustadt schmuckvoll um¬
rahmt hat. Stolz grüßen auch hier den Fremdling die Zinnen
eines uielhundeitjahrigen Domes, Sanft ansteigende Reben»
höhen schließen das prächtige Rheinpanorama wohltuend ab, so
daß man, wenn leuchtender Sonnenschein die Landschaft über¬
glänzt, die stolze mittelalterliche Bezeichnung l,ui-?n NnssnMin.

goldenes Mainz, ganz erklärlich findet, hier trafen sich in¬

mitten rheinischer Ferienzeit die Vertreter zahlreicher Gebirgs-

vereine aus allen deutschen Gauen, die gleich dem Eifeloerein

Natur und Heimat auf ihre Fahnen geprägt haben. Das
waren für die freundlichen Mainzer liebwerte Gäste non nn-

derm Schlag, als wie sie die IUngstzeit zum trostlosen Ausner-
llluf auf die Nheinstiidte losgelassen hat und die grade Mainz
als „goldene Eingangspforte" in besonders dichten Scharen be¬
ehrten.

Zwei wichtige Sondersitzungen vereinten schon vor

der Hauptversammlung viele der Gäste zu ernster Arbeit. Die
Beratung der Schriftleiter der einzelnen Verbandszeit-
schriften am Vorabend ergab ein recht betrübliches Vild der
traurigen Lage des Schriften- und Zeitungsbetriebes, das auch

den Wandernereinen zum störenden Hemmnis wird. Es ge¬
reichte dem unterzeichneten Schriftleiter unseres Eifelvereins-
blatte«, der als Vertreter des Hauptvcreins und auch des

Kölner Eifelvereins, der Mainzer Tagung beiwohnte, in dieser
Vorbesprechung zur tröstenden Genugtuung, daß so viele geist¬
volle und schaffensfreudige Männer aus allen deutschen Landes¬

teilen in der Leitung ihrer Verbandszeitschriften mit denselben
Sorgen und Einschränkungen zu ringen haben, also rechte
Leidensgenosscn sind, die nun alle ihre Erfahrungen und ihre

Versuche zum Durchhalten einzeln zur Sprache brachten. Viele
Veicinsblätter waren bereits seit Monaten der Zeitnot zum

Opfer gefallen; ihre Vertreter hegten die schwerste Besorgnis
zum Fortbestand der betr. Vereine, Andere, die sich selbst nicht
mehr halten tonnten, benutzten Sportzeitschriften zu gelegent¬
lichen Mitteilungen, Verschiedene Verbände trennten die Ve-
zugspflicht des Vereinsblattes non der Mitgliedschaft und er¬

hoben höhere, selbständige Bezugspreise, was aber als verfehlt,
bald aufgegeben wurde. Nur wenige größere Verbände, so u, a.
der Vifelverein, dei Saueiländische Gebirgsverein und der Schwä¬
bische Albverein, haben ihr Vereinsblatt über alle Klippen

hinweg bis zur Gegenwart ununterbrochen weiter erscheinen
lassen, wenn auch in bescheidenen Grenzen, Die anwesenden
Vertreter des Verbandsvorstandes billigten dieses Durchhalten

und empfahlen den größeren Vereinen recht dringlich, ihre
Vereinszeitschrift unter allen Umständen bei¬
zubehalten, und wenn auch nur mit vier Textseiten oder

mit Zusammenfassung mehrerer Monatshefte l d«r Tod des Ver¬
einsblattes führe zum Absterben der Vereine selbst. Vom
Eifelnereinsblatt wollte man erneut erfahren, wie

es ihm möglich sei, bis zur Gegenwart unentwegt und

ohne Veitragsneigiitunn so viele schöne und anregende Heimat¬
stoffe zu bringen. Auch über de,i Versand der Vereinshefte
unterhielt man sich ausgiebig, allenthalben wurde die Zustel¬
lung durch Postübermeisung o.ls zweckmäßig und billiger er¬
achtet.

Eine zweite Vorbesprechung vereinte die Leiter der
Iugendgruppen zu recht ergiebigem Meinungsaustausch,
bei dem mit idealer Begeisterung treffliche Worte über die Ge¬

sundung der jugendlichen Seelen durch Hinlenken in die herr¬
liche Gottesnatur geredet wurden. Leider habe sich eine

Jugendverbandschrift der Kosten wegen nicht, wie Vorjahrs in
Kassel geplant ward, verwirklichen lassen, aber die Jugend¬
pflege im Wandern habe immer mehr Freunde gefunden, und

die Besucherzahl der Jugendherbergen habe bereits ei'" -

überschritten. Die Vermehrung der Herbergen, so "1"".^,,
im Vorjahre bereits war. müsse noch weiter eifrig ve ^,

weiden, um dem regen Wandertrieb der Iungwelt ^A^e«

einigermaßen zu dienen. Pfarrer Löscher vom ^"^F
Eizgebiigsuerein und Geschäftsführer Schult vom " j,
ländischen Gebirgsverein, die beide anwesend waren, I»" z,
ihrem verdienstlichen Willen in dieser Jugendpflege «""

erlennung. ^ t<-
Die Hlluptnerfammlung des großen Ber«"' .^

gllnn Samstllgnachmittllg und wurde des Sonntags f"'" ^

bis zur späten Mittagsstunde. Der große Banketts«" ^
„Mainzer Liedertafel" vermochte die große Zahl der ->- ,^

mer von nah und fern kaum zu fassen. Den V"^'" Mivierten ni!!»K>>l mi? im Nnlinf»',' in <fnsl>1 bewährte i< ,,,z
zierten wieder, wie im Vorjahre in Kassel, bewährte ^i<
der deutschen Heimat- und Wandcrpflcge, so u. a. b", .<<

Vcrbands-Voisitzende Oberstudiendirettor Prof. Kis!'^.
Dllrmstlldt. der zugleich den Odcnwaldklub leitet, der r ^

Schriftführer Iustizrat Wen n i n g-Kassel, der «deg"^

Jugendfreund Pfarrer L ösche r-Zmönitz und der l^ ^
schwäbische Professor N ii g e l e - Tübingen, die ^^hF'
großen Schwäbischen Albvereins, der mit unserem veriu ^«

stell». Vorsitzenden Dr. Andiene innig befreundet gew«!^.^
stattlicher Knabenchor von 140 Schülern zauberte unter ^
eines musikbegabten Mainzer Lehrers Ueh lein b"l«> X'

rere prächtige Liedcrspenden, ganz hinreißend und ^ ^,
vorgetragen, sogleich die anregendste heimatliche 2tim> ..^

die ernste Beratung hinein, Vertreter der hessischen -'^.^
und der Mainzer Stadtverwaltung versicherten uns zu ^,»

ihres Wohlwollens und ihrer Unterstützung und so N"" <B«

unter solch guten Reden die Arbeit munter fort. "^ d>«
ich hier die reiche Tagesordnung eingehend aufro> '^

Eigenart eines solch umfassenden Verbandes, '« ^''^sü '
Glied selbständig sein Vereinsgebiet zu betrauen IM' ^

auch leine weittragenden Beschlüsse zu. Nur gemeinsam ^
linien und Austausch von Erfahrungen sind hier "M ^

Nach den üblichen Geschäftsberichten und Voraus«'^ ^

engern Vorstands fesselte uns ein reizender Vortrag °e.'^.<<

städter Oberstaatsanwalts Dr. Wünzer über ^," ^
und Recht. Nicht juristisch trocken, sondern '" V"" , >"

freier Darstellung entledigte sich Redner seiner ""«' ^
uns aber doch eine Fülle von Normen bot, die jeder - ^

mann zu beobachten hat. will er lein Gesetz "«"»"' ^ ^
seinem Kärtchen durchstreift der erfahrene Jurist, M ^ ^
eifriger Natur- und Wanderfrcund, non DarmstaM „,»'

Bergstraße und hinauf den Odenwald. Was der A5a"° ^
im Eisenbahnabteil, auf der Landstraße, beim Lag" ' ^

Ablochen, in der Herberge und im Gasthaus »«"f" "„ft^
achten muß, wie er nicht einmal abgefallenes Ob!' ^ ^
darf und wie eine mutwillige Grenzsteinverrückung an ^
tundenfälschung angekreidet wird, das alles und'" ^,«

andere zog in bunter Fülle zu Gehör. Mit ernster ^" «M<
beschwor er dazwischen die zahlreichen Vertreter der ^ ^»
pflege, die böswilligen Auswüchse des Wandern«, die ,

delung der Natur, dir Vernichtung der Feldflüchte «
vereinter Kraft zu bekämpfen. Reichster Beifall

treffliche Rede, die allgemeine Verbreitung verdient ^„.',.>
versuchen, ob mir der Redner seine freie Darstellung
zu kurzem Beitrag fürs Eifelnereinsblatt skizziert.

Ueber Ehrenmale für die Gefallenen der,'

Verbände gab der Stuttgarter Wanderfreund Stl^ ^t,^
recht gediegene Ratschläge, wie und wo sie oufgeste' ^>,

einfach und würdig gestaltet werden sollten. MeM" ^,
konnten schon vollendete Ehrenmäler aufweisen, so anni ^„<^,
verein. Die Eigenart unseres Denlzeichens und se""

Aufstellung fand ungeteilten Beifall. Der Redner r>,

len aus der stimmungsvollen Weiberede unsere? ^,,„, V
Geheimrats Kaufmann und schloß mit dem tres'» ^
log Eeidcnfadens an unsere Eifcler Toten. ^^

Als Verbllndszeitschrift wurde vorl»»»'!^ .^

Deutsche Bäder- und Touristen-Zeitung beibehalten ^
schlag, eines der bestehenden Vereinsbliitter zum Vcro

lob"

^



«il«lot«i„3blaU 87

öl"»««. ^ '" °"Nern Vorstand wurde das Eifeloeieinsblatt

°«t«i, ' '" dei Versammlung die Blätter des Schwäbischen Alb-
iil b,,^, " ^nd "'cht die Zustimmung der beiden Schriftleiter;
«>eich5"'^"> Einbuße für ihr eigenes Gebiet und leinen Aus-
°" d n « ^'° Mehrkosten, — Die Abgaben der Einzelucivände

üh^' "«samiuerein wurde von 1 Pfg, auf 10 Pfg, je Mitglied
°ttch,' ^^ l"llen weiterhin die Vergünstigungen der Zweig-

ll!^°U5tlluschsweise allen Mitgliedern des Verbandes zugute
Üüfi>„"' °uch wurde eine Versicherung der Mitglieder gegen

'»G^ beim Wandern in die Wege geleitet. Als Ort der
l'üt,» Zeigen Tagung wurde schließlich Hersfeld im Hesse

^ ^ichnet,

!» G.?°°Ulch die festlichen Veranstaltungen an beiden Abenden
^°ilw """>' besondere Glanzleistungen unter allgemeiner

"U"g h^ Mainzer Bürgerschaft darbieten tonnten. Des

!en-

°!«>csx'"f sich günstig, daß mit der Haupttagung der begrü-
ei."ULnerein, der Mainzer Wandel- und Lcnne-

'«!,," ^ ^'' ", gleichzeitig sein ^jähriges Stiftungsfest begehen

Sonntagnachmittags erfreute eine gemeinsame Rheinfahrt bis
Aßmllnnshllusen die Teilnehmer und des Montags beschloß eine
Wanderfahrt nach Vad Kreuznach die wohlgelungcne 32. Ver-
bandstllgung.

Obschon ich bereits nach Schluß der Beratungen das Ränzlein
zur Abfahrt geschnürt, schied ich doch hochbcfriedigt von bannen.

Zwei Erwägungen begleiteten mich auf der Rückfahrt zwischen
den Rebengehängen des goldigen Rheinstroms entlang: Es
schaffen und weben allüberall in deutschen Landen nach wie vor

wackere Männer mit ticuester Hingabe, eine Gesundung unseres

ertränkten Voltsstammes durch Anlehnung an die heimische
Natur herbeizuführen. Sodann: Der Eifelverein, der des

Reiches fernste Wcstmart in der Liebe und Pflege des Heimat-
sinnes betraut, er findet allenthalben hohe Wertschätzung und
Beachtung. Drum Eifelland und Eifelverein im Verband der

deutschen Heimaterde: Frischauf zu weiterem Schaffen!

Zender - Bonn,

^^^^l^^,^^,^,^,^»^^^,^»^^^»^«^«^^^^»^^^^>Z»^»^«^^><^>)«^«.l^^t^l^»^,^^,^^,^,^,^^,^

Lz

Die Burg Zieoel bei Lllüvcy- «ut«l,«f und Bing.

Die Nurg Äevel.

Von Geh. Reg.-Rat Dr. Franz Cr am er-Münster.

'Kn '^. lange, sehr lange her. Aber es steht mir deutlich vor

^'°, an einem schönen Sonntagmorgen, nicht Klange nach
be/'/eichen Kriege von 18?l>

Neudigen Nachricht überrascht, ich dürfe ihn nach Burg

!^«
eiten.

71, mein seliger Vater mich

Wir folgten der freundlichen Einladung der

Hvicn^'' ^ war ein festlicher Tag. wohl im Rahmen der
bei, ^^, wie sie zur guten Sommerszeit in den Gauen der
>!>e„-^mat mit viel harmloser Fröhlichkeit und mit viel
' ' "nivvlälM, Rulltuchen. Flachslnüpfchen usw. gefeiert"Üü

,^„N

lich„ ,^«„ Mimstereifel aus wandten wir uns da. wo das
»n« ^lhw"ler Tal sich zur Erst öffnet, dem Bergpfad zu.

"? etwa zwei Stunden zum Ziele führte. Die Ver°

, y^U dem „Bähnchen" eine Strecke zu fahren, blieb uns
«Üi ' °as gab es damals noch nicht. Um so länger erfreu-

H>b<>.""2 des malerischen Weitblicks über die weitgedehnte
ll«>,,° Hochfläche um Wachendorf, Antwcilcr und bis zu den

>l^ "°en Waldhöhen in der Ferne, Mich fesselte schon von

>°>>d ^ mittelalterliche Bergfried, an den sich, wie Schutz
Mi,^ Vaulichteiten lehnen, und es war mir der größte

>>e^ '"> Nebotcnen Genüsse, als wir Jungen — auch mehrere

'>t,^'"b Richten der unverheirateten Burgherren, die in
'he^,/" Eintracht dort hausten, waren anwesend — nach
' x»d n ^el die Erlaubnis erhielten, uns in den Win-
.d^,,.""st«ten der alten Mauern. Türme. Gräben spielend

l" n, !'^'"^ 2" unmittelbarer Nähe eines Mauerturmes
>°t» ," dnmolü merkwürdige rote Ziegclstücke auf. die von

!h^"aurestcn sich deutlich abhoben, „Das ist römisch".

"°, ei "^ den angehenden Quintaner, ein älterer Spielge-
!^e3c.'""'»bestallter Tertianer, „Hier hat überhaupt ein

^»i , "2 gestanden: das hat mein Onlel gesagt," In der
"°i^. ^ In ^„...„ig aber reute dies kleine Erlebnis meine
-"r

° An '^"^ mächtig an: verschlang ich doch in jenen Tagen
"Negarns Weltgeschichte, und neben den griechischen

Göttergeschichten machten die Heldentaten der Germanen gegen
die römischen Weltbezminger auf mich besonderen Eindruck Die
Römeispuren. an denen die Eifeler Heimat so reich ist fesselten
seitdem immer wieder die Aufmerksamkeit.

Und bei Zieoel sind sie dicht genug gestreut. Im Lrfttal
liegt Erispünücum. das heutige K irspeni ch. und unweit da-

. von die Reste der großen Villa mit herrlichen Mosnilen die

vielleicht ursprünglich gerade diesen Namen (nach dem Familien¬
namen Erispinus) trug und über die heute die Landstraße un¬

mittelbar beim Dorf Weingarten daherzieht. Zwischen
Zieoel und Weingarten zog und zieht die gewaltige Wasser
leitung vom Urftgebiet der stolzen Eolonia zu: bei Velgica
dem heutigen Billig, lag eine militärische Abteilung zur Be¬
deckung dieses großen Werls, und talaufwärts, bei Iuers-
heim, waren zu seinem Bau und seiner Unterhaltung große
Kalkgruben im Betrieb, an die noch das heutige Kallar

(calcarill) erinnert. Bei Zieoel selbst aber erhob sich einst eben¬
falls eine große römische Villa: ihre Grundmauern wurden um

die Mitte des vorigen Jahrhunderts aufgedeckt, leider ohne
genau untersucht zu werden.

Der heutige Name Zievel ist seltsam: deutsch klingt er ganz
und gar nicht. Wenn wir bedenken, daß an die Stelle großer
Römervillcn vielfach mittelalterliche Burgen traten, so wird

uns auch hier der Gedanke an vordeutschen Ursprung nahegelegt
Und wenn wir weiter bedenken, daß anlautendes / oftmals aus

ursprünglichem 'r (infolge der althochdeutschen Lautverschie¬
bung) entstanden ist — wie bei Tolbiacum - Zlllpich und Ti-

beiiacum . Zienerich —. dann dürfen mir nach der Aehnlich-
teit sonstiger Bildungen an ein ursprüngliches Tibulliäcum

d. i. Hofgut eines Tibullius. denken. Die Endung ..«cum - ich"
ist ganz ebenso abgefallen, z, V, in Eröu - Erooiacum. Pattern

(Kr. Jülich) — Paterniacum, und in vielen andern Namen dieser

Alt. - Die bezeichnete Heileitung liegt umso nähei. als diese
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Nildung von Ortsnamen gerade in der dortigen Gegend gang

und gäbe ist. Wil nannten schon Kirspenich (Erispiniacum)!
noch näher bei Zievel liegt Lcssenich, mittelalterlich Letznich —

Latiniacum. Allbekannt ist Mechernich (— Macriniacum)
durch sein Bleibergwerk. Der Kreis Euskirchen zählt allein gut
zwei Dutzend solcher Namen. (Vgl. u, a. meine Rüm,-germ.
Studien. S. 136 ff,)

Daß wir an der Stätte uralter Gründung stehen, kann die
Tatsache zeigen, daß die Burg schon im Jahre 110? urkundlich
erwähnt wird; sie war damals Besitztum der Grafen von Lim¬

burg, aber auch diese hatten sie durch Erbschaft erworben:
wir werden also in noch erheblich frühere Zeiten geführt. Die

ältesten Namensformen sind Tcivele und Ciuele 0« und <: ^ 2),
wobei zu bemerken ist, das, das Schlusi-e auf den Schwund einer
oollern Lautgruppe hinweist.

Im Jahre 1822 kam Zievel in die Hand der Familie, die
es noch heute besitzt: Hieronnmus Krewel laufte das Nut von
einer Adelsfamilie v. Roth, an die es durch Heirat mit einer
Gräfin Sophia oon Metternich gekommen war. Durch Erb¬

schaft und Kauf kam an die Familie Krewel ein gar köstlicher
Schatz aus römischer Zeit: zwei Schmuckstücke aus Nold,
die einzigen noch nicht verschollenen Stücke aus dem berühmten

Grabfunde von Enzen aus dem 17. Jahrhundert, Der Schatz
ist einzig in seiner Art auf deutschem Voden und kann nur mit

den Schätzen aus dem Grabe des fränkischen Königs Ehilderich
(s 481) verglichen werden, das im Jahre 1662 in Tournay auf¬
gedeckt wurde. Ungefähr um die gleiche Zeit fand ein Ackerer

Enden in

Die Form ist eine im römisch

kommt auch später noch vor.

megs die „Barbaren", als die sie lange gescholten wol° ^ ,,.

sie waren vielmehr bemüht, die (freilich in sich l^M ^^'

dünne, umgebogene Spitzen zum Einhaken a»v ^
> ist eine im römischen Altertum gewöhnliche, .^

Denn die Franken «m"" , ^

sammcngesunkcne) Römeitultur, so gut es in der >"> ^

Uebergangszeit gehen wollte, weiterzuführen und l>"'^^
sächlich viele Güter und Fertigkeiten einer verfeinerten ^ ^
dem Mittelalter überliefert. Manche römischen W""^!
Kastelle wurden unmittelbar von den fränkischen Fürsten ^

benutzt, so -~ nach dem Zeugnisse Gregors von Tours-"^. de"
und Andernach von ripuarischen Herrschern, Und auch > s,s
Voden des alten Tibulliacum wird ein fränkischer <!
sein

ein stattlich
Herrlichkeit

B

Heim gegründet haben. Jedenfalls ist der alte -.^ ^l
stattliches Denkmal aus den Zeiten deutscher M°"

B«"'

xwilcften Wurm- uncl Nlirtal

Von Studienrat h. Kessels, Voppald,

Ein schlichter Sänger aus dem Voppaidcr Dichtet««
H, Mönch, dessen Wiege an "der Ahr stand und der sM« " M'

mütlichen Rheinstädtchen nach der Arbeit in der Schu^ ^L
Muse folgte, hatte mir wieder einmal Sehnsucht »ach, °°'^ ^

derfrohen Eifelflüßchen in die Seele gesungen, und wayl ^ 7^
die Frühlingsmorgensonne mit des Winters hartnäckig ^
banten und Nachplänkler. dem Junker Reif, um °^ ^
Stellung tief im Tale stritt, bog ich, von Walporzhen" " ^t<«

schon um die scharfe Nase der bunten Kuh. Zur Linken ".^,
die eiligen Wellen im Sonnenstrahl und zwingen n> ^^5

blendenden Glänze das Auge nach rechts: es fällt in ein ^,,
Seitental, in dem gegen den noch rebrnbraunen, berg»! ^^^
tergrund die cpheuumsponnenen Trümmer des Klosters
thlll mit ihrem tiefduntlen Grün sich stark abheben. Fl'

ch hat die Natur die stummen Zeugen weiW ^i>!

sich 1646 unter Marschall Türenncs 6 ^
auch im abgelegenen Ahrtal austobte, verdeckt, um!ch""^l^

Keusch hat
störungslust, die st,

Vui« gicoel.

zu Enzen beim Neubau seines Hauses ebenfalls ein fränkisches
Grab — offenbar eines Mannes aus edelm, wenn nicht gar ,
königlichen Geschlechts —, das gerade wie jenes zu Tournay
neben fränkischen Waffen (Schwertgriff mit Wehrgehänge, Bein¬
schienen) viel goldenes Geschmeide, u. a. 28 Ringe und angeb¬
lich auch eine Krone (?) enthielt. Und unter den Goldsachen

befanden sich in beiden Gräbern auch aUrämische Erzeug¬
nisse, offenbar alte Erbstücke, die mit ins Grab gegeben waren.

Der Tteinsarg steht — stand wenigstens vor Jahren — noch in

einem Nehüft zu Enzen, Aber die übrigen Funde sind leider
feit langem in alle Winde verstreut — bis auf die zwei Stücke
auf Vurg Zievel, Als ich nach mehr als einem Menschenalter

wieder die gastliche Stätte aufsuchte, wo ich als Knabe gespielt
und „das Römische" bewundert hatte, zeigte mir mein Freund,
der Spielkamerad von damals und der heutige Besitzer der

Burg, Herr Landes-Oelonomierat IosephKrewel, die beiden
Kleinode: einen Armring und ein wunderbar feingearbeitetes
Gehänge. Dies letztere ist ein I6I/2 Zentimeter langes, aus
feinem Golddraht geflochtenes Band, dessen beide Enden in

aufgelöteten Goldtügelchen die lateinische Inschrift zeigen:
>,!,,<> >,'Nx („Gebrauch's glücklich"). Es ist ein Meisterwerk
llltrömischen Goldschmiedetunst, und gleich vollendete und ähnlich
gestaltete Stücke sah ich in dem Nationalmuseum in Neapel.

Während bei dem Gehänge schon Form und Inschrift den
römischen Ursprung bezeugen, kann der Armring immerhin auch

fränkisch sein. Er stellt einen Reifen dar, der aus einem starken
Golddraht und einem Perlenstab gewunden ist, und dessen beide

Auge das Trauen in den öden Fensterhöhlen zu ersparen ^
schmachvolle Erinnerung gegen die zersetzenden Kräfte 0

rung wachzuhalten, , biel. ^«,
Augustinerinnen wirkten und beteten einstmals m

hatte sich das Kloster von der Hauptverkehrsader 5«!«°!' ^,,?
doch sich den Menschen nahe genug gehalten, um, u>e" ^F
den Welttindern helfen zu tonnen. Beim Anblick d>e^ ,F
wurde in mir wieder mach, was ich einstens in alten
gelesen — es waren die >^nn»Ie8 linken««« !uerg>,

üelm»M2e bilwi-ica, Script. XVIj, — und zugleich trug ^ l>

Erinnerung auch in die Heimat, in das Tal der Wut"' .,,^

reiche Vergangenheit nicht zurückzustehen braucht vor t" ^^

tung des heute dort mächtig pulsierenden, industriellen .^, s^
Was hat denn die Ahr mit der Wurm zu tun? 7'

Kinder der Eifel. aber sehr ungleiche: denn das eine, "^'hl^
des Gebirges, im eigentlichen Eiselgau geboren, ist "

jugendlich frisch, klar und hurtig. Im Spiel mit dcw

gold. das reichlich durch Pappeln- und Erlengebiisch l>a ^ s'.

bald flutet, strebt es ostwärts dem großen Bruder zu,"" «^^
»e» Reise ins Meer mitgenommen zu werden: doch la» ^p,

wie die Menschenkinder in gelegentlichem Ucbermut u h>>
Gebaren den, die es hegen und pflegen, groszen Vel ,.^ F
schlimmen Schaden verursachen. Die Wurm dagegen .^B,

mehr ein Stiefkind des Gebirges, da sie dem «orv ^K^

Ausläufer des Gebirges entspringt, Schon früh dul^.^^c«^
aufquellende Nudenmürme — diese gibt ihm auch den ^,„cü^
verwöhnt, wendet sie sich zur Nachtseite und zieht n°°'" ,,F"

lebter, reiner Jugend bald angekränkelt vom lulz,,,^ -
Nrosistadtleben, verdorben und entstellt durch die !«" ^

sellschaft der zahlreichen Zuflüsse industrieller H«tw" , i^
lich und bequem wie ein satter Holländer der Maas i '
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!!°w^^ mäandrische Windungen manchmal grotesker Alt

'"> i?)"^ '^ °°" °" ^""^ turzbefiistetcs Leben auszudeh-

I,i^"t> doch hat trotz dei Gegensätze und dei läumlichen Ent-
l!,,"?" d°s geistige und kulturelle Leben des an Verkehrs-
^"n Ulmen Atittelalters um beide Flußtiiler verbindende

" »«spönnen.««in« Yvonnen. Alte, liebgewordene Eri»»eru»gen aus den

>«!,,'"' Annale,,, die in der ersten Hälfte des 12, Iahrhun-
">i "? Äugustinermönch von Klosterrath niederschrieb, wurden

'«!!» ^ ^' Weggenosse» und knüpften ihr Plaudern an an
""«lendc y„„ der Ahr umrauschte Oertlichteiten.

^"°2 ehemalige Fraucnllostei Marienthal l.^ncwe

^l«« «^>^"> „inz, aus von der Augustinerabtei Klosterlath,
^ Zündung wieder die Grafen von Lassender« ermöglicht
'»! ^°n diesem reichbegüterte» Geschlecht, dessen Stammsitz,

^n^" "'« Ahrschlinge nuefüllenden Berge dem liebliche»
5liiw, " N''N",ubei gelegen, seit mehrere» Jahrhunderte» >»
^»i '"n liegt, belichtet die Geschichte kaum mehr, als das,
^.vtnst eine Gattin von niederer Herkunft, aber außerge-

Wcher
der Schönheit hatte. Der Chronist von Klosterrath

>.°" zu wenig beachtet blieb, weis, mehr zu sage»,

>»!h, . UU0 besaß Adalbert v, Saffenberg in Roda (Herzogen-
l'«tn ic" ^''ch^'s Allodium, das fpäter durch Heirat seiner ein-
lüix.^'telin an das Herzogtum Limburg kam. Die Burg des
^, ^°ns. die einen zwei zusammeiistoßende Täler beherrschen-
^IK.^^'Nl'l tröiit, muß sein und seiner frommen Gemahlin
>!<"" Lieblingsaufcnthlllt gewesen sein. Vor ihm erschien
,»«>,! Äugustinerchoiheli aus Flandern mit Namen Allber-

^''" naher Verwandter der Grafen von Eleve, von Geldern

In dem Glauben, auf dem Wcsthang des

s; die kulturelle»

Osten hin bis an
reiche Zuwendungen

^«tw.".H""5l'erg. ^,. ^„. «.--------, .-,...... -

>>, i„ '« gegenüber der Einmündung des Vroicher Baches,
^„/"iem Traumgesicht geoffenbarte Stätte für die Nrun-
< °'»e2 Klosters gefunden zu haben, bat er um Ueberlassung

^ °escheide»e» Giundstückes. Aber der Graf gab ihm weit

»!»y,'°'N"> Wunsch hinaus. Von der »un entstehenden Abtei

«'is!i'° °^bllld reicher Segen ins Land, Klosterrath wurde der
^"Mittelpunkt des Limburger Landes

^ Guussen »iachte» sich namentlich nach
^»5 ^" bemerkbar. Durch weitere rei»^ <,»^v,.-—«.,.
«i«,^ °c5 «Zinsen und anderer wurde es instand gesetzt, der
!"lleu und geistigen Not der Zeit und der Gegend wirksam
^i H>°ln, Ej„ ^^ Ministerialc des Grafen. Embrico. der
"<ht.,"lch°n «Meinscoze») wohnte, trat mit Frau, Sohn und
^5, ."n. und ihre Güter kamen damit an die Klosterkirche-
'l«^°l "> Gyssenhuven bei Ahrweiler mit Weinbergen und
!"i, ^ "ei Lantershoven und Hemmesem. ein Hof bei Mavschoß
.'<h,m?^lle, Hentrothe mit Grund und Gesinde, Güter bei
7">lll» ""'heim, Dernau, Dorweiler, Schnuren u, a. Seine

?>, " Adclaida, eine früher aus einem Kloster entführte
^!l/^l°chte aus ihrer Erbschaft noch ein Gut bei Lich ,m
^>eil^""'ch "», So sehen wir, da« Rode, das später zum
Xl "^ °on Kirchrode und 5,ertoge»rode Klosterrode ge-
»>i>^. wurde ' ^ ' ' '' . . >- ^.

^>°,
,''!!

ein Duppeltlostcr wie viele andere in der da-
". wurden aber nur der Gottesdienst war beiden ge-

Vuld jedoch fand der heiligmäßige Stifter diese Zu-, ^uio jedoch fand der yeiiigmattine «n^ei u»,,^ <,«-
""haltbar und trug sich mit der Absicht, diese Gemein-

„> °°llin aufzuheben. Damit stieß er auf Widerstand bei

Ü^»,^" Wohltäter Embrico, dessen Gemahlin die liebgc-
«'is,''° Stätte nicht verlasse» wollte. Trotzdem Adalbert v,

V« ^.sich für Ailbertus entschied, blieb der Plan für
. "°>t noch auf dem Papier,

l°'I>°-° "» besseres Verhältnis zu Embrico unmöglich schien.

Mj"°" Stifter im Jahre NN sei»e Mitbrlldei, Ohite ihr
"»»i^°« er »ach Frcmtieich, wo er ein neues Kloster Elaire-
z»° ^ ! «lündete. Für Klosterrath kamen schwere Zeiten Der

?<"st schwa,,^ i.^ ei« Augustiner, Nicher, aus dem Kloster
^'2 ..Uch in der Diü,e!e Salzburg zum Ueiter gewählt und
^"5

>n der Diözese ^«.^-.» »-- ^'"-^ - . ^,. ,

. «ster Ab! vom ^ütticher Bischof Obert investiert
Unter ihm stieg das Ansehen des Klosters so. daß die

^

,^"nd sei,,, Bewohner, wie der Annalist vermerkt von
'""-" 'och geehrt wurden. Er starb ,122, also gerade vor

In demselben Jahre bestätigte Papst CallMs II.

das Institut und seine Erwerbungen, Giselbert, ein älterer

Pfarrer aus Niedcrzier bei Jülich, wurde Abt, In demfelben
Jahre 1122 lehrte auch Ailbertus zurück und ging an den Nieder-
rhein, um seine alten Freunde zu besuchen. Hier entging er mit
knapper Not den, Tode; denn er wurde mit einem Dieb ver¬

wechselt und verhaftet. Ein Wunder soll ihn gerettet haben.
Nach einem Besuch auf Schloß Dyck, dessen Besitzer er noch gerade
rechtzeitig, einem alten Versprechen gemäß, im Todeskampfe

beistehen konnte, kam er nach Sechtem bei Bonn, wo ein Adliger

ihn sehnlichst erwartete. Von hier wollte er an die Ahr auf die
Sllffenburg. um den Grafen Adolf, den Sohn seines verstorbe¬
nen Freundes, zu besuchen, Graf Adalbert war fchon 1N0 ge
starben und in der Krypta zu Klosterrath begraben worden.
Der Sohn aber hatte zum Andenken an seinen Vater den
Zehnten des reichen Allodialgutes in Hasbania, im belgischen

Kempenlande, geschenkt. In Sechtem nun erkrankte der unstiitc
Piiestermönch und starb; einige glaubhafte Wunder bestäligte»
beim Tode sein heiligmäßiges Leben, so daß die Eechtcmcr die

Leiche nicht frei gaben und ihre Uebeifllhrung nach Klosterrath
verhinderten. Während ei» Die»er nach der Caffcnburg eilte,
um Hilfe zu holen, tonnte der andere die fchnelle Beerdigung
nicht verhüten, Graf Adolf erschien, aber die Eechtemcr liehen
sich ihren Schatz unter allerlei Vorstellungen und Warnungen
an den Grasen nicht streitig machen. Erst im 18. Jahrhundert
tomilen die Gebeine, die man bei der Restauration der Kapelle

suchte und fand, nach Klosterrath überführt werden, wo sie heute
in einem prachtvollen freistehenden Sarkophage, den Besuchern

der schönen Krypta sichtbar, weiter ruhen. Dieses Jahr wird
wohl das Andenken an den später seliggesprochenen Stifter be¬
sonders lebendig machen.

Die Trennung des Doppeltlosters war aber noch immer

nicht vollzogen, obwohl die Zahl der Klosteischwcstern so ge¬
wachsen war, daß im Jahre 112« Abt Borna beschloß, sie neben
der Pfarrkirche von Kirchrath anzusiedeln. Aber diese Stätte

sagte auf die Dauer nicht zu. Erst 113? wurde die Platzfrage
gelöst. Der Abt Borna, der wie sein Vorgänger aus dem
Kloster gleicher Regel Springiersbach im Alf-Moscltal stammte,

erhielt von Adolf v. Saffenberg das Hubachlälchen unterhalb
Dernau. von dem der Annalist sagt! VaM« !>2«c «rw inmiü
erst et ploluncll», uncl« magna congerie !»pi<lum et teri-?e

iniplcla e«t et complanala, et cum ab bnmine nunquam
lui«5et inb»bit2t», Kezliiz 8!!veü!i-ibu8 pervill erat et lütrom-
KU5 U5>i2t». Es wurd« also hier ein gutes Stück Kulturarbeit

geleistet. Die wilde Schlucht wurde ausgefüllt, der Bachlauf
reguliert, und der Grundstein zum neuen Kloster gelegt. Die
völlige Ucbersiedlung tonnte erst im Jahre NM erfolgen, in
dem auch Arnold I,, Erzbischof von Köln, dem alten und neuen

Kloster sämtliche Schenkungen urkundlich bestätigte. Der (Lrz-
bischos selbst nahm die Kirchweihe vor. Alle Besitzungen behielt
die Abtei als Eigentum. Das neu gegründete Marienlal

(>!»ri2e vll!!i8> erhielt nur eine Reihe von Nutznießungen

und Zehnten im weiten Bereich des Ahrtales bis nach Nunderoth
bei Adenau, Gleichwohl machten sie später einige Erwerbungen,
indem sie z. N. den Zehnten einer ihnen zugewiesenen Mühle
bei W anlo gegen Weinberge am Westhang des Marienthales
eintauschte».

Nach alledem kann von einer Vertreibung der Nonnen, wie

P. Lehfeldt (Vau- und Kunstdcntmälcr des Regierungsbezirks
Coblenz, S, l>7) diese Verlegung kennzeichnet, keine Rede sein.

Einige Besitzungen an der Ahr mußte Klosterrath im Jahre
1290 an Marienthal verkaufen, um die Schäden auszubessern,
die es in den durch die Worringer Schlacht berühmte» Kriege»
erlitten hatte. Aber auch Marienthal blieb von den Stürme»

der Zeit nicht verschont; innere und äußere Feinde erstanden
ihm. Im 1,',, Jahrhundert muß dort eine Zeitlang die klöster¬
liche Zucht sehr im argen gelegen haben, Philipp Nraf von
Virneburg stellte die alte Zucht wieder her; da die viw rom-

,„un!5 fast aufgehoben schien und die Zahl der Insassen ganz
zurückging, ließ er 148U sechs Nonnen aus dem Kloster Engel-
thlll in Bonn lange!,>,um vaüi« cce^nbii 8on»en5!5> komme».

Der Kölner Erzbischof Hermann von Hessen unterstützte ihn.
und eine Margaretha von Godenau wurde Priorin (früher be-
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kleidete immer ein Klosteirather Heu diese Würde), Diese Re¬
formation kennzeichnen kurz folgende Versen

In^Iuxit viwm clnn-inte I)ec> regulärem
?b>!ippuz 6ominl>«, nnbill« igte come«,

3pun«28 pluclenle8 oleum in cur^e gereute«
Incluzit, l-»tu->« prncul ire »init.

Kluge Jungfrauen führte er ins Kloster, die törichten li.'ß
er ziehen, Seitdem stand da« Kloster unmittelbar unter den,
Erzbischof. bis l<!07 Klosteirath die volle Jurisdiction zurück
erhielt.

Die reichen Besitzungen sind beiden Klöstern im Laufe der
Zeiten und namentlich durch die französischen Revolutionslriege
verloren gegangen. Marienthal ist eine Ruine, aber das An¬

sehen Klosteirath (Roldur) als einer der ältesten Bildungs¬
stätten der Welt ist geblieben bis heute, wo in den ausgedehn¬
ten Räumen etwa 400 Schüler eine vielsprachige und tiefgehende
Bildung erhalten. Bis zum Anfang des vorigen Jahrhunderts
hatte es auch die Eeclsorge in den Pfarreien Herscl, Lommer-
fum, Dovern, Afden, Lupen und Baelen, Sein ehemaliger Wir¬
kungskreis ist heute auf drei Länder verteilt, auf Belgien, Hol¬
land, Deutschland, also in verschiedene Kulturen zerrissen. Der
Wiener Kongreß hat unmittelbar vor die alte Abtei, deren

bauliche Anlage mit herrlicher Front in deutsches Laud hinein
weist, die deutsch-niederländischen Grenzpfähle gesetzt, der Vcr-
saillei Vertrag den schönsten Teil des Üimburger Landes an
Belgien gegeben. In der Ahrgegend erinnern außer Marien¬
thal heute an die ehemalige Kultureinheit der Münchsberg, der

Saffenburg gegenüber, und etwas abseits der Einzelhof Mönch¬
isch-

Wehmütig stimmte die Wanderung durch die lachende
Frühlingslandschaft, Immer blieben mir die Gedanken an die

fortschreitende Einschnürung und Zuillckdcimmung des Deutsch¬
tums traurige Begleiter an der fröhlichen Ahr, Argental
nannte die lateinische Fortsetzung der Annales Rodenses noch

um 1700 den bekannten Ort an der Maas nördlich von LUttich,
gleich seinem Namensvetter auf dem Hunsiück; die Gegenwart

kennt ihn nur noch als Urgenten«, Ob der Name Eupens, das
ein Liebling der Klosteirather war, neben dem den Einwoh¬

nern kaum bekannten Neau in der Zukunft erhalten bleibt?
Wer wagt dies bei den starten Verwelschungsbestrebungen zu
hoffen, wenn auch künstliche, ja unsinnige llebersetzungsnersuche

wie etwa des bekannten Weltenrath von dem stellenweise noch
gesunden Sinn der deutschsprechenden Bevölkerung auch Alt¬
belgiens abgelehnt wurden? Diese Rodung von Welschen sollte

nämlich Fam sar! heißen (faner ^ verwelken lassen «i«!), Vs
wäre nur zu wünschen, das; auch sonst die deutschen Kulturreste
dort der Machtpolitik gegenüber sich weiter behaupten und jen-
seit der Grenzpfähle in aller Stille weiter wirken. Denn auch
sie sind trotz des noch vorwaltenden Hasses eine der vielen Brücken
der notwendigen Verständigung und Annäherung an ein Land,

das früher ganz im Bereich der deutschen Kultur gelegen war,

^.< ^^^» <z»^».z« ^»^» >Z»^« >»»^l^« ^« >» ^l ^»^l^l ^»^» ^«^» ^»

Ctteler ilolksriitlel.

Aus der Vleialfer Gegend,

Mitgeteilt von Alez Zenner in Irrel.

Gibt es wohl ein besseres Mittel, die gesellige Unterhaltung
herzlicher und fröhlicher zu gestalten, als durch das Raten der

Voltsrcitsel? Leider sind die Rätsel fast ganz verschwunden,
ebenso wie die sonstige Volksdichtung, Ein „Verrat an der
Freude" ists, die prächtigen Rätselfragen den Zeitungswitzen
usw. nachgestellt zu haben; ein Verrat an der Freude des „Be¬
sitzes" ists, das mundartliche Dichtgut, dos selbstermurbene und
ererbte Gut „zerfallen" zu lassen; ein Verrat an der tätig-
fröhlichen Phantasie ists, da ja das Rätsel das umschreibende,
andeutungsweise Bild für den Gegenstand setzt; ein Verrat ists
auch an der geistigen Auffassungstraft, fördert doch das Rätsel
raten das „gegenseitige Messen des Scharfsinnes und der Er- und
Auffindungsgabe",

Ich lasse nun einige gesammelte Rätsel für sich «d^
weise nur auf die köstliche Form, in die sie gelleidet >m '

II.ZeKölenemDoM,
do steht cn ,cel «

,el>

1, Ech wccß en Kapellche
mat 32 Gelellcher.
Wnt as dat V

2. En rutcn rutcn Inrden,

wen de Blom w°ll h^ ,
muh de Dom zerbrach«"
Wnt

enweehenweeßenZoundorem ^,W'ü,in dncht de M>"
De Honner bccm ""

1», Iüt chcn on IäbchcN!

et rent net dron,
et schnecht') net dron,
et ah ewer emmer nnah
Wat , , , / cne ^

3 Zwu Stempel, Voochbitt,
Malmill,

Rochfah, zwu jelasenee
ssinstein

ou cn tzirdmat de Echoose

4, Zwu Stande Kanft,
en Votterfaah, cn Hu« mal

Finstern
on en Bosch mat Hase dron.
Mat . . . V

5, Vecr ionnei Rcnzcher')
drei decke Pänzchei,
sick sack,
'^rutsack.
War , . ?

6, Vecr Roller, veer Stollei,
zwu tippe tapp,
fitsch falsch, Quadersack.
Wat. , , ?

?. Neer Hange», zien Zangen,
en blechern Schuuh,
on enBret onner d« Henner.

8. Wat Haan de Leck ze Rom
em Döppen?

9. Ech bllß et ze ischt,
dann bah et mech
Wat. . .?

lO. Ze Kölen em Döpuchen,
do fleht en jeel Mobchen,
wen bat well hcm,
muß alles zerbrächen.

Iübchcn song vur ", ^.
Iäbchen jong hon"".)
Wat bluf de bonnen - ^

14 Et luh e Mädchevür"
on tuckt dorch de 5"^in^

On sot - Hat ech dat^„

jut dorch bat Pöltch".,^

1., Et jong en^^,„

on h«t ob de RückH»

Wnt hat et dron? ^ ,,
16. Wen brecht am bcM^,

enen, de vam ^", Tc,<»
oder enen, der «am
fällt?

17 Zmubeen h°'t E''been
on lat et ob Dre'b°e" ^>
Do lum Veerbeen ,^

^ie>^«

do holt Zwubeen ^ ^,on wurf B " so»'
dat Veerbcrn Enbec"^^

18, De cn schwaat: ^ «g«n,
wen, du ""^

tömste helj°!"'!K,ott"
wu
De anere l Du

Je»

wat jeht dat dech ""' <»

19Worem steht °" 'H,ol"
dem tter^

on ken Huhn?

Lüsung : 1. u. 2. Mund. — 3. u. 4. Mensch. ^ ^'
spannter Wagen mit Führer. — 7. Kuh wird gemolken. ^„^
Boden. — 9. Lauere Schlehe. — 10. u. 11. Eidotter rau^ ^
12. Rom Hemdsläzzen. -
Näherin dein. Einfädeln. ^
eher auf dem Boden. — 17. Mensch. Schinken, Schemel, " ^g
1«. Gespräch zwischen Bach und Wiese. — 19. Man muß'

13. On (und) blieb drinn"^^«

l<>. Vom T!^u>^
ll>. Watte.

hinaufklettern, um die gelegten Eier zu holen.

^l^
^'

Nstuslcdutx am Molenverg. ,

Von I. P. Leuffgen. Köln-Deutz (Kölner Eifel"^ ^

Wandert man auf dem allgemein bekannten, ^ ?>

Bultanweg von Manderscheid dem Mosenberg zu un°^^ e>l
auf Naturfreunde überwältigend wirkenden Horngla ^.
lassen, so gelangt man nach lleberschreiien einer m>t ^ »

bestandenen Wiese in leichtem Aufstieg durch ^l"^
einen Fuhrmeg an den Fuß des wuchtigen trotzige" -" ^ K^

Der gewallige Krnierrand, einst durch den ^civa>n ^
Süden durchbrochen, läßt hier den Blick frei nach °e^ ^p

des Berges. Der Krateitcssel war bis etwa noch "dl^cb^
von einem fast undurchdringlichen üppigen Gestrüpp "^n »^
Weißdorn-, Brombeer- und wilden Rosenhecken beumM '

'1 schneit ') Räder, ") gingen
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^ ">t Wildlingen von Acpfeln und Birnen und einzelnen
"»»^" ""d größeren Kiefern. Dazwischen lagerten gewaltige
Mi ^ und stattliche Auswurfbomben und all das war ,m
»°«»V°" belebt von einer fiöhlichcn Sängerschar von Wander-

l«!ln ^ <^" d'^' ein wahres Eldorado, geschmückt mit zahl-
/unt blühenden Blumen,

'»G^'lchen dieser unvergleichlich schönen Wildnis führte ver-

>!z ^"° oielgewunden der schöne Vullanweg in dem Trichter
„>w,^«>«2 zur stattlichen Höhe, All dies herrlich Schone
^ '„^ 'ft heule dahin. Die Menschenhand hat mit großem
tz," d'ese Wildnis mit hacke. Uzt und Spaten, mit Feuer und

i< "'2 zur Höhe in einen, wenn auch nur dürftigen Acker-
^ ""wandelt. Ein Paradies schönheitsdurstiger Natur-

<„'. 'st verschwunden. Das, der gewonnene Ackerboden mit
hi>„". «igen Ertragnissen auch nur in annäherndem Neituer

<,7k, iM der auf alle Zeiten vernichteten wildschonen Land-
liihi ^' tu„n "nstlich nicht behauptet werden. Peinlich be-

°!^,^ dos Auge des Wanderers, wenn er heute die '" "<"
l^'" Steinhaufen sorgsam geschichteten zerschlagenen

'ih, ^>tL und linls von, Wege in langer Reihe aufg.

zu ne¬
uen Laull-

.........____ ^ fgeftapelt

. >,, ^'° zur Sott^lhöhe' ist"die Urbarmachung gelangt. Es
^/n '""» nicht verkannt werden, daß unser armes nach
''^ ^"Nuisseu hungerndes Vaterland jeden Quadratmeter
'i^ /"igenden" Bodens beanspruchen muß, nur hat das an der

b">>,^ ^^«e zu geschehen. Hier ist eine solche nicht vorhan-

^!i°, > ">uß daher der nüchternen gcwinnlllsternen Ermerbs-
z?°'t ein gebieterisches ..halt" geboten werden,

^n^>'"' ^"tel zwischen der Kuppe des Mosenbergs und
,^"°chsten Gipfel, dem zackige» zerrissenen «and des Wanzen-

H,,,' befindet sich auch heute noch eine wunderschöne ^ano-
'>», I, ^attgrüuc Rasenflächen, belebt von weidenden Rindern
l«<'°N"'. duutle «insterbüsche, stattliche Kiefern und Laub-

'ltiih. ^l,r Anblick besonders von dem vom Elfelvere,» neu-
«>>>,,.'" Hulzlreuz am Krater
'°ü

voil ur,,> U!,,,,! »K>,v>»,.>

rrand des Wanzcnbodens au
ein Bildh. ' ^oizneuz aui «inierillno uru ^>u,>„^,>"^

!„.. ^"gleich mit den schönsten Landschaften aus

^ )'"er l-chönheit, ^^ , „
'»ch^ll diesem auch noch der ..Kultur" zum Opfer fallen, soll
'>üe "" demnächst die Pflugschar den Boden durchschneiden und

"> ^'"«heit vernichten und dafür nüchternen Kartoffeläckern
V" sattsam betannien Regelmäßigkeit Platz zu machen,'
''>!«» ""° abermals nein! Roch ist dieses Stück Paradies zu

^ez'U"«'' kann die ursprüngliche Form erhalten werden, noch
>en^'t! Darum darf nichts versäumt weiden, um hier
>>ell, "" „ur möglich Einhalt zu tun und wenigstens noch di
" ">t den Gipfeln und dem einsamen Maar dem Natur

o

e,e

.«U
5 'unterstellen, ^^^^^^^^^^^^

'"'nuf zu tatkräftigem Handeln!

^ Cile.lantl.

3°! !>""' Ausgang ^es Sommers gehen uns alljährlich Klagen

>5"urverschn,,del»nn, Wandelunsitten und Verletzung der
>,,'^'> zu. die i» diesem Jahre besonders kraß hervortreten
Ä>e, ^"ösfcntlichung nötige». Aus G e r o l st e, n wird be-
.^i°°s' dort frisch gesetzte Wegesteine und Wegezeichen zur
'>, !ch°n anderntags teils mit Lehm beschmiert, teils aus-
, li, wurde»

>°i^ Wegewart Theo Hannen aus Köln-Mülheim klagt
'< Kr Zerstörung der Wegezeichen zw'schen

?"°!^'ttelahr und dem Nrohltal. Gleichzeitig
'^i«,. «bei auch, die tatkräftige und dankenswerte Abwehr

'"^Minde durch den B ü rger m e i st e r v o n N^ eder -
^t,»»„ ""b den Pfarrer Dr. R e ch von Ramersbach. denen er

^. ^ ^ltattet hatte, zur Nacheiferung belanntzugeben
X N>' besonders bemerkenswerte Beschwerde sendet uns Ver-

^«ii^ 6orr «ri. Vorsitzender der O.-G. M°yem zu, die von
>T ""st" Scheckenberg auf Schloß Etz ausgeh',

>N°?.""'beig klagt über Obst- und Kartoffeldiebstahle in den
l°". über fortwährendes Lagern auf nutzbaren Gras-

flachen, über Berjchllndelung der Bäume, Ablochen mitten im
Walde, über rohes Singen und Brüllen ganzer Wanderratten,
das den Aufenthalt auf der Burg zur Höllenqual mache. Er
biliei de» Eifeluerein u»d alle WllndeifUhier, dringlich Abhilfe
zu schaffen, sonst sähe er sich genötigt, alle Wegezeichen im Schloh-
beri»g zu eniferue» und die Burg, wie früher, jedem Wanderer-
besuch dauernd zu verschließen.

Herr Ferrari hat schon in der Mayener Jugendherberge die
berechtigte Klage des Rentineisters von Burg Eltz zur Warnung
anschlage» lassen und bittet die echten Wanderer, alle Rohlinge,
die sie dort und sonstwo antreffen, festzustellen und dem Eifel-
oerein und der Zentrale des deutschen Iugendheibeigennerbands

in Köln-Deutz, Baimeistraße, zu melden. Vorstand und Schrift-
leitung des Eifelnereins schließen sich dieser Mahnung nachdrück¬
lichst an. Zender-Nonn.

pflanzen vom caacner 3ee un<l

lemer Umgebung.

Von !'. !>> Gilbert Rahm. 0. 8. L., Maria Lauch.

(Fortsetzung.)

469 Nrue^triim ^°»i«!,>i,Pollich3hundLrauke, 8—10. Ufer, Wege
u. s. w, zerstreut,

in,» i>» n,^<», schwarzer Senf (Mostartlorn bei <!öln>. 7—10,
Felder, User.

— !>i„ >,,i^tsnn> Ijc>l»»«r (--^ 8ln^pi» «lvsns!» 1^,,), Allel'Senf. 6—IN.
Auf Feldern

>n Die angepflanzten und vielfach verwilderten Kohl»
arten bleiben unberilclsichtigt.

linplininl« r«,,>!«'!>»!r»m, Hederich, 5-9. Felder, Ufer, Schutt.
Lästiges Unkraut.

«nrb»r«» »triot», steife Winrerkresse. 5-6. Feuchte Orte, selten.
— vul».'»!-!«, gemeine W., Barbarakraut (saurer Hederich bei

Dreisj. 5—?. Feuchte Orte
v»r: »!-«u»t» (— n, »s«n»t» Reichb), selten.

— intssmecl,»., mittlere W, 4—5 Auf Feldern,
— ,,l!lc,l,x ,l Nr. 4—5 Auf Feldern. So Wlf., der angibt:

„Nicht selten". Die Pflanze wurde ein'«schleppt
A»8t,>,»inm ulliein»!«, echte Vrunnenkresse. 6—>v Graben, Bäche.
— «!-mor»ei<l, Meerrettich. 6-7. Wiesen. Verwildert,
— r,»i»«t^, Sumpstri-sse. 6—9. Ufer, Gräben.
— «>,v«°t>-«, Wnldtresse. 6—«. Ufer, Gräben.
— »mi>»>i!»,»m, Wassertresse. 6—7. Gräben, Ufer u. s, w.

Als Bastard erwähnt Wli : X. »,„i>>,!>„,,,» V »>!vn»t!-«
s- »ne«p» v. 0.>. Im Brohltal 6—9. Ufer. Gräben.

0»l<j»!ni,!n ps»t«n»>», Wiesen°Scha»mlraut. 4—5. Wiesen, Wälder.
— »m«r». bitteres Ech. 5-6. Bäche, Sümpfe.
— >m,»ti«n>, Spring-Sch. 5—7. Gebüsche, zerstreut.
— »i!v»!icll, Wald'Sch, 5—7. Waldbäche Sümpfe, selten.
— !>>,«>i!», behaartes Sch 4-6, Wege. Waldränder.
v«nt»r>» ,!>!>,il«r», zwiebeltragende Zahnwurz, 5—6 Wälder,

Wlf. sagt: „zerstreut", tzeme ist die Pflanze in den Wäldern,
am Laa.cher 2ee sehr liäufig

l.>»,,>,,» ,«,l viv.v ausdauerndes Silberblatt, Mondviole, Juden»
Pfennig, 5—7. >, Bergwalder. Wlf. gibt nur einen Stand»
ort an. N. zweifelt daran, ob er »rspiünglick ist.

O«ux?ü». Kill»» ,!'«!nri«, Hirtentäschel. (Beutelschneiderlraut oder
Täschenlraut in dei Eifel, Schietcheslraut bei Trimbs), 1—12.
Auf bebautem und unbebautem Boden. Ucberall,

c!»m«!>n» 6»tiv», S,aat>L»'indotter, 6—7, Saatfelder. Felsen,
Vo^«>>» p!>»ie»!»t» (— l<<>» o» p»n>o»I»l», v«w.), Finlensame.

6—7. Untraut unter dem Getreide, selten.
Drall» vsri>», FrühlingS'tzungerblümchen, 3—5. Felder, Hügel,

Mauern.

— murnü», Mauer »h. 4—5. Felsen, Abhänge, Wegränder,
selten

^!-»b,<lur>»i» 'l>!»Ii»n» (— 8tsns>pnr»!>in» 1'bulillnum, Hr»bi» 'l!>»l),
Schmalwand, 4—8, Verbreitet auf Aeckern, Mauern u, s. w.

l^« Fehlt bei Wlf

lurri i« ^!»b>». Turmkraut. 5—7. Waldfchläge.
O»i-<i»mii>up»!» »r«ni«» (---^ ^l»t>!» »r<>nu»» 8 op.) Sand»Gänfe°

lresse. 4-16 Sandige und steinige Orte. Nach Wlf. selten,
jetzt sehr verbreitet
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Hi-abi» p»n<:i!'l>r»(--^. br»»«i "»»fnrmi« ^V»1br.), armblütige Gänse»
lresse. 5—6. Bergmälder, selten.

— «!p«»ts><!. Alpen°G. 4-5. Als Bienensutter angepflanzt und
verwildert

H« Bei Wlf nicht erwäh"t.
— >>ir»u », rauhe G 5-6 sseüen, Mauern.

v»r X» itt»t» (----! ^ »».in»t» Ol!.)
v»>. si«!-ür<!>, Wälder, selten,

Vr^« m»m ebniraot!«,«!»', Lack Sebotendotter. 6—9, Aecker, Ufer.
— «t io'»m, steifer Tch. 5—7, Wege, Uter, leiten
c!!><>!,,,„!>,,!« Oll« ri, Goldlack sStockoiole in der ssi'el). 4—6.

Fel en und alte Maw'in, zerstreut Fehlt bei Wlf
HI^»,iim l«!<:7,,>im, Kelch'Etelnkraut. 5—ld Sandselder, Hügel.
— mn»,»n„m, Verg-St. 3—'>, Felsen, selten.
üur «rn» inexn» (--- l«'»s»<,ti», ino»n» li bl>.>, Graulresse. 6—19.

Felsen, We,,e, Feloränder.
H«»pc>,i- in» >-oi>H>!», Nachlviole Marianen. 5—6. Häufig an«

gepfl mzt und verwildert. Nicht bei Wlf.
Ijuxilll! orisnlllü», morgenländische Zackenjchote 7—8. Kleefelder,

festen.

Kll Hie Pflanze wurde vor etwa 30 Jahren eingeschleppt
und erscheint jetzt jährlich an verschiedenen Stellen Wlf er»
wähnt sie noh nicht F. W fand sie zuerst im Gebiet, seit»
dem wurde sie von H, und mir wieoeryolt gesammelt.

512 0«,rin^>» nrwntuli», Coringie. 5—7. Necker, nicht selten.
Fehlt bei Wlf. (Fortsetzung folgt.)

1. Im Verlag der Buchhandlung Zimmermann-
Euslirchen ist jüngst ein gut ausgestattetes Heft „Die
Vordereifel" mit hübsche», bunten Cteindiuckzeichuüngen er¬
schienen (Preis 59.— Ml.), das uns in die eigenartigen Reize
der Vordereifel einführt. Das treffliche Vorwort von Theodor
Seidenfaden erläutert die Bilder in sachgemäßer Weise. Wer
je in der satten Niederung des Euskirchncr Landes, in den
trauten Mauern von Blantenheim, Münstereifel und Zülvich,
den Eifelorten non fast mittelalterlicher Stille, oder im schönen
Tale non Schleideu geweilt hat, wird die stimmungsvollen Bil¬
der gerne betrachten. Das Heft wird den Weihnachtstisch der
Eifelfreunde zieren, Di, K.

2, „Wir Rheinländer", Heimatbuch von Di, Karl
D'Ester (Leipzig bei Brandstetter) schließt sich der Samm¬
lung desselben Verfassers „Die Nhcinlande" als wertvolle Er¬
gänzung nn, werluoll besonders, weil gerade der neueste Kampf
um die- Seele des Rheinländers, seine und des deutscken Vater-
^'»des^große Rot. seine treue, gegen alles Werben gefeite Liebe
U!"> deutschen Volkstum die Sammlung stark durchgingt. Uns

interessiert besonders, daß auch die Cifel dabei zu ihrem Recht
.gekommen ist. Hans Brctz set,t dem Eifeldickter Peter Zirbes

in einem wertvollen Originnlbeitrag ein verdientes Denkmal,
Ein Aufsah „Fronleichnam im Eifeldorf" und andere Beiträge
in Prosa und Voelie geben lebensvolle Bilder von Eifeler
Volkstum und Landschaft, Möge die vortreffliche Sammlung
in jedem rheinischen Hause Hcimatfreude und'Meimatliebe
wecken und fördern, möne es aber auch i,iu weiten deutsmen

Vnterlonde helfen, gewisse in der beutigenAe'it doppelt krän¬
kende Vorurteile gegen uns Rheinländer zm^erstreu^t.

StadWulillt Dr. Maedörf' Bonn.

Alls hen LrtWMil

^^ O.-<3. Kemxenich. Die Ortsgruppe Kcmpenich hat auch wäh¬
rend des Krieges weiterbestanden, zählt über 39 Mitglieder und
hat in letzter Zeit unter dem Vorsitz des Apothekers R, Voos
eine erfreuliche Regsamkeit bekundet. Eine neue Wandei-
b e rber g e mit :!l> Betten ist hier errichtet worden. (Im Iuli-
beft war die O.-G. Kempenich in dem Beitrag über aufgelöste
Ortsgruppen im Innern der Eifel irrtümlich mit aufgezählt
worden. Die Lchriftleitung.)

O.»G. Zülpich. Auf der Dauner Tagung war unse" ^
mit 14 Mitgliedern erschienen, darunter der Vorsitzende m^
Echiiftsührcr, (Es ist doch dringend anzuraten, die "^P
heitsliste bei ^
leitet,)

den Sitzungen sorgsam zu beachten. Del

O.-G. Tchneifel (Sitz Aum). In der letzten <b""°^
fammlung am 29. August wurde Lehrer Varthieim^^
stimmig zum SchriftfUhier gewählt. Sonst wies del " ^»i
keine Neubildung auf. Der Jahresbeitrag wm« ^,<
49 Marl erhöht. Der Vorsitzende, Lehrer Nci!^ «i»
die hohe Bedeutung und Bestrebungen des Elftlvere!"«^ ,Z
bat die Anwesenden unter Ueberreichung non Werbchw« ^ ^!
tätig zu sein, neue Mitglieder zu werbeu. Es wurde ^^
Versammlung freudig begrüßt, daß der Hauptverein M ^^i
tung non Vorträgen im kommenden Winter erprobte ^.^,
zur Verfügung stellt, und einstimmig erklärte man "A.MB
unter den gegebenen Bedingungen die Kosten der V"^,^'
zu tragen. Als Arbeitsfeld für den Winter wurde «""^
innerhalb der Ortsgruppe eine Gesangabteilung und em
tervereinigung zu bilden.

O.°G. Düsseldorf. Ottoberwanderungen. 1
nach Königswinter-Unlel. Schieffer. 1. Vohwinl

'sinnntel-^.

^NN!^

„ ^''

28. ^
Strube

höhenweg. Spicker. ?. und 8. Westermald. Schne,d«, ^^,t
fenberg, Grigull, 8. Ohlins-Senkbachsrerre.
8. Groftenbaum-Höscl. Zech, 14, Meererbusch-U«
not, 15», Langenfeld-Solingen, Hollmann. 15.
den. Ensinger. 18. Herbst-Hauptversammlung
lokal. 21. Rntingen Ängeitnl. Bochem. 22.
broich. Schüler. 22. EllerSchwarzbach. Hecker.
werresheim. Spicker. 29. Lintorf-Angermund.
fahrzeite» in den Aushängen.

Die Damen und Herren, welche für den
Wllnderplan als Führer Wanderungen >>d, vnebmen
beten, ihre Vorschläge bis zum l!>. Oktober dem
Herrn Derts oder dessen Stellvertreter einzureichen,

O.-N. Krefeld. Wanderi'lon für Oktober 1922. '

Krickenbecker Seen. 7.7.« Uhr 5>df, nach Grefrath, ^^-,

NN
""!'3

Hermanns, — 8, Oktober! We'gl'e>'n Brüggen.

7.Ü« Ubr Hbf. nach Kelder,'^''^,l!«l
,el! Bensberg, Sülztal, ->^i

nach Wegberg, Führeri E, Wilhelmi. )/'_^'iib^,
Twisteedener Nrnbeifelder. ?
N Deutenberg. - 22. Oktob..
.,!!!! Uhr Hbf. Whrer' I. Wolters. 29. Ottobel. ^l>
Dahlheim, 7,98 Uhr Hbf, nach Dahlheim, Führer. u-,^>>

O.°V. Vilendorf. 8, Oktober: Ennztagstour M"' ^,1".
22, Oktober: Halbtagstour Aachener Wald, — 12- ",.,„!>"':
Stiftunasfest, — 19, Noveniber: Nemütlicl'e Z"!"» ' .f<
— 5, Dezember: sseniütliche Zusammenkunft lR'l"°',»«<<

O.-<3. Siebengel'irqe. 8, Oktober: Remagens E«"
Landstronc- Renenahr. Abf. 12.22 N.
T^anderen. - 22. Oktober:

nerhof
,<>>hrer.

Reustadt Altenwied Oberbopven—St. Katbarinen^ ^ll
berg-Linz. Abf. ?.9!i V. nach Peterslahr. ssührer: P, f ' «u

O.-N. Tolinaen. So.. 1. Okt., Tageswanderung '^,„,,,.,
und sselderbachtal. Abf. 5.48 Uhr 5auptbahnbof "«" >>l,'
Führer: Buchbender. -^ Sa., ?./8. Okt.. 1 >„tNgige ^ W'
,,ur Urfttalsrerre. Abf. 1.12 Uhr ftau^tbahnhof "°^, cl''"^
Führer: Sfolz. — Sa.. 14. Olt Halbtagswanderunn "^' <„,">"
über Ohligser 5>'ide >'),'rn Pilnbausen. Abf. 1-^. mÄ> !.

Ol«- '^'"
bahnhof nach Ohligs. Kölner: ssrl. Dunisch.
Okt., Arbeitsausieliuß bei Wennenroth, — Eo„ 22. .
Wanderung nach Eller, Abf. 8.2! Unr Nnuvtbahnhof "° ,„!>> ,^
Führer: ssrl. Willems. - Do.. 29. Okt..'Mitgliederve"n .^ .
8 Uhr bei Odendahl. - Sa., 28./29. Ott.. 1'<tägigc^°l
Herbstfahrt an den Rhein. Abf. !.!2 Ubr Hauptb
tngskarte nach Königsminter. Führer: Flocke.

gc ")"

N<N„rIch!ch«dl«,!. ' lkifelei 'Kol'!»-«» ,->.
d » Wnüderwcle"« !m Eüe!l<n>d — Pssnizcn u>'m U'N^^l
>tmsso!'»n<,. — L!t'r»l!>ch s und '1 crwnn»te«, — Au» den »^
Mtttlilungcn ou« den 2rt»«l»pPen.

„r.n>
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,«.........mm»,,,dem !lm!ch>age »och besonderemla'i!

nug zur Porftandsschung
am 4. «ov. «922

in Zchleiden.

- <f«,, Tagesordnung^

' ^?,7""a der Mi'güederdei'räne. ^^^^
'«>i. des Eiielvereins ») Eifeluereinsblatt.

straße 15, erinnert die Ortsgruppen erneut an die Ein¬

sendung der Beiträge.

Euskirchen, den 1. Oktober 1922.

Ter Vorsitzende de« Lifelverein«.

Kaufmann,

l>) Neuaus»
Llllllltülliss zur Atzung lies Vlllllsssllilsllliiilles in Voiin

am 28, Oktober 1922. 2 Uhr nachmiitags,

im Korpshause Saxonia.

1, l^uwahl des Herrn Schulrats Kerp.

2. Finanzlage des Eifelvereins.
3, Eiielveremsblatt.

4, Neuausgabe „Aus Natur und Kultur der Cifel".
5. Kirten.

6. Eifel ührer.

T>er Vorsitzende des Eifelvereins:

Kaufmann,

, ü»l>°'» "^ »inelvereins ») lMeivereinsoiall. «^

<l,fc,..^"» Natur und Kultur der Cifel', °) Karten,
! ^ >"l>rei ^^^^

" eir^' U"d Schüleihorberaen.
, ^»K, "" l>°n «ernnünunassteuer, „ ^
! ^„^n für Ver,n<i5a»5schuK un-> Iuaendpflegeaus chuh.
'^?"Nun.i des Tagungsortes der Iabresverfammlung 19^.

^°s°'^ a) Wegeauschuß um Be hü,fe zur Deckung der
^ m^- °°n Wcnctaieln, b) Bürncrmeisier, Ahrweiler um

>m,° Wr die Instandjetzung des Daches des Nledertor«

^n!>, ^" Ahrweiler,

ssl^'n 4. Nov. 7'/,. Uhr abends gemeinschaf'l- Abend-

^''" Gaftl of Vüfch. Punkt 8'/. Uhr Vorftands-

^ ^N 'm Gasthof Kern. Am Sonntag, den 5. Nov., __________________________________________

^i" uhr Tpazieraän.le in die nähere Umgebung. Be- »... 75 .. «,

M°3 desT,^s^ und WadWMWlN^

am 29, Oktober 1922, 4 l hr nachmittags,

im Korpshause Scixonia.

Referat des Herrn Rektors Vützler mit anschließender
Diskussion und Vonchlägen.

Ergänzung des Ausschusses curch neue Mitglieder.

Der Vorsitzende des Eiielvereins:

Kaufmann.

3äftse§b«s.c<)t <l«3 «Zilelversinz lür clas

«elchiiltzj^nr IY2! 22. Schuh)

I V, Wegeausschuh.

Es hat im verflossenen Jahre eine Sitzung des Wcgeaus-

schusses statigefunden. In diefti ist die Bezeichnung eines W.'ges

von Aachen an der Grenze vorbei nach Gerolstein beschloss-n
worden. Im Laufe des Tommers 1921 hat Krähe diese Bezeich¬
nung durchgeführt. Der neue Veg geht von Aachen über hellen-

thlll. Sladltyll, Noch. Gerolstein. Auch die im Vorigen Jahr be.

^'^Zusammensein im Gasthof Vüich. M'ttag-
^üin,^ eigener Wahl in den ver chiedenen GaNhofen.

^»^'"ags Wanderung über Wintzen nach Call. An-
»."n die Timellzüge,

^n Meldungen für Unterkunft und Abendessen an

^ 5w.°"z Fesenmeyer. Schleiden, bi. fpätestens
. ^ °°er erwünscht.

"«>« Ll^' nur unverbindlich: Nacht Ml. 100.-. Fruh-

(A.80.^, qemeinschaftl, Abendess n Ml 180"2M.
^'tesdieuftordnung: Kath. Kirche 7 8V2 u. 10 Uhr.

. Co. Kirche 10 Uhr.

^m^^u n,e ^ ^ ^^^ Veich,uh vom 11. I>nn
^,°,^° 'ch darauf lusmertwm daß an der Schung nur , e
, «Ii«d "°n Ucmlern. d.e Vorsitzenden von AusschMen^ 6>n el-
^» " de« tzaufttvorstan.e. und je ein berechngtes Ull.t.

^Nt^n?'^ el nehmen dürfen. , ^ __ ,: «n^«

> „."Mchluh an vorstehende Tagung ftn"et am 5^ Nov
'«or lUl'l, m Schieben eine Wegeau,schuft itzung statt.
^ i.i)^nde de« Ausfch..sscs. Amlsgeiichtsral Äronono.

" die Tagesordnu'u, noch Näheres bekannt geben.
, »> . -------—

^»»''"«liche Mitteilung: Der Schatzmeister des

^3 Herr Dr. Vonachten, Aachen, La,mo-
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schloffen« Bezeichnung d«r Wandelstrecke Rheinbach—Uerzig ist

erfolgt. Neide Wege sollen nach der Mosel durchgeführt meiden,
der elftere nach Trier über Eifenschmitt, der andere in der Rich¬

tung aus Cochem, Die Wegeführung im einzelnen ausfindig zu
machen, ist den A'egeodniännern überlassen.

Die Wanderstrecken sind mit Farbzeichen wieder neube-

zeichnct worden und, soweit sie nicht mutwillig zerstört worden
sind, vollständig in Ordnung gewesen.

Es wird von den Wegeobleuten darüber Klage gefühlt, daß

an einzelnen Stellen immer wieder die Wegezeichen oerschwin-
den, gewöhnlich dort, wo irgend eine Ortschaft oder einzelne
Geschäftsleute oder Wirte dieser Ortschaften Interesse daran

haben, die Wanderer von der bezeichneten Strecke weg und in

ihre Ortschaft zu locken. Der Ausschuh hat beschlossen, demnächst
eine Belohnung zur Ermittlung der Täter auszusetzen. Auch wird
der W.-A. es ablehnen, mit O. G, bei denen ständig solche Be¬
schädigungen vorkommen, weiter zusammen zu arbeiten. Die
betreffende Stelle ist in den öffentlichen Blättern und dem Vifel-

vereinsblatt bekannt zu geben. Es wird dabei darauf aufmerk¬
sam gemacht, dos; an diesen Abzweigungen schon seit langer Zeit
derartige irreführenden Bezeichnungen angebracht werden.

Aus dem Wegcllusfchus; find infolge Uebeilaftung ausge¬
schieden! von Monschau, St. Vithi Postverwalter Hubert, Waz-
weilel. Es wird auch an diesei Stelle den Ausscheidenden dei

herzliche Dank des Eifelvercins für ihre langjährige erfolgreiche
Tätigkeit ausgesprochen.

An deren Stelle sind hinzugewählt! Hannen, Mülheim;
Forst- und Regierungsrat Kochs-Tricr; Illnger-Bleilllf,- Salz-

burn-Monschaui Rektor Rahm-Geiolstein und Hauptlehrer
Kock-Neuerburg. Die meisten haben bereits die auf sie gefallene
Wahl angenommen und versprochen, sich in den Dienst des Ganzen
zu stellen, Sie weiden herzlich willkommen geheißen.

Einen großen Verlust erlitt der Ausschuh durch den Heim¬
gang des fo überaus regen, allbekannten Herrn Hoitz. Auch im

Wegeausschuh wird sein Andenken stets in Ehren gehalten wer¬
den, immer wird er seinen Mitgliedern ein leuchtendes Vorbild
sein und bleiben.

V. Verlehrsausschuh.

Nachdem der Verkehrsausschuh des Vifelvereins jahrelang

zur Untäiiglcit verurteilt war, hat er zu Beginn des Geschäfts¬
jahres feine Tätigkeit wieder aufgenommen. Er hat sich vor¬
nehmlich für die Wiedereinführung der Sonntagslarten einge¬
setzt. Gegen Schluß des Geschäftsjahres ist das Ziel, das er sich
gesteckt und des näheren in der Hauptversammlung in Ahrweiler
bekannt gegeben hatte, insofern erreicht morden, als mit Wir¬

kung von Ende April ds. Is, um ^ verbilligte Sonntagslarten
der 3. und 4. Wagcnllasse allgemein d. h, ohne Bindung an be¬
stimmte Züge — für die Sommerzeit 1922 eingeführt sind.

Dah einzelnen O.-G. noch von der Vergünstigung ausge¬

schlossen bleiben, und Kuh nicht alle erstrebten NerlehisVerbin-
dungen in die Ermähigung einbezogen sind, wird den Vertehis-
ausfchuh nicht abhalten, belechtigt'e Anträge unentwegt
weiter zu verfolgen, ebenfo wie er durch Eingaben an die Eisen-

bllhndiieltion Köln und Trier eingetreten ist für zahlreiche Fahr-
planwllnsche und Verbesseiung von Zugveibindungen sowohl in
der Nord- als auch der Südeifel, u. a. für die Strecken Gerol¬
stein—Prüm. Manen—Darin, Eall—Hellenthal. Remagen—
Adenau, Nachen—Düren und EuÄirchen—Bonn.

Der Vertehisausschuh versichert, dah er auch weiterhin alle
bei ihm eingehenden Antrüge sorgfallig prüfen wild und be¬

rechtigten zur Erfüllung verhelfen will. Er bittet auch bei dieser
Gelegenheit Ortsgrup en und Mitglieder, von den neuen Sonn¬

tagslarten recht ausgiebigen Gebrauch zu machen, damit die Be¬
hörden auch die Ueberzeugung gewinnen, dah das in unseren

Eingaben als dringend hingestellte Bedürfnis auch wirklich
vorhanden ist.

VI. Wcrbellusfchuh und Nachrichtenstelle.

Diese Funktionen waren, wie auch im Voijahre, in einer
Stelle vereinigt. Eine allgemeine Propaganda für den Verein

nach auhcn. wie sie in der Vorkriegszeit in die Wege geleitet

weiden rannte, muh.« mit Rücksicht ans die bekannten Verhält«

nisse in dem Eifclgebiet unterbleiben, da auch >" ,^i,^
der ständig gestiegenen Kosten für das Vifelveieinsblatl ^,

für neue Werbefchriften, Sommeifiischenneizeichnis "' '»^A
verfügbar waren. Die Tätigkeit konnte sich in der V» ,,l
nur auf die Berichterstattung der Presse — etwa 5« «'°° l>«

14N kleinere Zeitungen im Rheinland Westfalen - u ^
Hauptversammlung, die HauptoorstandLsitzUlNgcn und v ^,

wichtige Angelegenheiten erstrecken, wodurch ja Mim" K-
Lesern der Eifelnerein und seine idealen und tulture ^
strebungen immer wieder in Erinnerung gebracht unb '1 dt»,

weiterhin neue Freunde von nah und fern zugeführt ^,
Sonderausgaben des Hauptvorstandes wurden ebenfal
bettet.

VII. Lichtbildersnmmlung.

Die üichtbildcrfolgcn wurden insbesondere währ^,.
Winterzeit sehr verlangt. Der bereits «früher.gerügte

llebcl!

dah die Folgen nicht fofort Nach Benutzung zurückacschm ^,,«

den. trat auch im Berichtsjahre hervor. Hierdurch ^^«p!»
unliebsame Verzögerungen in der Belieferung an ^ <u!>^

welche die Bilder rechtzeitig bestellt hatten. Die ^'^.^^
werden dringend gebeten, die Folgen nach Gebrauch

zurllckzufenden. ^«i«'
Die Sammlung vermehrte s^, durch dankenswerte ^«,

lassung weiterer Folgen seitens des Herrn Prof, Dr. 6 , e>'

Koblenz und des Herrn Julius Schmitz, Aachen; den ^" ,z ><
letzten schrieb Herr Jansen aus Nachen, Es ist dri'M
wünscht, das; die Sammlung noch erweitert wird,

V,!l, Buche«».

Mit der Errichtung des Eifelnereinsmufeums auf ^" ^ü?
vevabuig in Mayen wurde der Bücherei eine dauernde

lunft gesichert. Diesei Uebersiedelung sollte nun die se>^,

als notwendig erkannte Sichtung und Neuordnung der -^

folgen. — Die Bücher wurden Nach ihrer Ankunft "^ !^
zunächst in der alten Ordnung aufgestellt und an Hand ^
den vom früheren BUcherwart, Seininarlehier H>'")^'„,,
gegebenen Kataloge auf ihre Vollzähligkeit geprüft, ^

lich festgestellte Lücken konnten dank einem Aufruf "" ^ü. ^
blatt glücklicherweise zum Teil wieder ausgefüllt w^>
Sodann begann die Sichtung der Bestände. Dabei

Grundsatz maßgebend, daß die Bücherei eine Sam>,u
Werten über die Eifel darstellen sollte, somit hatte em,

giohc Anzahl von Büchern, die im Lause der ?""" ^,
weise Eingang gefunden hatten, leine Daseinsver« ,^,

mehr und Szientiewiez' „Quo nadis" und Stanley ^i!>

Loben" und dergl. muhten ausgeschieden werden. ^

wurde die für einzelne Zweige grundlegenden W«, .
gemeine Geologie. Kunstgeschichte, davon nicht be> > ^, l»
Zahl der Bücher hat sich so um etwa UM verringett, ^ ,,

die Sammlung durch diese Mahnahm^ als neschloss"'^^,,
nur gewonnen. Die verbleibenden Bücher wurden ^ „^
dem bibliothekstechnisch üblichen Schema umgeordnet,

M
inU

Nummern versehen und in einen handschriftlichen Ka ^ «^ !>

getragen, dem ein Alphabetisches Verzeichnis der 25eN
anschlieht. ^ü^<

Ungefähr 12N Bände wurden im Laufe des Jahre» ^

gestellt. 45 neu gebunden, 9 Bilder gerahmt und ""^l «
uufgehängt. Der hohen Kosten wegen mar es leider " „„ll^
lich, mehr Bände binden M lassen oder die ZeUM" . Ol>"
einzeln mit Decke zu versehen. Diese wurden daher n
pen geordnet in Mappen uercinigt.

Der Bücherei standen an Mitteln zur Verfügung.:
Vom Eifeloeiein ......M. iM""
Herrn Dipl.-Ing. Schölten . . . M. 270.-^
Herrn Dipl.-Ing. Schollen . . . M. 4lW.-^
Zinfen.........M. «^

M. 1l!?6^

Aus Verlauf von E.°V.'Bliittein . M. 29?.-^,

M. 1973.-
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^Ausgaben betiugen.'
Für Bücher und Einbinden , , . M, 153?.?«

- Papier u, sonst. Anschaffungen M. 21^.89
.. Porto......... M. 296.95^

M. 1959.4ö

Einnahmen . . . . M. 1973.-
Ausgaben . . . . M. 1959.^5

Bestand .....M. 137.',

«s.^boeitchi mai bei dem Mangel eines gedruckten Verzeich-
!^."ur i„ ,^^ beschränktem Mutze möglich, immerhin wurden
!,^'"nd iW Bände, meist in Mayen. Ausgegeben. Auch

''«ob, ^"^ »«schiedene Voiliäge und Dissertationen Liteiatui-
^«ernachi werden,

"„s^'l die Bücherei ihrer Aufgabe gerecht werden, eine Sam-
^"'° der Eifelliteratul zu weiden und Forschungen über

^ ""l'iet dienlich zu sein, so müßte der jährliche Zuschuß des

«ichI,°"e!NL bedeutend erhöht und der Druck eines Nuchervei-
^2 baldigst in Angriff genommen weiden.

Ä
IX. Eifelbibliogtllphie.

in diesem Jahre nicht bearbeuet worden

Me Nstlage tles cilellancles.

'^""ltehende vermögen sich laum einen Begriff davon zu
^' >n welch schwerer Notlage sich zurzeit unser Eifclland

.K«j,°"' Zu der Mißernte des Jahres 192l kommt nun die
ll'ch^., A» und für sich sind die steinigen Höhenlagen mit,ihren
^undi^,, Biiden und dem rauhen Klima schon sehr unf^ucht-

^„fUtie und Frost haben in den letzten Jahren verheerend
?>!«!,, ""d die Aecker und Wiesen in einen trostlosen Zustand
,"!^' Die Kartoffelernte l921 war fo dürftig, daß zahlreiche

^>en "" einige Male in der Woche noch Kartoffeln essen
Hl b n ^°°tgut für die diesjährige Aussaat war sehr knapp,

^>Üe7^" !ah es mit der Getreideernte 1921 aus. Die Zahl der
'l'Äiw' m denen Brotgetreide hinzugetauft werden muß, um
^»l^.'"'N"> ""> den, schlimmsten Hunger zu bewahren. ,st

^>e„ "> l^'i groß. Viele tausend Morgen Wintcigetreide

^z ^""'gepflügt weiden. Und woher das Geld nehmen für
''l»Il^""tgut und Dünger? Dazu tommt dann die Sonder-

^« ,? '" F"N'i der Getreideuniloge. Die Fülle, in denen Ge-
<e "N^ilfert wurde an den Kommunalnerband, um nachher

„/"«hlung der Familie Ersatz zu taufen, find ungezählt.
Gemeinden, die" sich bisher lelust ernährten, müssen jetzt

M »"l!9 Zentner Brotgetreide hinzulaufen. Die Gemeinde
„Gleise ' ' - - " ^ - ........'"

l>i

V. hat Anfang August für ungefähr 1U9 909 Marl

<i^^l!°n Kredit getauft. Einzelne Gegenden wurden oben-
'lhch ,?' °urch fürchterliche Unwetter heimgesucht. Ebenso lum-
^^'" auch die Futtcreinte schon seit Jahren ausgefallen, vor

^i,^' ?»hre",^l'.'"Die''Wies"en'und"Kleestückc waren ein-
«!,w plannt. Hafer und Gerste seit mehreren Jahren regel-

^"N'iiaten. auch die Rübenernte 1921 war llägl.ch. Wenn
'>>«»« die Futteiuerhältmsse sich ein klein wenig gebessert
'«K u°Müber dem Vorjahre, so haben doch zahllose Futter¬

al, ,'"> von der Dürre nicht mehr erholt und müssen mit

^i<5"lie,> neuangelegt weiden. I" den allermeisten Vetlie--,".,l neuangeiegl weroen. ^>» "°» »>».^,>.',>.» ^ , 7 '

. z. 7" die Mittel nicht, um das teuere Kraft- und Rauhfut-
>» ^'schaffen, ^^^,„ milsM die Viehbestände verringert

">°.n D" hierdurch wiederum entstehende Ausfall m, Etall-

^lz,!°"M Ersatz durch künstlichen Dünger, für den aber auch
^ . "«'Händen ist. Was an Vieh infolge Futternot mchl
?.'!>« "d"t ,^,^ ,^^ h^rch Leuchen neggerafft. Writ-

^

, ^ wuroe, wiro ourcu »eua,e,> ^l«».^,,., <^...'

'" denen nur die Hälfte, oder gar ein Viertel des Vich-

-<,it,«'°°ll>"nde» ist, sind in jeder Gemeinde genug zu finden.
,. T« ,"Uich beträgt der Rückgang 2!» bis 30 Prozent.

^!>^"l°" die Bauern in den de,den letzten Jahren fast
''< ^ "> nennenswerte Einnahmen, dagegen steigen die Kosten

> "^Haltung, die Betriebskosten und die Lasten fortwäh-
^hlieiche, rein landwiitfchllflliche Gemeinden, die früher

Kartoffeln, Getreide, Futter verkauften, müssen jetzt selbst kaufen.
Mangels Geld wird nur das allernöligste Futtci gekauft, das
Vieh mageit zusehends ab. Wie sollen nun diese Lrcken bei den
enormen Viehpreisen wieder ausgefüllt weiden? Und die Vieh-
wirtschaft ist doch gerade in der Hocheifel die Haupteinnahmc-
quclle. Die Lebenshaltung dei Eifelbaucrn, von der sich der

Städter wohl ganz falsche Bilder macht, und die bisher schon als
recht ärmlich bezeichnet weiden mußte, sinkt jetzt noch mehr. Die

Hllurtnllhiungsmittcl bildeten von jeher Kartoffeln, Brot,
schwarzer Kaffee, in gelingen Quantitäten Speck; Butter, Eier,
frisches Fleisch und andere schöne Sachen zieren ebenso selten den
Tisch der kleinen Eifelbauern wie den der meisten Städter. Die

Milcherträge sind gering, da die Kühe meistens als Gesillnnuieh
benutzt werden. Unterernährung war und ist noch in vielen
Eifeldistritten eine ebcnfo häufige Erscheinung wie in den
Städten, denn im Verhältnis zu der schweren Arbeit ist die Er¬

nährungsweise eine sehr primitive. An den abgehärmten Gesich¬
tern, den früh gebeugten Schultern, den steifen Bewegungen und

früh gealterten Frauen zeigt sich auch heute noch, daß die Eifel¬
bauern nie aus ihrer schlechten Lage heraus gekommen sind.

Wieviele Betriebe halten sich jetzt nicht auf Kosten ihres Be¬
triebskapitals über Wasser. Schon früher war in der Eifel-
landwiltschllft das Betriebskapital stets zu knapp, um eine
rentable Betriebsfllhrung zu ermöglichen, jetzt droht es ganz
auszugehen. Weder Reparaturen noch Neuanschaffungen können
gemacht werden. Geht das einzige Pferd ein, dann kann lein

neues mehr getauft weiden, denn 159- bis 2U0N09 Mail ist das
sechsfache des Fiiedenswcites eines Hofes von 39 Morgen. Die

Zinfen einer solchen Summe kann ein Kleinbetrieb nicht auf¬
bringen, dafür folgen schon die Steuerlasten, die alles Bargeld
vorwegnehmen.

Bereits in Fricdcnszeiten reichten die Naicinnllhmcn der
Kleinbetriebe zur Bestreitung der nötigsten Ausgaben nicht, wie
viel weniger jetzt, wo die Naturaleitläge zurückgegangen, die

Ausgaben aber fehl erheblich gestiegen find. Die Verschuldung
wächst ständig. Der Geldbedarf zeigt sich sehr deutlich im Rückgang
der Depositen und der Inanspruchnahme des Kredits bei den

ländlichen Kassenveieinen. Rundfragen haben ergeben, daß fast
überall die Einlagen wieder abgehoben werden und der Kredit
in weitem Umfange in Anfpluch genommen mild.

Infolge der steigenden Notlage nimmt die Abwandelung dei
Eifelbauein zur Industrie einen erschreckenden Umfang an. Aus
rein landwirtschaftlichen Gemeinden ziehen jetzt jeden Montllg-
morgen ganze Scharen von älteren und jüngeren Bauern auf
Arbeit aus, um Samstags abends zurückzuziehen. In einer

Eifelbüigermeistcrei haben in der letzten Zeit etwa 329 jüngere
nnd ältere Bauern Arbeit in der Industrie genommen. An¬

fragen in den einzelnen Krcifen ergeben Abwanderungsziffern
von 5^15 Prozent luereinzelt bis !>U Prozent). In der Indu¬
strie brauchen sie nur 8 Stunden zu arbeiten und verdienen in

einem Monat mehr als in der Landwirtschaft im ganzen Jahr.
Die Wirtschaft wird den Frauen, Kindern und alten Leuten

überlassen, Vieh und totes Invcntai teilweise veräußert. Die

bisherigen sogenannten Notstandsaktionen, verbilligte Futterlie-
ferungen find nur vorübergehend und meistens nur ein Tiorfen
auf einen heißen Stein. Auf die E.forschung der wirtlichen Ur¬

sachen wird zu wenig Gewicht gelegt. Zweifelsohne liegen sie
zum größten Teile in der Geldentwertung, mit der die Ein¬

nahmen nicht Schritt gehalten haben. Die kulturellen, sozialen
und wirtschaftlichen Schäden, welche aus dieser Abwanderung
entstehen, sind unübersehbar.

^^l ^l ^l >zl ^l^«^» ^»^» ^»^l >»»^l ^l .^^l^l ^«^»^l ^l^l ^l^l ^

Von F. Klllwu tfchle-Düren.

Bei Glündung des Eiseloeicins im Jahre 1888 war die
Eifel ein wenig erschlossenes unbekanntes und gemiedenes Land,

Wer zu der Zeit inmitten des Berglandes die Bewohner nach der
Eifel fiug, erhielt sicherlich die Auskunft, daß ei sie bereits
hinter sich habe oder bald erreichen werde. Zur Eifel wollte da-
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mals lein Mensch gehören. Aus diesen Verhältnissen ist es er¬
klärlich, das; man bei der kleinen Zahl der Verehrer in jener
Zeit die Vorliebe für die eigenartige, ernste und schwermütige
Landschaft, die Freude nn der herben Eifelluft und die Lust am
Wandern überhaupt, glaubte auf geistige Entartung zurück¬
führen zu sollen.

Um dieses Urteil richtigzustellen und an der Hebung der
damals schwer darniederliegenden Lifel mitzuhelfen, sie als

Touilstenlllnd zu erschließen, betrachtete es der Eifclverein als
eine seiner wichtigsten Aufgaben, durchgehende Wanderwege zu
schaffen, um Besucher in die Eifel zu führen, Vei dem damaligen

Mangel an Eisenbahnen war das nicht so leicht wie heute. Vor
dem tt>,!',e waren >:> solcher Wege in einer Länge von etwa
1,^00 Kilometer bezeichnet, Sie haben der Eifel unfchätzbaie

Dienste geleistet und geholfen, den über sie verhängten Vann
zu brechen Diefe Wege waren zum Teil mit Echüleiheibergen
besetzt. Durch ihre vortreffliche Leitung hatten sie die größte

Befucherzahl von ganz Deutschland aufzuweisen. Welchen Ge¬
winn die Jugend von einem solchen Wandern hat, braucht hier
wohl nicht ausgeführt zu weiden.

Nachdem die Lust am Wandern in immer weitere Kreise

gedrungen war, stellt sich das Bedürfnis heraus, diefe durch¬
gehenden Wege zu ergänzen, um sie dem Sonntagswanderer

und solchen, die nur kurze Zeit zur Verfügung haben, mehr nutz¬
bar zu machen. Dieses Vorhaben der „Vereinigten" Ortsgruppen

der Nordeifel und der angrenzenden Gebiete ist durch den Krieg
jäh unterbrochen morden. Jetzt ist man eifrig damit beschäftigt,
den vorbereiteten Plan möglichst bald zu verwirklichen. Die
ungünstige Witterung in diesem Frühjahr war diesem Begin¬
nen nicht hold, doch ist zu hoffen, in der nächsten Zeit Mitteilun-

«en über die fertiggestellten Teilstrecken zu erhalten. Die Aus¬
führung kann nur erfolgen nach Maßgabe der verfügbaren

Mittel, da bei der obwaltenden Teuerung die Ausführung der
umfangreichen Arbeiten weit über die Kräfte des Eifelvereins

geht Der vorgesehene Plan kann nur vollständig durchgeführt
werden, wenn sich den ideal gesinnten, große Opfer an Kraft
und Zeit bringenden Freunden dieses Vorhabens die mit ma¬

teriellen Opfern anschließen, denen aus einer zuverlässigen
Wegebezeichnung und einem großzügig geleiteten Wandeiuer-
tehr Vorteile erwachsen.

Auch den Freunden unserer heranwachsenden Jugend und
der Betätigung an der Wiedcrgcsundung unseres Voltes bietet

sich hier ein weites Feld. Ist doch das Wandern ein hervor¬
ragend geeignetes Mittel hierzu, da es den Körper stählt, Geist
und Gemüt günstig beeinflußt. Jeder, der dem Eifelverein als
Mitglied beitritt, hilft dieses Werl fördern, durch befondere
Spende es beschleunigen. Das Ausflugsgebiet wird begrenzt

ungefähr im Osten durch die Nurtalbahn (Düren—Nideggen—
Heimbach) und die Olefbahn (Call—Gemünd—Walheim—La-
meisdoif—Kalteiherberg).

Für die Bezeichnung ist nicht ein Weg zu einem bestimmten
Ort in Aussicht genommen, sondern es ist ein System von Wegen
geplant, die von Norden nach Süden laufen und von Ostwest-
oder Diagonulwegen geschnitten weiden, derart, daß die schön¬
sten Gegenden angeschlossen und die meist besuchten Orte berührt
weiden.

hierdurch wird eine größere Vielseitigkeit der Wanderungen

ermöglicht, die nach Belieben abgekürzt oder ausgedehnt werden
können. Die zuverlässigste und leichtest verständliche Bezeich¬
nung ist zweifellos die mit Namen; bei der obwaltenden Teue¬
rung und der großen Ausdehnung des Gebietes muß indessen
auf diese Ausführung verzichtet werden. Zur Bezeichnung sind
daher Laufzeichen in Ausficht genommen, die an allen Wege-
treuzungen in übersichtlicher Weise angebracht weiden und durch

ihre Form, Art und Nichtung den Weg angeben. Vei wichtigen
Kreuzungen werden außerdem die Nummern der Wegezüge an¬

gebracht. Nach Maßgabe der verfügbaren Mittel fallen diefe
Laufzeichen in den Hauptueitehispunlten vervollständigt werden.

Ein genaues Verzeichnis der bezeichneten Wanderwege gibt
durch die Nummern Auskunft über Anfang und linde der Wege-
ziige, über Form und Nichtung der Laufzeichen, über die be¬
rührten Ortschaften, Kreuzungen mit andeicn Wanderwegen und

'< die!^
Landstraßen, Entfernungen. Höhenlage, so daß man rnn ^,

Buch jederzeit mit Sicherheit feststellen kann, wo man !'^
findet. »cn,

Eine Karte mit den farbig ausgezeichneten Mt,'d">M
ihren Nummern und Zeichen foll das Verzeichnis in »ve
licher Weife ergänzen. ^l

Die jahrelangen Vorarbeiten, örtliche Besichtigung" ,,,
mitunter recht fchwierigcn und zeitraubenden Verhano ^
mit Behörden und Besitzern tonnen nur erwähnt, aber

Zahlen nicht veranschaulicht werden. . ,,^"
Die zur Bezeichnung in Aussicht genommenen 215^ ^.

eine Länge von etwa <!00 Kilometer. In unserer lMl'^ ^
sind wir gewohnt von Zahlen zu sprechen, die uns fluh".^
läufig waren und die wir uns auch heute kaum richtM ^>,^t
können. Die vorgenannte kleine Zahl wird daher tauw
tung finden. Was sie aber für den Wanderer und d>c .^

nung heißt, mag daher kurz angedeutet werden. Z"'". ^ "
legen der genannten Strecke braucht ein rüstiger Fu>M " ,<>>'

Tage, für das gleichzeitige Anbringen der Zeichen das -v ^-
ie Bezeichnung wird in schwarz und weih angebracht, ^ ^
uß also zweimal zurückgelegt weiden, mithin «forde ^

li fachgemäßen Ausführung sind Gruppen °°.^ hft

ig. Die erforderliche Gefamtarbeit stellt !"^^»ll
Leistung eines rüstigen Wanderers von « Monaten dar ^>l

umfangreiche und mühevollen Arbeiten übersteigen ?. , liil

Kräfte eines einzelnen. Da ist mit Freuden zu bcalu!^', i?
sich eine Anzahl Jung-Wander-Nereinigungen von ^" ^ W'
verständnisvoller Weise für das Anbringen der Zeia>"^ D>
fllgung gestellt hat

D

muß also zw
Tage. Zu
Mann not

Das aus den Erfahrungen und de' ^
der Alten erwachfene Werl wird durch die Begeistert»''» " ^

Tat der Jungen einer schnelleren Ausführung zugeführt ,^ ^
Jede Gruppe wird einen bestimmten Weg bezeichne" un° „c

Hut nehmen. Ihr Name wird bei den NerösfenU'"'"'"',,, 5^

tanntgegeben. Wer demnächst von bezeichneten Mge"^si>.
genden gefühlt wird, die ihm bisher unbekannt waren, . ^
an neuen Bildern unferer schönen Eifel erfreut, der ""> >,,^

auch der Mühen der jugendlichen Pfleger der Wegezei^'^,,^

sie haben das Bedürfnis, nach arbeitsreichen Tagen >>1^ ^ ^,l

in reiner Eifelluft zu baden und ihre Seelen in G"i^ ^^
licher Natur zu erfrischen, Sie wissen, daß dieses 3^ ^
reicher ohne Alkohol und Nikotin erreicht wird und s»n ^
bemiiht, Jugendherbergen einzurichten, wo sie in ei"M
und ohne Zwang lochen und schlafen können

^«^« ^«^l^» ^l^«^» ^«^» ^»^ ^»^l^l ^^l^l ^»^l^ ^^ .^

Aur Nelebung aes «5eimKtgeaanlle"s

Von Lehrer Hans Ncifes. Auw.

Vorsitzendem der Ortsgruppe Schneise!- ^.,,

„Und neues Leben blüht aus den Nuinen," ^M'^
Dichterworte auch unserer so dicht an der Westmall !> .>-

Ortsgruppe als Leitstern dienen und ein Ansporn 3U^,!,l<
einstütigteit werden. Das ständige Zunehmen unserer A-^«'^,
an Zahl der jugendl. Mitglied« zeigt, daß unsere ^
gern bereit ist, ein festes Band zu weben zwischen

ld ihren Kindern. Auf heimatlicher Erde will !",h""h>^,
legen und fördern. Wenn man hört, wie heizerfrisM'

'e">, .<!il>',

an Zahl der jugendl. Mitglieder zeigt, daß unsere ^ ^
'hen ^ .,chc',

und ' " " """"'"

pfl'„

Lob ihrer Heimat singt, so muß man überzeugt !""'",«!>>'

deutsches Wesen, deutsche Kultur noch leinen Abbruai ^

hat. Gerade jetzt, wo das Rheinland der Angelpunkt v^^,,
geworden ist, zeigen wir, daß wir über eine deutsche N^ s^
fügen, die sich kühn neben der anderer Stämme und ^o .,, >
lassen und ihre Eigenart betonen darf. Mehr den" >'.«">..,

sich, daß der Eifeler seine ganze Kraft einsetzt, für dem" ,„„^

zu arbeiten und dieses, sein gesundes, kerndeutsches "" !'sch<,,
und frank kundgibt durch seine Heimatspiele, die >/?' „<,!^/

mehreren Orten der Eifel lausende von Menschen «>' ,, ^
um an dem Vorne deutscher Denlungsart sich zu >"

besinnen wir uns wieder auf un^ selbst und erte"'"'"'.^,,
mals die Beschäftigung mit allem, was mit deutsche"' -^
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l,» s°" .zusammenhängt, so lege war. wie sie heute ist, — An
ltz« lel" heimlltspielen. wobei Kronenbuig das Verdienst ge-
>/^ den Anfang gemacht zu haben, tonnen wir uns so recht
itz.°°" Ruinen der alten Vurg aus der lebendigen Gegenwart

»»i, »«ue Vorzeit versetzen. Und wie heimisch fühlen wir uns
ild.,,.^°lch tiefen Einblick gewinnen wir da in die Seele des
ik "Nen Schweizeiuoltes. Das innere Erleben, das alle Mit-
" " 'n Schillers „Wilhelm Teil" (auf der Kronenbuig), allesM»ü ""liuers „xuiiyelin ^.eu ^uu, u^ ^l^,».,^»»»/,------

^i <^ andiente aus dem Dorfe an den lag legen, zeigt, das,
i'iw . " °"ll Liebe mit allen Fasern seines Herzens an seiner
«°5. l'nngt. Mit Ehrfurcht und Liebe ist er erfüllt vor allem.

^5 "ich ,st eingedenk des Dichterwortes: „Dem guten Alten
^'!«°«° h°l<en i am kräftigen Neuen uns starten und freuen",
^n°« ,"" und Tat beweist der Eifeler seine Heimatliebe. Die
h°i, 'Me„ Worte, die man aus frischen Mäochentehlen singen
>i«h,! "Ich bin ein deutsches Mädchen und Hab' meine Heimat

'l'iin, """ >° "cht von heizen und gehen zu heizen. Wie so

ilü«.," Zuschauer auf der Freilichtbühne zu Kronenbuig er-
<>»«!.W da mit einem Schlage und es tommt über ihn wie

K, ^lfenbarung, wie eine Erleuchtung, das, er ein Vaterland
'!sii^°U tan,, allen das Vaterland zum Erlebnis weiden. Jeder
^!» - ", °°h der Mensch mit der Seele dem Vaterlande uer-
il„ >.'>< und nicht davon loskommen tan,,, In den heutigen tru-

öiüie, ^'n °üifen wir uns dies Erlebnis nicht von Unmut und

'°l!en " ""schütten lassen. An ihm sollen wir alle vielmehr ei-
>!y, ' um uns wieder einträchtig emporzuarbeiten, trotz allr-

'^°2 das Schicksal übei uns verhängt hat, —

l><i^t zu vergessen sind dann auch die vielen Eifeler Volls-
»l^' die zur Pflege und Federung des Heimatgefuhls
'», 'uch beitragen, Näher darauf einzugehen möchte ich hier

^"l>en> ^^ ^^ ^^ ^^^ früheren Hefte darüber belichtet
!°^', ^° etwa der eine oder andere Voltsbrauch nicht mehr°l!i>> eiwll oer eine ooer anoere ^»uilvulu«^ ,>>^l ,,».^
^ ,,.'» >m Volte ist, wecken wir ihn wieder, socgen wir dafür
^^ere " ............ — — " ----------- "

h a.... ^.^^^. ^ ^.., _____ _ .........

^ittie ^'^ erhalten, und immer wird man Freude an dem über

____„ran findet, Nur dann wer-

Voltssitten Tradition weiden, Sie

völ-

für

°«ü ,' ^e äugend Wohlgefallen da

"'ld«n?. °'le, ehrwürdige Voltssiti
^esl» ^<h erhalten, und immer wir

°" «Lrbe unserer Väter haben.

>'i»^ Nelebung des Heimatgedantens bei unserer Eifelbe
^e,« '>l es mir gelungen, den Landwirtschaftlichen Verein ,-
!,h„ ^eußen und ^^,„ rheinischen Verein für ländliche Ui>ohl
'">e n""d Heimatpflege dafür zu gewinnen, kommenden Mnter
^»,"°"ragDicihe aus dem Gebiete der Wirtschafte und Kul-
l'i, ','chte zu veranstalten unter besonderer Veruchicht.gung
'»^""nge der Landwirtschaft. Genannte Vereine denken da
^„° Bedeutung der Landwirtschaft als Faktor der deutschen

^ "'"lchllft. an die giotzen wirtschaftlichen Aufgaben der
^"'"lchaft in Hinsicht auf die wirtschaftliche Zukunft Deutsch-
^ ' »n die Sellung. die das Land in ethischen und sozialen

"s>ü? "'»nehmen muß. an die Vchebung der Schwierigkeiten,
^l ^ liir die Landwirtschaft aus der veränderten Wiit,a,asts-

?»>„/^eben habe», an die nationalen Aufgaben, im guten
^ des Wortes, die mit Hilfe der Landbevölkerung zu losen

'Ü^" Bernde mir Rheinländer müssen in der heutigen Zeit auf

> ^ "wähnten Gebieten gewappnet sein. Wir müssen es als
b>«.,'."cht für uns ansehen, gründlich untenichtet zu sein ubei
X°«e wiiljchaftliche und tultuiellc Vcdcutung unserer ihe,-
"'im. Heimat und ihrem innigen Zusammenhange mit dei

!^l?" Kultur und Wirtschaft. - Ist nicht eine solche Aui-

!'i!«^„unserer Veoölterung mit Wort und Schrift geeignet, eine
^!°>> ^ su schlagen zwischen der engeren Heimat und dem ge-
V« Heilande. Wenn wir so, wie hier aus meinen Ausfuh-

-!^^u ,oh,,„ ist. übeiall in unsciem Nateilanoe bestiebt sind.
°!s«n °"lche Kultui und Wirtschaft zu fördern, dann dürfen w.r

^ '„ °°» »nsei deutsches Volkstum sich wicdel mehit an An-
^" 8°!»!. ^cht. daß unser Vaterland, was auch kommen möge,

^ dF'Nler Kraft ruhmreich besteht den Kampf ums Dase.n
^Ile."" °2 fort und fort dastehen möge: ein Richtzeichen allen

. h" °uf den Nahmen des Rechts, der Freiheit und der Ehre.
?!scl>. '" allezeit: Ein ehrlich' offenes Gesicht, ein treues

^5 A herz und einen flöhlichen Mut. - Nui fo spricht deut-

pllanxen vom raaeher 3ee un<l leiner

Umgebung.

Von r. Dr. Gilbert Rahm, 0. 8. «.. Mann Laach

(Fortsetzung.)

4l, I/lim, Ii«»«>i»<:s»e, Refcoen.

513 li«»«6» luwol». gelber Färber»Wnu '>-9. Wüste Plätze,
Wegränder

— lutrll, gelber Wau. 6-9. User, Sandseldcr, Wegränder.
— o^<» »t», du,tende Rrfede In «Härten ,rüher sehr häufig tul»

tiviert und verwildert. Nicht bei Wlf.

42. k'»»!, Uros»s«e«»L, Sonnentau.

I)r°««r» lntnnl toll», rundblllttiiger Sonnentau, 7—8. Torf°
sümpfe, selten.

43. l'am l!l»,»»!»<:?»«, Dickblattgewächs?,

8«<!»!N m»ximum, grosze Fetthenne, (Lonnertraut in der Vifel,
Nobetraut bei Altenahr) 8. Sonnige Anhöhen. Fel,en,
Mauern, selten

— PII-PU^UM (— PUI'PU!'»!«:!'«» lso^b.), purpurrote F, (Donner»
kraut in der E>fel, Nooelraut bei Altenahr) 7—8 Hecken,
Raine, zerstreut.

— »!bum, weihe F. «Hünertraube bei Altenabr, Indentraube
de» Vertllch! 8-7. Fellen, Mauern. Abhänge, zl häufig.

— »0,-e, Mauerpseffer (Mauerträuichen bei Rurcurg), »> -7.
Trockene Abhänge, Mauern u. >. w., häufig.

Xll. Die früher aufgestellte '»r. »sxHn^u,»l« i> führt Wlf.
als Art an.

— t>a,oni«n»t,, Voulogner F. 6-l(). Trockene Abhänge, seltener.
v»l- minu» Wirilt. '2-3'b!ütig Vulkane des Mayenfeldes. Wlf.

— l»,!«xum, zuruckgebogene F. 7. Felüge Abhänge.
v»l: rsllexum 1^, (— V li<l« Kooli). Im Schatten.
v«r! lUf,«»tr« 1^. (— ^>2U«UIN X.) Sonnige Ölte

— e!^»u». zierliche F. Bei uns in der v»,-, »ur^uin Wirtgen
6—7. W,,ldw.esen, Abhänge, selten.

Doch Wlf.. der die v»ri als Art anführt, zweifelte, ob die
Pflanze >m Gebiet vorkomme. Von unbekannter hano stammt
eine Eintragung her, die ich im >l». W.lfs vorfand Es
wird dort e>n Standort angegeben. F. W. stellte die Art

von der Grenze des Gebietes »est. Ich habe sie bis jetzt noch
nicht »m Gebiete auffinden können. Nach A. „kann die Pflanze
auf fonniaen Stellen des oult. Landes oder an sonnigen
Felsen noch gefunden werden",

»emp'-i'vivl!!» teolorum, tzauslauch, Dachwurz, Donnerkiaut (Eis»
tavpes bei Trimbs, Laietappes bei Wcllmg). 7—8. Felsen
des Rheintales, Auch angepflanzt auf Dächern und Mauern,

44 l'»,», 8»xik>-»i»ee»«, Tteinbiechgewächse.

8»x!kr«ss» ts<<j»e?!», Finger-Steinbrech. 4—5. Felder selten.
— 5!-»n>i!»t», Körner»2t. 5—6. Wegränder, Abhänge, trockene

Wie,en, häufig.
Ll>sx«^>«n,u„> »It., rnilol.um, wechselblältrige« Milzkraut. 4—5.

Quellen, schattige, feuchte Orte.

— c>ppo»lt>,«!>um, gegenblätliige« M. 4—5. Wie vorher, doch
seltener.

!?»!-!!»«»>» p»!»»tsi«, Herzblatt, Studentenblume. 8—9. Rasse
W>e>en, Torfmoore Bei uns jellen

I i der Rühe des Laacher Tees ist mir nur ein Standort
bekannt; durch fortschre tende Kultur ist die Pflanze indes
seit etwa 2 Iahien auch dort verschwunden,

liil,» »!p »„in Alpen-Iohannisbeere (Madau bei Luzeraths.
4—5. Felsen. AbHange, selten.

— nierum, schwarze I. 4—5 Angepflanzt, selten verwildert.
— ruds,!,n roie I. (tzanstcauwe bei Tlimbs) 4 5. Wie oortier.

— ss>u^ul»ri», Stachelbeere (itrieschel in der Eifel, Grinlchele
bei Trimvs, Krunfchel bei Vertrich, Kennfuh und Knüschvels»
Heck bei Altenahr). 4—5. Hecken, Gebüsche

— »ui-nuin Zierstrauch, 4—5. Angepflanzt. Richt bei Wlf.
— »»>>8u,n«u,i>. Z elftilluch. 4—5. Angepflanzt Richt bei Wlf.
?n>I»<!«lpnu» «c»u»»riu-, Pfeifenstrauch aus Nordamerika. An»

gepflanzt. Nich, bei Wlf.
llsut«!» ^r«ii»>», Deutzie. Angepflanzt. Nicht bei Wlf.

45. I?»!N ?l«!»nlll:«»!>, Platanen.

l^I»t»,,u, noeiäsu,»!!», westliche Platane. Angepflanzt. Nicht
bei Wlf.

— or>-!«m»!i,, östliche Pl. Angepflanzt in Laach und Andernach.
(Va,.ard — »llsr.loi!»). Nicht bei Wlf.
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46, !>"»m. Nu»»« »<?, Rosengewächse.

Lp!,-»?» »»lilifn»», Spierstaude, «!-?. In Anlagen häufig.
Ni^dt bei Wlf.

— op„!i!nl>». Angepflanzt in Andernach. Nicht bei Wlf.
— p'ui>,f,,ü!>.. Wie vorhin.
— v,,„ >>,!,>»«>. Wie vorhin.
— ,.,i,kn!i». Wie vorhin,
— pri,>n!,il ^„!,„> >v,'U,r«,-. Wie vorhin.
— »>^»til Wie vorhin.
Omni» «,'t«!- i,,t. ^„I,>,»>l (— v»!^,>iü I^iülU,), gemeine Steinmispel

4—5. Felsige abhänge, sei en.
— >,nr,«<>»t«!>!,, in Andernach angepflanzt
öl«»p«!l>! zisr,>i»>,!«», Mi pel 5. Bernabhänge, selten.
<',-l!,,> »?»< c»xv «»>„>,,<, gemeiner Wehdorn, Mehlbeere, lHehner»

betze bei Trimbz, tzandorn bei Nürburg), 5-6 Hecken und
Gebüsche.

— l'ncx-i»«», in Andernach angepflanzt.
— inunn^,,»,, cingriffcliger W, (tzandorn bei Nürburg) 5—6.

Wie vorhin.

xx. Zwischen beiden Bastarde,

^!»«>l>,»l'l!!«r v,,l^!l,i» (^--^V,l»N!l rc>»,un<Utn!!a t'nrs), gemeine Felsen»
birne litlusterbieic bei Trimds), 5, Felsige Abhänae.

— «-.!,»cl«i,»>», tanadüche F. In Andernach angepflanzt, Nicht
bei Wlf.

?>s»» com,nuni-, Birnbaum (Nierebaam bei Trimbs). 4—5. Wäl°
der, Abhänge, verwildert, seilen.

— n>»!>i!,, Apfelbaum. 5—6 Wie vorhin
— 5i!v>>»,,'i», Holzapfel (hotzel bei Trimbs). 5—6, Häufig in

Waldein.

— »u ui><l>^ (— «l<l!,u8 ^ueupkli» 1^.) Cberefche, Vogelbeere. ^'.
Wälder u, s. w,

— »ril (— ,^,1,!„!,-< ^,ill Ort».), Mehlbeere (Weißbaum in der
Eifel). 5. Abhänge.

— r«lm,7>»>>»(—8o>->>u!< turm!n«,li«Oltll.), Elzbeere 5. Wälder, Berg»
abhänge, selten,

Die vielen Abarten der Fam. Piruz, di< in Gärten ge>
zogen weiden, muhien unberücksichligt vle,bcn,

O^cioni» «^nuiii«,. Quitte. 5-ü, karten.
— ,s,,,,„»i>», in Andernach angepflanzt.
Ii>i>„>« ,,,!l!l »< (— !i irmic',,«»« !>,), faltenblättrige Brombeere

(BrämbeUe, Brcim»l, Bramel in der Eilel, Brämeleheck bei
Trimbs). 7—9. Waldränder, Gebüsche.

Mi. P. W. führt 54 Rubus-Arten für's Rheinland an.
Wlf nennt nur 4 gut zu unterscheidende Arten, da er unsere
Gegend noch nicht genauer auf Rubus untersucht habe".
W,r muffen dasselbe zu unserm Bedauern wiederholen.

— c»«„>u', Krntz< oder Rahmbeere. 7—8. Wegländer, Felder.
— >,in«,>», .Himbeere, (<imbeer« inderEisel, Aempele l>ei Tr,mbs).

5—6 Walte, Gebüsche.
568 — ««x!n,,l>>,, Steinbeere (Erdlrischeln bei Kirchrueilcr, Stein»

träubchen bei T>aun), 6 ?. Gcbirgswälder, selten.

(Fortsetzung folgt.)

l. Eifeler Vollstunde.

Die Eifelfreunde tonnen sich beglückwünschen, das) ihnen der

Verfasser der Rhein. Volkskunde, Uniu.-Prof. Dr. A. Wrede,

ein Buch über das Volkstum unseres herrlichen Gebirgslandes

geschenkt hat, das seinesgleichen im Kreise der übrigen deutfchen

Gebiigsländer vergebens suchen dürfte. Die „Eifeler Volts¬

tunde" (Bonn, <!»22, M» S„ über die Bezugsbediiigüügen uergl.

«i. !». S. ^,'>) darf als ein Meisterstück bezeichnet weiden; sie ist

selbst im besten Sinne volkstümlich und dient zugleich durch ihre

überaus reichen, im Anhange gegebene,! hinweise auch der

Wissenschaft, Anlage und Aufbau sind in, wesentlichen die glei¬

chen wie bei der schon in zweiter Auflage vorliegenden Rhcini-

fchen Volkskunde. Nach einem einleitenden Abschnitt über den

Umfang des Begriffes Eifel folgt ein anregendes Kapitel über

Eiedlunas-, Standes- und Ortsnamenkunde; daran ichlieht sich

bringt, und der den ^eser

Kenntnis und Erfahrung

denken, daß mancher trotz der

die Schilderung der Eifeler in ihrem Haus und Hof und >» '^
alten Tracht. Eingehend werden Vollsfchlag und VolloclM"^

Glaube und Beiglnube, Sprache und Dichtung betrachte^ .
ein ganz ausführliches und liebevoll durchgearbeitetes «^ ^

kapitcl führt uns ein in die Eilten und Brauche des <^,.
Volkes. Dabei sei noch besonders hervorgehoben, dal) bei

vollkommen unabhängig ist von dem der Rheinischen Ac^" z

eine besonders reichhaltige ssuudgrube ist hierbei dem ^", ^c
Eifelvereinsblatt gewesen. Willkommen werden dem l>" ^

der Tonkunst die zahlreichen — nicht weniger als 21 " ,,„?

dien zu Eifeler Sangesweisen sein. Die 2tt Abbildung"

ebenfalls völlig verschieden von denen im anderen Buche, ^

Wir haben in dem Vuche einen Kanon Eifeler Volt^.
der jedem etwas Anregendes, etwas Neues, etwas ^e-le!)"'^

unwillkürlich einlädt, aus "^

etwas beizusteuern. Ich t"""^

'er teueren Papierpreise sich d^ ^,
mit weihen Blättern mag durchschießen lassen, um aus Eno

zu dieser neuen Art Hauschronit bald hier bald dort etwas i

fügen. Wie anheimelnd klang es mir als Ripuaren aus de»

len entgegen, als ich das heimische Sprachbild so ansch""!'^
schildert fand. „Sofort auch ist der Ripuare", so heißt es

anderen Kennzeichen 2, 7« „an der berühmten, fast uerü»> ^

Wiedergabe des anlautenden g durch die galatale ^v"« ^

also durch einen am Vordergaumen erzeugten Reibelaut ^^
tennen". Ich fuge hinzu- für gewisse Striche des Ml l ^

der Eifel (um Münsteieifel, Rideggen, Gemiind. kurz > ^

Strichen, in denen die Dürener Sprache auf Verwa» ,<

trifft), da ist nicht wie sonst im Ripuarischen (5. 7!>) °er .^.

Fall durch den eisten ersetzt („op dr Berch"), sondern beide ^.
fließen für das männliche und weibliche Geschlecht i» e>" ^i

stumpftes „de" zusammen: „en de Dom" und „en de N'^Mlt

so sagt denn der Munstereifeler etwa' „De Bäte un de ^

sin auf de Dürfe gcgange un hole Butte un E>e" ^ ,,cl'
werden eben nicht dloß beim Artikel, sondern auch !»ni

drückt. .^,<

Und wenn es 2, N>ll heißt, daß bis zur Witte des '^
Hunderts >edes Dorf seinen tvemeindehiilen Halle, so u>e>' ^h

jeder alte Munstereifeler ^ und es sollte mal ein« !"^ ^.,

dies uralte Monasterium ei» „Dorf" wäre! —, daß '.^"^ ,>'<

mit seinem treuen Hunde noch bis weit in die slebe > ^,l

Jahre hinein eine stattliche, lustig blökende Herde ^ ^l>e'
tnev. So tonnten wir, vom -ouciie angeregt, iioch >" ^c»
plaudern, aber wir hoffen, daß dieses '^ucy trotz d« ! ^c»

Zeiten bald durch eine zweite Auslage zu wettern 6""" ch<'

Gelegenheit geben möcyte. Lolch echte heim" ,,K>
o n o t w i e d a s t" t>

(Münster i- ^

sind u ii
Brot!

erm Bolle heute

Geh. Reg.-Rat Dr. Franz Einmer

2. Reinhard Brauns: D i e M i n er a l i en d el ^'/^!^
inlscyen u>u llllnge v i et e mit oesonderer ,„» ,,

tigung »h.er Bildung und ^.moildung. 4". Vü u, """ ^rt ^,
Tus.. .! Bortillrs u. ^ F.g. >n> ^.erl. ^»n Mappe. <-'""" ,^.

E. vll)ir,e>zerl,Nll sche ^ellllgsouailMudlung ^^wül ^"^ ^^^

rhe

., 0.e llus0en^c>
der i^ifel. dem ^«««1' ^,

°''«»'ss5

diese, ,l '^>e>.i !>no aue ^cine^ul.e,! uel)anoell
rhe.nischen x>ullangemeien
geulei, dem ^,eoengeonge und umgeoung

sind, sowohl die. welu^e du^cn uultanl,a,e ^o.gänge ge"^, l«
llucr) 0>e, wela,e dura) >ola)e an d.e ^.ooberfluaie N^i"'^^. '^
den sind, die der Kiuscyluße und Auswursl.i.ge ""« ^,^is^
jedem ^ilneral wird d.e Arr seines ^octommens und >- ^ .

Ausnahine !"">>"'"
sind, s.nd «uM

.»ö''

Die Aufzählung der Mineralien allein würde be> ^ V^,
ßen ^lannigsuliiglett schon einige Bedeutung Habens ^,g"
beträchtlich erhöht werden durch Berfolgung ihrer D»

schaften angegeben; «ile A,,nlr,jen m,t
offenl'lli mtt groden ssehlelN dehafiet
morden und neu dereci),iet.

,"" ^
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^ >N, s^eizu war ein umfanglciches Mater.al erforderlich,
Q" Ergänzung z» dem vorhandenen, im Laufe der ahre be-
M «"'de^ so umfast. die Laacher Sammlung 4218 Rumm n

'ln°^,dor Eifel 1,88. aus dem Siebengeb.rge und Umss^b g
«,» <>tenbe g, 3128 und die Finlenberg amm ung 1878 Nu,,"

^ Der mit, , opischen Untersuchung sind diese Sammlungen
W__________

i, ^>-l niiiroliopiluien iinier,u ,

Einige tausend Dünnschliffe erschlossen,

^e Hinweise über „Geschichtliches" smd da ang^n w

?.°"N>

, »>" ^>>>>loeiie uuer ,,^ie,i
„„-„^esondeies darüber zu I

^'.'^ Druckseiten ' ^ ^
agen ist- das Literaturverzeichnis

dabei ,n»i!ten mit Rücksicht auf den

l«"^ hinweise auf Beschreibungen der "nzelnen ^uil°N'
H'"'Nische Verwendung u, dgl. ^strichen werden Em Ort^
^ '«'"s „il,t über die Lage der Fundstellen Auskunft und über

^K^l«"3'd3^^o.n.nens und der Umbildung der
Üt "°Ue„ dienen die auf 18 Tafeln ^usn'N'nengestelt , 8
>>>Holographien' ihr Inhalt wird in beigegebenen Er nute.

^I"ibc'chnel'e! während in der Einloittm« e.n° Ueber-über
,°N A^.^e wichtigsten Gesteinsgruppen in den ^'^"chemi'

«W^ltangebieten ihr „i»t,nal,liches nenense.t.ges Alter, ihr
'°ld^'M, und deren Zeitfolge" ooiausgeschickt wnd H'cr
<7,,d'e verschiedenen Metamorphose», die d>e Gesteine und
^' b,e Mineralien im Laufe der geologischen Zeiten erlitten
^H,ll'zzierl und zeitlich nach Möglichkeit festl,el°gt. Viele der

'»i^Ninge. «her auch der Einschlüsse, sind ." hohem Grade

^^ Portriu/mmKarl Wilhelm Rose, Gerhard vom Rath
^^"dor Wolf sollen die Erinnerung an die um °>e Er or-
^,°el Mineralien des Gebietes ganz besonders verdienten

''" wnch halten. ^. ^ ^

'^We»„ das Eifelgebiet bis in die »ch^gcr Mhre des
<U'.l'mein als landwirtschaftlich rückständig galt, so hat d s
««i, °"!nm bekannten Gründe, Sie sind in semem wertvollen
^ ? "r Wirtschaftsgeschichte der E.fel. der d.n
!<' ""d Kulturrat Dr, N, N ieder in Slmmern zum Ver-
>t ^ durchaus zutreffend wiederholt. Nieder behandelt in
>h!^,,Abhandlung ..Die Schisfeltultur in der E's°l und
^n,.?""l! unter dem Einfluß der neuzeitlichen Entwicke ung
^>7^ ?°hrb, 1822, II, Quartal. Dunter u, Humboldt,
!,<,")> diese Wirtschaftsweise, die heute glücklicherweise nur
5- Une a,,!,,,;^.f,^,. ^!.^,..,..,„^ s,,.ii^ in inr,>m We,en und ihrer

en Nieders.°»tii^ NeschichMche Bedeutung besitzt, in ihren, We,e
l«,li!. "ug, Gründlichkeit und Objektivität zeichn,
)^!^,i«, °us, Sie beweist, wie das Schiffelsrsteni, diese ganz er-
Mu, ^"" der Vodenbenutzung, in den Nahmen der früheren
Mb«, "Wtnisse ^" Eifel fehl wohl hinei„pa„te und für de
^''n i«""n geradezu Eristenzfrage war. Der Verfa,er entwickelte
^ '" vierten Abschnitt die Gründe des allmählichen Rückgangs

MW"' '"st völligen Verschwindens der Schiffclkultur. Dieser
>< l'i't für die Wirtschaftsgeschichte der Eisel ,m versah -
^lilit' °">en über den Nahmen der Behandlung der Schiffcl-

'i>>>dli^°u°neheuden hohen Wert und verdient wegen seiner

"'chteit und Sachlichkeit uneingeschränkte Anerkennung

>,!'scheuen. Veschleibendes und Geschicht l ich es
'^a?,'^"»e stell von Lehrer a, D, Vlens m Scheuen
".^Noitsblatt-Druckerei in Euskirchen, - Das!° mal ä

^Id«5°ln-Trierer Eisenbahn vor dem Ealler ^u'",el gel g '
^°>° ,5 « ' " ' " hat durch Lehrer Vlens eine recht les swer e
> »Ilchichtliche Windigung erfahren. Alle /'r l.chen Ve ha -
°^Ech«,c,> und Um egend sind be,ück„cht.gt, d,e Boden rt

> "Wirtschaft der Bergbau, die Lebenshal ung. K' ch° und
>w^>"""^chichte. Sitten, Bräuche und Mundart, Von be.
'«Werte sind die in Kleindruck beigefügten Urkunden und

aus alter Zeit. ^. ««„««.«,,»
Eiselland in de. P'°!,e. D.e W st

8) Köln, bringt in dem Sonderheft Aach n
. « von Di Lau über das P ei lcnr ega l .

^"^»>u„ Jülich Schon Baerfch hat 18" " ,2««'-
^.bllndbuch f i Ne ende a, Nhein. S, M5. lHeidelberg.
' >>") auf das N g«! des Herzogs von Jülich hn'gew.eem

i K>sz es später aufgegeben worden e.. we.l der Eitran
3>ni "//'cherei im Perlenbach wahrscheinlich m wnem Ver.
,>t ,'« den Kosten stand, Dronte spricht noch ^ V.^E'fe^

?^"

.«,- > C. «2, von dem Peilen- (oder Echw°lm)b°ch als
„ ^/»lenmuschel» führenden Gewässer (bes. °? de ..Verl.
?,z. N^ucl, andere Väche des Maasflusnleb.e s enthielten Per
?>chV^ die Amel Dl Bovn in Promenades histoiiqucs schreibtj»»..-Ut. «:,?,..'„.' -"^ ",°"^_ n^...,^ wf> <^^n,l<,nd lBcr n."^i

3>. "ie '^ mel Dr Vovn in '^roneiiuoev i/> lu>.>^«>.^ ,«^»,^'

>»7/Essers Angaben n h, Nitters Nh, Grenzland (Verl.n.

H^^) vm, der Än.el im Jahre 18!«l Aber mcht m Pei-
" besteht der Neichtum dei Amblene (a.mel) . . ^

Lau glaubt, daft die Verunreinigung der Wasserläufe den Unter¬
gang aller Verlenmuscheln herbeigeführt habe. — Als Ergänzung
zu dem Aussatz „Die Vurg Iievcl" in der Sept.-Nr. des
Eifeloereinsblattes sei bemerkt, das, der Goldfund in Enzen
im I?. Iahrh. noch nicht volllommen aufgeklärt ist. Der Steinfarg
steht jetzt neben der Pfarrkirche auf dem Friedhof. Literatur in
den Kunstdentmälern des Kreises Euskirchen. Düsseldorf bei
Schwann l80«, T. 2lN u. 282. Dr. K. — Die Zeitschrift Rheini¬
sches Land bringt im Augustheft eiue Abhandlung über 5^loster
N o n n e n wer, h, zum ^»lljähr. Jubiläum der Klostergründung.
Heft ,'> <! der Nhein. Heimat (Dr. Oellers, Aachen» emyiilt
den Veitiag' Früheres Waldgebiet im nördlichen
Eifeloorland von Studienrat Kesselsin Vo'-vard. — In
der Monatsschrift der Unternehmer gibt heim. Nitter
einen Ueberblick über die E i l e n i n d u st r i e der N o r d-

eifel. — In den Düfseldoifei Nachrichten beklagt
sich u. 2l. Sept. ein Einsender in einem Veitrag Sonde rzug
nach der Ahr über die Anrassung der Preisbemessung an der
Ahr an die „Hochkonjunktur des Dollars". — Eine hübsche
Wanderskizzc durch die Eifel von W. V ü ch e I :
Ferienreise auf Schusters Nappen lesen mir im
Kölner Tageblatt vom 2. Sept. — Die Deutsche
A llge m. Zeitung schildert in dem Beiblatt Neisen und
Wandern in Nr. "„'!,', die Nei^e des Vurgsleckens M a n d e r-

scheid. — Von neuen Jugendherbergen in der Eifel in
G e r o l st e i n, Da I eiden und V r a n d s ch e i d bei Vleialf
melden die Eifelzeitungen. ^ Die Eupcner Nachrichten
melden aus hcrbesthal über einen G r c n z st e i n aus
llli o l i n g i's ch e r Zeit: „Vcim Gute Stock befindet sich in
einer Hecke ein uraller Grenzstein, der die Scheidelinie zwischen
den Gemeinden Walhorn ». Vneler angibt. Auf jeder Seite des
Steines ist einer dieser Namen eingemeißelt. Da eine Urkunde
v. I, 88«, Walhorn und Vaelei als Konigsgüter aufzählt, so hat
dieser Stein ohne zu wanken, mehr als l888 Winter über sein
5>aurt hinweg gehen lassen. Jetzt ist er als ein Denkmal aus
Karolingerzeit freigelegt worden." - Eine hübsche Wanderschil-
derung durch die herbstliche Eifel von h. Kcfsel bringt
der Bonner G e n c r a l a n z e iger am 2. Ott. — Die Ahr¬
weiler Zeitung berichtet am 2ü. Sept. über die Sitzung des
deutschen Bäder-Verbandes in Neuenahr und enthält
eine Abhandlung überdicE r ve ler Ley. — In Nr. 18? der
MayeneiVollszeitung lesen mir über die Aufbauarbeiten
von der Vurg Eltz. in Nr. 181! über häusliche Kunst im
E i fe lvcrc i ns - Mufeu m, in Nr. 178 über das Eifelse 'st
i n M onreal, auf welchem die Festrede des hauptlehrcrs

Hauch über die Geschichte des Ortes Monreal besonders be¬
deutsam war. Ueber die gefährdeten F r e s l o g c m ä l d e
der A vo l l i n a r i st i r che in Remagen finden wir in der
Euskirchen er Zeitung vom 12. Sept. sehr lesenswerte
Mitteilungen. — Die B i t b u r g e r Z e i t u n g bringt in Nr. 81
eine Abhandlung über einen fränkischen Königshof bei
Vitburg. — In Nr. 188 der E i f e l e r V o l t s z e i t u n g, Prüm,
brinnt haupllehrer F a a s, Waiweiler. Eifeler Neckreime
in Wllzweiler Mundart und erinnert dabei an frühere ähnliche
Veitläge im Eifelvercinsblatt. Dieselbe Zeitung berichtet in Nr.
lü? über die Eifel als bevorzugtes Kaitoffelzuchtge-
biet. Viel Eiflei heimatgut blingt nach wie vor die Daunei

Ei fc lzc i tun g in ihrer Wochenbeiloge Eifelhaus. In
inehleren Abhandlungen widmet Schriftleiter P. V l u ,„ unserer
Eifeler Volkskunde von Prof. Wrede eingehende Ne-
fprechung mit Ergänzungen und neuen Hinweifen. Der Inhalt
des Eifeloereinsblattes wird hier allmonatlich emp¬

fehlend angeführt. Von den heimatlichen Beiträgen der genann¬
ten Zeitung seien u. a. erwähnt' Geschichte eines heili¬
gen Häuschens von Lehrer Peters in Oberstadtfeld. vom
M ichaelstan und vom Dreschflegel-Hängen und von
der Eleltrizitätsverforgung des Kleises Daun.
^n Heft ,',l von Neclums Univeisum ist eine neue, lünstle-
lischc Aufnahme Am Totcnmaai von Einst Nupp als piäch-
tigei Bildschmuck im Titel enthalten. Zender-Vonn.

Di.
O.-G. Speicher. Am 3.

Plein die diesjährige
September fand bei Gastwirt Petei
General Versammlung statt.
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''lus dem Jahresberichte, «stattet vom l, SchriftfUhier,
Nektar Naumann, ist folgendes zu entnehmen! Seit der letz¬
ten Generalversammlung am 5!, t, 1N21 haben neun Vorstands-
süninge», 2 Vereinsmandcrungen und ein Familienabend statt¬
gefunden. Die Ortsgruppe mar auf den Jahresversammlungen
des Hau ptner eins in Adenau u. Dann, sowie bei der
Einweihung de? Ehrenmals des Eifeloereins in Mandel-
scheid vertreten. Der Grundstreifen an der Kirchmauer entlang
ist mit Zierbäumen be'-flanzt. und die Nömeröfenim
Speicherei Walde sind frei gelegt morden. Das von der Orts«
gruvve berausgegebcne E i fe l - N o t g e l d hat guten Anklang
und Absah oefunden, — Der bisherige erste Vorsitzende, Fabrik¬
besitzer Johann Plein-Hüting wird einstimmig wieder¬
gewählt. Der Vorstand wird durch Zumabl des Bürgermeisters
Schnittker ergänzt. Die von Professor Adam Wrede heraus-
geaebene Eifeler Volkskunde wird in 27, Exemplaren be¬
stellt Nachdem ",,ch ^>me A„'abl neue Mitglieder dem Verein bei¬
getreten mar, schloß der erste Vorsitzende die sehr anregend ver¬
laufene Versammlunn, — Der Familienabend am IN,
Sevtember verlief bei reichhaltigem Programm in gemütlichster
Weise,

O.°G. Vonn. Nach Veendigung der mühevollen Vorberei¬
tungen lAuslcbachtung und Brechen der Steine, Beschaffung der
norm,',, Baustoffe xsw,) haben Mitte ^uni die Arbeiten zu dem
beschlossenen Erweiterungsbau an unserer Hütte auf dem ^tei-
nerbero beaonnen werden können, Ende August war die Woh¬
nung für den Hüttenwart dank des rüstiaen Fortgangs der Ar¬
beiten glücklich unter Dach und Aach oebracbt! inzwischen hat
unser treffliche»- Hüttenwart mit feiner Familie die Hüttenwoh-
nung bereits be,,ioen und damit bat unsere Steinerberghütte
ihre aesicberte Anflicht und Bewirtschaftung erhalten.

Die Bauarbeiten fielen in ein>> Zeit der alleiungünstiasten

V>,>rbält"isse a»f dem Baumarkte. Unnem>'ss«n stiegen die Preise
für d>e Baustoffe und andauernd die Arbeitnlöbne und die kosten
ocr Ver^fleoxng der Bnnhn"dwerkel. Die Baukosten, die im
ssrübiabr auf ru"d W NNN Mo-f veranschlant »""'den konnten,
erreichten infoloedess^n die Höbe von rund 2NN NNN Marl!
Etwa 5NNNN Marl haben aus den neieicbneten Svenden und
Dlllleben gedeckt me-den können^ der Rest ist noch ungedeckt.

Hier mun schnell und nochbaltia o^bolfen merd»n. An alle
freunde des Steinerheras richten wir die begliche Bitte, unsere
Hüttenkasse fettt noch einmal recht nachdrücklich zu stärken, Gibt
ieder freund des S te i n erb c r " e s sein <5 ch e r f -
lein nach se , neni nan ' en K ö n n e n, s r, werden wir
der drückenden. Geldsoiaen schnell enthoben
sein. Auch die Eifelfreunde im Auslände mögen unserer Not
gedenken!

Zab'unaen erbitten wir auf unser Postscheckkonto Köln Nr,
121NN lj>tsaruv"e Bonn de« ^if^lnereins in Bonn) oder auf

das Scheckkonto 2NN5 bei der Städtischen Sparkasse in Vonn,

O.-G. Vossenack. Am Sonntag, den .?, Sent, sah die
Ortsgrul"-e des Eifeloereins Nossenack ihre Mitglieder nebst
einiaen Damen auf einer Wanderung vereinigt. Die Teil-
nebmer fll"dcn s'ch kur, nach Mittag in Siemon«kall ein. Von
dort ans fübrte der Weg die Wanderer nach Callbrück wo eine
kui',' Einlebr g>'baltcn wurde. Nun schritt man rüstig dem
Forstbaus ^äoersiaus zu. Die Dunkelheit war schon eingetreten,
als die Ausflügler do't aufbrachen, um den Heimmea anzu¬
treten. Spät flogen die Wandervögel in ihr heimatliches Nest ein.

O.-G. Viersen. Die diesige Ortsgru"ve. die am 8. Juni auf
ihr 1 Njcihriae s B e st e h e n zurückblicken konnte, veran¬
staltete aus diesem Anlas, auf der Kaisermühle ein Sommer-
und Et iftu ngsfe st. Die Vegrüftungsansniache des Vorsi«,cn-
den, die Festrede des Schriftführers, gefängliche und humoristische
Darbietungen, Kuusttänze und vorzüglich vorgetragene Lieder
zur Laute bereiteten den zahlreich erschienenen Mitgliedern und
Gasten angenehme Stunden.

O.»G. Duisburg. Der Wandeiplan für die Wanderun¬
gen der O.-G. Duisburg ist im Schaufenster des Konfitürenge-
schäfts Abel«. Königftr. 24 ausgehängt.

O.-G. Liebenaebirn«. 5. November. Nolandseck—Nodd ^,
—Niederbachem—Liebem-ENeilienhüheGodesberg. "°^^
l.W N. Steinst!. Führer Walterscheid. ssi!h<"

f!>. November, Honnef Annatal—Kl. Nieiberg^"^!.
brunnen^Geisberg—Woltenburo Nböndo'f. TieffMNlt l'
Nümeibrunnen Hermannstr. Führer Frl. V. Naumann. ,^

O.-G. Erfttal. November I. Düren-Gülzenich^Ech"?,'-
broich-Lchöntal Langermehe. — I I. Bedburger Schw'.'

Hlllff. — Dezember I. Schneetour. „>,!

O.-G. Käln-Nliilbeim. 5. November 1N22. Tageswandcl^
Dellbrück -Dhüntal- B.-Mladbach. — l.',. Nov. Tllgeswc>n° ^.
Bonn-Godesberg. Besprechuna und Festsetzung der "°,

Zeiten am Freitag vor jeder Wanderung bei Naats. ^

O.-G. Köln. Mittwoch, l. Nov. (Allerheiligen). K?.'H^
Engelskirchen - Loopetal - Loope — Hölzentovf ^"' , - ''
Ehreshnnen. 2N Kilom. Abfahrt! «14 llhr Bhf, Deutz M>> ,,^
Engelskirchen, Rührung: Herr Winter, — Sonntag. >' ^
Wanderung! Hoffnungsthal — Unterlünbaulen — Me'iu . ^
Nambrücken—Al<enrath-Lobmar-Tioi«dorf. 2N K'>"^„^
fahrt! «14 Uhr Bbf, Deut, mit S,-K, Hnffnungstbal, ^^,,
Herr Becker, Sonntag, 12. Nov. Wanderung! O" a°<' ^ 5

bachtal—L»!chlingen, 1« Kilom, Nbfobrt! 7.1N Hbf, ^,,„t»'
O"laden. ?r'"Krung! Herren ^ean u. ^ol. Hamacher. ^v«^F
IN, Nov. Wand''r„na! Blens—Schmidt—Heimbam,/«
Abfahrt! «i.1« Uhr Hbf. mit S,-K, Hcimbach bis 2""'.^''^
runa! Herr u, Frau Macheren, — Sonntao 2l>. Nov, ^"',«^
Köniaswinter—Nochtiaallentnl -Drachenfels—Nuine V^ 5,-,«
—Oberkassel, 2N Kilom, Abfabrt! ?,1<! Uhr Hbf. ""

Königsminter. Führung! Herr Böddecker. ^^>lM
O.-G. Düsseldorf. November. I. Kölel—Kettwig. «".,./

7,. Vnhminkel—Erkrath. G>iaull. 11. Eerrcsheim-^" ,^,^
Snicker. ,2. Nheinmetllll—Angermund, Vochem, 1l», «"'„„»t«

Altl>nberg, Nau»ns, 22, Penrath—Zons. Eolnot, 25, A^l!"
—Bombern. Necker. 2N. Weddau—Nuhrböhenweac, y?.ftM
Abfahrtszeiten in den Ausbäna»n, — Am 2N. Ott. ^"

abend „Dialekte"! ^ IN. Nov. Martinfeier. ^!>

O.-N. Krefeld. 25. IN. Wander-Ausschusz-Titzung >^,»!,!
Kurtscheidt abds. NW Ubr. — 4. 11. Samstlla"llchM^ M
wllld, Vusenvfad. Bruch. 2.3N ab Mörservlatz, ^>'t>^ ^^I>°
t"5, — 5. 11. Sonntllgnachm. Neersen. Dank, Anratn -^ -F>
fibf. Fübr, E, Noth, 1», 11, Sonntag! Miterlnr^»
Bloemersheim, Schl, Lauersforst, Niep, Erefeld, «^^t«,
Nb"instr,- Ostwall, ^>!br, ^. Wolters, - IN, N. «^ M
Böro,.donk, Haus Ald-nboven. Niersdonner Mühle. ^ D«
Hbf. F"hr.! V, H, Wellmanns. — 25. 11. Samstaa. « i>n > ^i
derousfchut'-Sibunn Nest, ssurtlcheidt. — 2N. 11. 2o"'.','° ^,i. ^
dinoen. Heltorfer Mark ?.ü4 Ubr Hbf, Fübr,! E, Wnü ^

ü. 12. Vruch. Littard ^orsthaus Knuo"s Naner-Berg^ ^

' ZosM"!!"'
«00 Ubr ab ^stwatt-Nbeinstr, F>"br,! H, Adeneuer. 7^ ^^ft"''''
lunnon für die O-w. Krefeld sind zu leisten an^P^,,^!^
Essen 17.'.!!!,
strafte 229.

'Karl Syben, Schatzmeister, Krefeld,

,l,'>1^^
1^

lirchen
,-W. M.-Madba<h. 5. Nov. Tageswanderung! Al^
l—Krickenbecker Seen-Hinsbeck —BoisheiM. -' 7^',/,

Abs ?.<? nach Kaldenkirchen, Fübr,! Ne,der. — 12. N"°'«»ist
wnnderuna! Dalheim-Niftrode—Schmidthof—Nickelratb,^
rast-M.-Eladbach. 22 Kilom. Abf. 8.1N Führl - ,,?.<
1«. Nov, Nachmittaaswanderung, Helenabrunn—Doni^,.st^
—Kaffeerast in Nee-len bei Biedermann, Abs, 15N na« -
brunn, 12 Kilom. Führer! Laschet.

Vitte der Tchriftleituna. Gewand und Unifn"!!, "^ >

Vereinsblattes sind wieder recht bescheiden geworden,^ ^
wertvoller soll aber der Inhalt bleiben. ?°> «nc" ^
weiterhin um oediegene, kurz gefaftte Eifellkizzen au
mntlichen Stoffgebieten und aus allen Eifelteilen.
skripte tonnen als Drucksache eingesandt weiden.

Bonn, 1. Oktober 1N22.

,-, 1'

Inhalt Einladung zur Vorstandssitzung an, ^ -"f,ic >
192i in Vchleiden — Iabres^rricht des Eifelve e,»s ^,e

V schäs'sja'ir 1922 — lie No'lage de« Eifellandes ^ Hc^,
nete Wanderwege in der Eifel, — Zni Vclebuno °,^Zee ^
gedanlens in der Eifel Pflanzen vom Lanier ^^5
seiner Umoebung - Literarisches und verwandtes
Ortsgruppen, — Mitteilungen au« den Ortsgruppen,
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^Hvlwpiele
°'°««!»ül,rll^

10-

»^ und 3t°in-
^"" in 8°nn.

SeUlltverluy

de« Hll«lo««ln».

SchrlfUeltimoX

lietctor Zender
tu Vonn.

öeltitig« für dl«
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lluflage: 21000
V«r»nt»0ltl. Lchiif»le!t»l: Reltoi Lend«i.«unn<

^ltteiwngen <l« fiauptvorltantlez.

'W« ?^d?r am 4. 11. in 3chleiden stattgehabten Haupt'

Hebung ist ^,^ Mitgliederbeitrag für das erste

^ X^23 auf Ml. 30— festgesetzt worden, wovon

^Ortsgruppen Kenn nis gebe. Für die Auslands-

' sMppen ^,^^ „gch besondere Vereinbarungen ge»

^ ^'e Veranstaltungen des Eifeloereins und feiner
^lK"vpen. die ohne Absicht der Gewinnerzielung aus-

Hi>, ^ »um Zweck der Kunstpflege oder der Volts-

Zliyl^ unternommen werden, sind von dem Herrn

V" für Wissenschaft. Kunst und Voltsbildung durch

tz^,v°M 29.8. 22 als gemeinnützige Veranstaltungen

^',""° °er Bestimmungen des Reichsrates über die
»"NUngLsteuer vom 9. 7. 21 anerkannt worden,

'^?" monatliche Bezugspreis für da^Eifel-

> blatt durch die Post ist auf 250 M . festge etzt

^ hierzu kommt die Postzustellungsgebühr, welche

>> pro Blatt und Monat 10 Pfg. betrug. Die
V^ühr ist bei der Postanstalt zu erfragen, Me

^ «Pen werden nochmals auf die Bekanntmachung

'. Tept.-Nr. bei Postbestellung aufmerk,am gemacht.

^Ki.^r Preis der Abzeichen steigert sich fortgesetzt.

'"' ^beträgt z. Zt. 30 Ml. für das Abzeichen. Dle
^ Men Verhältnisse des Vereins gestatten es nicht.

Ml.'^'r «ine größere Anzahl Abzeichen vorrätig zu

^t>,,, Die Ortsgruppen werden daher gebeten b»s

^ö."" «um 5. Dezember den Bedarf für °»e nachnen
^>! >t« mitzuteilen uno den Betrag dem Postscheck«

^"n Nr. 6981 zu überweisen.

"' ll^^ie Ortsgruppen werden nochmals dringend an

Sendung der Jahresbeiträge erinnert.

^""ft die Wanderkarten des Gifelverein».

'>l!^°i Bestellungen von 10 Stück seitens der O.-G. je

^.^ Ml., sonst 28- Mt.

"^l'rchen. den 5. November 1922.

Der Vorsitzende de« lMelverein»:

Kaufmann.

fiillzvere.n von ISl7.

Das Horoskop, das sich Iosef Görre« zu Ende des Jahres

1815 in seinem Merkur gestellt hatte, brachte in dei Wirklichkeit
eine Enttäuschung. Schon im Januar des folgenden Jahres
würde die „fünfte Großmacht im Kämpft gegen Napoleon", wie

der Korse selber die Zeitung genannt hatte, von der preußischen
Regierung verboten. Eörre». der so von seinem publizistischen
Höhepunkte durch einen Machtstrahl von oben lahmgelegt wurde,

zog sich in seinen Schmollwinkel zurück und lieh den politischen
Zorn in seinem Herzen sich auftürmen. Es wäre wohl bald oon
ihm eine Explosion des angehäuften Zunders erfolgt, die der

non 1819 (Teutschland und die Revolution) heute nicht nach¬
stehen würde. Aber der Himmel schickte zu der politischen Dürre
am Rhein im Sommer auch eine natürliche Trockenheit, die den
Riemen überall enger zog. Eine vollige Mißernte war zu ver¬
zeichnen, die im Frühjahre 1817 zu einer ernsten Krisi« führt«.
Die Rot schaute aus allen Ecken, Von der Mosel, au» der Lifel,
vom Westerwald und von der Rahe erschollen die Wehrufe. Die

ohnehin in ihrem Ansehen geschädigte Regierung sah sich einer
Aufgabe gegenüber, die sie nicht zu lösen vermochte. Es mutzten

mehr Hände sich zum Rettungswelle bereit erklären. Keine
Stimme wäre zum Werben geeigneter gewesen, als die des ent¬

schlafenen Merkurs, Görres nahm das Heft in die Hand. Der

Herold im politischen Kampfe wurde der Jünger der leidenden
Menschheit, der überall so anzuklopfen wußte, daß ihm aufgetan
wurde. Am 30. Mai quoll aus dem unerschöpflichen Vorn der

Görresschen Eprachgewalt der erste der fünf großen Aufrufe.

„Seit Monaten schon nähren sich im Innern der Eifel viele
lausende von erfrorenen Kartoffeln, aus denen sie Kuchen backen,
die ein elendes Leben notdürftig fristen, und diese letzte Nah-
rungsquelle will versiegen." Zu helfen nach Vermögen habe auf¬

gehört ein Werl der Barmherzigkeit zu sein, es sei zur strengsten
Pflicht geworden. Schon am 2. Juni konnte durch einen zweiten
Aufruf der Bevölkerung bekannt gegeben weiden, das; sich zur
Abwehr der Not in Koblenz ein Hilfsverein gebildet habe. Das
Beispiel schlug ein. In rascher Folge bildeten sich im Lande ört¬

liche Zusammenschlüsse gleicher Art. die als lokale Unterab¬
teilungen den Koblenzer Verein als Zentrale betrachteten. Alle
Dinge, die als entbehrlich galten, wurden gesammelt und ver¬

äußert. Mit dem Erlös fanden Lebensmittelaufläufe statt. Be¬
sonders holländisches Getreide wurde herangeführt, und aus den
staatlichen Magazinen wurde manches Laib und mancher Zentner

unter die Armen gebracht. Die Tatsache, daß «in Görres die

Aufrufe verfaßte, wirkte in allen deutschen Gauen. In Pom¬
mern, wo der frühere Oberpräfident der preußischen Länder am
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Rhein, bei Geheime Staatsrat Sack, oon Stettin »us tatkräftig
eingriff, war die gleiche Hilfsbereitschaft zu verzeichnen wie in
Danzig, dessen bekanntestes Erzeugnis in 50 Krügen dem Hilfs-
verein zur Verfügung gestellt wurde. Der General Gneisenau,

der im Juni 1816 Koblenz und das dortige — in Neilin so be¬
rüchtigte „Wallensteins Lager" - «erlassen hatte, sandte ei»
kostbares Tafelgeschirr, das 20UU Taler einbrachte, König
Friedlich Wilhelm hatte es getauft und so persönlich sich an dem

Hilfswerk beteiligt. Die Alten des Hilfsvereins, die heute noch
im Koblenzer Ltadtarchin ruhen, enthalten eine umfassende
Korrespondenz, die den glänzendsten Beweis für die große Wir¬
kung des bekannten Rufers liefern.

Am 5. Juli bereits tonnte eine stattliche Anzahl oon Gegen¬
ständen, die in der Verlosung zur Veräußerung kommen sollten,
in einer besonderen Liste zusammengestellt werden. Es waren
allein 1? wertvolle Uhren gesammelt worden, 78 Stücke verzeich¬

net die Abteilung „Silberwerl", ferner 84 „Kunstsachen und Ka¬
binettstücke", 146 „Geschmeide". 43 Schaustücke und Münzen und
eine große Menge oon Handarbeiten und kunstgewerblichen Ar¬
tikeln. Aus allen Himmelsrichtungen des Vaterlandes gingen

täglich Gaben ein, „Wir danken mit Rührung für die vielen
Kleineren, womit die Aermeren herzugeeilt und selbst Kinder
sich beigedrängt. Es ist dies jene Gemeinschaft des Geistes, die
das Entfernteste verbindet, worin Alle mit einem Sinne Eines

wollen. Es ist das unverwüstliche Gute in der menschlichen

Rlltur. das immer zertreten, das immer sich wieder herstellt in

Wohlbehaltenheit, das lein Vertrauen täuscht, und selbst jede
Täuschung und jeden Mißbrauch überlebt und siegreich über¬
windet. Auch die anderen Städte haben sich nicht ausgeschlossen,
Frankfurt an der Oder, Züllichau, das schon einmal, ehe der Ver¬

ein bestand, wohltätig sich erwiesen, Merseburg, Halberstadt,
Wegeleben. Magdeburg, besonders reichlich Eassel*). Münster.
Bielefeld und Osnabrück haben sich freundlich gegen uns er¬
wiesen! selbst das ferne Pommern hat schon in der Reihe der
helfenden seinen Platz gesucht." So konnte der vierte Aufruf
oon den Erfolgen verkünden, die eine wahre Gemeinschaft aufzu¬

weisen hatte. Aber auch deren, die in der Nähe nicht gerastet
hatten, wurde ehrenvoll gedacht. Vor allen Dingen bestätigte

Gürres die Ergebnisse der Untervereine. Kreuznach, Simmein,
St. Goar, Oberwesel, Vacharach und Voppard hatten sich um die
Versorgung der Gebirgsgegenden zwischen Nahe, Rhein und
Mosel hervorgetan und durch Errichtung von Tuppenanstalten

für die Aermsten der Armen zunächst gesorgt. In Eochem war
es namentlich der Landrat Öfter, der eine rege Tätigkeit ent¬

faltete. Von ihm ist ein umfangreicher Vriefwechsel in den
Alten. Traibllch, Sohlen, Nernkastel versahen das Moselgebiet
und den Rand der Eifel, während im Innern dieses oon der Not
am meisten betroffenen Gebietes unter Leitung des Bürger¬
meisters Schmitz von hillesheim eine großzügige Organisation
ins Leben gerufen wurde. In Mandeischeid und Dann entstanden
ebenfalls Unteiabteilungen, von denen Gönes sagte, daß sie sich

mit Koblenz in den lebhaftesten Veilehl versetzt, woran sich täg¬
lich aus dem Inneisten der „Eiffel" neue Gesellschaften schließen.
In Mayen willte als freiwilliger Lebensmitteltommissar der
Lllndrat Härtung, der in enger Fühlung mit den Untervereine»
in Virneburg und Adenau arbeitete. Auch der Westerwald war

mit Ortsgruppen durchsetzt, die sich wiederum dem Oberbau zu
Koblenz einfügten.

Als Helfer von Görres wirkte in Koblenz jener Kreis, der

später als „apostolische Junta" für den politischen Katholizismus
seine historische Mission erfüllte. Einer der regsten war der
Armenvllter Dietz, den Brentano den „Hausknecht unseres lieben
Herrgotts in seiner Stadt Koblenz am Rhein" genannt hat. 3«

Fuß und zu Pferd reifte dieser im Lande umher und suchte zu
retten, was zu retten war. Daß es auch an komischen Szenen in
diesem ernsten Geschäfte nicht gefehlt hat, beweist ein Vorfall an
der Ahr, den zu schildern hier jedoch zu weit führen würde. Auch
Iohan» Repomul Longard, einer der Aufrechtesten jenes Kreises,
wirkte neben dem Dichter Mar, oon Schentendorf im Dienste des

*) Aio sich I. Grimm auf persönliche Verwendung oon Görres
um die Sammlung bemühte.

W

Vereins, der unter dem nominellen Voisttz de» Dn«

Koblenzer Regieiung von Schmitz-Giollenbuig stand. M,
Neben dei Velteilung des Getleides zur Linde«"« .^<

wai man auch auf die Verteilung oo» Saatgut "" , .^ftt'

Landwirte bedacht. Es ist der Hilfsoerein eines der «l«"'^ ^
Beispiele rheinischen und deutschen Opferst»»«., w"'""' ^»

entlegensten Winkel der Heimatgebirge schon als D'" ^

öffentlichen Unterrichts aufgesucht und hierbei zugleich ^^
»ach Kunstweilen zur Bereicherung seiner ^anuulun« l> ^>

hatte, hat sich durch die Tätigkeit im Dienste der M"»^ ^
um Land und Leute der Eifel verdient gemacht, so twft ^
Stelle auf sein Wirken aufmerksam zu mache», »nchl "'''-^l»

ist. Ja. er hatte sogar noch eine besondere Kuünit" ^^g,
Eifel in Aussicht genommen, die jedoch nicht zur ''>>">"" ^<-
langte. Er hatte bei dem Staatstanzler Fürsten V" .^ j5

angeregt, im Westen der Monarchie ei»e Handwerls ch ^,„

elter»lose und sonst verlassene Kinder einnnichte». . ^<^
dieses Instituts schlug Görres die Abtei Rmm»ersdoil ^ ,^
Kloster Maria Laach vor. Der Hilfsoerein h">u ^

Ueberschuß von annähernd l,0 0lw Franken, die ^'""«1 ^il«
richtung dieser Anstalt verwandt wisse» nwlüe. Da „,.

aus allen Städten und Ortschaften „Teutschlands ^ ,^s
geflossen seien, sollten auch alle die mitgesteuert, an

den

taten teilnehmen. Die alte Abtei Lauch sollte so eine

für den Westen werden, wie die alten Kloster im Os>"'.^ M

wurde jedoch nicht der Wirklichkeit näher gebracht. T»^ ,

schüsse des Vereins kamen anderen Zwecken zugute ^^.ha«!
derem wurde ein erheblicher Betrag zum Bau eines ^ y:
für Minderbemittelte in Berti ich bestimmt. >^" .M
feierliche Grundsteinlegung desselben statt.

^>'

nll'
Uerlliente Msnner aus ilem 6ile»s

Bon Zeichenlehrer K. Hebler in Münster lMst<

LZ ist die trostlose Gegenwart zwar nicht darnach ""^
hochverdienten Männern eherne Denkmäler zu setzen, a " ^, ^

Namen und Verdienste sollten doch wenigstens dei M^ ««>
tannt bleiben. Ich halte dies für ein Stück Heimatt'!'"^«

fül eine Pflicht der Pietät. So möchte ich heute zw"" ^!
aus meiner Heimat Bausendorf, Kreis Wittlich, .s>».

nung tun"'), von denen dei eine als eistei preußische! M ^
^rier wobl nock bei alten Trierern i» ö". ^il

au°l"'"1

direltor i» Trier wohl noch bei alten Trierern .

denken steht, der andere aber, ein kürzlich verstorben,^
kirchlicher Würdenträger in Nordamerika, bei un
Namen nach bekannt ist. Johann Hugo Wyttend»

am 5. Apiil 176? zu Nausendolf, wuide wählend der ft"" ^ :

Herrschaft 1798 Membre du Jury o'instruction l^'w'^
Unterrichtsverwaltung) in Tiiei. 1799 ebendoit Bibl'oty .,^»
Piofessoi an dei Zentialschule. 18U4 Diletioi dei Sek""', </

und 1815 nach Uebelgabe dei Rheinlande untei P«uM^ ^
schaft als Direktor des Gymnasiums in Trier bestätig» ^
ein ausgezeichneter Schulmann, und in Wort und 2chl'' >^

er sich über seine Wirkungsstätte hinaus großes A^Ahle»?,
trat er in den Ruhestand, starb aber schon nach zwei 2" ^

Bausendorf

1865 vom Eld^,,^,

in

^!l>tü«'

22. Juni 1848. Seine Geburtsstütte
scheinlich bei dem großen Brande i. I
schmunden. In der Festschrift der Jubelfeier zum

Bestehen des Kgl. Friedrich-Milhelms-Gymnasiums ^

(1563—1913) ist sein Bild enthalten. Es wäre zu ^ ^,
wenn eine Vergrößerung seines Bildes hergestellt und ^

entsprechenden Feier (vielleicht durch den Eifelvereiw
Knabenschule zu Bausendorf einen Ehrenplatz fände. .,^<'

Der zweite hochbedeutende Mann, der ^^
Leutchen zu Eltern hatte, ist ein kürzlich verstorbener -^ j,^
Amerikaner. Ueber diesen wurde ich durch »">'" .^

»1 Anmerl. d. Schriftleitung: Aehnliche MitteiluH «^
berühmte Eifelsöhne der Vergangenheit sind sehr erwu^F
finden stets im Eifelvereinsblatt eine gern gelesene
statte

^
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F," und Freund, den Herrn I, E, C r e m e r. Vorsitzenden der
>l/» ""«-Ortsnruppe in Chicago, unterrichtet Be, dem
1»,,.°^ »rohen Interesse, da? u»sre Landsleute drüben ,n dieser

n Zeit un" im alten Neimatlandc entgegenbringen,

,,^,'ch es nw eine Pflicht der Dankbarkeit ansehen zu müssen

l, '"' dieses hohen 5errn gedenke. Es ist der hochw^Abt
'i,!e m.^"N'l, Präsident der St, Johns-Universitat College
^„,'"'»nesota. Vater der großen Genossenschaft der 2t, I°-
«,7° Abtei und wie das Kathol, Wochenblatt von Chicago

jedermanns Freund, der am 1, Dezember 192, M ewigen

',h,/"'N'"g, Line staüliche Reihe oon Erzbischöfen. Bischofen.
Ü^Weltpriestern und Ordensleuten gaben in dem uncrmeh-

.Trauerzuge den irdischen lleberresten des hohen Veistoibe-

,7^ letzte Geleit, t^ll geboren, lam Peter Engel als Kmd

',« ^,^l!ten in die Nahe
->ü»>i^" "nsn'delten, ,

»ül^, '.".dsolniert hatte,
'i^,^ Priester.

^........ ^ Kind

o"on Et, Michael, Minnesota, wo sich

Nachdem er in Et, Johns die klassischen
.„ »rat er in den Benediltinerorden ein,

,, , ^..,..., ,^7!» bereits Subprior und 189^ Abt, In
^s.,. ""«'«hrigen Wirtnngszeil gründete er das Kol eg und

i^' "t, Martin bei Olympia, Washington. °°s 1M4 zu
-! > ."iura« und !!>,5> zur Abtei erhoben wurde, ^ D,e Abte,

^^."'«s verdankt ihm den unbestrittenen Ruhm, zu e.nei der
^ , "'?lten Erziehungsanstalten des Landes zu gehören. Unter

'Nanden ' " - - ' - «-«.«^'.^"

<.h'ieh„

Mögen diese, dem hochm, Abt Engel""> .l,>l>enien! ^>o^ei> «>>-,>,, >,,>.„> .,»,»,-,.------------ .,

^°n Zeilen den noch lebenden Verwandten in meinem

________ ganze,, --------

und Lehrer, als Bürger und Mensch war er ei»

^ ,""d Vorbild für alle, die mit ihm in Verührung kamen,
'"»idw °"' Andenken!

'^"en Zeilen den ,...^ ----------- ------ ,^ .
»^ Veimatsorte als Abschiedsgruh von drüben gelten!

^^iaelzgu« 2U «rult uncl NittriKt

cielental-lllefts (eile»).

^'"" A»,lsassiste», Alb. Distelrath. Nuigbrohl.

^^, .^ des Eifelvereinsblatles, Jahrgang 1921, behandelt
'"!i,,?"uptlehrer 2 ch u ,u a ch e r in «ruft „Das Breidelsgut

''i^, ." Der Enge gemäß fol! um die Zeit des X, oder 9. Iahr^
^l>, '^^' d" Nähe von Wehr ein Graf „Diefenthal gewohnt
^.Dieser N'oine steh! wohl mit dem Distrikt „Tiefental in
-,», '"'«rtung Wehr in Verbindung, Jedoch soll es sich in der

^„>' iie i „ Webr bekannt ist, nicht um einen Graf
V'"!?l> sondern um einen Graf „Wolfslehl" handeln, der sich

^ ^l'ristnach!, ........,. auf dem Wege nach Kruft oeriirte. Graf
^> käme demnach als der Wohltäter in Arllge. der an die,d1

^ "reo
Kruft das Breidelsgut vermacht hat. Letzteres um

.«>.„' ^lreal oon ,<»!> Morgen, In früheren I°hr°" war das
l >,'«»' ^egen Entrichtung oon !2 Malter Roggen. IN Malter

',<>''" ^eich5,t.uern und sonstigen Ernleerzeugnissen verpachtet,

X°"Nefundenen Akten gelangte das Gut im I°hre 1^ N>r^ "rn»f,>„ ,..... >,,!„^^.,f «« m?n mar nickt festzustellen.

'^

:,. U'nte» znni Verkauf, an wen, mar nicht festzustellen

<'^em Distrikt „Tiefental", etwa 2.. Minuten von Wehr
>,,',, !°l!en früher ein kleines Dorf .Diefenthal« und in
'h ^")e einige >iofe, oon denen noch die Distrikte „Hoferbusch

,7>»c5"^Uch" hergeleitet werden, gestanden haben. In °°r^
^! "e„ Alten von, Jahre 1,'M wird ein „Krist" aus D.efen-

^>. ''«»n,^ i„ At.en vom Jahre !^ 'st von Erben aus

>K " "l">e Namensangabe die Rede, Die Namen ..Johann
<">"'' aus Diefenthal werden ebenfalls erwähn^ Aeltere
^,,,^' ^ehr wissen von ihren Eltern her zu erzählen, das,

X 7" «us ».lzhäujern erbaut war, von denen spater einige

X>' nach Wehr geschafft, dort wieder errichtet und zu
>>«", „ei.er benutzt wnrden. Das letzte dieser hauser

" 0°,^ '" Wehr abgerissen. Unweit °«"' D.str.tt „Tte n-
>>'de> sich ,„ch ein Wall, welcher vom Rheine b.s Trier

> ""»itierte die Grenze der Kurfürstentümer Evln und
^' '^i„ " ^" Webr mi> dem früher dort bestehenden Kloster,
X' "Hans und Echule, gehorte zum Kurfürstentum Eol,

^g< in der Nähe vom Distril, „Tiesental" der D'strik,

„Dohm", hier soll eine Kirche gestanden haben, wonach die
Distriktsbezeichnung hergeleitet wird, Herr Landwirt Johann
Potcntin Krayer aus Wehr kann alljährlich beim Um¬
pflügen seines Ackers in dem Distrikte ganz deutlich wahrnehmen,
datz es in dem Felde hohl klingt. In früheren Jahren sollen an
der Stelle Nachgrabungen stattgefunden haben, wobei festgestellt
wurde, daß sich hier ein Keller befindet. Man nimmt an, daß er

zu der Kirche gehörte. Im Jahre 1840 stich ein Ialob Degen aus
Wehr auf feinem Felde beim Pflügen auf einen Vlaustein,
welcher ausgehoben wurde. Er war 1,!>N Meter lang, N.35 Meter
dick und ll,5N Meter breit. Dieser Stein dient heute als erste

Hllustreppenstufe der Witwe Hermann Eggener in Wehr, Er
trägt ein Vischvfsmappen, einen Vifchvfshut und einen Bischofs
stllb,

.5^« ^»^«^« ^»^«^» ^l^l ^»^» >B^^l ^»^»^« ^»^«^» ^»F F^» ^»

cw «rieqzpsopliet ller e«l«l.

Von Kaplan M Schtnker Düsseldors-Gerlesheim,

Wie gerne denk! man zurück an die schöne Jugendzeit auf
dcm Lande, an die trauten langen Winlerabcnde. an denen in,

warmen Stübchen juny und alt sich eingefunden hatte uitd man

den Gesprächen unt> Erzählungen der Erwachsenen zuhören dürft«.
Gar oft waren Gespenster- und SchauerMchichten Gegenstand der

Unterhaltung, z. V. die Geschichte vom Vethard-Männchen ohne

Kopf, stets von zwei Hunden an goldenen Ketten begleitet, vom
Gespenst im Schwarzen Loch, von der Nattenheimel heze od«
herumspukenden Rittern der alten Burg, Gespannt hörte man

zu, oft hielt man den Atem an, manchmal stiegen einem die
haare zu Berg, und doch hätte man für alles in de, Welt auf

diese Abende nicht verzichten wollen, Mtt erregten Nerven ging
man zu Bett, die Decke zog man sich übli den Kopf, damü ju
nur lein Gespenst sichtbar weiden sollte. Kam an Abenden dle

Rede auf kommende Kriege, so wurde als Kron,zeua« immer
Dominil genannt. Als braver, fleißiger Mann verdient er e«,
auch weiteren Kreisen bekannt zu werde»,

Dominik Scharding, allgemein nur Dominik genannt,

bewohnte auf dem Bildchen bei Rittersdorf (Kreis Vit-

bürg, siehe Anmerkung) «in kleines Haus, das heute als Schup¬

pen benutzt wird. Kind armer Eltern im Jahre 1820 geboren,
oerbrachte auch er sein ganzes Leben in bescheidenen Verhält¬

nissen. Sein Stieben war auch nicht auf GÄd und Gut, sondern
auf Kenntnisse gerichtet. Leider tonnte der Knabe trotz seiner
Begabung bei dem damals noch darniedeiliegenden Schulwesen
und dem dreiviertelstündigen Wege nach Rü.ersorf dem Unter¬

richte kaum einmal b«imohn«n. Schien doch auch den Eltern die
Zeit zum Arbeiten viel zu kostbar, als daß er sie in der Schule
Halle vergeuden sollen. Deshalb bemühte er sich, s«in eigener
Lehrer zu sein. Jede freie Minute benutzte er zum Lernen. Im

Schreiben hat er es nun nicht weit gebracht, muhte er doch sein
ganzes Leben anstatt seiner Unterschrisl das bekannte Kreuzchen

des Schreibuiitundigen machen. Im Lesen kam « gut voran,
Vdes Buch, das er auftreiben tonni^ las ei. Besonderen Ein
druck auf ihn machte jedoch die Bibel, das alle beilige Buch, wie

der Herr so gul gewesen. Bei seinem ahnungsvollen Geiste ner-

üefte er sich oft in das prophetische Buch des neuen Testaments,
in die Geheime Offenbarung des'hl, Johannes, um dünn Sonn

tags nach der Messe den um ihn herumstehenden Stellen der
Offenbarung im Hinblick auf die Zukunft auszulegen. Mit er¬
hobene» Armen sprach er dann in Prophetenstimm« vom Un°

glücksjllhre 181A, vom letzten deutschen Kaiser, der von der »er-
»hrle» Teile das Pferd besteigen würde, vom kommenden schreck-

lichen Kriege, der ausbrechen würde, wenn die Menschen zu klug

geworden wären, wen» sie gleich Vögeln in der Lust flögen und
wenn man in Wagen dohinführe. vor die keine Pferde Hespannl

seien, AelMiche SPrüche sind ja auch von Splelbähn getan
worden. Ein interessanter Fall, nach dem man in Dominil einen

,»il dem zweiten Gesichte (Fähigkeit mancher Menschen in beson

de«n Augenblicken, Vorkommnisse der Zukunft deutlich voraus

schauen ,u können) Behafteten sehen dürfte, soll hier ermähnt
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fein, Dominik war verheiratet und Hütte eine Tochter, Ein Pro
zeß gegen den Fiskus wegen einer Geldsorderung Dominiks bei

einem Straßenbau hatte ihn in Verschiedenen Instanzen viel

Geld gekostet, so daß er sogar sein größtes Stück Feld verlaufen

mußte. Bei diesem Handel stellte er die Bedingung, eine be¬
stimmte Summe müsse der Käufer an seine Tochter nachbeWhlen,
fall« innerhalb «on 5N Jahren die Eisenbahn über dieses Feld
führen sollte. Gerade vor dem Kriege waren die 50 Jahre ver¬

flossen, die Projektierte Bahn Nitburg-Neuerduig sollte über das
fragliche Grundstück führen, doch die Zeitverhältnisse haben vor-

lHufig den Nahnbau unmöglich 'gemacht.

Dominik mar auch bekannt durch seine schlagfertigen Ant¬

worten. Nach der Taufe der Tochter erinnerte ihn Pfarrer
Wiersch, der ihn oft unterstützen mußt«, scherzhaft daran, daß er

die zwei Groschen TaufgebUhr noch nicht entrichtet habe. Da gab

ihm Dominik die Antwort! Suviel eich weeß, aß dün hailund
dum hellijen Johannes ett Doofgeld bah helt noch schellij! (So¬
viel ich weiß, ist der Heiland dem heiligen Johannes das Tanf-
sseld bis heute noch schuldig.)

Heute noch ist Dominiks Fleiß in seiner Heimatgegend sprich¬
wörtlich. Da er sein geringes Ackerland bald besorgt hatte und

mit dessen Erträgnissen iseine Familie nicht durchdringen konnte,
so war er gewöhnlich als Tagelöhner tätig. Im Winter, morgens

um 4 Uhr, stellt er sich zum Dreschen ein, um sich an der Hafer¬
suppe zu sättigen und noch 25Pfennige Lohn einstecken zu können.
Im Sommer finden wir ihn zur selben Zeit auf dem Felde. Ar¬

beitete er mit anderen 'zusammen, so mußte man sich anstrengen

ihm beizubleiben. War er allein beschäftigt, so steckte er sich mor¬
gens durch Hölzchen das Ziel, bis zu dem er am Abend kommen

mußte. Da half alles nichts, die Hölzchen mußten erreicht wer¬

den. Manchmal wurde ihm dann ein Streich gespielt. Während

der Mittagspause, da er das von Hause geschickte Essen einnahm,
wußten in der Nähe beschäftigte Iungcns seine Aufmerksamkeit

von seinem Felde abzulenken, während andere die Hölzchen wei¬
tersteckten. Dann arbeitete der fleißig« Mann bis in die Nach!

hinein, bis er zu den Hölzchen kam.

Die letzten Jahre seines Hebens verbrachte Dominik allein

in feinem stillen Heime, Seine Frau war tot. seine Tochter aus¬

wärts verheiratet. Da er sich keine Schätze hatte sammeln kön¬
nen und wegen seines Alters nichts mehr verdienen konnte, so

war Schmalhans bei ihm Küchenmeister. Doch auch jetzt verlor
er seinen Mut nicht. Jetzt konnte er ungestört seinen Gedanken
nachgehen. Dabei wurde er manchmal gestört von einem 'guten

Freunde, der sich mit ihm unterhalten wollt«, und bisweilen sah
die vernachlässigte Stube auch bessere Herren, die den interessan¬
ten Mann tennen lernen wollten. Manchem wird dabei der Ge¬

danke gekommen sein, was aus diesem Manne hätte werden

können, wenn er in anderen Verhältnissen aufgewachsen wäre und

wenn er Schulen hätte besuchen können. Im Jahre 19NN wurd«
er schweikrank ins Bitburgcr Kloster eingeliefert, wo er nach

wenigen Tagen starb. Seine letzte Ruhestätte fand er auf dem
Friedhofe zu Bitburg. Ein einfaches hölzernes Kreuz bezeichnet
das Grab des braven Mannes. Hat auch lein Orden seine Vrust

geschmückt, ei besaß den Orden, den Fr. N, Weber so schön be¬
singt'

Gar manches Knopfloch ist geschmückt

Weil manchem dies und das geglück!
Mit Klingen und mit Kielen.

Jedweder Leistung Ehr' und Preis'
Den besten Orden, den ich weiß.

Ist eine Hand voll Schwielen. ,

Anmerkung. Zwischen den Bächen Nim« und Prüm auf
dem Weg« von Vitburg nach Wißmannsdoif liegt hinter dem

Bethardwlllde der Vildcheshof, so genannt nach der 5 Minuten

entfernten Muttergotteslapelle Bildchen. Seit Hunderten von

Jahren pilgerten hierhin fromme Ehristen aus der ganzen Ge¬
gend. Zu Anfang des 18. Jahrhunderts wurde die Kapelle nebst

der dazu gehörigen Einsiedlermohnung von fremden Soldaten
vernichtet. Der dort lebende Einsiedler blieb spurlos verschwun¬

den. Nach Pfarrbüchein gaben sich die Soldaten große Mühe,

durch Steinwüife und Schüsse die ^luttergottesstatue M ' ^
Ohne Erfolg! Man findet das geschätzte Kleinod unv">e° ^,

und bringt es in die Nittersdorfer Kirche. Dreimal nelscy ^
es aus der Kirche, jedesmal findet ma» es wieder °" ^

Eichenbaum nahe bei der zerstörten Kapelle, Da baut >"«" ^,

Ort der Eiche ein kleines Gewahrsam für die Statue, »^
gen Fahren steht dort eine schmucke Kapelle, nach d«l »e?
im Kriege viele ihre Zuflucht nahmen,

7reMel,tlpie,e u. ..Clmar" in Iäes!,^

«reis Nitbura.

Von Aler Zenner-Irrel, .,>,

Die in unserem Volte vorhandene Vorliebe für »law ^,

Vorgänge hat leider bisher nicht die Beachtung gefu"° ^,
sie verdient, wenn auch in den letzten Jahren durch den ^
oollsbund usw. die Aufmerksamkeit der Bevölkerung""^«
Freilichtbühne gelenkt wurde. Das Mittelalter nm ^

Passtons- und Fastnachtspielen übten einen großen Eins» ^^
auf das Volksleben. Fr. Herwig frug daher schon om o ^

mit Recht: Wo ist in unseren Tagen eine dramatische n" ^

begeistert, die heilsam erschüttert, die unsere besten KA^le"

ruft, die uns innerlich stark macht, die unseren ^ ^Dl
das Gute zu wirken, anfeuert? 3"
und Grüße, Begeisterung, Ergriffenheit und
ewizen Widerwärtigkeiten?

Die Theater der Städte mit ihren modernsten

^o ist fMKamps ""'

Einriß.

gen und vorzüglichsten Berufsspielern bleiben Tieibh»"'^^l
Volkskunst. Dagegen bietet die Naturbühne eine bodenl^ ^

Kunst. Sie berührt das Voll in seinem innersten ^"ge!^
die Liebe zur Scholle, das Heimat- und Gemeinschall »<>

fördert das Volkstum und schafft sittliche Werte un° o"
sowohl für den tätigen wie den beschaulichen Menschen ^

Die Naturbühne inmitten der emiggroßen Natui ^i»

Größe. Auf ihr sollen die seelischen in Jahrtausenden ," ^F
gleichbleibenden Kämpfe cmsgefochten werden. Die fr» ^, ^

des Tages ruft die geistige und sittliche Scham h«v"> ^

verdunkelten Zuschauerraum der städtischen „Theat^^^ßl
verkümmern, verschwinden. Ein gewaltiger Strom von ^<

lichleit umfließt uns auf Vergeshöh oder im Waldesdon^ ^,
Linien, einfache Struktur muß das Drama hier haben, z«l

' ......"-'- '-'—- '-" Dies l'"°,°' „n>"
tsl'iele

uns aufwärts und vorwärts bringen soll,
gaben der Vollsschauspiele, der deutschen Heima

freiem Himmel. »M«'

Zwischen Trier und Vitburg. etwas seitab der altt" ^^
straße liegt Idesheim zwischen waldbedeckten und ähiem ^
Hügeln sanft verborgen. Weihe Schilder führen uns zu ^«»

Laubwald. Ehrwürdige Eichen, glatte Buchen, schlank ^^
beschirmen das germanische Grafengehöft. Schlicht un° ^,j

packend ist die Szenerie, die in der denkbar günstia!» ^ste>
den Hintergrund des Freilichtspiels: „Elmar" abgibt, F
zauber wie vor tausend Jahren, der Vögel lockende ^ ^^<<^
der Mücken neckisch Tanzen. Waldgeflllster, weiß« F

Sonnenspiel auf dunklem Waldesgrunde, Kein VolY" <M

schließt Geheimnisse, aber dennoch: das Leben birgt ° ^, l>
viel: verdeckt es doch im „Zeitenschohe, die schwa^n iM«

heitern Lose". Elmar, der Held in F. W. Webers: >A chl«
linden", soll erlebt werden. Die altgermanische Ze» n ^ g,»»

ringenden und sehnenden Menschen darzustellen, echt

ist das Ziel der Idesheimer. D<F,
Die Idesheimer Spieler und Spielerinnen, ichu«" chM,

ungefähr IN« an der Zahl, boten ihr Bestes auf >n >p ^ °,

z. B. beim Erntefest wirkten in ihrer natürlichen ^'"^

und mimischer Beziehung. Laut und vollllingend ^.«^ ,

Stimmen durch die weiten „Buchenhallen". Dn> ^^,

ergreifend. Die grohartigen Reitelszenen erhöhten °a ^B

liche, ließen die Absichtlichkeit nicht aufkommen, daft ^!> A
Programmäßiges, Einstudiertes sich wiederhole, ^ ^>e>^
pulsierend, ein gewaltiges Ereignis, zum ersten ^..^e"
so wirkte es auf den Zuschauer, der mit seinen «>»

5
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^'!>,
,, "!°n aus der Friedenszeit, °us den schrecklichen Kr.egs-
! " m,< Soldatentod und Hungersnot, aus der umsturzer,-

»?,^!",,eit dem Schauspiel folgten. Einem Schauspiel d°°
^Unterdrückung und Freiheit. Glaube und Recht. Fam.l.e -

" und heimatliebe und von riesengroße" Opfern erzähl. ,

i,',Z"'ne,chichtliche^ Frieden. Krieg und «e°°lut.°n tangen
Unserer Seele wider Unklare Gefühle und Empfindungen.

„'> schicksalsschwere Zeit in ihrem raschen Ablauf nicht zu
'« Erkenntnis reifen ließ, vermählten sich m.t dem großen

«" "Wissen G„ch,^,, ^r uns. zu einem 2,5°"" de'
,.°"'ffenheit. Die Ursprünglichteit und d.e Abstchtlosig-

, Vielen so stark auf den Zuschauer ein, daß « 'nnerl.ch
2°llt die Stätte der Weihe ""ließ, Ueber-
?'N'nd bohrte sich die Ungerechtigkeit auf der ,'D'ngtatte
.^"Ichauer. urteilend nach den ewigen Sittenge setzen. .. d
,.?'l>"ichende Brust, Wie erhebend, genugtuungsselig atmete

< °"f, daß nicht die blinde Rache, sondern gütiges Verzechen
-.' ^ni«,boten straften. Der Ernst des Lebens, n.ch ein

2 ,h«t jedem Teilnehmer das He,, geöffnet, He.mat und
?' °". Schuld nnd Sühne, Wahrheit und Gerechtigkeit sind

^,"°«e" ..Weltprobleme", die immer gelten. und l>e traten
z '°>ni ganzen sittlichen Kraft vor die urteilende Seele^ Die
3°"'r wurden in ihrem innersten Wesen berührt und zum

!« ' »»gefeuert, - Ueber das Einzelne zu berichten, h'ehe den

,h° -'w"bren Gesan.teindruck verwischen, D,e 2d^he>mer. --
h,>". f,«r Wertes, hat es erreicht - spielten mit dem

> und tonnten daher so eindringlich an d'e Herzen ruhrem

«I, ° war es uns vergönnt, in Idesheim echte nnd wahre

^ '^"nst ,,» erleben.
'' " x.x „<^^ ^.^, ^,^, ^^».< ^«^^ ^^^ ^^ ^^ ^

^ur «elcniente <l«s canaksste.

^°" Sllnitlltsillt Di, Philipp Limbourg-Küln,

'»!?>^ mit Beginn der neuein Zeit die Naturwissenschaften zu

«K7"> Leben erwachten, beschritt auch die Kartenkunde neue
's! Der Anteil, den unser Land an diesem Aufschwung nahm

^" «llen Zeiten bedeutend gewesen. Wir hatten auch auf
^ Nelnete häufig die Führung. ^, » . «

^^ »'»", das Ende des Mittelalters wurden d.e Karten
<"'">t'gt, indem man sie abzeichnete. Diese handschriftliche
i° Ehrung übernahm die alten Fehler und brachte neue hinzu
<>H> fürten immer mangelhafter wurden. Es war dah r
^^tiges Ereignis, als in Deutschland der H°M'"" °uf d

<Uung der Karten angewandt wurde: 1400 erschien d.e ersteK,,Me L«„^..,. w!«^,. 2..!, loöter wurde auch der Farben-
, „ _______^N angeiuunvl u^«lv^. ^"« ..,-,-

^""° Landkarte, Einige Zeit später wurde auch der Farben
5.°°' 'hnen

^"°"n war Deutsch!..

"i°,> "e des Geländes,

l>nen versucht, .. i^,.,.

'»In^"" w°r Deutschland bahnbrechend in der topograph.!^'

<°We des Geländes, Die Dreieckausmeßung d.e Ir.angu-
<"' dic heute die Grundlage der Landesaufnahme bildet, v 1-n«n mi^ «?«.!.:,.,. .»_:____ >>,.«, !ilnn»rn Nienewltz, der auch

der Dar-

Die Dreieckausmessung. die Iriangu-

>"' °" l'^ute die Grundlage der Landesaufnahme bildet, ver-

< .""r Philipp Apianus, dem jüngern V'enewltz der auch
»<d°s Mittelgebirge auf Karten übertrug Nack) der D°r-
<> °°" Groll beeinflußte Apianden zuletzt'« Duisburg

^t»?' »rohen Reformator der Kartographie Neihllld

<"°r. genannt Mertator. den Er mder der wmlel-
''h ^ Zylinderplojeltion, Da früher die Zeichnung der «öden-

>i">e„, der dritten Dimension, auf der ^nen Karten lache

lösten Schwierigkeiten bereitete, so bedeutete es emen
,«H " Fortschritt als I. A. Rauh das Rätsel durch Dar-

<'^der Berg" im Grundriß un.er Perwendung von Echraffen

^n^2nd^"s'3''dieser ^e,t die wichtigsten Leistungen der

L^'und hanpt ääU. vm> Deutschland au'Negangen waren."n»!^ „/. . ^ ^ .V ' .. ..^...... >>,^. ^,',,t cken Reiches durchde hauvtsächi>... von neun»,!«»« «^gegangen -^ —

.<hm n«^ ^'^,. ,„,orung dc^ts^ Neich« tmrch>7l>m nach der ersten Zerstörung des

<>.Zwietracht nnd einen Klieg °°" ^.^«n 3r°nll <h
"»/"l>iuno Die mhlreichen Kriege, die dieses Land fuhrt..

H der herölun neuer'Karten günstig fb" «uch dam°^
'<" "erschiedene deu.sche Staaten bereits lange vor Frank-

V'nheitliche Kartenwerke großen M°ßst°bes.

^f',' 17,-, in Berlin ins Leben gerufene Plantamm." w°
^°l, °"° andere Einrichtung berufen, an der Entwicklung der

">'nde mitzuarbeiten, Besonders fruchtbar war das Zeit

alter Friedrichs des Gtoßen, der wie alle großen Feld
Herrn den Wert guter Karten klar erkannt hatte. Doch

hielt er die Erzeugnisse streng geheim, wie dies noch später
Napoleon I. tat, und wie es noch heute von Italien hinsicht¬
lich seiner Grenztarien geschieht, 1799 schuf I. N, Lehmann,
der es vom Müllerourschen zum Major gebracht hat, die wissen¬

schaftliche Grundlage für die Darstellung der Berge im Grundriß
durch Schlaffen, Ungefähr gleichzeitig suchte man auch Höhen¬
linien, die schon fast tl!0 Jahre vorher durch die Niederlande!
entwickelt worden waren, auf Landkarten zu übertragen. Diese

Versuche gelangen nicht recht, da man kein Verfahren kannte, die
Höhenlinien genau festzulegen.

Nachdem die Konstruktion der Kippregel diese Schwierig
teilen beseitigt hatte, brach eine neue Zeit an, wie oft dem Fort¬

schritt in der Technik ein Aufschwung der Wissenschaft folgt. Kurz
vorher hatten Nauß in Göttingen, der vielleicht größte Mathe¬
matiker, und B essel in Königsberg, der bedeutendste Astronom

der Neuzeit, die wissenschaftliche Grundlage für die genaue Ver¬

messung der Erdoberfläche geschaffen. Seit 1849 entstanden in
Deutschland kartographische Meisterwerke, die alles Vorhandene
übertrafen. Mit Meßtisch und Kippregel wurde die Topo¬

graphische Karte 1 : 25 Ml! ausgenommen. Wir besitzen in diesen
Meßtischblättern eine Karte unseres Vaterlandes, die an

wissenschaftlicher Durcharbeitung, an Genauigkeit und Reich¬
haltigkeit des Inhalts, an Feinheil und Reinheit des Stiches
nicht llbertroffen wurde. Die Meßtischblätter bilden die Grund¬

lage für alle Karten kleiner,, Maßstabes in Deutschland, Die
Karte des Deutschen Reiches 1-10NUNN in Schlaffen nach

^ehmannschei Alt bedeutet die höchste Leistung der Karto¬

graphie, die vollendetste Verbindung von Kunst und Wissenschaft
bei einer Karte, Auch die topographische Uebersichtslarte des

Deutschen Reiches l : 209 009 in dreifarbigem Kupfeidiuck mit

Höhenlinien in 29 Meter Abstand steht an Reichhaltigkeit. Ge¬
nauigkeit und Schönheit unerreicht da,

»ein, plsckes.

Eine Plauderei aus Iugendtagen im Eiseldorj.

Bon Lehrer P, Klinthammer in Hollerath

Die ehrsame Zunft der Klempner hatte vor 49 und mehr

Jahren im Eifellande noch Mitglieder, die ihr Handwerk als
^fahrende" Gesellen oder Meister betrieben. Jedenfalls verdien¬
ten sie nach heutigen Begriffen nicht den Namen „Meister", da

sie weder die hierzu erforderliche Prüfung, noch auch den söge
nannten „kleinen Befähigungsnachweis" besaßen. Doch sie übten

ihr Gewerbe aus. so recht und schlecht wie sie es eben verstanden,
zogen von Dorf zu Dolf. löteten, hämmelten und flickten, was

ihnen die Oltsbewohnci zui Repaiatul anucitlauten: Kessel
und Eimei, Kannen und Kluge aus Eisen und Blech, Schüsseln,

Lampen und Schiime. Keizenständei au? Zinn und Zink,

tupfeine Kaffeetüpfe und Kaffeemühlen u, a, hausmiltschaftliche
Gegenstände aller Alt, Heute ist's auch hieiin anoeis gemoi-
den. In jedel glößeren Oltschaft ist ein ansässig«! Klempner,
bei dem man diese Sachen reparieren läßt und der zud"m noch

gewöhnlich ein Geschält mit Feriigwarrn seine... «>,werbes unter

halt. Aber ich glaube doch, daß bei der früheren Art mancher
Gegenstand seinem Zwecke länger erhalten blieb, den man in
der Jetztzeit zum „alten Eisen" wirst. Wenn auch heute das

fahrende Voll der „Kesselflicker" noch nicht ausgestorben ist, so
ist meines Wissens ihre Tätigkeit doch nicht mehr aus da« Gc
werbe der Klempnerei zugeschnitten, wie es bei unserm „Pläcker"

der Fall war. So hieß er nämlich in unserm Dialeti,

Für uns 7 13jährigen Iungens mar das Erscheinen des

Plackers immer ein Ereignis im gewohnten Alltagsleben, „Dr
Pläcker es 00", flüstert uns „Mattes" zu. als er nach kurzem Zu

spätlommen in der Schule seinen Sitzplatz in der Bank einnahm,
er hatte ihn auf seinem Rundgange durch die Häuser und der

Nachfrage »ach zerbrochenen Gegenständen auf der Straße er

späht. Aus dem Trieiischen. aber einem hart an dessen Grenz-
jcheide gelegenen Orte tnm er her. In einem Umkreise von
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^l '< Stunden seines Heimatortes lag das Feld seiner Tätigkeit

Noch sehe ick ihn vor mir in seiner kurzen, gedrungenen Ge¬

stalt und den harten, wetterfesten Gesichtszügen, Sein mosel«
franlischcr Dialekt stach scharf ab non dem unseligen, wohnten
wir sa doch im Gebiete de« „Ripuarischen", des mittelrheinischen
Sprachgebietes. Immer draußen im Freien übte er seine Tn

tigteit au?. In unserem Orte lag seine Arbeitsstätte im Ober
darf, unweit der letzten Behausung, die non einer Buchenhecke
gegen Eifcler Regen und Sturm geschützt mar. Hinter dieser

Hecke saß auch der Pläcker mit gespreizten Beinen und etwas
angezogenen Knien, unter das Gesas, einen Sack gelegt wegen
der gewöhnlichen Bodenfeuchtigkeit,

Kaum hat Mattes uns die Kunde uon seinem Erscheinen
im Flüstertone mitgeteilt, da ist auch ein guter Teil der Auf-
merlsamteit beim Unterrichte bei uns verschwunden. Unser
Lehrer Hütte gewiß nicht die Tragweite dieser paar Worte ge¬

ahnt, wenn er sie auch gehört hätte. Nehmen doch unsere Ge¬
danken gar oft eine ganz andere Richtung, als sie uns die vor¬

gesehenen Fächer uorwiesen. Zwar mühte er sich und auch wir
Iungens uns redlich ab, uns im Rechnen die recht schwierigen
und heute aus den Rechenbücher,, glücklich verschwundenen Auf¬

gaben der gewöhnliche,, Bruchrechnung zum Verständnis zu brin¬
ge,,, i» der Erdkunde die elf Kreise des Regierungsbezirks
Aachen, die dreizehn des Bezirks Koblenz und andere unserem

Gedächtnis einzupriigeu aber unser Interesse lag schon mehr
bei der uns olles Reue ueranschaulichenden Hantierung unseres

Players und unserer tätigen Mithilfe. Und als späterer Leh¬
rer habe ich die eisten Lichtblicke in die Wefensunterschiede un¬
serer modernen „Leinschule oder Arbeitsschule" getan in der
Erinnerung an die eigene Schulzeit und unsern Pläcker.

Nun ist's 11 Uhr, Schulschluß. Im Eiltempo rast eine
Schar Knaben dessen Arbeitsstätte zu. Das Ziel des Wett¬

laufs braucht nicht angegeben zu werden; nun, wer kommt zu

erst ans Ziel? Der Glückliche! Er hat ja das erste Anrecht,
unserm Pläcker zuerst den Blasebalg in Bewegung setzen zu

dürfen. Ja, dieser Blasebalg! So klein und zierlich! So ganz
anders wie der große dort drüben in der Schmiede! An den
kamen wir ja bei dem gestrengen Schmied niemals heran. Aber
hier tonnten mir arbeiten, tonnten mittels der kleinen Stange,
die nur in kurzen Zügen hcbelartig auf und nieder bewegt zu
werde» brauchte, das kleine Holzlohlenfeuerchen entfachen. Da

wurden uns die Gesetze des Luftdruckes und der Wirkung kom¬
primierter Luft so klar und deutlich veranschaulicht. Nun ist

der Lötkolben erhitzt, von der Bleistange löst sich ein Teilchen
nach dem andern. Eifrig hantiert der Pläcker jetzt an Schüs¬

seln und Kesseln mit dem Kolben, füllt mit dem flüssig geworbe¬

nen Blei kleinere und größere Oeffnungen, befestigt gelüste
Ränder und Henkel. Wir erkennen wieder ein Naturgesetz: Feste
Körper werden durch Erhitzung in flüssige verwandelt, lehren
bei Erkaltung wieder in den festen Zustand zurück.

Jetzt wird einer von uns mit fertigen, reparierten Gegen¬
ständen nach einige,! Häuser» geschickt, um dieselbe» abzuliefern
und den dafür beanspruchten Verdienst für den Pläcker in Emp¬
fang zu nehmen. Durchgehend? behält der Pläcker allerdings

diese Tätigkeit sich selbst vor. Ein Dorfinsasse bringt noch einige
andere Sachen zur Reparatur. Der Pläcker holt aus einem hin¬
ter ihm liegenden mitgebrachten Säckchen eine Hand voll Holz¬
kohlen und legt sie auf das verglimmende Feuerchen. Ueberaus
sparsam ist er im Verbrauche derselben. Die Rolle des Blase-

balgbemegers geht an einen anderen von uns Jungen über.

Eine »eue Prozedur beginnt. Aus dem kleinen Kasten, der sein
ganzes Handwerkszeug birgt und mittels Riemen rucksackühnlich
nom Pläcker getragen wird, holt er jetzt einen Gegenstand, der

unser ganzes Interesse ou» »euem weckt. Die eiserne Löffel-

form. Dann auch den Schmelztiegel, der wird auf das Feuerchen

gestellt und erhitzt. Auf seinem Rundgang durch die Häuser
hat der Pläcker auch eine Menge alter, verbogener und zer¬
stückelter bleierner Eßlöffel mitgebracht. Diese werden im Tie
gel rasch zum Schmelzen gebracht. Reicht das alte Material
nicht aus zur Herstellung der bestellten Löffel, f« fügt er nn?

seinem Nleistangenbestande das noch fehlende hinzu. ^"".^,'
das flüssige Blei in die Form eingelassen. Der Guß "^

Glücklich ist die Form gefüllt,

Wird's auch schön zu Tage kommen.

Daß es Fleiß u»d Kunst vergilt? „ ..,^»
Gespannt hänge» unsere Blicke am Tun de? ,"""^-l^'

Endlich ist die Form und auch das Metall erkaltet

wird geöffnet und der Löffel herausgenommen. Wie "" ^"^
aus der Asche ist er erstanden! In silberglänzendem, «^

nerischem Schimmer strahlt er vor unseren Augen! ^" B>
sen die Ränder, welche noch einige Unebenheiten auflbene ' ^,
einem Messer glatt geschnitten werden. Dann ist das V ^,

stück fertig. Eine Glanzleistung unseres Pläckers ^l " c^
des Wortes ureigenstem Sinne! Noch mehrere Löffel

>n,s diese Weise aus der Nand des Künstlers hervor. ,,,,,gck
Schon längst ist der Schall der Mittagsglocke «""«,

Wir standen oder sahen vielmehr im Banne des Künstle ^,

dachten nicht an den Mittagstisch. Doch jetzt ist's ^"/M' ^
für uns, wollen wir nicht um 1 Uhr zu spät zur 2'Hu ^ ^,

men. Drum rasch nach Hause und zu Tisch. „^^'^ <sscüi!>
neu Leffele", teile ich meinen Angehörigen als neueste .5,

keit des Dorfes mit. Ja, wer auch aus einem solchen "^„F<->>.-c?.< ?.... ^»_____ l^».>^r... «^___4., <».. ^.^. «,^5,1 Iv"
Löffel feine Suppe schlürfen könnte! Das war nie"'
Er ist aber niemals in Erfüllung gegangen ,,tt'

ilaach

Nach dem Nachmittagsunterricht statten wir >wc>,'»a-^,
serin Pläcker einen Besuch ab. Doch er kann nur «"' ^,
Dauer sein, denn die meisten von uns müssen das -l ^<.

Weide »reiben. Nur „Johannes" und „Wellem" W'ucy'^
nicht. Die Beneidenswerten! Sie können noch mehiel ^,
den beim Pläcker verweilen. Doch auf Wiedersehen, ^,
Pläcker! Nach einem halben Jahre bist du wieder °"
wir auch! .

Pllan2«n vom rsaeher See uns lein

Umgebung.

Von ?. Dl. Gilbert Rllhm, 0 8. >j, Maria

(Fortsetzung.)

568 b>»?»r>» e°Itin». Knllckelbeere, 5-6, Hügel, Berg^H'z'
- v«»e», Wald.Erdbeere «Erbel in der Eifel, Acrpele bei 2,

15-6. Wälder verbreitet.,

- «wtior hohe G. 5 6. Wälder, Hügel t^'
6om»r»m p«,ln8tl« (powntil!» p»!u!«!>-i» 8eop), BIUta»U

Torfsümpfe, selten «nderul^
?ot«n»i!,» »n^orin», Gänserich. 5-9. Villsplätze, Weglan.

- rupe«»li». Fel,enfingellraut. 5-6. Felsige Vergab»"" „,a
- r.cw. aufrechtes F. 6-7 Waldige, steinte Orte. ', 9s!'

Hügel, selten. Nur nach Melsheimer, der als Ttan»
seite des Sees angibt «n!«"^"
»l?o„t>^, silberweißes F, 6-7, Sonnige Orte,
Felsen. ^

- >«p,»n». kriechendes F 6—7. Wegränder. ^hiß <"
- «i!v««lri« (?, I'U'-NI«»»,!!» »ibtti.), Blutumrz (Teufe!»"

Prüm und Uelmen). 6-7. Wälder, Neiden. , sseÜ^
- v«!-,!«., Frühlingsfingertraut. 8 10 Sonnige Hug«

u, s w ; in vielen Formen ä .
- »tsiili» (?. r>»s» >»^nm i<!t>ll!.>, ^Erdbeer F ^"'

runder. Hügel.
.^

..^'un»"neinblütiges F. 3 5. Veraabhänge, ^A" O'!
Gebiet nicht selten; wanderte von Süden bei »"^ ,c«!'
fand diese schöne Art schon an verschiedenen Stelle',
F. W., H. und ich in den letzten Jahren mehrfach ^M

(ivnn. urliLnum. echte Nelkenwurz, Benediktentraul ^M

Eanilel in der Etfel bei Nürburg. 6-8. Hecke«.H^
- riv».!«. Vach.N 5-6 Waldbäche, Sumpfwiesen, le'^e!«"
Mm»l » pellwpst»!». (8l,!l»«2 U!m»,i,l Q.,, echtes Mädesuß.

lönigin 6-7. Feuchte Wiesen, Gräben, Ufer
v»r. äsuuä»!», Blätter unten kahl

v»r: «Nnoolor, Blätter unten weißfilzig. leltt" »«l
Mm»ri» til.pLnäulll, knolliges M. 6—7. Beigw'esen, > ;« °
^«rimoxi». «up»!°r», gemeiner Odermennig <«a'!^ O°

Gifel. Aodemin in Trimbs). 5-6 Wege. Hecken-
runder.



«»tu,««»««»« U»7

i>'!>«
zeigottemüntelchen,
Zuhnnnisblume bei

^>!,» v,l,^^i«. Frauenmantel lNenneck,
Meigottesmäntelchen in der Gifel,

^^"'' 5^6. Wiesen. Wälder W
«»°°, , '"' Feld°Fr. 5 10, Felder , _

>^'°H" «lkiew«!.«. groher Wiesentnopf Rutht^upp be, Drei«
-""d We'enlnupf l>e, Dann 6 9. Feu^te Wiesen

«,"" (?u «l.um 8»n»ui,c»d» I.). «einer W.

^"gel, Wiesen u, f, w
..'"mpin^n,!«>>«.. bibernellblättrige Ruf

^ .^«lnge. selten.

«-7

5 ? Trockene

Hecken, Berg-

"'">«!«,'Fel'^R U-7. Hecken. Wälder, selten.
m""I«". Apfel.R 6-?. Necken. Waldränder, selten.

Wlf,

li»».

ln"^"' Apfel'N «-?. Hecken, Waloiänder.
, W. u. Melzheiner. Nur ein Standort bekannt

^ °»>°°to8», filzig 3i U-7 Hecken, Wälder.

^ °ut>blättril,e R. 6. Wälder, selten. ^ ^
U'"». Hunds-R. lBotteleheck bei Trimb« . «-»

^ Dulder. V»!-; vule»,i« Knol, «, .^ cn. -. ^
iu.!nm°ru.n ^ ^n!n« I.). Hecken R. Wald, Wegränder.

^ ^"»°l. Hecken

^ ^'"" '»^ «.«„i..« I.). hügeLR. 6. Hügel sehr ,elten.
^ ^^..u«,«. Wein°R. 6-7. Hecken. Gebüsche, Hügel.

s. A.>,

Hecken.

^ - V«, - c°ll.u». »epium 1>bu>lli«r). Acker, oder Zaun.N.
v „^ergabhänge, buschige Hügel,
m Ä. glaubt, daß sich auch noch Angehönge der ü'«u°..
Auppe« im Gebiet finden würden; ,m Herbar »st lein

^»n, p'ar vorhanden.

der
p»ä»l'—°, Ahl- oder Traubentirsche (Faulbaum auch in

„. Eifel», 5. Hecken. Gebüsche, selten.

^«», Weichfel.ir che. Weichsel ^^ettr.ch^ü.^cken.

4-L.

w'"»l«>>. Weichseliirche Weichsel be, -t>erir>n)i
^abhänge, selten. Wlf gibt nur ein Standort,

^ °°ch sand sehr schöne Strä„cher bei Andernach.

'^". Eüß-Vogeltirsche »Nuelilirsche de, Trrmb«).

- ^"-'> Sauer.«. 4-5 Bergabhänge, Hecken.
. '^,7"> Schlehe. Schwurzdorn 'Schlichen" der Eifel.
^ V"°«heck bei Trimb« . 4 - 5. Hecken Wälder.

°^> i». Haferschlehe. Reineclaude Meise in der G'fel). 4.
^ ^ "en, Gebü!<t>e - . .

2->n,^, Zwetsche, gemeine Pflaume (QuetschebllUM be,
//Mb«,, 4_5 Angepflanzt und verwildert.

>- "«gepflanzt sind noch folgende Arten:
^»^"»c». Avrilose. 3-4
^ M,>u». Mandel.

^ 3''"' Pftlstch-
^ ,,""^r<l ?i«8»5tii.

^ '^"?^t» di«»Knr».

^H^^^ue^n. Quitt. ^^^ ^ ,„.

,^Nen^u^ Z^^^und^eren.
^'^»°n Gärten gezogen werden, tonnten hl« teme Veruck-

b«t?,° ch w"u i'i der 2 ch I iftleilung : Hiermit beschließt

tz^ Dr. Rahm sek.e'für die Botaniter unseres Verems °
^""ch°"te„ Beiträge, «och fehlen e.mge ^chm , sie
'H' Mit den bereit, uerussen.lichie» M e.nem ^dch"' "^
^z>^ und demnächst z» mäßigen, Preise durch den Erfelveiem zu

»^n sei,,,

" " <.< .„^.^ ^»^, ^^ >^^» --^>- ^ ^ ^" ^^ ^

"^ eine Monresler 3cdu5t<tslami,ie in
"" guten alten 2eit «irmes »eierte.

hörte ich in meiner Jugend von
Da ich von der Wahrheit der-

«un me>» lieber >unge» lleser, Du wirft Dich wun

dern, daß ei» Vater seinem Jungen nur drei Mark gab
für Kirmes zu halten. Damit machten wir uns mehr
Freude, wie Du setz!, wenn Du von Deinem Vater einige
Hunderter erhälst. Nun weitere

„Ei Natter, dau h?ß jo en junge Herd neu Schohn ange-
miih, un ett honn e noch oill jefrogt für se läppe, do mache mer
de, de bebest bezolle, dann honn mer Kirmesjeld." „Manst de?"
Des Dllgs druff holt mei Vatter de zwinn Dahler, un last dofür
Üedder Ve er nau ham tumm», do honn mer jeleich drei aus-
gesocht, de immer got bezolll honn, denn ihr Echohn honn mer
deriirsch« gemacht. Do honn mer geschafft be well. Ve se fier-

dich wore, traht mei Bruder de ürschte fort. Be er Widder
lümmt, sät er:

„Ech honn tu Ield trigt, de süß üwer dei Vatter, er soll
warte, beh no der Kirmes, ech hiitt allerhand möße anschaffe, on
mer moß jo och Kirmee hale, der werd woll noch nett deoon
je law« brauche."

„Dau beh en dumme Jung, sul ech, wahrt, de annere trin»
ech fort." „Jo, mer wellen emol sehn off dau besser lllnns."

Ech Holle mer de Echohn off de Buckel, peisen e Uedche oni

„Hei sein euer Schuh», do tonnt er äme beh Sonndag danze
john, de halen ett aus."

„Jo. dlltt eh gut, du sein ech früh, mett den ahle hätt ech
duch nett mie john lünne." Jo, mer hunn er nuch vill se mache,
euer honn mer üwer derürscht gemacht, weil dir en got Kon»

seid." „Enjo, wenn mer datt all rechnet, dann Hot dein Vatte«
uun uß att oill nerdent." „Ech muß nau Widder john, mer hör.
noch oill Orwel. eweil en der Kirmesmoch, on beh Sonndali
däte mer och jehr danze john, wenn mer Ield hätte."

„O, trez doch nett, dier on tu Ield honn. Bei esu oill oer

dent, on bo der zom drette am Handwerk schafft." Ech honn all

noch mieh esu Hennen erim geschwatl, honn awer ohne Ield
motze ham john.

Ich hätt nau gemanl. wenn ech ham liim, wür ech ausge¬
lacht, datt wor llwer nett der Fall. De anner Echohn woren lltt
afgeholt. Do halt der Mann gesoht üwer mei Vatter: „De
motz nau jett warte mett dem Ield, me honn ii Kindche trigt,
on mein Frau wor de letzte Zeit tränt, do tonnt ech nett schaffe
john, on ohs Ammei most ii neu Kllllld honn, mer honn och der
Weisbenner geholt, (Ob der sein Geld erhalten hat?) zodem
tümmt morge noch der Empfänger." On de Kirmes?-------—

Mer Vatter eh derhllm blime, mei Motter hott Krombiere

gelocht, on ech on mei Broder, sein junge, on honn uh em Saal
en e Eck gestallt, on honn jetuckt, datt de Echohn, de nett bezollt
wore, noch mieh gedanzt hunn, be de annere. Onn? ---------------
de Wihrt, onn de Musilante, honn mir aus der Konn flor, de

honn gesoht, bei uß neust se oerdene jett. dem brauche mir och
neust se oerdene se jenn. Onn de Ueut honn gesot. batt mir doch
Knauserte wäre, bei all dem Verdens! noch nett emol Kirmes
se mllge.

Datt mir tu Ield hlltte, honn mer tamensch jesut, datt
tonnten de üeut jo doch nett begreife. M. V.

t'ü^'M' interessante Geschichte hört

^ ?lten Schuster erzählen. "'

^t7^u«l'lnn. will ich dieselbe mit dem Wunsche, daß die

;»n5n

b«t,i, ""eizeuat bin. will icy oieieiue „>" ""»------ >-/.v <.

'i3 °n Leser die darin enihaltene Lehr beherzigen mögen, hrer
Meinen. Ulla der Echuster: ^

...»0., !°t mei Vatter. „Dir

.» ..'"'n «onnuag ey xrrmev. Ech h°nn noch zw.nn Dahler^
^"t ech nutmennig. jedem oun euch °ne se ,enn. ech hatt

i<°ch °ne nuwennig, me .nuß doch 2nst°ndsh°lwer er«us
<'"° hott de Wihrt on de Musilante en der Konn onn wenn

<"" °nner de Leut j°t. dann leid ett Geschäft. Für Krrmes
5<us ,e mache, honn mer dann immer noch neust. Watt

^' Mei do?"

^»n»»'"^ Eonndags bei em Owenduße,

^° U. b Sonndag eß Kirmes. ^^ ^
>>°il,"U eck ^^^^^^

I. Leider erfahren wir erst jetzt, daß unser langjähriger und
neuer Mitarbeiter, der Vorsitzende der wieder neuerstandenen
Ortsgruppe Wittlich. Herr Echulrat Lentz, früher in Vit-
bürg, am :w. 8. 22 gestorben ist. Wir werden dem vortrefflichen
und liebenswürdigen Eohne der Eifel stets in Treue gedenlen.

^ Der Heimlltllllender für das Triller Land, Paulinus-
Berlag, Trier lü^l, enthält wertvolle Beitrüge aus dem
Eifelgebiet, u. a. aus der bewährten Feder von Wilh.
Hau einen Aufsatz „Ein Vorsteheillmt in schwerer Zeit", der
von gruhem Interesse ist, ferner einen Beitrug. t>. Dr. Rah m's
„Kinder des Südens im Eifellllnd" u. a. m. Der Kalender stellt
eine höchst wertvolle Bereicherung der heimattundlichen Literatur
dar und ist bei seinem sehr billigen Bezugspreis bestens zu emp¬
fehlen. Dt K
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H, „«m Luacher See" nennt sich das 5, Heft der Iunyvluth
schen „Rheinischen heimatbücher" und reiht sich seinen Vorgängern
nach Form und Inhalt würdig an. Der Bonner Ordinarius
Prof. V r a u n s vermittelt uns im anziehenden Rahmen einer
Tageswanderung einen Einblick in die schwierigen Fragen, die
das Laacher Vulkangebiet durch die einzigartige Mannigfaltig¬
keit seiner mineralogischen und geologischen Erscheinungen und
Formen aufgibt, und die Patres Di, Rahm und Dr. Schip¬
pers enthüllen, der eine die Geheimnisse des Tier- und Pflan-
zenlebens im und am Lee, der andere die Geschichte des präch¬
tigen Werkes, das Menschenhand in das herrlichste Naturgebilde
mit sicherem Formensinn hineingestellt hat, der ehrwürdigen
Abtei mit ihrem stolzen Münster, Auch dem Verständnis des
Laien werden dabei recht schwierige Probleme in reizvoller Dar¬
stellung nahegebracht. Den vielen Besuchern des wunderbaren
Eifelsees wird das Büchlein bei aufmerksamer Lesung ein Vorn
edelster Belehrung und Erlenntnisfreude sein,

Schulrat Di, Naedorf-Nonn.

!, Daß der Kallsinter l-U-lbaztro autico), wie er sich in der
römischen Wasserleitung der Eifel durch Nieder¬
schläge von kohlensaurem Kall bildete, im Mittelalter als edles
Material galt und wegen seiner schonen bräunlichen Färbung
mit holzartiger Maserung und seiner dem Marmor ähnlichen
Politurfähigteit sehr geschätzt war. ist uns bekannt. Zahlreiche
Kirchen des Rheinlandes besitzen, wie Hurten in E.-V.-Bl. 1910,
Heft l -3, mitteilte, Tchmuckgegenstände aus Kallsinter, We¬
niger bekannt dürfte sein, das? dieses Material an den Säulen
der Burg Dantwarderode in Viaunschwcig, im stiidt, Museum

des Senator Römer in Hildesheim (ein größeres Säulenstück aus
der dortigen Kieuztirche) sowie im Dom von Hildesheim vor¬
kommt. Die im Dom befindliche Säule mit einer Lichtertrone,
die sog, Irmensäule ist gleichfalls aus Kallsinter, Der Schaft hat
24 Zentimeter Durchmesser, ist 1,85 Meter lang und besteht aus
einem Stück, Näheres in „Der Dum zu Hildesheim von

R, Her z i g, Verlag A, Laz in Hildesheim, Herzig nimmt an,
Karl oem Großendaß der Stein dem Dom wahrscheinlich von

oder Ludwig dem Frommen geschenkt worden sei. K,

D Älli he» LltiWMN D

O.»G. VUllingen. Auf der Tagesordnung der Sitzung vom
29. Oktober d, I. stand Rechnungsablage für 1922, Anfang des
Wahres betrug die Zahl der Mitglieder 40, jetzt 49. Ein größerer
Ausflug wurde am 21. Mai mit Kaffeeraft nach Kronenlmrg
unternommen. An der Hauptversammlung in Daun nahmen fünf
Mitglieder der Ortsgruppe teil. Der Mitgliederbeitragfür 192!!
kann erst nach der Voistandssitzmig in Echleiden am 4, November
festgesetzt werden.

O.«G. Prüm. Vollversammlung am Sonntag, den 22. Ott,

l!<22 im Saale des Hotels zum Engel, abends 8^ Uhr. Der
Vorsitzende, Etudienrat Pf I u m m , gab bekannt, daß außer dem
heutigen Abend in diesem Winter am 8. Januar ein Vortrag
von Prof, Wrede, am 5. März ein Vortrag von Prof. Foll -
mann geplant sei. Nach Erledigung von anderen geschäftlichen
Angelegenheiten ergriff das Wort Herr Pfarrer Eordier-
Wißmannsooif über Hexenprozesse in der Eifel. Der
Redner hat in langjährigen Studien sich mit der Geschichte der
Eifel, insbesondere der Wcsteifel genau informiert und verfügt
über eine große Anzahl noch nicht veröffentlichter Quellen. Er
bot daher in seinen Ausführungen viel Neues aus der nächsten
und nähern Umgebung, was seinen Darbietungen besondern Wert
oerlieh. Allerdings war es ein grausiges Bild, das er vor uns
entrollte. Der allgemeine Kulturrückgang im 16, Jahrhundert
in der Eifel, dann noch der 159jährige niederländische Krieg,

machen erst die furchtbaren Verhältnisse klar, Redner begründet
die zahlreichen Prozesse in der Gewinnsucht der Richter, in Rach¬
sucht und Grausamkeit, endlich aus dem Aberglauben der Zeit,
Ein Prozeß war die Quelle weiterer Prozesse, An Hand der

Alten schilderte Redner den Verlauf solcher Prozesse und zeigte
die unsinnigen Angaben, welche die Opfer in der Folter machten.
Geradezu grausig klingen die zahlenmäßigen Angaben - Hütter-
schied z, B, hatte bei sechs Familien in drei Jahren vier Hexen¬
prozesse! Im Trierer Land, wo so viele den Feuertod erleiden

mußten, erscholl auch als erste mahnende Stimme das Wort des
Jesuiten Tpee. der in seiner l2°»ntio cr>mii,»li8 die Heienprozesse
aufs schärfste verurteilte.

O.»G. Krefeld. Die Ortsgruppe Krefeld de» <k!f°l"O

veranstaltete am Samstag, dem 21. ds. Mts,, auf Vl" ss.^
einen Niederrheinischen Abend. Herr Reltor Eremei'"^,
hatte für den Abend liebenswürdigerweise einen V"'NeM

das alte Krefeld übernommen. Der Vortrag, der mn^M"
rung aufgenommen wurde, war von Vortragen in der A h«
Mundart und Lichtbildern begleitet. Der übrige ^,^,,,
Abends wurde mit deutschen und mundartlichen Dellum» ^

Gesang- und Geigen-Solovorträgen, gemeinsamen ^'^..« «»l
Konzert ausgefüllt. Die Darbietungen brachten E"!" Diel'
Heiteres aus frühen und späten Tagen unserer Vateistao>'.^ ^,
Veranstaltung im Kreise von Freunden der Berge, der ^^
zahlreich erschienen waren, galt der engeren Heimat, der A,
stlldt, dem Niedcrrhein. So schlugen aller Herzen "'Uz ll>

Takt, man fühlte sich als eine geschlossene Gemein!«»!' s,
Einzelne fand seine Freude in der Freude der NesanuA

O.-N. Ehrung (Kr. liier). Unsere Ortsgruppe, °>^»<
im vergangenen Jahre leine besondere Tätigkeit ^" Ai^l'
scheint sich nun aber wieder beleben zu wollen. Am >'v ,
fand eine Hauptversammlung statt, die gut besucht wur^?
Ortsgruppe zählt jetzt 64 beitragspflichtige und 5 mcht °° S

Pflichtige (Förster, die nur das Vereinsblatt bezahlest«,
'?der. Zum Kliegeiehrenmal in der Nicderburg ^^, ^

id hat die Ortsgruppe einen Beitrag und einen n^t«

leise gestiftet. Es wurde die Abhaltung eines M«'^ P

gliede
sche
Tchl
ein geschlofsenei Familienabend, auf
schlössen. Die Bekanntmachungen de«

den 2!
Vereins

Novemb" ,,

durch Aushänge in den Schaufenstern der Geschäftshaus"
Hauptstraße erfolgen.

">

^

^

O.°G. Köln. Sonntag. !!. Dez,- Rund um Bcnsberg, ^
Abfahrt 7,14 Uhr Bhf, Deutz mit S,-K, Bensberg. 6"^,«
Stelzmann. - Sonntag, 10. Dez.! Blantenbeig-FolW»« ^n
hörn—Eitorf, 2U Klm. Abfahrt 6.29 Uhr Hbf. '"< «-'"^bt'

bis Blanlenberg. Führung: Hecker, — Sonntag, 1? ^5 «
Neuenllhr Bucheniondell—Häuschen Walporzheim, ^ »«'

Abf, 5.U8 Hbf. mit S.-K. Neuenahr. Führung! »»
Boddecket. Gäste willkommen! .i.icl,!!"^

O.-G. Solingen, Dezembeiueranstaltungen! 3,! ^'' tz,olz"
Roderbirten Rüde»! 1U.U4 (Bahnzeit) n, Leichlinge", "che»,»'
!>,: Müngsten-Reinshagen-Burg, 2 Uhr Krahenhoh^ ^, ,,^,''
10,! Schloß Gimborn, 6.51 (Bahnzeit) S-K, ", ,^^c>l"?
Nickel. — 15. (Freitag) Mitgliederversammlung, AIt-v° ^ ^
Tüdwall. Vortrag über Oberammergau, >.8 «i"8.,«it1 7,
i,) Lennep—Neyetalspeire—Hückeswagen, 6,51 (BaM' , >'
Lennep, Bergmann. — d) Mupperhof^ Rüden Ho'°".^ M°
Meisenburg. Frl. Morsbach. - Woche nach Weih"»«" FB
rere dreitägige Wanderungen in die Eifel. Näheres ...^
Jeden Dienstag-Abend! Zusammenkünfte im Alt-5e>l

O.»G. Krefeld. 4, Dez,! Nikolaus-F»

Aushängen zu sehen.) — 19. Dez
7,16 Uhr ab Hbf. Führer! Gerrets.
Wllndcrausschuß-Litzung im Hotel

Markt (in Verbindung mit einer 1> iägigcn Schueel^^Wl
"ührcr! ^,^

«Adelst
er. (Näheres'! M

Wanderung «n°^ B

U'Dez,!"H,,
Höuelmann, ^,H">^

igen "

^

lc'N°
,i'»

Vc<"'

rung. Abf. Samstag nachm. 2,29 Uhr Hbf. Führer ^
manns. — Infolge der Feiertage finden im Dezember
teren Wanderungen statt. 'M»^»

O.»G. Duisburg. Der Wanderplan für dleH^tt"!'
ßen der O.-G. Duisburg ist im Schaufenster des Kam

14, ausgehängt. .^ - <hM.,
Dez.! Kaiserswerth-Diisseldo^ ^»

- 10.! NatherH^.
»erswerth. ^ <?«
24.! Ratingen^.

Echll
chäfts Abels, Königstr. 24, ausgehängt

O.-G. Düsseldorf. 2 '

rtal-Hi >en. Schlösser. - 10.! 'Rüther A.

Angermund. Zech. — 16.! .Hafen-Vollmeiswelth.^ ^ssall^
17. Giafenbeig-Wülfrath. Spicker
Necker. — 23. bis 25.! Eifelwanderung.
fenberg-Ratingerwald. Ravens. ~- 29 b?l'^°nuar

Wanderung Hohe Acht (Silvester). Spicker, Abfahrtze^H^
Lichtbild"Aushängen, — Donnerstag, den 7. Dez,

„Gutes und schlechtes Wetter" im Vereinslotal, ^-<-<l!<
—^<„<

Inhal«: Mitle,Iun«e,> oe» HiuFvurstandc«. ^.ls «^ ^U'
und der Koblcmci H!l!»oeiein o
EtfeUand, — «icio« »gut <u «lu!t
Eln Ki!en»vl0pt,«t der liitel — Fle>I!ch<IpieIe und ><ilml>r
«lct» Vitburg. — Zui Velchichte der üandlarle
Pflanzen vom üaachei Lee und !etner Um»eb,>ng
GcyufteifamUle in der «u!en allen Ze'
Verwandt«», — Nu« den Or»»aruppen

Beim K„>^>

°» 1817. - Vel»ie„<° MaH <z,,<^
t u„o Disilitt Ilefenla.'Ke»'^«'^

Miiteüünac» ,' »
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r>erllusyeaeben

oom Eifelverein

Selbllveillly

ixe» Ellelverelu».

Schrilllelluny!

Ketttor Zender
in Vonn.

Nelträge !iii die
nächste Nummer

sind t>!5 zum letzten
de« MonntL an den
Zchiiftleiter einzu-

senden.

l>»4^'!ed Vlonal», - Jährt B«,«g»pl vurch
">l«el!ähil « IN,,«mzelnummoi ^<-

^tlll,,tw»itl, Echiiftlcittl^ Nelioi gender.Vunn

Ölungen «lez figuptvorltancles.

l>,^ ^ULssruftfcn werden erneut und dringlich um Ein

l, ^" bei W i , q I i e d e r b e i > r ii g e gebeten,

^1, /. ^ichaffung oon A b z e i ch en, Voi st e cknodeln,

'hy, " m,d Einbonddecken ist der gewaltig hohe»

'«1^'" ln» auf weiler«. nichl me!,r möglich, Diesbeziig
l«, '"»"> si„d deshalb ohne Zweck und tonnen auch der

^«e»

>>!«

»ich! bennlwolle! werden,

'er Preise,,/'b" Vetannigabe der Preise für nnfere Kor! e n >>n
.," 'st ein Irrtum unterlaufen. Es stellen sich ,etz>

^o

Ml .^

^lch de, I« Stück
">" " 1° ,.
««de

unsere Vellllgsschriften wie folgt:

70 Ml,, Einzecheft 8U Mk

__________Dl) ., 70 „

______ IN „ 120 ., . 130 .,

'">v'l" ^" " ^ " Einze'tarte 50 .,
gehende Schriften und Karten kommt ab ', Ianua

>««n

^.^lschlass uoi/.-'N Pro.,
'''Gen den l. Dezember 1922,

Der Vorsitzende des Eifelnereins:

Kaufmann,

^ ""^«>< ^,^, ^»^» ^»^^» ^^»^» ^»^^ >»»^ ^^ ^
'"K

Deutschtum de w o h r e n und der schwergeprüften Eifel und

den, tiefgebeugten Vaterlande die Wege finden lassen zur lang¬

same» Gesundung und friedlichen wirtschaftlichen Entwicklung!

Bonn, im Dezember 1922, Zender,

Eingestellt wurden: Schorn, Eislia sacra, 2 Vde,, Vonn

>»«8/92: Nich, Wirtz, Das Mofelland, Trier 1922 (Gefch,
non Frau Verleger Ferrari -Mayen»: Willi, Arn, Gün¬

ther, Topographische Geschichte der Stadt Eoblenz von ihrem

Entstehen bis zum Schlüsse des 1«, Ihds, Eobl, G,: — E, Nnde -
wacher. Neuere neolith, Funde aus den Rheinlanden im

pnihist, Museum Kölni G^ — Zeitschrift des lllndwirtschaftl,
Vereins f, Nheinpreußen Eoblenz l^,',9: - (Gcsch, aus dem Nach¬
las; Dr, Hecki n g-Mayen): ^ Ioh, Nieder, Die Schiffel-
tultur i, d, Eifel u, ihr Nückgang (Sondcroruck aus Schmolleis

Jahrbuch — v, Herrn Verfasser in wimmern): — F, P, K ü r t e n,
Dörpleedci, Biitesdorf-DUren 192:^ (o. Dichter gespendet):
2 Bilder von Nelschbillig bei Trier <Vesch, d, Herrn Gürtler,

Mülheim a, Nuhr),
Den verehrten Spendern fei bestens gedankt!

Mayen, den l, Dezember >922. Nick, Ltudienrat,

Uns lUunlen ^er scnsiltleitung. >»,'« ,^l^^» ^l^»^ ^«^ ^^» ^^^ < - < ^^^^^^^»^

^ "h ° ltsveizeichnisdes Jahrgangs 1922 ist auf

>h„, Useite dieses Dezemberheftes angefügt worden. Da«

^ ^°tz der Naumbeschiäntung noch eine so reiche, wechsel¬

et °°" bodenständigem Heimatgut aufweisen tonnte, das

>^ °" treuen, selbstlosen Mitarbeit aus dem Kreise der

h,' b"«n Iz^^ gleichfalls am Schlüsse veröffentlicht

«e/^'chen, aufrichtigen Dank für d,e

°Ü

i.^ ______ ,
'"'»^"«liedern im großen Eifelverein wünsche ich

>»

'li

»,""Nge. ^^^ Mitarbeit °n die,er

>,, °" Förderung von Natur- und He.mni

t Grundpfeilern zur Poltsgesun-
aterlandstreue!

ledern im «rohen Eifelverein wünsche ich ^ auch

unseres hochgeschätzten Vorsitzenden Geheimiat

^, ^ an». ^ gesegnete Weihnachten und

^0^ Wohlergehen fürs kommende Jahr,
l^ "°ue I„hi unserer teuren Heimat ihr gefährdetes

4

'in,

Uesftanlllungsbesicdt über llie siaupl-

vorltanclzlitxung in 3cnlelllen

«>m H Novemver lY22.

Anwesend: vom Hauptvorstand: Kaufmann, Scheibler,

Vützler, Dllhm, Doepgen, Hurten, Krawutschte, Rahm, Simon,
Zender, Entschuldigt: Alimond, Naumann, Vottte, Breuer,
Gorius, Nopohl. v. Schnitzler, Schulmann, Vonachten.

Vertreten die O,-N,: Aachen, Ahrweiler, Nitburg, Vollendorf,

Vrühl, Call, Ercscld, Düren, Düsseldois, Duisburg, Euskirchen.
Eupen, Elberfcld, Ncmünd, Nillcnfcld, Gerolstein, hellental,
Kölner E.-V.. Köln. M,-Vladbllch, MUnstereifel, Neusz. Schleiden.

Solingen, Trier. Viersen. Mesdorf. ZUlpich, Entschuldigt: Vlei-

alf, Mayen, Nheinbach, Speicher: feiner entschuldigt Schuliat
Kelp-Vonn,

I, Erhöhung der Mitgliederbeiträge,

Der Vorstand beschließt nach eingehender Besprechung den

Milgliederbeitrag für das e r st e Halbjahi auf Ml, :ü!,- je Mit
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glied festzusetzen. Dabei bleibt vorbehalten, den Betrag ab
1. 7. 192N noch einmal und nötigenfalls in erhöhter Form zu
erheben. Die Beitrage der im Ausland sich befindenden Orts¬

gruppen sollen auf dem Wege der Vereinbarung festgesetzt meiden,

2. Verlag desEifeloereins,

«> Eifelvereinsblatt. Es wurde beschlossen, das Bereinsblatl

bis auf weiteres in seiner jetzigen Form wie bisher allmonatlich
erscheinen zu lassen, K) Herausgabe aus Natur und Kultur der
Eifel. Es wurde mitgeteilt, das; die Schrift vonA. Wredein 3000

Stück verlegt und bisher etwa bis zur Hälfte abgesetzt worden sei,
Heft 2 „Naturkundliche Wanderungen am Eifelmaar" von
I'. Dr. Rahm ist in einer neuen Auflage von 2000 Stück neu-

verlegt worden. Ein 5. Heft „Geschichte der Traß-Industrie in
der Eifel" oon Dr. Wolf ist bereits fertiggestellt, soll aber erst
>N23 zum Verlauf gelangen, lieber die Herausgabe weiterer
Schriften schweben noch Verhandlungen, Die nur bis auf wei¬
teres gültigen Preise für die Bücher sind in der Bekanntmachung

in der November-Nummer mitgeteilt worden, a) Karten. Es

sind vorhanden und verkäuflich vorläufig zu dem Preise von
Vit. 40.- bei Abnahme oon IN Stück; Ml. 50.— bei Einzel-
bestellungen von Mitgliedern des E,°V.: die Karte 4 Vonn-

Ahrtal; 0 Adenau-Oberes Ahrtal; 7 Laacher See. Mayen;
9 Gerolstein-Daun, Manderscheid,

Der Stein der allgemeinen Uebersichtstarte ist in deren
Hauptstück fertig. Wegen der Anfertigung der fehlenden kleine¬
ren Stücke sind Verhandlungen mit der Verlagsanstalt Wirtz-
Darmstadt einzuleiten.

». Eifelfühier.

Die Neubearbeitung durch Herrn Schulral Kerp ist im
Werke. Er hofft durch sachgemäße Kürzungen eine nicht un¬
wesentliche Verkleinerung des Führers zu erzielen und wird dem¬

selben eine allgemeine geographische Einleitung beifügen. Es
besteht auch die Absich!, eine allgemeinfaßliche geologische und

geschichtliche Uebersicht dem Führer beizugeben. Elftere wird,
wenn tunlich noch der U!2:l erscheinenden neuen Auflage, deren
Auflagehöhe gegebenenfalls auf 4000 Stück bemessen werden soll,
angefügt werden. Als Karle soll, da die Gesamtübersichtstnite

bis zum Erscheinen des Führers wohl nicht fertiggestellt sein wird,
die bisher denutzte hoitzsche Karte beigegeben weiden. Alle
O.-G. weiden dringend gebeten, elwaige Unrichtigkeiten des alten
Führers unverzüglich dem Herausgeber. Herrn Lchulrat Kerp.
Bonn, hofgaitensti, 5. mitzuteilen,

4, Schüler - und T t u d e n l e „ l, e r d e l a e „

Nach eingehender Besprechung wird beschlossen, der Haupt-

uersammlung vorzuschlagen, von der Beibehaltung der Schüler-
und Etudentenherbergen in Zukunft abzusehen. Nettor Vützl e >

wird gebeten, sich nach dem Vorhandensein bzw. dem Verbleib
oon Inventarstücken des Eifclvereins der früheren Schüler- und
Studentenherbergcn zu erkundigen. Ebenso sind Erhebungen
darüber anzustellen, ob die Möglichkeit der Schaffung besonderer
Unterbringungsgelegenheiten für Eifeluereinsinitglieder in der

Eifel besteht. Der Hauptversammlung soll alsdann die Beschluß¬
fassung über deren Errichtung von Unterlunftsgelegenheiten für
alle Mitglieder des E,-V, vorbehalten weiden

.',, Befreiung oon der Vergnügungssteuer,

Der pleußifche Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬

dung hat die Befreiung von der Vergnügungssteuer ausgesprochen
Die Versammlung hat dem Ersuchen des Ministers entsprechend

den 8 7 der Satzung dahin abgeändert, daß alle bei Auflösung
des Vereins sich ergebenden Vermögenswerte wieder für Zwecke
der Kunstpflege oder der Volksbildung verwandt werden.

0. Wahlen.

Herr Echulrat Kerp wurde in den Verlag- und in den
Wegeausschuß gewählt.

7. Illhles-Versammlung.

Für die nächstjährige IahreLuersammluna wurde Mlinster-
elfel gewählt.

8. Anträge.

») Die Auszahlung der Veihlllfe für die Wegetalel"'

oon Ml. 2500,— wird nachträglich gutgeheißen. , ^^ j,
d) Für die Instandsetzung des Niederortturmes '" ' >

wird der Beitrag von Ml. 2000,— bewilligt.

8. Sonstiges. „^
Die Versammlung nimmt Kenntnis nun der -"" .,,<> ^,

legung als Mitglied des hauptvorstandes von LanW ,^,' »l„

a, D. oon 2 chnitzler . Haus Giersberg bei MB"^ :^
oon dem Dank der Freifrau von Echorlemer >"' ^
»ahme beim hinscheiden ihres Gatten; ferner oon der
einer Rodelbahn in Nheinbach,

Eusti rchen, den 0, November 1822.

Tchleiden Der Vorsitzende des
Eij^

„'"'

Kauf"«
n"-

." ^ >B,B>? ^»^».5 >B ^» .5»^» ^»^»^» <M^»^» ^« > ^
^'

Untere Scnleiaener Tagung«

Von Peter Janssen. Aachen,

Wir pflegen zu den Eifelvereinstagungen zu " ^c>'

oern. Unterwegs hat man Muße, sich alles u>o^l i" ,^
und zurecht zu legen, was man. „unvorbereitet wie -

zum Wohle und Gedeihen des Ganzen vorzubringen n^,^,

ich IN"

"un!ele>"
verpflichtet fühlt. So ist es nun doch nicht bei un," ^
für sind wir zu leichtfüßig veranlagt. Aber einen". ^F
Tage Eifelschönheit und Frische unmittelbar aus !>«'

lassen, läutert die Gesinnung, festigt die Treue, '"^„F,
^iebe »n und stimmt die Seele auf einen reinen Gl«

Tturmgeblllus und Negenrauschen störten de» " ^ll>^
stacht zum Samstag und drohten, diesmal den ^ M^ß^
Wasser weiden zu lassen. Schneeflöckchen. die sich «"> "

demNegen mischten, liehen uns dennoch zum Wandel! ^ ^
und als wii in Lammersdors den Zug verließen, z!»

Auge die schönste, jungfräulich frische Winterlandsch»',,
auch die unter der Schneedecke verborgenen
Fuß, so beeinträchtigte das doch nicht den HochgenuN °"^ H

^andschaftsbilder, von welchen die nimmermüde ^,^,r
hin und wieder den Nebelschleier hob. Wie überaus! ^

das Nurtal bei der Schönen Aussicht dar und dan» e.^l
ölick aus dem oberen Sauerbachtal in die dunklen ^ Z«l

Ertensrur und der Nur. deren jenseitige Höhen ^ tz«A
lichter hin und wieder überzogen. Auf der DreitwlM ^

lagerten dichte, alles verhüllende Nebel. Schmaus
schwärme strichen unsichtbar über unserem f>"»pte „,
auch in Schreiben sind sie uns als leckere Krumme

zu Gesicht gekommen, obschon beim Abstieg ins ^' ^BI
tal sich der Nebel lichtete himmelblau, sl«"
Flächen am Horizonte auftauchten, und goldige »o

zeitweilig das lieblich anmutige Städtchen in do ^«
setzten. Für uns war das nicht besonder!. ,wu>' ,

Jugend erfuhren wir in der Ortstunde, daß der ^n

der ärmste und schlimmste des Aachener '.>legien,m!^
es auch in dieser Beziehung mit der iidriae» ^U,e

tonnte. Wie angenehm war die Enttäuschung >'"' , ^
uche des alten, traulich freundlichen Kleisstädtchen ^ !^
run auch an Größe hinter allen rheinischen ttrei"!",^

tehen. in jeder andern Hinsicht kann es sich w>> ^c«'

oon hohem Klw

nun

sie

messen. Große landschaftliche Schönheit, an
oolle Geschichte erinnernde Schätze, oon hohen,

gende Baudenkmäler, daneben trauliche Gemiillill'^ ^

lende Gassen mit niedlichen Fachwerthäuschcn aus M",^^

Altvorfahren. stattlichen aber nicht protzig aufdr'"» ^
gerhäusern der spätern Zeit, schmucke Landhäuser an ^^
inmitten schöner Gartenanlagen vereinen sich zu e>» zl<

scheu Ganzen seltener Art, Die dazwischen licge''° K^'^,

statten des regen mit der Neuzeit Schritt Haltens,"
fleißes stören hier keineswegs die Einheit des ^ <j«
leider an so vielen Orten der Fall ist, Ee ist echte,»
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ftl^tz."^ diei umgibt, die den Einwohnern in Fleisch und Vlut

5»Ii^°"""' 'st- Dazu gehört an erster Stelle die freundliche
, 7Meit, ^,„h f^. ^ ^„^. ^,^^ z,^^ Betreten des Städtchens

,« °° Voiles eigenstei Vedeulung entgegen. Wurde uns doch

i>^," Straße der Quaitieischein entgegengebracht, und gar
^lüm ^"''"' w'l mit allen Getreuen aus dem Eifelgebiet zu-

tz,//n >n traulicher Runde, Nachdem der Abendzug die große

iW, ^" Teilnehmer mit entsprechender Verspätung herange-
,li^' hatte, wurden wir zur Tafel geführt,' glänzendes Silber,

^lndez Kristall prangten zwischen Grün und Blumen auf bleu-
»i, ^'Kem Damaste, So mutz es wohl ausgesehen haben, wenn

tz^Hleidener Grafen, die Vlnntenheimer. die Manderfcheider
i, z,, ?" der Marl Hoflafel abgehalten haben, Forellen gibt es ja

üch'"" Jahreszeit nicht mehr, aber das Wildbret ist umso tost-
busen, Rehe, Hirsche, Wildschwein. Fafanen. Kapaune,

! «,1^ "ammetsoögel und nicht zu vergessen das saftig-schmalzige

l^w, 'l" Kulturschwein, So denkt der Mensch, aber gewöhnlich
' "' «« anders als man denkt; aber was hier kam, war gut.

zu sagen sei. Als der lahlblanle Schädel unsere« lieben alten

Freundes mit dem schönsten Vart der ganzen Eifel jetzt auftauchte
und gar von Kahlschlug und Vuchenaufforstung zu reden anhub,

nahm alles Reißaus, zumal der Zeiger der Uhr, die gar nicht
oorhanden mar, weit über die angemessene Stunde hinausgeiückt
mar,

^n der Finsternis der Rächt fanden wir uns in die gemüt¬
lichen Nüschschen Räume zurück, wo unser mit Sehnsucht die bessert
Gesellschaft harrte; besser insofern sie sich nicht, wie wir es getan,
mit traurigen Kassenoerhältnislen herumzuschlagen genötigt ge¬

sehen, besser auch insofern, als ein stattlicher Flor lieblicher besse¬
rer Hälften und solcher, die es werden wollen, als Schutzengel
den tatendurstigen Männern und Jünglingen sich zugesellt hatte.

Die Imponderabilien für die Gemütlichkeit sind nun einmal bei
uns vorhanden, im traulichen gastlichen Tchleiden wogen sie so

schwer, daß.die Wagschale zum vollen Durchschlag kam. Da« griff
uns allen ans Herz und, was noch weit mehr besagt, ans Porte¬
monnaie der Ortsgruppe Wuppertal, und der Herr Geheimrn!

?! nsi ch > von 2 ch ! eide >,. l'!>>>«>, lw" Paul Hnn5 in Tchlride»,!

'«Hi "'' »"d reichlich und zudem i» dieser teuren Zeil

",i>, "Uch, Es fing an rech! behaglich und gemütlich zu wer
^!K^" Pflichttreue unsern geliebten Geheimrat zwang, uns
' « " ""d feindlichst in das Kleishaus einzuladen, das für
^! ^. °'u»g des Vorstandes freundlichst zur Verfügung ne^

! i°2 stattlich,, haus liegt am jenseitigen lalhange undIM » -----'^ v«"2 liegt am .. .----- . ^.
" ^«ndschllflsbilde dem gegenüberliegenden alten Schlo,se

t,,"ungsnoll das Gegengewicht; als ob es so.da sein mußte,
i« ?''cl, paßt es in das Bild hinein. Der luftige Sitzungs-

«^ ^'"« Schlichtheit ist den Verhältnissen des keineswegs
^N^!>2 Schilden vorteilhaft angepaßt, Ebenfo tahl wie
^N,^"°° 'st es mit der Kasse des Eifelvereins bestellt nach den

>'n , Ausführungen des Vorsitzenden; unser verdienter Kas-

''" <°^' «ch "'cht getraut ',» erscheinen, Somit leuchte!^
baß der Tchleidener ,<neissaal der einzig richtige Ort

^.Verhandlungen war. daß zu den wohlerwogenen Vor-
"« engern Vorstandes und der Ausschüsse Ja und Amen

mar ganz ergriffen, als ihm durch ihren Vertreter ein Bank¬
scheck von 50 NUN Marl in die Hand gedrückt wurde. Und als

nun noch die Eupener Vertreter mit einer ähnlichen — zig-
taufend Martspcnde folgten — bei der fchwanlenden Valuta
läßt sich die Ziffer nicht genau ausdrücken — da blieb

lein Auge trocken. Gewiß, es wäre schön gewesen, wenn es sich
so den ganzen Abend daran gehalten hätte; aber es war bereits

um Mitternacht herum, und auch die Freude kann töten. Und

nachdem die Damen auch ihr Lob und Preis vernommen, hatten

sie nichts dagegen einzuwenden, so langsam nach Hause zu gehen,
was dann auch nacheinander erfolgte mit dem bekannten Bewußt¬
sein des verlebten wundervollen Abe„l>s und, daß es umso früher
wird, je später man aufhört,

Außer denen, die am Sonntage in den Ausschüssen ernste

Arbeit zu leisten hatten, hielt die Schleidener Gastlichkeit noch

eine größere Zahl der Teilnehmer fest, als sonst es der Fall bei
solchen Anlässen zu sein pflegt. Dafür ließen die Schleidener die

Tonne hell und schön scheinen und zeigten zum Dank? ihie leichen
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Schätze aus alter Zeit im Schlosse und in der Kirche und die un¬

vergänglichen, ewig sich verjüngenden Schönheiten ihrer herrlichen
Umgebung, Und als wir nachmittags über den Höhenrücken
Mischen Olef und Kall der Heimat zuwanderten, schauten wir

danlerfüllten Heizens »och einmal zurück auf das liebliche, alte
Eleida, das dem spätein Mittelalter einen seiner bedeutendsten

Gelehrten und Geschichtsschreiber, Philippsun, genannt Sleidanus,
geschenkt, uns aber in trüber Zeit die Stätte ernster Arbeit ge¬

boten und durch herzliche Aufnahme, die wir in allen Geschäften
und in den Häusern der Bürger fanden, oerschönt und so überaus
angenehm gestaltet hat,

^l^>« ^»^»^« ^«^»^« ^«^, ^»^» ^»^»^« ^»^,^>, ^t^»^, ^»^» ^»^» ^»

Deutsche Weihnacht 1?22.
Von i>r, Heinrich O eller«'Aachen

Sternhellschimmelnde Winteinacht, —

Mit sanften Schwingen
Hat sich n»n mählich,
Oanz leise, leise
Em unergründlich geheimes Schweigen
heiabgeseott
Vluf die angst» und zweifelgeqniilte Welt , . .
Nur dann und wann

Irrt ein zart«?, jeme« Getane
Wie da« Strien der Stille

Weit - m> it er über W ,lo und Feld und Tal und Hügel
Dann wieder tiefe meerliefe, tote Stille . ,

Zwifchen den funlel"den, glitzernden Sternen
Tieigt fetzt der Mond, der König der Nacht,
Aus dämmernder Ferne
Holdlächelnd heraus, höl)er und höher,
Und durch die strahienoe gauberhelle
Schwing, sich,
Ansang« lei e, heimlich leise, dann mählich anschwellend,
Ucber Felder »nd Wälder und Städte und Dörser
Ein wundei seltsame«, silberhelle« Klingen
Himmlisch r Glöcklein!
Frieden auf Erden dem Menschengeschlecht!

Hie Steinlcin hoch oben
Schaue» biltend und tröstend
Aus himmlischen Höhen
Wie die gioien Hrageaugen
Kleiner unschuldiger Kindlein
Herab auf die Welt;
Schauen bittend un > tröstend herab
Und trau ein in« Herz,
In« angn» und zmeüel^equälte Herz
De» Wcihnachl«srleden«
Clquiclenden Valjam, ,

Von Pfarrer (5 o r d i e, Wifzmannsdorf,

Wenn das Eifelnereinsblatt uns in seinen geschichtlichen Auf¬

sätzen so oft in die vergangenen Jahrhunderte zurückführt, so
darf es auch an der dunkelsten Stelle derselben nicht vorüber¬
gehen. Es sind dies die Hezenprozesse.

Wer mar eine hexe? Statt einer gelehrten Definition sagen
wir besser, wessen die sogenannten Hexen beschuldigt wurden und
was sie unter der Folter zugaben. Zwischen den Pfarrdörfein

Baustert und Weidinnen im Kreise Bitburg liegt in einem Tal¬
kessel das Dorschen Hütterscheid, das jahrhundertelang nur l>

Familien zählte, Trotzdem beherbergt es im Jahre 1580 gleich¬
zeitig blos, oier Hexen, Eine derselben, Berscheids Els, bekennt,

sie habe nor ü oder 7 Jahren zu Windhuusen eine Kuh getötet,
drei Familien zu Hütterscheid je ein Stück Ninduieh umgebracht,
zwei Familien zu Brimiiige» je eine Kuh getötet, „fresch, mucken,

endetsen und tröde» ondereinander nermischt und ingeben," Dabei

habe ihr ZinGers Marie, eine alte Frau zu Hütterscheid, gehol-

fen. Das war am >«, August, Am t». September ist »"' ^

Angabe hin Zinters Marie schon im Verhör, wird bu«^>
Nachlichter peinlich erfragt und bekennt dabei aus?« °" s,>
morden die Vernichtung der Feldsrüchte, Den Acker f» .^

„vertrieben", indem sie ei,, Büchenieis schmierte und,'" ^B
Namen in die Luft warf, den verderblichen Nebel hat sie "- ^P

indem sie mit einem Vuud Stroh dieselbe Prozedur v° ^>
Ihren Schmeerpott hat sie an einem Vaume bei '^^l<,hlc"
stehen, und so oft sie zu ihrem Tanz auf Donnerstag W ^,

ist, hat sie sich mit dem Schmier nn Fiiszen und Beinen «H^'
und ist in Teufelsname„ in die Luft gefahren. Die <> ^>

von Utscheid erzählt, ein schwarzer Mann sei mit einem!^" ^
Vock zu ihr gekommen »nd im Namen des Teufels setz"' ^,i
hinter ihm auf denselben, und es ging zum ersten Tanz ^
war grosse Gesellschaft, die sich beim Tanzen den Ducken ^«

oben«« d."

ein Meyer, Schultheiß, ein Wolleüweber, ein Huf!»'"''^ !>!>»
Wachtmeisters Frau, ein Schinder, noch fünf andere Fl»" ^
der Schein einer anderen Frau; ein Pfeifer spielte "M ,^

kerzenähnlichen Instrumente, Sie schlugen rückwärts "' ^

Besen in einen Pfuhl, wodurch sie Neif und Nebel h«""" „ ^
und Aecker und Früchte verdarben. Auf der Folter bel"'' zi>'

>,ere» die lächerlichsten aber auch die grausigsten Gel"''»' ^ü>'"

haben Geinen und Kühen die Milch vertrieben, K'N°^ ^^>
ausgegraben, daraus ihr.' ^n»ben»i»!el beigestellt UN

andere Kinder gelötet, .„»l

lieber das Verhör selbst gib, ei» Bruchteil ""el' p'

rogationsformel näheren Aufschlug, Es heis,t darin, ^^li»
Verhaftete bei ihrem leugnen verhalle, tonne sie »ach >-'

des Gerichtes ein, zwei, drei, siinsmal und so oft ""^eM .^
de», als das Gericht verantworte» tö»»e, Bei diesem ,^»
wurde» die mit Stricken zusammengebundene» Hände >"

iisgezoge», sodas, der Körper in der Lust !»'U'"^^c"
!en mit einem Gewichte beschwert, bei "'""' ^, ?,>

Wirbel au'

Füfze wareu
in Hamm mit einem Steine vo» zwei Ze»t»er»,

jelben, so sind sie zu befragen, seit wann sie i» dieses

falle», wo sie ihre Berjammlungen gehnlte», ob sie dort i ' <»!'
hätten. Mensche», Vieh »nd Flüchte zu verderben, ""„!>'>

diesen Platz getoinmen und wer in ihrer Gesellschaft N^^Fl
Velweigerte» sie die Veautwoituug irgend einer

Bete,'»"'
Rastel ^

dieser ss^„

so wurden die Stricke straffer uud die Körper der we«"'! '

aufgezogen, Helene Neu von Wis,mannsdors hielt d>e^
rung eine Stunde aus, ohne das geringste zu bete»m

neuem mit derselben bedroht, bekannte sie alles, w^e» .^«
beschuldigte. In St. Hubert <damals Luxemburg, jetz' ' ,

hielt Annette Mathie», bei der der Scharfrichter »""'j^
zeichen am rechten Fuß entdeckt hatte, ebenfalls eine «"' ^,^, l"

aus, eine andere in Et, Hubert sagte den Nichlern r" ^^^'

werde auf der Folter alles bekennen, was sie von >N ^^ ^
würden, werde aber sogleich widerrufen, denn als H^e ,, »>'

nicht sterben. Nach Veendigung der Folterqualen » „ »>

Nichter zusammen, um das Endurteil zu sprechen, V ^ >>>

Gefolterten diefe mehrere Male ausgehalten. ohne ""^ !>!>>'
stehe», jo wurde» sie entwedei ganz freigelassen oder n ^ ^
der Vcdingung. sich dem Nichter wieder zu stellen, l« "',
beliebe, Sie wurden in der Negel dann wieder eingeM ^,ß>>

eine andere Hexe aus der Folter sie als Mitschuld^ ^.„ ,'

hatte» sie ei» joge»an»!es Bekenntnis abgelegt, so ^^fti>^,
z»,n Fenertode nach norhergehe»der Strangulation ^'^

Neben den körperlichen FolterPiale,' waren "'"^c ,,
Seelengualen »och schlimmer, weil sie nämlich MitM",g B',,
geben mustten, von denen sie mußten, daß fie "»!»>"> ^^
>,»d die durch ihre Aügaln» gefoltert u»d gar z»m l^e'ue ^ W
urteilt wurden. So gab die Hebamme vo» Utsche>° ,>'>'
schuldige a», »oas wahrscheinlich ebensoviele Prozedur"'

l,ot!e, ^.l,c<''!
So war eigentlich »iemand sei»es Gebens s'lh^,.^ ftc^

wissenloje Mensch tonnte sich I,i»!er gewisse»lose N,n'^ .^^
die dann die hexen auf der Folter »ach jener besiii»»' ^,^ ^
als Mitschuldige „peinlich" ausfragen tonnten,
mal genau»!, jo gab es ta»m ei» E»tri»ne», Lieft

«»fchuldigenden Hexe nicht gegenüberstellen, so roa
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»^" sich i^ konfrontieren. ,c> mußte die Heze de, der Unschuld,-
."» Kleide», weil sie sonst von neuem gefoltert wurde und er

z./ wieder schuldig, I» den luxemburgischen „Publicatlons"
/ !wei Prozeßakten aus Vitburg veröffentlicht, welche die,«

Ansuche,," in seiner gnuzen Verworfenheit schildern. Ein
«?""'«ter VUrger namens Echweisdal soll unbedingt zur Yexe

°hn ^'l werden. Um dies zu erreichen, werden mehrere Hexen,

^'/'° norgeschriebene Form, ohne Mitteilung an den Nat „>
ij,,,,"l"!iz, sufurt hingerichtet, nachdem sie Echweisdal als Mü

"e^"' ""gegeben honen. Dieser soll teine Gelegenheit beton,
ll.^°"' Heren gegenübergestellt zu werden, um eventuell seine
!„ ?'Ud i„ einem «erhör dnrtun zu tonnen, Echweisdal klagt

<,°!" "sten Aktenstücke gegen den, der ihn der Zaubere, de¬
ich "!«>'' Das mußte er tun, sonst hätte es geheimen, er ,e, stcher
,y>".'»> denn er höbe den Vorwurf o»s sich sitzen lassen, ^n dem

„^'" Aktenstücke verklagt Echweisdal das Gericht von Hamm,
°? >h" den ftezen nicht gegenübergestellt habe,

,ch ,^'° Aktenstücke, welche aus dem Jahre 15,81 stammen, gebe

!,,,, Auszüge, größtenteils inbaltsgetreu und an einzelnen
^ wortgetreu, wieder.

Pro., es, Eck, weisdo !, !,'>!»,

>, Klage gege » Malthias Kaut h,

l,»/^'U;n, >lod »ousma»» von '.'tumdev, Archidiato» zu Trier
!,,""!!»,«„„ .^, ^elschbilüg «erfolg, Echweisdal, weil dieser

>ei ?"" Prozeß gegen ihn gesieg! haue. Als daher eine Frau

^°U«erei wegen in Welschbillig eingezogen war, wurde sie
,^, ^«"»r und Folter dahin gebracht, da,, sie echweisdal ali

^ !:!"" Genossen angab. Dann wurde sie hingerichtet, ohn,

Kii^weisdu, il,r gegenüber gestellt wurde. Als seiner ,n Vit
«iz"Mthin5 Keul, Viiiger z» Vilburg, und Euntges Gret vor

'°l>en,"' b" Zauberei halber angellagt und verhört wurden
'b«,„ 7 ebenfalls den Echweisdal als Genossen an, Ihm gegen
>!, »estellt ...:»> ,-.:,!,.. «, :<.., Nl...I^,> ,,„>, ,„>f,i,>„»!>n !l>N1

"'ech
widerriesen sie ihre Aussage, »nd bekannten, ihm

,!f "".ge,n,i zu habe», Ken! wurde aus dem Gefängnis bis

"Wrderung entlassen, die Fron von Viersdorf aber hinge

^,^., Das Gerücht, das, Echweisdal ein hex >ei, hatte von
»°N 3°'»ig nach Vitburg Matthias Kanth gebracht, ein «ürge,

'°>e, ^urg. Derselbe haue die Nichte des Echweisdal gehel-
'»»,' "^cher sie als seine Tochter aufgezoge», an Kauth verhei-
^""t> lieidcn immer nur Gules erwiese» hatte. Dieser Kauth
'^ ««! der Etraße gerufe»! „Ei, nun kommst recht, man meist

'! ^M, wo es hinaus will, Echweisdal ist der rechte Mann,
«»^"" wichen und verbrannt werden," Er hatte an den Haus

,^.°" Echweisdal geklopft, mit Füßen gestoben und gerufen,
''lbt«'" "" fiommer Mann, Echweisdal muß iischen geben und
^«n >"' werden", Kauth hatte ferner sich bei den Wahrsagern
'»ü «V°"t verschafft uud dem Echarfrichter zugestellt, den dieser

^^""«",eu gebe,, folle, damit sie so zum Vetenntnis unv
'htet ^"'W' Nebracht würden. Er hatte feiner mit dem Echar,-

'°iü^,/"eundschaft geschlossen, denselben in sein Haus aufge
!>>h "'> weun er nach Vitburg tan, und ihn begleitet, wenn er

M K? "^" anderswo seines Henteramtes walteten unzweifel-

«>l!^'v°N>.'n, damit der Schaifiichtei die Gefangenen dahin an-
^5 "u»e, Echweisdal als Genossen anzugeben und zu ,.t>e°
>b^" ^"^ >'"t<en auch neulich einige zu Hamm Hingerichtete

^i ^'"nen getan, Echweisdal verklagte den Kauth wegen
^ I, ^ '°inung, ,,^uptf«chlich aber wohl deshalb, das, man

^ hupten tonne, er habe sich den Vorwurf gefallen lassen,

^eiz s.."um als Zauberer einziehe und sein Nichttlagen als
°ur seine Schuld anführe

^ ^ ^ > n g e g egen das Gericht n o n H a m in

^Vuieizdll, schildert die Hexenvernehmuug ii, Welschbillig
^l!.,''b»lg, wo er von den Angeschuldigten durch übermäßige
°i!° ,^"d P,i„ „,,d du^, Vesrogen des Scharfrichters als Gc-

?>"N°u^ben wurde, ferner sei neulich eine Weibsperson von
»'«<>«. c' "' Hamm hinoerichtet worden, der man die Tortur
.' >»<» ""«"' g'hnlte» und sie so genötigt habe, ihn anzugeben,

^ ' «bei fürchtete wenn Echweisdal ihr gegenüber gestellt

''»1^" würde sie ebenfalls widerrufen, wie unlängst Matthias
°°"Frou von Viersdorf, so würde sie ganz geheim hinge

richtet. Dieselbe hatte ,wei andere Personen von Hamm und
Echlershause» uuter der Wolter beschuldigt, und diese wurden ans

die Anklage eines lasterhafte» Menschen eingezogen und verhör»,
Anfangs wollten sie, obscho» ausdrücklich gefragt, Echweisdal
nicht angebe», wurden aber dazu gezwungen durch die Tortur
„mit großen anhangenden Eteinen von etwa zwei Zentner", Auch

sie wurden darauf hingerichtet, ohne daß Echweisdal ihnen lon°
frvntiert wurde. Damit noch nicht zufrieden, wurde eine vierte

Person no» Hamm ohne die gebührliche Anklage als Hexe ange¬
griffen, des a»der» Tags ohne rechünäßigen Prozeß und Venach
richtigung der Nechtsgelehrten in die Wolter gestellt und als sie

unter der Folter bekannte, am darnuffolgeüde» Tage hingerichtet,
„Und dieweil endlich dafür zu halten, das derselben weibsper
sonen unrecht und gemalt geschehen, were der schaifrichter, als er
dieselben in die hud (Hütte) einsueren und verbrenne» sollen,

zugleich in beisein des ganzen oolts in die schwere trantheit ge
falle» <FaIIsucht> zu bode» oestürz! u»d la»ge weil i» solchem
wesen verplieben, und als er ,u!et,i ,» sich komme» u»d ma» ihn

die executio» ,u nollziehe» nerinanet, helle derselbe laut angeben,
er hetle ereauieil und seine gepuer gelhan, gleichwohl, aber dahin
zuletzt gehalten, dieselbe weibsperso» sorler zn fueren in die hud
und zu oerlne»»e»" Das Gerichi u»d Vellmle no» Hamn, hätten

die Anschuldigung gegen Echweisdal immer öffemlich betannt ge¬
geben und de», Herr» von der Horst stets i» den Ohre» gelegen,

noch drei weitere, von den Hingerichteten dcnuzierte Personen
i» das Gefäügnis ,u werfen und um „Veib, ^ebe», Ehr, Gut und
Vlut ,u bringeu", Eo habe man diese Angeschuldigten Hingelich
lel, damit auch Echweisdal in ähnlicher Weise prozessiert werde»

solle. Das angellagie Gerichl sag! i» seiner Verleidigung, die
der Zauberei beschuldigle» Persone» seie» aus Aühalle» der

llnlerlane» von Hamm a»georisie» worde» n»d Echweisdal habe
sich ihnen nicht konfrontieren lasse», Eoweil die Akte»!

Echweisdal schein! durch sei» energisches Eingleisen mil ^.'

Pioz.'sse» sich vor dem Herenprozesse selbst und dem Echeiterbanfen
gerettet zu haben.

Wie der Fall von Hüüerscheid mit ! Hexen in einem Dorf
che,! zeigt, waren diefe Hexenprozesse leider tei»e Eellenheit, Am
schlimmste» schein! es bez, Zahl uud Grausamkeit in der kleinen
Herrschaft Hamm gewesen zu sein Dieselbe desland damals aus

den Ortschaften Wis,n,a„nsdors, Hermesdurs, Hamm und Echter-
hansen, Viersdorf und Wiersdorf tanie» später erst ,u dieser
Herrschaft hinzu. Diese ! Dörfer zähüe» damals höchstens ,'!!,
Familien, Es wurden als Hexe» hi»gerich,el im Jahre 15>!)l^
,', Personen und in, Iahle >,',92^ ! Personen^ also innerhalb drei

Jahren in dreißig Familie» ü Personen, Darunler mar auch der
dichter von Hamm, Wahrscheinlich haben die Hexen in ihrer
^eliweifluug und in einem gewissen Rachegefühl gegen den Vvr

sitzenden des Gerichte«, das, so viele auf den Echeiterhaufe»
brachte, ihn angegeben.

Diese Hexenprozesse tonne» wohl in diesem Tempo nicht mei
,er gegangen sein, sondern es scheint mehr ein periodischer Wahn
llewesen zu sein. Die schon geschilderte Periode am Ende des

>ll, Jahrhunderts wiederholt sich wieder von l>i^> i<i:m, also nach
Ausbruch des dieis'igiährigen Krieges, wenn auch noch eine
Greins Eva aus Waxmeiler Xl7!> hingerichtel wird. In der Zeit
von !!>"N -!l! folg! aber z, V, in der Herrschaft Neueiburg ei»
Hexeüprozej, mit den geschilderten Erscheinungen dem andern.

Wie sich Aberglaube, Hasz, Rachjuchl und Armut in die Ur¬

sachen dieser Greuel teilen, if! heule schwer ,u sagen. Daß das

gewöhnliche Volt an Hexenwejen uud Zauberei glaubte, geht aus
allen Verhören hervor, Vei de» Gebildeten möchten wir unter¬

scheiden nach zwei hohen Persönlichleile» im Trieiischen: Weih

bischof Vinsseld, der die Prozeßakten am grünen Tische las,
glaubte daran; der Jesuitenpaier von Tpee, der die armen Opfer

auf de» Tod vorbereitete, mar von ihrer Unschuld überzeugt und
schrieb zu ihrer Verteidigung die „Eautio Eriminalis", welche

die eisten Flammen des Echeiterhaufens löschte.

Kein Geistlicher durste es wogen, die Opfer zu verteidige»^
ihnen nützte es nichts, und er selbst wanderte nus den Tcheite«.
Haufe»,

Eine Haupitriebseder bei de» Prozesse» war die Almut,

Während wir sonst in Deutschland die dreifache Geißel Pest, Hu»
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„er und Krieg im Mjährigen Kliere eist recht zu fühlen bela-
me». lastete sie schon die zweite Hälfte des Ui, Jahrhunderts
auf der Westeifel, Wir erin»er» duian. das fast der ganze Kreis
Bitburg zu Luxemburg gehörte, Luxemburg zu den Niederlanden,
die damals aus l7 Provinzen bestanden und von Oesterreich an

Spanien gekommen wäre», Von diesen 17 Provinzen hatten sich
die 7 nördlichen, das jetzige Holland, empört, und Spanien suchte
sie zu unterwerfe». Die Kiiegstruppen kämpften nur während
der milden Jubreszeit und lagen non herbst bis Frühjahr im
Luxemburgische» in den Winterquartieren, Die Soldaten quar-
üerte» sich i» die Häuser ein, schlachteten das Vieh, verzehrten

das Getreide uud trieben die Bevölkerung zum Teil in die Wäl¬
der, Die ^.'euie lebten non Wurzeln und Brut aus gemahlenem
haferstroh, Wenn dann einem solchen Bauein noch ein einziges
Stück Vieh geblieben war, so kann man verstehen, daß ihn eine

förmliche Wut gegen den packte, der ihm dieses beim Verenden
getöte! haben sollte. So begreifen wir, daß das Voll sich rege
an der herenuerfolguug beteiligte; in Oberweis trat der Schwie¬

gervater gegen die Schwiegertochter als Zeuge auf mit der Be¬
schuldigung, sie habe ihm ein Kind getötet, Für den Herrn der
Herrschaft uud die Gerichtsscheffen, welches eben diese verarmten

Vauern waren, war die Armut ebenfalls eine groize Versuchung,
Der Gerichtsberr wg das ganze Vermögen der verurteilten hexe
ein, dichter und Schesje» bezogen Sporte!», die für jeden bei

jedem Prozesse mindestens de» I"hl>,'5lohn eines, Knechtes aus¬
machten. So erhielt der Amtmann lNichler oo» Neuerbulg) non

eine», Prozesse 2l Guide», der Ankläger sogar !< Taler, während

ein Knechl jährlich ."> Guide» nerdieute
Noch heu:e schaudert man, wenn einem diese Etösze von uer

gilbten Papieren in die Hände fallen, diese Atlenstöfte non Pro¬
cessen, von denen einer i» Neueiburg vom Kl, August 1l!27 bis
>2, Februar I<>!!2 »nt Unlerbrechungen douerle, u»d desse» Ab¬
schrift 21 Blätler Mnschi»e»jchrif! füllt,

Hebung <le3 «ltinaewssb« in <ler CN«l.

Von K»»stgewerbeichn>-Dilel!or W, ll h d e, Trier,

Voller Sorgen blicken wir alle in die Zutuns!, I» der Eifel,

dein Hochwald und dem hunsrllck tamen in de» letzten Jahren
z» all dem Drückenden der Zeit noch spärliche Ernten, die de»

Vedarf taum deckte». Nimmt es da Wunder, wenn insbesondere
in den Grenzgebieten die Veoölterung in Franken zu verdienen
sucht, wen» sich die Dörfer leeren und in manchen von ihnen in

der Woche nur Fraue», Kinder und alte Männer zurückbleiben,'
Wohl findet diese Finntengängerei Begre»znng in der Auf-
»uhmefähigtei! der Arbeitsmärtte im Eaargebiet und den

Grenzgebiete», Die Zeit wird kommen, wo die Arbeiter zurück¬
kehren und sich wieder »ach Arbeitsgelegenbeit in der heimo!
umsehe»

Dem Abwandern wird solange schmerlich ein Damm eni

gegengesetzt werden tonnen, als nicht im eigenen Lande Arbeits-
gelegenhei, geschaffen wird, die entsprechend dem auswärtigen

Verdienste lohnt, Las,! sich solche schaffen, so ist gewonnenes Spiel
und es werden die wertvollen Arbeitskräfte der Heimat erhalten.

Wen» »un auch wohl nicht für alle ungeübten Hände Betätig«,,
gen in Kleingewelbebetrieben neben dem haupteiwerb, der
Ackerbantätigteit, gefunden werden tonnen, so ist es doch sicher,
das, bei vorhandenem guten Willen der Eifelbewohner vieles zu

erreichen sein wird. Es ist dieses insbesondere deshalb der Fall,
weil die Einführung der Elektrizität in manche Kreise der Eifel
und die damit verbundene Anschaffung von Kleinmotoren die

Betriebe rationell gestalten kann, zumal viele der Landwirte die
Motore für landwirtschaftliche Zwecke nur kurze Zeit im Jahre
brauchen,

Aehnlich liegende Verbältnisse i» anderen Teilen unseres
Vaterlandes weisen uns die Wege, So ist im belgischen Lande

Kleingewerbe in Verbindung mi< Landwirtschaft schon durch Ge
schlechter i» llebnng In de» Kreise» Lennep. Vohwinlel. Welt¬

mann des Bezirkes Düsseldors, um nur einige zu nennen, habe»

die Kottcnbesitzer vielfach hinter oder neben dem Hause, wenn
nich! im Hause fclbst, die Wertstätte mit den Bandstühlen für den

Betrieb, der meist für größere Unternehmungen arbeitet

tlizitätsnelsorgung ist hier überall durchgeführt. ^
Welche Gewerbe wird man nun in unserer Eifelgegen» ^

bauen oder neu aufuehmen? Zunächst wird auf vorh»n° ,„
aufgebaut weiden müssen. Wo a lt c Nc we rbe sitzen, °" ,

»ntersuchen sein, wie sie gekräftigt und rationell a"^.,,
weiden tonnen. Wir finden i» holzreiche» Gegenden noch v

feingewerbler, Drechsler und Schnitzer, Sie fertigen «> ^
stände des täglichen Bedarfes an. Eierbecher. Pfefferbüchse.^

ähnliche, andere stellen Kurbflechtarbeiten und Bürste" ^
Webereien als Hausindustrien sind von Bedeutung ^
finden einen Boden in der Bevölkerung, wenn auch die VesnM'

von Baumwolle und Wolle zur Zeit schwierig ist. Die Bildung ^

Genossenschaften, welche den Eintauf der Rohmaterialien «n^
Verkauf der Fertigware zu besorgen hätten, wäre von Man»' ,

Einen Weg zeigt die Gesellschaft zur nesse" « ^

ge» Unterstützung in Alanen mi, ihrer Einteilung
Berussgruppen, Schafzüchter und Schäfer-Beiufsgruppen "" ^

Hand in Hand mit den Gruppen der Verarbeitet, °^n -^^
und Schneidern, während gemei»samei Beitauf im Stiin^"
stattfindet. Es steckt viel mitleialteilicher Zunftgeist >" ?" ^

z, wie denn auch Leitsatz !2 der Gesellschaft H/W' «<richtung, .

halb mus, erstreb, weiden die Erbauung und Erbreitelun»^

ielbjtä»dige» Existenzen in Landwirtschaj!, hnndwerl und P,^„
die Wiederlxrbindnng des Arbeilers mi! de» Produktion«'« .

,,, ,Mi!wirtu»g der Kreisoerwaltungeu und Mdernde, - ^

nahmen durch diese uud die Regierung sind nötig, da M ^,^>
>N,»dene» Betriebe aus eige»er Krafl »ich! in der nölig^n ' ,,^,

entwickeln tonnen. Die >xreisunrlschüi!säm!er üderjede» ^/ „,,.
zirte am besten und oo» diesen tnn» die »ölige »»rege
helfende <atigtei! ausgehen

Einen Weg zeig! das Wirtjchaslsaml des »reijes V i' ,slhc

„de

tb«'

welches ei»e» Well beweib ausgeschrieben hat, >»!>, .^

gewerbliche, kunstgewerbliche und Künstlertreise jiil die <'^,^i»

interessieren und geeignete Modelle n, gewimie», !^^,lü

!, Febr ,!!2!l,) Für die Eise! u»d das a»schliej,e»de ^"!"^„s,
wnld- uud huusrückgebiet wird auch die haudwerler ""^,^,,l^"
gewerbeschule in Trier sich geine in de» Dienst der u" ^A>-
Sache stelle», Ihr wird vor allem die Erziehung des Nach ^<<
für diejenigen Gewerbe zufallen, deren Erzeugnisse auf b^ ^>e

gewerbliche Gebie! biuübergebe», Sie tu»» sich der ^? ^>i'
Hauer, der Drechsler, der Töpser <Speicher!» auuehmen u'^ ^,„,>
den Modellier und Bildliauer »»d i» de» holzbeon'e'

weilstütten weiterbilden, , i,c>
Auf dem vielseitigen Gebieie der lextile» handalbe>n '^,

Weberei, Strickerei, Stickerei und der Spitzenherstellung ^ ^
Erfreuliches insbesondere durch Vebrerinnen geleiste! und
oölterung weitergeleitet worden. oali

?"

hier müsfte die Mugüchlei! gegebe» werde», .,^i>>
Lehrerinnen in besonderen Kursen ihre Kenntnisse und < ^„

teüen auf diesem Gebiete weiterbilden und neue Techn»^ ^<

lernen tö»»e». Trier bietet auch hierzu Gelegenheit, ^' ^ück
lichen Falles durch Besuch der Abieilung sür textile ha»d"

nn der hllndwerter- und Kunstgeweibeschule, ^ u>"
Die Ausbildungsmöglichteiten sind nnl angedeutet,

süssen noch viele andere Gebiete al^

An unseiei Bevölteiung lieg! es, die Angelegenhe't "^ «<
eigene aufzugreifen und an ihr zum Besten unsere! ^>>
Mosel-hochwald-hunsrUckgebiete, kräftig mitzuarbeiten

Unsere Eifelet V»lt»lunde non Prof, Dr, WreN^^
allerwärts äuszeist günstige Besprechungen, Es se' u, " ^<j>

beimrat Dr, Ernmer's eingehende Würdigung '« ,,,acül"'/
Voltszeilung und Sarnetztis treffliche ^^^sta"°,
in Nr, 84« der Köln, Zeitung erinnert. Unser "^<
Mitglied Prof Schür mann beurteilt in der
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^,! ung und der Beilage bei Neuß -Greven broichel
''«ngdie Schrift wie folgt!

. 'l)u,<.^ ^^ ,^^ M!,i»lum vu«»r> K»b>t»enl» e, vsierum

^ ^'"°°l°° l«°«n.«lm»,„°l>». Es ist ein köstlich Ding durch
,° W°hnst»tten der Vorfahre» zu streiken und dir Worte

»I, ^°'°n der Alten zu überdenken," Uebei diesen Spruch ^es

" "er u:rzaylung ve>mnncye «l>«nr ,»»>-„. «.» >..,.^,.,>».>..

,e,„ b.erumgehen durch die Altertümer seines Vaterhauses eme

»l!° ^^r "lien zu uoeroenirn, «««^l «>^,>..> -,----- , >>-
,'°" begesippus. den Adalbert Stifter seiner wundervollen No-

h,,° »Die Mappe meines Uigioßnateis" ooransetzt. laßt er de»

^°" der Erzählung besinnliche Worte sagen. Er empfindet

s, das Er-
Trieb des

>l!?n ' ^'Uoalien, uis oen uu,ilrl,>, r^,,>«»>>.,>"^" -----^ —

,^ü hrizcns. das süße Leben noch über das Grab hinaus zu
^,°n»ein. was alles der Ente! mit dem tilluiignllchdentllchen
dj/"» betrachtet, mit dem ma» jedes Vergehende ansieht, ^a.

'lanilich,. Freude, Er versteht den Drang des Greise

«!>ln festzuhalten, als den dunteln, ermattenden

""" b...^„.......

^"bindüng"d'er"Wehmut'über die Veigänglichtei! aller Ding,
in,«, '" 'uft unbewußten llnsteiblichteitsbcgehien bring! uns

"s,dV '"'^" °«äu> in die Geschichte der Vorzeit einzutauchen
,5 °en> nachzuspüren, was uns davon noch erhalten ist. So s,nd
,i' >°dem dantbar. der uns das Erbe der Vorfahren zu ernster,

°I Betrachtung uor die Seele stellt,
« «««che Dantblliteil sind mir dem Verfasser der „Eifeler
.."»lunde". Prof. Di, Adam Wred e schuldig, Wenn er auch

in die

°" dunklen Vergangenheit, ja dieses Greifen nach dem, wu^

ii^'n, mach, das, was ist. wertvoll und beglückend. Wir be-
ii« Lunches wertvolle noltstundliche Vuch über einzelne Ge°

^Unseres Vaterlandes, ich erinnere nur an Nichts und Veckers
l° 1,^ " "bei die Pfalz, aber wir kennen keines, das den Stoff
<,?>« gliedeit. das wissenschaftlich so fest gegründet, so er
«i '^ leichhaltig ist. das bei einfacher Darstellung den Leser
,^"lt fessrl.,. ^ie ^s Wredesche, Von den Siedlungen altestei

iiih "usgchend, biingt er eine Stammes- und Ortsnamenkunde,
^i ""b in Dorf, hos und Haus, in die Tracht der Allen, »er

" sich über Voltsschlag und Vollschaiatter, Glaube, Aber

««!/""°e'> Prof, Di, Adam Uvreoe iwuloi«, i^,.,. ...
5, .""ich Gegenwurtsbilder entrollt, so sind sie doch alle »

^ ^er Vergangenhei! nelaucht, sie verknüpfen die Gegen
«,^°" dunklen Neraanaenneit. ia dieses Greifen nach dem,

»»„ °^ Sprache und Dichtung, um dann zu dem besonders weil
^ " Abschnitt ..Sitten" und „Bräuche" »bernigehen, N,ei

^, wir nie! Neues und Eigenartiges über die Stusen des
5'!^ '^l'ens, Tause und Tausnamen, von Mundartliedern,
^°"iplüch,,„, Hochzeit, >,il!'g und Hilligfeier, izianlheil und

'«d!«"^'ei! und Alltag macht die Fortsetzung des Lebens Lu»
iüw^"lt, Feldarbeit und Ernte, Vieh, Gesinde und gewerbliches

^''"'> Zeile» »nd Feste mache» de» Schluß, Weihnachtsfeier,
'ch. °Z>, Osteibräuche, Versteigeru»ge» der Mädchen, Schutze»

b< 7""rtinLfeuel » a. Bei den, Abschnitt Voltsjustiz möge
>!liz"> weiden, daß das „Tieijugen", das Eifelcl Habeifeld
"»^^»och n,n „ich! Illüger Zei! i» Schmidl bei Nideggen geubi
'°!il^" '^ lreüich duich die Halle Obligteil einen üblen Nach

>» ^'." „l,i„, ^„ch ,^ ^„ „„„ Vlauch diesel Alt, del b,s
l«^"e Tage i» Le»delsdoif heilschte, »litgeleill, hatte ei»
li,''°l seine Flau mißhandelt, so schleppten die sunge Leuie des

»«l^,'" °as Gehost des Schuldigen eine» riesigen Baumstamm,

i!>,,°" !u lange liegen blieb, bis sich der Ehemann durch die
^?» eines Viertruntes löste,

^tdi "ichlichen, von den, Bienensleiße und der bewundeiungs-
^ K' Epürtraft des Verfafseis zeugenden Anmerkungen smd

'«tasten Lobes wert, Sie sind eine Fundstätte für Eifel¬
cl I, "'cht nur, sondel» jür alle, die sich derBoltstunde widme»,
^l!^ °'" weitvollei Hinweis flll die Verwaltung dei Elfel-
''d«'"", Keinei, dei die Eifel liebt, daif luhen und lasten, bis

^"ertnolle, voitrefflich ausgestattete, mit guten Bildern und
,, °°'ipielen versehene Buch in Händen hat,

^>» Siez, de« Hein Hammerschlllg. «ine «Hein- und
<n,^l"''cht< °o» Earl Ferdinands. Verlag E

°"> Z'.n» u, Wistolt A,-G, in Berlin, Der Verfasser sDi Z,
^Ie>°uten1, der uns Eiflern bereits durch d.e treffl^e
>°t»« 3ugend,chlifl ,.Nolmannensturm m «uter Er-
^1!°"."» steht, w iß auch in vorstehender Erzählung den rechten
>« k'°n,W leifen ^m Maiseld spielt sich die Handlung ab, in

^'N'ische S ' » ?„"d Meder von Eise? und Mosel recht ge-
^««Nd^woben sind. Auch diese Schrift ist insbesondere der

" 'Ui den Weihnachtstisch recht zu empfehlen <j

ü, Prof, Dr, Illnsun, Natur» u. heimatlundl. Fühl«
o»n Köln u. Umgebung (Ost, Müllei-Verlag. Köln), Diese
Schrift ist mehr als ein Führer in gewöhnlichem Sinne, sie ist
eine lebendige Darstellung aus den verschiedensten »üturkund
üchen Gebiele», wie sie die Umgebung von Köln bis zum Erst'
l,el'iet und der Eieggegend in mannigfaltigen Objekten darbietet,
Zanson hat durch seine naturwissenschaftlichen Schilderungen in
der Köl», Zeilu»g de» Na!ursre»»de» bereils viel Schönes ge¬
boten; in diesem Büchlein ha! er gleichfalls die eigene wissen¬
schaftliche Fälschung zur voltsüimliche» heimischen ^etlüie leiz
ooll gestalte!, Dei weitvolle 1er, wiid duich eine Kalte >md
Vildschmuck ergänzt u»d beleb!, Z.

:!, Der Beiich! über die Tuligleil des Plovii>
,, a I . Vtu s e u m s B o n » 1!!:.'^ l'ehandell u, a, die Eifolschung
des j^atzenbergs bei Mayen, Funde dei Kollenheii», Ausgiabu»
ae» i» Miel, Kl, Nheinbach, in Mayen, i», Neüeial, des Ni»g
walls bei Weiiigaile», bei Nrus! »»d bei Forsthaus Tteinbach,
Aus de» Berichte» des Trierer Vrooinzia!
Museums für 1!!^ seien erwähn!! Funde am Weinberg bei
tterpen, Kr, Daun, ei» Nömergrab bei Gillenseld, sräntische
Gräber in Pelm, Mllnzenfund in Daun, Fund auf dem Fiiedhos
in Pelm u, a.

Anmeilg. dei S ch l i j i > e i ! u » g ! Wege» Naumbe
schläntung wuidcn alle Belege süi den lileiarijchen Teil: Da«
E i s e l l a n d i n d e l P l e >! e für die ^a»uai-Ni, zuiückgestelli

Z e ndel Bonn,

O.-G. Krefeld. Buin !I, Dez, ab jindel im neuen Vereins
wtal an den Atonlagabende» von ^ , !> Uhi ein Kuisus im
Kartenlesen statt <für Mitgl, unenlg,) Wandelausschuß-Schlis!
suyiei Wollels steh! wählend deiWiniermonale ständig mit den
nahen Gebirgsgegenden in Verbindung und gibt bis Freitags den
einzelnen Wanderausschuß-Milglieder,, bekannt, ob die Möglich
teil für eine Schneewanderung deslehl. Bei den Wanderausschuß-
Mitgliedern ist also von Freitags ab zu ersahien, ob Sonntags
ei,>e Schneewanderung stattfindet. Das Hl<inlelsest wiid am
^>, Januar, abends ?>^, Uhi auf Blumenlal staüfinde». Die
O,-N.-Milgliedei wolle» den ^albiahls-Veiilag ,Ätt, ,<„>, < au,
unsel Postlchecktonto Esse» Nr, !7 ,',!!!, E, S y b e n , Erefeld, über
weisen,

O.-G. Düsseldorf. ^a»»nr !, Boche»,, Nalinge» A»gel»>u»d,
?. Neckei! Großenbaum Huckingen ^inlors, 1t, Hacke»belg!
Eillllth^ Mettmann-Giuiten, 3t, BolN! Nloßenbaum Mi»
taid—Hösel, 3^, Exnei! Oberlandesgeiicht s^aiserswerih Ea!
cum. Ende des Monats wird den Mitgliedein mil del Mi!
glicdstalte bei neue Wandelpla» ,ugeste!l>. Die Annahme oei
pflichtet zu Zahlung des Jalnesbeülages, Bis zum !,',, Ianun»
nicht eingezahlte Veitläge werden n>N>glich der Parias durch
Nachnahme erhoben,

O.»G. Solingen. Januarvelanstallungen! ü, j^ahlfurl
Adele»blick Friedeostal, 3>, Ttöckerberg, Bürling, >4, f>och
dahl—Mettmann Velbeil, Ab Solingen H-B, ?,,7 <B,' Z,)
nach Ohligs, Bürling jun, !7, ^ llhl Aibeilsausschuß bei Söffet,
21. Diepental—Obeischmiile Biücke, Sol, H-B, !!!,!!» (B, Z,>
nach Leichlingcn, Nickel, 3!i, 7> , Tinge». ^^ MiigliedeiVer
sammlung bei Toffel, Voliiag oon s^erln Pause übel Hypnose,
2«. Ins obeic Dhüntal. ab n„'>! «B, Z,) n, Wippeifüith, Biill
tFül zünftige Wandelei,t Austunsl bell, evtl, ! ^,»äg, Wintel-
jpoltfllhlte» jeden Freilng ,', Uhl im Zigallengeschäft Klögel,
Kölneistr,

O.'G. Essen-West. Am !7, Ia»uai, abends Punkt 8 Uhl
findet im Veieinsheim Degener, Kiuppfti,, unseie Iahies-Haupl
Veisammlung statt. Es ist Pflicht allel Mitglied« wegen del
Wichtigkeit der Tagesoidnung daselbst zu eischeinen.

Ta>,t und
Ber-

.', nhnlü H!tillel!unge» des HallpluorsianorS, — ^
Wunsch der HchlifiKitimg Bücherei deo!5,se!uerein3, - Ver>
I,a»d!>inge'l'evich! über die Haap!uueslN!>donl.'n«g i» Echleiden an,
4. Noucmb.r 1922, — Unf re Schleidencr Tngu g, — D.ulsche
Weihnachten IN).'2, - Herenproze„e in de» Wrstciirl, Hebung
dee< Kleinge>ue>bes in der Eise!, — Liierarlsches und Verwandle«!,
^Mitteilungen aus den Ortsgruppen
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Anilsgerichtsral Arimond in Bonn, Schriftleiter Will,,
Arenz in Euskirchen, Professor Aschenberg in Andernach,
Schulrat Dr, B aedorf i» Bonn, Oberpostinfpettor I, B e r g -
hoff in Bonn, ftud, Viktor Baur aus Dann, Schriftleiter
Pet, B > u m in Dann, Di, B o r » i» Mayen. Eiseiibahndireltor
Vottte in Köln, Schiri Hub, Bung in Essen. Rektor Vütz-
lel in Köln'.'lippes, Geh, Reg,Rüt Dr, ssianz Eiamei in
Münstei, Pfaiier Eoidie in Wis,mannsdoif, Lehrer Tillm,
E i e n> e i in Jülich, Verleger 5>einr, D o e p g e » in Euskirchen,
Pias, Dl, Deuffe n in Münfteieifel, Amtsaffistent Alb, D i st e l-
rath i" Burgbrohl, R, u, Gl oute in Bonn, Landiat Di,
Gor ins in Adenau, Haurulehlel Gueth in Kyllbulg, Kon-
seiuatol Pet, Hölter in Manen, Prof, f> ii i! e » in Münstei-
eise!, Hans H o i tz v i,l Rhönduif. Mittelschullehlei K. h e b l e i
in Munstei, Kaujmann Pet, Janssen in Aachen, Geh, Reg,°
Rat Dl, Kaufmann in Eustilchen, Volsitzendei des Eifel-
mreius, Obelroftinspettoi ^, K l a b,' in Aachen, 1^, Kia°

w u t s ch t e in Düren, Etudienrat h,
Mittelschullehlei Kugel boom in

Kessels
Cchleiden, Haupts.

Klinthammer in hollerath. Schuliat a, D, ^".^u,!
Gütlich, Sanilätslat Dl, L i m b o u r g in stöln, I ^. »,i,>„!^
gen in Köln-Deutz, Lehiei G, Meyels in Bann, «^?,B'
Riet in Manen, Üehier Hans «eis es in Anw, 2<M li'
Dl, ft. Oellers in Aachen, Postinspettor ^eini, R « >a^ ^,

«euenahi, Pias, Di, Ropohl in Köln Ehlenseld, Pa>" ^P
Rahm in Maiia-Luach. Studieuial P s I u m m ^!<,,,,ni,^
M, P s eif, el in Büllingen. Pias, Schür m a n n '" ^ .,„

Rh,, Lehiei 2 eidenfaden in Befsenich, R, Scheu ^/^Hi»
inOhligs, Etudieniat Dl, E ch ö t t t e in Eulinnen. KaP>^„i!>
te i in Düsseldoif-Geilesheim. Pfniier T h o m e s '"^ E,i>'
mehien, Diiettoi
oereins Dl.

Reg,-Baumeiste
Aler Zenner in Illel,

iisseldoif-Verresheim. Pfnller Tho m e s m ^ ^jst>
,irettor W. Uhde in Trier. Schatzmeistei d" ,^,

l, V o n a ch ten in Aachen, Dl, W e i "5 n> "'„..hl"
neistel a. D. Wild e m n n n in Bonn, N«»»
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